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APPLE CP/M 3.00 Plus 


6 MHZ z-80 läßt Ihre Programme 2-3 mal schneller laufen 


Mit CBASIC, GSX-80 (Graphic 
Software), CP/M 3.0 + Docu- 
mentation, Platine mit zusätz- 
lich 64k Ram; Besonderheiten: 
Bankselection volle 128k, Pass- 
wortschutz; sucht Programme 
bis auf 4 Laufwerke; verwaltet 
bis zu 16 Laufwerke mit je 512 
Mbyte; kein BDOS error mehr; 
vermerkt Datum + Uhrzeit 
letzten 

Zugriffs. DM 1 eu 
Programmer-Kit 220,- 
Eprom Programmierkarte 

24 Pin DM 299,- 
Z Card z-80 mit CP/M-80 

Software (2.2) DM 375,- 
80-Zeichen-Karte DM 299,- 
V 24 (rs-232) 255,- 
Centronics Printer Interface DM 199,- 
6 MHz z-80 b APPLI Card 64k + 

CP/M 2.2 Software DM 899,- 
APPLI Card 64k+128k + CP/M 2.2 Soft- 
ware DM 1 499,- 


Seriell Interface DM 240,- 
80x Zeichen für den Apple Ile + 64k 
Ram DM 399,- 
Diskettenlaufwerk für den APPLE 
Slim Line Laufwerk DM 599,- 
100 % Apple-kompatibel, liest auch Halb- 
Tracks 
Vista Controller für Apple 8” Laufwerke 
DM 1295,- 
Teac-Laufwerk Typ FD 55A für Apple 
DM 699,- 


Pinball für Apple DM 99,- 


IBM Keyboard für den Apple 

11 Funktionstasten, Nummern Tastatur 
DM 775,- 

Keyboard incl. 10er Tastatur DM 399,- 


Hercules Graphic Platine 
720hx384v auf Monoch.-Bildschirm 
DM 1699,- 


Weitere Platinen wie zum Beispiel 
68000 Chip + Unix Software für den IBM/ 
Ether NetLink/ 8” Controller für den IBM/ 
1024 x1024 color Graphic Carte/Speech 
Master/Voice Recognition/lEEE 488 In- 
terf./ Video Platine/Mouse System 


Mouse von Mouse System für den IBM 
DM 1195,- 


Big Blue. Läßt sich auf Ihrem IBM 8 
Bit (CP/M) Software lesen und laufen. 
Besitzt außerdem Calender, Clock, Bat- 
tery, Harddiskadapter, Parallel, Serial 
Port, 64k Ram. DM 1995,— 
Baby BlueCP/M 2.2 mitZ 80 BundBitam- 
Software DM 1895,- 
8xRS232 (V24) für den IBM-PC-XT 

DM 3299,- 
Accelorator mit 8086 mit 10 MHz, 128 KB 
aufrüstbar auf 576 KB DM 2995,- 


Software für den IBM-PC 
Lotus 1 2 3 
Access-Manager DM 1095,- 
Pascal MT +86 DM 1095,— 
Pinball von SoubLogic für IBM 

DM 149,- 


DM 1695,- 


Maxell-Diskette, 10er-Pack 


Microsoft Flugsimulator 
DM 199,- 


IBM 3740 Format mit 5 "+ 8”-Control- 
ler sowie einem 8”-Laufwerk mit 1,6 MB 

DM 6995,- 
10-MB-Tape Backup für XT oder Winche- 
ster-Laufwerk DM 3995,- 


Winchester Laufwerk für den 


IBM Intern (im Gehäuse) 

12.5 MB inc. Cont. Adapt. DM 6995,- 
12.5 MB 2. Laufwerk DM 3999,- 
5 MByte Wechsellaufwerk intern für 
den PC DM 7995,- 
Festwechsellaufwerke für IBM, 
Apple, removable Harddisc von DMA 
12MB+5MB DM 13999,- 
20MB+5MB DM 14 999,- 
26 MB+5 MB DM 16 999,- 
53 MB +5 MB DM 22 999,- 
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IBM Erweiterungsplatinen 

Von A.ST. MegaPlus 64 k bis 512 k 

S = Serial, P= Parallel, C=Clock, G = 
Game, H = Harddiskadapter, SP = 
Spooler, Software, DI = Disk-Spooler 
64k, C,S, SP, DI *DM 1190,- 
64k, C, 2x S, SP, DI DM 1398,- 
64k,C,S,P,SP.DI DM 1398,- 
64k, C, S, 2x, PSP, DI DM 1550,- 
Jede weiteren 

64k bis 256k DM 220,- 
MegaPack 256k bis 512k DM 990,- 


Sixpack für den IBM XT, ausbaufähig 
bis 384k, S,P,C, G, DI, SP 

Preis auf Anfrage 
VO Plus Il 
6,$S, SP. DI DM 499,- 
jede weitere S, Poder G DM 199,- 
maximale AusbaustufeC,2xS,1xG,1xP, 
SP,DI DM 1096,- 


Drei-Com-Ethernet Board mit 10-SB- 
Transfer pro Sekunde DM 3995,- 


Drei-Com-EtherPrint Software 
DM 1790,- 


PCnet Starter Kit, bestehend aus2 Pla- 
tinen, für 2 IBM PC oder XT, inc. Coaxial 
Cable, Software, Übertragungsrate 

DM 4990,- 
DM 2590,- 


1 Mbps 
Jede weitere Platine 


Weitere Platinen von diversen Herstellern 
512k Platine mit 

64k bestückt DM 799,- 
jede weiteren 64k DM 220,- 
Combo Carte, P S,C,G DM 599,- 
Eprom Programmierkarte DM 455,- 
4k-64k bit 24 Pin 

IRMA, Ihr Anschluß an den 

IBM 3270 Controller DM 3995,- 
Persyst mit 3270-3780 sowie HASP- 
Übertragungsprotokolle mit Koaxial- 
3278-Terminal Preise auf Anfrage 
Picox 3278-Terminal mit Koaxial-An- 
schluß sowie up- und download-Soft- 
ware DM 3995,- 
Weitere A.S-T. Platinen DM 5690,- 


Adv. Communication Card DM 799,- 
Bisync Emulation DM 2790,- 
SNA/SDLC Emulation DM 2790,- 


Tecmar Graphics Master 
mit 640 hx480v, 16 Farben DM 1999,- 


Graphic Master jetzt Lotus 1.2.3-fähig 


Alle Preise für Industrie, Gewerbe und Handel 
Endverbraucher gesonderte Preisliste einschließ- 
lich MwSt. anfordern 


Händleranfragen erwünscht 
Alle Preise zzgl. der gesetzlichen MwSt. 


Ringstr. 56 5450 Neuwied Tel. (02631) 290 31 g H Kun m Ha LIZUTIZ 


Telex 867 716 celgk 
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SOF TWARE und Technologie 


Deutscher MULTIPLAN weiter aufgewertet. Für den Macintosh und den IBM-PC sowie für 
alle IBM-PC-grafik-kompatiblen MS-DOS-Systeme hat Microsoft ein Business-Grafik- 
Paket angekündigt. Dieses zur Zeit wohl modernste Grafik-Paket verfügt über eine 
ähnlich gut durchdachte Benutzerschnittstelle wie MULTIPLAN und Microsoft WORD. 

Es besitzt außerdem eine Grafik-Galerie,mit deren Hilfe auch Ungeübte auf einfachen 
Knopfdruck jede beliebige Datenserie auf dem Bildschirm grafisch darstellen können. 
Dieses Produkt ist also nicht für Programmierer entwickelt worden, sondern für 
Endverbraucher; und deshalb gibt es eine professionell zu bedienende Schnitt- 
stelle zu MULTIPLAN. Über den externen Kopie-Befehl können die Benutzer Daten aus 
MULTIPLAN-Modellen direkt unter deren Namen aufrufen und in Microsoft CHART 
übernehmen. Bis zu acht unterschiedliche grafische Darstellungen lassen sich 
gleichzeitig auf: dem Bildschirm zeigen. 

Geht es noch eleganter und einfacher? 


Microsoft BASIC jetzt für Macintosh. Auf diese BASIC-Version sind wir richtig- 
gehend stolz! Sie enthält ebenso wie die GW-BASIC-2.0-Version für den IMB-PC die 
Möglichkeit, mit l4stelliger Genauigkeit zu rechnen. Natürlich ist diese Implemen- 
tation mit den rund 3 Millionen verkauften Kopien des Industriestandards MS-BASIC 
weitgehend kompatibel. Man kann in dieser Version aber nicht nur Programme überneh- 
men: Zusätzlich haben Software-Entwickler den vollen Zugang zu den Macintosh-Graphic- 
Interfaces und können die sogenannten "Quick-Draw"-Routinen ansprechen. Wir erwar- 
ten außerdem eine zehn- bis zwanzigprozentige Produktivitätssteigerung für BASIC- 
Programmierer, da für sie die Fenstertechnik des Macintosh optimal genutzt wurde - 
also je ein Fenster für die Programmliste, für die aktuelle Befehlszeile und 

für das Programm selbst. 


MULTIPLAN jetzt ebenfalls auf Macintosh. Nach Ansicht von Bill Gates, Chairman von 
Microsoft, dürfte der Macintosh zusammen mit der neuen Microsoft-Software für den 
Endverbraucher eine neue Epoche in der Bedienung und Benutzung von Personal- 
Computern einleiten. Der Macintosh stellt, wie wir meinen, Apple's Quintessenz des 
Personal Computing dar. Die Halbleiterindustrie hat es möglich gemacht. Und wir 
sind zuversichtlich, daß die neuen Programme von Microsoft das Ihre zu der erhoff- 
ten positiven Entwicklung beitragen. MULTIPLAN, das bekannte elektronische Planungs- 
system, macht den Anfang. Es enthält in der neuen Version die Möglichkeit der Bal- 
kengrafik sowie eine "Undo"-Option für den jeweils zuletzt eingegebenen Befehl. 
Diese Fähigkeit und die konsequente Ausnutzung der Pull-Down-Menütechnik des 
Macintosh bieten alle Voraussetzungen, MULTIPLAN populärer denn je zu machen. 


MICRSSOFT. 


Microsoft GmbH 

Eschenstraße 8 

8028 Taufkirchen 

Telefon 089/61020 

Telex/Teletex (17) 898328 = MSGmbH 
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Gesetzestreu 
nur per Computer? 


Ohne elektronische Daten- 
verarbeitung sei es kaum noch 
möglich, eine Baulohnabrech- 
nung korrekt, vollständig und 
rechtzeitig zu erstellen, hieß es 
kürzlich in einer Mitteilung des 
Deutschen Baurechenzentrums. 
Selbst für Unternehmen, die mit 
kleineren Computersystemen 
arbeiten, könnten sich jetzt 
Schwierigkeiten ergeben, weil 
seit Jahresbeginn zur Berech- 
nung der Sozialversicherungs- 
beiträge bei Einmalzahlungen 
die Lohndaten des ganzen Jah- 
res verfügbar sein müßten. »Die 
zum 1.1. in Kraft getretenen Ge- 
setzesänderungen führten bei 
unseren Rechenzentren in den 
vergangenen Wochen zu einer 
starken Nachfragebelebung«, 
teilte Taylorix mit. »Die Verant- 
wortlichen in den Lohnbüros er- 
kennen immer deutlicher, daß 
eine manuelle Abrechnung in 
Zukunft nicht mehr zu vertreten 
ist. Bei den Computer-Anwen- 
dern sind umfangreiche Neu- 
programmierungen nötig, da 
für eine umfassende Lösung 
nach den neuen Vorschriften 
eine 15-Monate-Rückrechnung 
möglich sein muß.« 

Für die Rechenzentren mag 
es ja ganz erfreulich sein, wenn 
immer mehr Betriebe die Lohn- 

abrechnung »abschieben«. 
Auch die Softwarehäuser kön- 
nen sich freuen: Das Selbster- 
stellen und -Pflegen von 
Lohnprogrammen wird immer 
unwirtschaftlicher. Computer- 
Benutzer, die ein fertiges Pro- 
gramm zur Lohn- und Gehalts- 
abrechnung gekauft haben, 
merken jetzt, wie gut der Servi- 
ce ihres Lieferanten ist: Inzwi- 
schen müßten ihnen »Updates« 
angeboten worden sein — also 
eine neue Version, in die die 
zu Jahresbeginn eingetretenen 
Änderungen eingearbeitet 
sind. 

Als Bürger kann man nur den 
Kopf schütteln: Gesetze, die nur 
noch mit Computerhilfe einzu- 
halten sind? Diese Art der 
Datenverarbeitungs-Förderung 
geht doch zu weit. 

(Michael Pauly, Chefredakteur) 
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IBM-kompatibler PC 


auch von Philips 


Einen mit dem IBM-PC kom- 
patiblen Personal Computer 
gibt es jetzt auch von Philips: 
Typenbezeichnung 3100; Pro- 
zessor 8088; Betriebssystem 
MS-DOS; Kapazität der Disket- 
tenlaufwerke zunächst 320 KBy- 
te, später 640 KByte — eines 
der zwei Diskettenlaufwerke 
kann auch durch eine 10- 
MByte-Festplatte ersetzt wer- 
den. Hard- und Software- 
Kompatibilität mit dem IBM- 
Vorbild wird versprochen — 
außerdem die Möglichkeit der 
3270-Emulation. Der Computer 
wird im OEM-Geschäft von Co- 
rona bezogen (die gleichen Ge- 
räte kauft auch Olivetti) und 
dürfte zum ersten Mal bei der 
Hannover-Messe zu sehen sein. 
Der Durchsatz sei höher, der 
Preis etwa gleich hoch wie 
beim IBM-PC. Philips will sei- 


Tragbarer PX-8 von 
Epson 

Der tragbare PX-8 von Ep- 

son arbeitet mit einem Z-80 

kompatiblen CMOS-Prozes- 


sor und dem 8-Bit-Copro- 
zessor 6301 CMOS. Der 


Computer-Literatur 
schnell gefunden 


Ein »internationales Literatur- 
verzeichnis der Datenver- 
arbeitung« will der Verlag 
Wolfgang Patzner (Kassel) her- 
ausgeben. Der erste Band — 
mit deutschsprachiger Literatur 
— soll im Herbst 84 erscheinen; 
ein zweiter Band englisch- 
sprachiger Literatur soll im 


nen neuesten Computer in erster Linie im 
Rahmen des Sophomation-Konzeptes anbie- 
ten, einem vor allem für Großanwender ge- 


Computer verfügt über 32 
KByte ROM sowie 64 KByte 
RAM, dessen Inhalt dank ei- 
ner Batterie auch nach dem 
Abschalten des Geräts er- 
halten bleibt. Die Eingabe 
erfolgt über eine Schreib- 
maschinentastatur, die Cur- 


nächsten Jahr folgen. Da alle er- 
faßten Titel in einer großen Da- 
tenbank gespeichert sind, 
können auch individuelle An- 
fragen beantwortet beziehungs- 
weise Literaturlisten zu 
bestimmten Themen und Ge- 
bieten erstellt werden. 

Ein etwas anderes Konzept 
verfolgt die Endlos M+C Micro 
Computer GmbH (Langenfeld): 
Sie bietet an, aus mehr als 2000 
Buchtiteln der Fachgebiete Da- 


dachten Bürokom- 
munikations-System. 
Dieses System, das 
auf den Sopho-Netz- 
werken von Philips 
basiert, erlaubt die 
Kommunikation so- 


wohl auf lokaler 
Ebene als auch 
über öffentliche 


Netze, die Kommu- 
nikation unter- 
schiedlicher Geräte 
(auch von verschie- 
denen Herstellern) 
untereinander und 
die Verknüpfung 
von Standardfunk- 
tionen wie Textver- 
arbeitung oder 
Electronic Mail mit 
(in Cobol geschrie- 
bener) branchen- 
orientierter Anwen- 

dungssoftware. 
(py) 


sorbewegungstasten und 
neun Funktionstasten be- 
sitzt. Sowohl deutscher, fran» 
zösischer als auch ASCII- 
Zeichensatz sind dem PX-8 
bekannt. Das LCD-Display 
gibt acht Zeilen mit je 80 Zei- 
chen aus. Ein Mikrokasset- 
tenlaufwerk ist eingebaut. 
Der ROM-Bereich kann um 
maximal 32 KByte erweitert 
werden und der RAM-Be- 
reich um 60 oder 120 KByte. 
Anschlüsse sind über die 
High-Speed serielle, die 
RS232C-Schnittstelle oder 
den Barcode Reader mög- 
lich. Der PX-8 läuft unter 
dem Betriebssystem CP/M, 
Basic ist implementiert. Im 
Lieferumfang sind MIS-Pro- 
gramme (Wordpro, Spread 
Sheet und Database) enthal- 
ten. Die Stromversorgung 
gewährleisten aufladbare 
NiCd-Batterien. Das ent- 
sprechende Ladegerät ge- 
hört ebenfalls zum Liefer- 
umfang. Der PX-8 soll ab 
Mai lieferbar sein und inklu- 
sive Standardsoftware unter 
3500 Mark kosten. (gu) 


tenverarbeitung und Elektronik 
nach geeigneter Literatur für 
ein bestimmtes Sachgebiet be- 
ziehungsweise zu bestimmten 
Stichworten wie Datenbank, 
CAD, EDV-Revision oder Pro- 
grammiersprachen zu suchen. 
Damit soll es leichter werden zu 
prüfen, ob es für ein bestimm- 
tes Problem auf dem Gebiet 
der elektronischen Datenverar- 
beitung bereits eine Lösung 
gibt. (py) 
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Das Modell Dragon 64 


mit dem Unix-verwandten 


Betriebssystem OS-9 


Hobhy- 
tronic 
"54 


5 auptsächlich jugendli- 
che Besucher im Alter 
zwischen 15 und 25 Jahren 
waren auf der Hobby-tronic 
in Dortmund zu sehen — 
Bastler, Funkamateure, CB- 
Funker und Computer- 


freaks, Computerfreaks, 
Computerfreaks... Aus der 
Elektronikmesse früherer 


Jahre ist eine Messe gewor- 
den, auf der die Heimcom- 
puter eindeutig dominieren. 
Sowohl der Anteil von 50 
Prozent Microcomputer-An- 
bietern an den insgesamt 
230 Ausstellern und Unter- 
anbietern, wie auch der An- 
drang an den Ständen mit 
Computern bestätigte dies. 

Seriös ging es beim tradi- 
tionellen Aktions-Zentrum 
des Deutschen Amateur Ra- 
dio Club in Halle V zu. Dort 
war die Synthese zwischen 
Funk- und Microcomputer- 
Technik zu sehen. 

Auch an den vielen ande- 
ren »Äction-Centern« wurde 
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gefachsimpelt und gleich 
am Computer das eine oder 
andere ausprobiert. Beson- 
ders die großen Kaufhaus- 
konzerne waren allesamt 
mit solchen Zentren auf der 
Messe vertreten. Dies 
scheint symptomatisch für 
ein verstärktes Engagement 
dieser Unternehmen in der 
Computerbranche zu sein. 
Schade, daß im Gegensatz 
dazu die namhaften Compu- 
terhersteller »vornehme« 
Zurückhaltung übten und 
dieser Messe fernblieben. 
Schätzte man die Besucher 
so gering ein? Immerhin bo- 
ten wenigstens einige Händ- 
ler Neuheiten der abwesen- 
den Hersteller an. Manch- 
mal ohne den Umweg über 
deren inländische Vertre- 
tungen. 

In elegantem Schwarz 
präsentierte Trommeschlä- 
ger (ICS) seinen Genie 16 
(äußerlich dem Advance 
Model B sehr ähnlich). Der 


Besonders am Samstag schoben sich die Mes- 
sebesucher scharenweise durch die Gänge 


Supercom 
PC-3000 A — ein 
PC-Nachbau, auf dem 
sogar Word lief 


Computer besitzt standard- 
mäßig 128 KByte RAM (aus- 
baufähig bis 768 KByte) und 
64 KByte ROM-Basic. Zwei 
Floppy-Laufwerke mit je 360 
KByte sind eingebaut, eine 
10-MByte-Festplatte kann 
nachgerüstet werden. Für 
die Bildschirmdarstellung 
besitzt der Genie 16je einen 
Ausgang für TV, RGB- und 
Monochrommonitor. Seine 
Auflösung ist mit 320 x 200 
beziehungsweise 640 x 200 
Punkten gleich der des 
IBM-PC. Die Zeichenzahl 
kann mit 40 x 25 oder 80 x 25 
Zeichen gewählt werden. 
Seine serienmäßige Aus- 
stattung mit Schnittstellen ist 
beachtlich: Kassettenrecor- 


"ist recht attraktiv. 


zwischen den Ständen 


der, Lichtgriffel, Joystick, 
Centronics und RS232C. 
Das Betriebssystem AT/ 


DOS (laut Hersteller ein er- 
weitertes MS-DOS) wird mit- 
geliefert. Die Konsole 
besitzt vier IBM-kompatible 
und zwei 16-Bit-Steckplätze. 
Über die CPU war nur zu er- 
fahren, daß es sich um eine 
16-Bit-Einheit mit 4,77 MHz 
Taktfrequenz handelt. Die 
Tastatur ist mit der des IBM 
bis auf die Farbe identisch. 
Sie kann bei Nichtgebrauch 
in den unteren Teil der Kon- 
sole eingeschoben werden. 
Der Preis von ca. 5900 Mark 


Nur Staunen konnte man 
über die Kompatibilität ei- 
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einem kleinen 


dem Supercom PC-3000 A 
lief sogar Word von Micro- 
soft, das eine Menge IBM- 
spezifische ROM-Routinen 
benützt. Seine Ausstattung: 


8088-Zentraleinheit, Sockel 
für den 8087-Arithmetik- 
Prozessor, sechs ROM- 


Sockel (einer bereits mit ei- 
nem BIOS-Chip belegt) und 
fünf Steckplätze (von denen 


Frage gilt es zu 


L ange hat man nur hinter 
vorgehaltener Hand dar- 
über gesprochen: der wenig 
erfolgreiche PC16 soll einen 
Nachfolger haben. In Han- 
nover wirder der Offentlich- 
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eller, wenn alles 


nes PC-Nachbaus, der an 
Händler- 
stand des Elektronik Hobby 
Center zu sehen war. Auf 


4 Minimum achten, 


ODE. Was halten 


or nichts zurück 


doch v el, Brumm 


n Sabber, Grumm 


sehr weit entfernt von 


mm schreiben? 


t 
er Programmzeiger nicht so wet 


. ist 
gut beisammen. Fischer) 


bereits drei mit 
Disketten-Kontroll-, Multi- 
funktions- und Bildschirm- 
ausgabekarte belegt sind). 
Die Multifunktionskarte ent- 
hält außer 128 KByte RAM 
(auf 256 KByte erweiterbar) 
noch eine gepufferte Uhr, 
eine RS232C- und eine 
Centronics-Schnittstelle. Ei- 
ne Grafikauflösung war of- 
fensichtlich auch auf dem 
Monochrommonitor mög- 
lich. Die Tastatur wich aller- 
dings von der des PC etwas 


der 


Trumpf-Karte 


— oder noch ein Computer? Diese 


beantworten, wenn 


Siemens zur Hannover-Messe den 
neuen Micro T4430 vorstellt — ein 
Bürosystem mit gutem »Kontakt« zu 


den neuen Medien. 


keitund der Konkurrenz prä- 
sentiert. Die Daten, die uns 
heute schon vorliegen, las- 
sen auf einen neuen Impuls 
in einem Microcomputer- 
markt hoffen, der zuneh- 


ab. Für den Preis von 7998 
Mark erhält der Anwender 
zwar kein Handbuch und — 
außer MS-DOS — keine Soft- 
ware, aber den Computer 
komplett mit zwei 320- 
KByte-Slim-Line-Laufwer- 
ken, einem monochromen 
Monitor und einem passen- 


den Schwenkfuß. 

In einem anderen Bereich 
ist ein interessanter Neu- 
ling, der Dragon 64, ange- 
siedelt (6809-CPU, Preis 
1290 Mark mit Betriebssy- 
stem, Diskettenlaufwerk 
weitere 1290 Mark). Beson- 
ders sein Betriebssystem 
OS-9 von Microware, eine 
Unix-Variante, weckte Neu- 
gier bei den Besuchern. Die 
Vorzüge dieses Betriebssy- 
stems liegen in den Multi- 
user/Multitasking-Möglich- 
keiten. Interessant ist dieser 
Aspekt in Zusammenhang 
mit einer Äußerung, daß 
wahrscheinlich zur Hanno- 
ver-Messe zwei weitere 
Dragon-Modelle für den 
professionellen Markt er- 
scheinen sollen: Dragon Al- 
pha und Dragon Beta. 
Voraussichtlich im Bereich 
zwischen 5000 und 6000 
Mark angesiedelt könnte zu- 
mindest der Alpha mit 128 
KByte Speicher eine preis- 


hörigen Anwendersoftware 
(Spreadsheet-Programm 
Dynacalc für 298 Mark, 
RMS-Dateiverwaltung für 
275 Mark, Textverarbei- 
tungsprogramm Stylograph 
für 398 Mark und verschie- 
dene Programmierspra- 
chen, darunter ein C-Com- 
piler für 398 Mark sowie ein 
Basic-09-Compiler für 298 
Mark) eine preiswerte Al- 
ternative zu bisherigen Pro- 
figeräten zu bieten. 


Für Besitzer des Genie I 
oder II wurde ein CP/M 2.2 
vorgestellt, das einige unge- 
wöhnliche Fähigkeiten be- 
sitzt. Besonders interessant: 
unter dem dabei benützten 
BIOS können Disketten in 24 
verschiedenen Aufzeich- 
nungsformaten gelesen und 
geschrieben werden (dar- 
unter Formula, Genie III, Al- 
phatronic, Osborne, Omi- 
kron und IBM 3740). Das be- 
deutet unter anderem, daß 
auch 8’-Laufwerke ange- 
schlossen werden können. 
Neben der Software (auf 
Diskette) ist noch eine klei- 
ne Hardwareerweiterung, 
eine Bankingkarte, nötig, 
die ohne Lötarbeit einge- 
baut werden kann. Der 
Computer muß allerdings 
intern 64 KByte RAM besit- 


werte Zentraleinheit eines 
solchen Netzwerkes wer- 
den. Aber schon mit dem 
Dragon 64 versucht Dragon 
aus dem Bereich der Heim- 
und Spielcomputer in den 
professionellen Bereich vor- 
zustoßen. Erklärtes Ziel ist 
es, mit OS-9 und der zuge- 


zen. Da Standard-CP/M ei- 
gentlich eine 80-Zeichen- 
darstellung voraussetzt, soll 
in absehbarer Zeit eine 
80-Zeichenkarte erschei- 
nen. Zu sehen war die 
CP/M-Erweiterung für 495 
Mark bei Schmidtke elec- 
tronic. (lg) 
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mend unübersichtlicher 
wird, weil es an deutlichen 
Unterschieden mangelt. 
Der T4430 wird in der 
Grundversion bereits mit 
256 KByte RAM ausgestattet 
sein und auf dem Intel 80186 
Prozessor basieren, der mit 
8 MHz getaktet wird. Das 
läßt aufrecht kurze Antwort- 
zeiten für den Anwender 
hoffen. Das System soll mit 
dem Betriebssystem MS- 
DOS 2.11 arbeiten und ab 
Herbst '84 bereits mit der 


Multitasking-Version 4.0 
ausgeliefert werden. Zur 
Grundausstattung wird eine 
batteriegepufferte Uhr 


ebenso gehören, wie ein um- 
fangreiches Softwarepaket, 
das aus Word, Multiplan, 
dBase II und einem Telefon- 
Manager, einer Art Notiz- 
buch, besteht. 


Jede Menge 
Schnittstellen 


Es sollen verschiedene 
Massenspeicher zur Verfü- 
gung stehen: 5'/4-Zoll-Flop- 
py-Disk-Laufwerk mit je- 
weils gut 700 KByte, die dem 
Benutzer zur Verfügung ste- 
hen. Auch Magnetplatten- 
speicher mit 5, 10 oder 15 
MByte Kapazität sind vorge- 
sehen. Standard wird ein 
monochromer Bildschirm 
mit 12-Zoll-Diagonale sein, 
der die Zeichen schwarz auf 
weiß darstellt. Alternativ 
kann auch ein 14-Zoll-Farb- 
grafikmonitor mit einer Auf- 
lösung von 640 x 400 Punkten 
angeschlossen werden. 

Das interessanteste an 
dem T4430 werden jedoch 
vermutlich die Schnittstellen 
zu den »neuen Medien« sein. 
Der Personalcomputer kann 
ans Teletex-, Bildschirm- 
text- und Datex-L/Datex-P- 
Netz angeschlossen wer- 
den. Vorgesehen ist auch 
ein Anschluß ans öffentliche 
Telefonnetz. Diese Möglich- 
keiten sollen bereits auf 
der Hannover-Messe de- 
monstriert werden. 

Damit scheint auch der 
Einsatzbereich des T4430 re- 
lativ klar zu sein: ein nach al- 
len Seiten offener Büroar- 
beitsplatz, derin der Grund- 
version etwa 8500 Mark ko- 
sten soll. (ml) 
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Hitverdächtig? — Zenith 


hofft es 


Gleich zwei neue Personal Computer 
stellte Zenith gleichzeitig in New York 


und San Franzisko vor: den Z-150, 
ein »Standgerät«, und den Z-160, 


einen Tragbaren. 


Und es sollen noch 


mehr werden, insgesamt fünf. 
Sie alle sollen wie die beiden 
Vorgestellten IBM-kompatibel sein. 


ie neue Serie soll aus 

drei Tischmodellen und 
zwei tragbaren Personal 
Computern bestehen. Sie 
sollen alle wie die zwei vor- 
gestellten mit einem 
8088-Prozessor laufen, 128 
KByte RAM (erweiterbar 
auf 640 KByte) haben sowie 
ein integriertes Doppellauf- 
werk mit 320 beziehungs- 


weise 360 KByte Kapazität 
pro Laufwerk, zwei RS232C- 
Schnittstellen, eine Centro- 
nics-kompatible Parallel- 
Schnittstelle, RGB-Ausgang 
für einen Farbmonitor, IBM- 
Expansion-Bus und abnehm- 
bare Tastatur. An den Z-150 
ist standardmäßig ein 12- 
Zoll-Monitor angeschlossen, 
bei dem Portablen Z-160 ist 


ein 9-Zoll-Monitor integriert. 
Eines fiel recht angenehm 
auf: Das Slim-Line-Doppel- 
laufwerk ist bei dem Z-160 
oberhalb des Monitors an- 
gebracht, für den Transport 
wird es ganz einfach »einge- 
klappt«. 

Beide Modelle sollen zur 
Hannover-Messe auch in 
Deutschland vorgestellt 
werden — auf die ersten 
Auslieferungen in Europa 
muß voraussichtlich noch 
bis September gewartet 
werden. Bei der Preisge- 
staltung orientierte man sich 
ganz offen an IBM: 10 bis 20 
Prozent weniger, und das 
soll auch gehalten werden, 
selbst nach IBMs_ drasti- 
scher Preissenkung in Euro- 
pa. Man will viel einsetzen, 
um das Ziel — unter den 
IBM-Kompatiblen die Hitli- 
ste anzuführen — zu errei- 
chen. (kg) 


wa 
ee ir an ——. 
5% vo. " ei FF m 
m = FETTE AELTST A a: 2 | = 


IBM-kompatibel und 


um jeden Preis 10 bis 20% billiger 
als der IBM-PC: Der Zenith Z-150 
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Die Software kommt dem Be- 
nutzer entgegen 
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In spielerischer Form Mathematik üben: Tele- 
math von Psychotechnics läuft auf Apple II und 
IBM-PC und soll die Leistung von Schülern um 
durchschnittlich 16 Prozent steigern. 


Bi den großen Anbietern 
rangiert die Verfeine- 
rung wichtiger Standard- 
Programme vor völliger 
Neuentwicklung; integrierte 
Pakete, bei denen eine 
Funktion beispielsweise 100 
bis 150 Dollar kostet, 
drücken auf den Preis von 
Einzelprogrammen; man ist 
bestrebt, dem Benutzer den 
Umgang mit Computer und 
Programm zu erleichtern — 
sei es durch die Gestaltung 
der Software oder durch zu- 
sätzliche Hilfs- oder Lern- 
programme. 


Natürlich gab es auch ei- 
ne ganze Menge Neuheiten. 
Das reicht von Computer- 
spielen für Mädchen (bei 
Rhiannon) über Programme 
zur psychologischen Selbst- 
hilfe (von Psycomp), die hel- 
fen sollen, Streß, Depressio- 
nen oder sexuelle Proble- 
me zu bewältigen, die Bezie- 
hungen zu Mitmenschen zu 
verbessern bis zur »Perso- 
nal Enrichment-Serie« von 
Eagle, zu der unter ande- 
rem ein »Lifestyle-Analyser« 
gehört (er erlaubt es, zu 
kontrollieren, ob man eini- 
germaßen gesund lebt). Die 
richtige Verhandlungstech- 
nik kann man mit einem 
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500-Dollar-Programm _ trai- 
nieren; es basiert auf den 
Erfahrungen, die Gerard 
Nierenberg in den letzten 15 
Jahren mit seinen Semina- 
ren gesammelt hat, an de- 
nen insgesamt über 115000 
Manager teilgenommen ha- 


ben sollen. Wer es weniger 
ernsthaft haben möchte, 
kann mit »Jury Trial« (von 
Navic; 49 Dollar; für IBM- 
PC, Apple IT und Commodo- 
re 64) eine Gerichtsver- 
handlung durchspielen. 
Den Personal Computer für 


Symbole statt schwer verständliche Befehls- 
Kürzel: Dieses Beispiel stammt von »Jane«, ei- 
nem Programmpaket, in das Adreßverwaltung, 
Textverarbeitung und Tabellenkalkulation inte- 
griert sind (295 Dollar; für Apple II und Com- 
modore 64; von Arktronics). 


das persönliche Training 
einzusetzen, ist auch das 
Ziel anderer Firmen: Da 
gibt es zum Beispiel Knowa- 
re von einer Firma gleichen 
Namens; bei diesem Lern- 
spiel beginnt man als Mitar- 
beiter in der Poststelle 
eines Unternehmens — Ziel 
ist es, bis zum Vorstand auf- 
zurücken und gleichzeitig 
Millionär zu werden. Im Zug 
des Spiels lernt man gleich- 
zeitig den Umgang mit den 
wichtigsten Standardpro- 
grammen, beispielsweise 
zur Textverarbeitung oder 
Tabellenkalkulation. Von 
Human Edge gibt es Pro- 
gramme fürs Verkäufer- 
und Management-Training 
sowie zum Üben von Ver- 
handlungen. Auf den Typ 
des Unternehmensplan- 
spiels setzt Lewis Lee mit 
»Bank President«; Spiele, in 
denen man sich als Unter- 
nehmer oder als Banker Ca- 
pitalistt »betätigen« kann, 
sollen folgen. 

Zu einem neuen Schlag- 
wort scheint sich der Begriff 
»Decission Support System« 
zu entwickeln. Gebraucht 
wird es vor allem von Fir- 
men wie Cullinet oder Ma- 
nagement Decission Sy- 
stems, die bisher Groß- 
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rechner-Software lieferten 
und sich nun auf das Ge- 
schäft mit den Personal 

Computer-Programmen 
stürzen. Ihre Stärke: Mit der 
PC-Software können leich- 
ter im Großrechner gespei- 
cherte Informationen ab- 
gefragt und weiterverarbei- 
tet werden. 

Die Forschung auf dem 
Gebiet der künstlichen In- 
telligenz zeigt langsam prak- 
tische Auswirkungen: »Ex- 
pert-Base« von Expert Sy- 
stems soll Fachleute von 
Routineentscheidungen be- 
freien und es ermöglichen, 
innerhalb eines Unterneh- 
mens einheitliche Entschei- 
dungen zu fällen. Das 
Programm erlaubt es, etwa 


Michael Gerrish 
48 Sunset Dr 
Beverly, Mi 89223 


Bear Michael: 

I am pleased to inf 
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Strategien oder der medizi- 
nischen Diagnose. Artificial 
Intelligents hat durch einen 
»Micro Mainframe Linc« ihr 
»Intellect« jetzt auch für Per- 
sonal Computer verfügbar 
gemacht; bei Intellect han- 
delt es sich um ein Pro- 
gramm, das die Abfrage 
von Großrechner-Daten- 
banken wie Adabas oder 
SQL/DS in natürlichem Eng- 
lisch ermöglicht. 

Unter Bezeichnungen wie 
»The Idea Processor« (von 
Idea Ware), »Thor — The 
thought organizer« (von Fast 
Ware) oder »Think tank« 
(von Living Videotext) wer- 
den Programme angeboten, 
die im wesentlichen eine 
Kombination von Textver- 
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Solche Landkarten lassen 
sich mit Statmap erzeugen. 


I am pleased to inform you of some very good 


disability policy. The 


announced some rate changes t 


pkingnan’s Insurance 
Et affect 


Your current disability insurance policy sta 


Monthly Benefit 


Waiting Period (days) 


51,508. 88 
3 


So präsentiert sich »Symphony«, das neue integrierte Programm von Lotus 


anhand einer Reihe vorher 
eingegebener Beispiele 
über die Kreditvergabe zu 
prüfen, ob und unter wel- 
chen Bedingungen an einen 
neuen Kunden ein Kredit 
vergeben werden kann. 
Eignen soll sich Expert-Ease 
für eine ganze Reihe von 
Fällen; von der Fehlersuche 
über die Entwicklung von 
Simulatoren und For- 
schungsarbeiten bis zur Ent- 
wicklung von Marketing- 
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arbeitungs- und Datenbank- 
system darstellen. Das 
Grundpinzip bei allen drei: 
Man macht sich mit Hilfe 
des Computers Vermerke 
oder Notizen, die später 
nach Eingaben von Stich- 
worten wieder gesucht, be- 
arbeitet oder kombiniert 
werden können. Die Ein- 
satzmöglichkeiten reichen, 
zumindest nach den Vorstel- 
lungen der Anbieter, von 
der Führung eines Kalen- 


ders über die Erstellung 
von Projektplänen bis zum 
Schreiben von Büchern. _ 

Deutliche Fortschritte 
zeigten sich bei den Grafik- 
Paketen. Verbarg sich bis- 
her unter dem Begriff »Busi- 
ness Graphics« zumeist ein 
Programm, das nicht viel 
mehr konnte, als mehr oder 
weniger schöne »Torten« 
und Balkendiagramme zu 
erzeugen, so bieten neuere 
Pakete die Möglichkeit, we- 


nigstens alle im kaufmänni- 
schen oder Verwaltungs- 
Bereich häufig gebrauchten 
Darstellungen zu erzeugen. 
Mit »Graphwriter« von Gra- 
fite Communications (595 
Dollar) kann man beispiels- 
weise außer den üblichen 
Diagrammen und Kurven 
auch Organisationspläne 
oder die zur Terminverfol- 
gung häufig verwendeten 
Gantt-Pläne erzeugen. 

Für 350 Dollar gibt es 
»Energraphics« von Enertro- 
nics, das mit seinen Funk- 
tionen — Business-Graphics, 
statistische Analyse, zwei- 
und dreidimensionale Gra- 
fik wie »Diashow« — schon 
als universelles Grafikpro- 
gramm angesehen werden 
kann. Vom Flußdiagramm 
über statistische Darstellun- 
gen bis zu technischen 
Zeichnungen läßt sich eine 
Vielzahl von Darstellungen 
erzeugen; ein Symbol-Ge- 
nerator erleichtert das Er- 
stellen und Speichern öfters 
benötigter Sonderzeichen 
oder Details. Zu den Stan- 
dardfunktionen eines sol- 
chen Paketes gehören auch 
Rotation und Vergrößerung 
(Zoom). Ganesa bietet mit 
»Statmap« für 995 Dollar ein 
Programm, in dem die Um- 
risse der Vereinigten Staa- 
ten, der einzelnen Bundes- 
staaten sowie aller »Coun- 
ties« gespeichert sind; Da- 
ten lassen sich manuell 
eingeben oder aus ASCII 
oder dBase II-Files über- 
nehmen, so daß man eine 
regionale Verteilung, bei- 
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spielsweise von Kaufkraft, 
sehr schnell grafisch dar- 
stellen kann. Eine entspre- 
chende Version für Frank- 
reich ist verfügbar, für die 
Bundesrepublik geplant. 
Wer es etwas einfacher ha- 
ben will, kommt deutlicher 
billiger weg: Zum »Complet 
Graphic System« von Pen- 
guin (80 Dollar; für Apple) 
gibt es als Ergänzung für 20 
Dollar ein »Map pack«; hier 
sind auf einer Diskette die 
Umrisse der Kontinente, der 
amerikanischen Bundes- 
staaten und der kanadi- 
schen Provinzen gespei- 
chert. 

Das Interesse an Kommu- 
nikation ist stark — sei es 
nun zwischen kleinen und 
großen Rechnern, auf loka- 
ler Ebene, zwischen ver- 
schiedenen Arbeitsplätzen 
in einem Betrieb oder über 
größere Entfernungen hin- 
weg. Während fast alle Her- 
steller für ihre eigenen 
Systeme Kommunikations- 
möglichkeiten und Netzwer- 
ke anbieten, hapert es 


jedoch mit der Normung. 
Die Folge: eine Schwierig- 
keit nach der anderen bei 
der Kommunikation zwi- 
schen Systemen unter- 
schiedlicher Herkunft. Zwei 


Firmen versuchen _ jetzt, 
Standards zu setzen: Com- 
munications Research und 
Novell. Communications Re- 
search bietet mit Blast ein 
Programm, das bislang be- 
reits für 60 Mikro-Mini- 
Computer sowie Großrech- 
ner verfügbar ist. Die Firma 
war von der Überlegung 
ausgegangen, daß Hardwa- 
re mit einer V.24/RS232C- 
Schnittstelle für asynchrone 
Übertragung viel weiter 
verbreitet ist als Hardware 
mit Ausstattung für synchro- 
ne Übertragung und daß 
zwar alle großen Hersteller 
inkompatible Aufzeich- 


Naturwissenschaftliche Experimente erlaubt das 
AtariLab: Für 90 Dollar gibt es eine Grundaus- 
stattung mit Interface-Box, Temperatursensor, 
Programmkassette und Handbuch. Die gemes- 
senen Werte lassen sich in verschiedenen For- 
men am Bildschirm darstellen. Weitere Module, 
etwa für Versuche mit Licht oder Biofeedback, 
sollen folgen und — ohne das Interface, das ja 
nur einmal benötigt wird — zirka 50 Dollar ko- 
sten. Die Bilder zeigen einen Versuchsaufbau 
und eine typische Bildschirmaufnahme aus dem 


Temperatur-Programm. 
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nungsformate haben, aber 
leicht über die V.24-Schnitt- 
stelle in ihren Geräten kom- 
munizieren können. 

Um einen »Standard für 
Mixed-Hardware-Kommuni- 
kation« zu schaffen, wurde 
das Programm Blast ent- 
wickelt; zwei Computer, auf 
denen jeweils Blast imple- 
mentiert ist, Können mitein- 
ander — entweder über 
eine direkte Verbindung 
oder über ein gängiges 
asynchrones Modem und 
ein lokales Netzwerk oder 
eine Wählleitung — kommu- 
nizieren. Das Programm ist 
unter anderem für Personal 
Computer verfügbar, die 
unter CP/M, MS-DOS bezie- 
hungsweise PC-DOS oder 
Apples DOS 3.3 laufen (250 
Dollar) und soll gegenüber 
anderen Verfahren der 
asynchronen Datenübertra- 
gung bei hoher Übertra- 
gungssicherheit durch- 


schnittlich den doppelten 
Durchsatz erlauben (also 
beim Verkehr über öffentli- 


che Netze auch eine Menge 


mndun 


Gebühren sparen). Auf dem 
Gebiet der lokalen Netze 
hofft Novell mit Netware ei- 
nen Standard bei der Soft- 
wareentwicklung zu setzen. 
Das Betriebssystem und der 
File-Server sind hardware- 
unabhängig konzipiert. No- 
vell hofft damit Software- 
häuser anzusprechen, die 
Programme für Mehrbenut- 
zerbetrieb nur einmal 
schreiben, dann aber zur 
Verwendung mit unter- 
schiedlicher Hardware ver- 
kaufen wollen. 


Die Zahl der integrierten 
Pakete, in denen alle we- 
sentlichen Funktionen ge- 
bündelt sind, wächst weiter: 
von Softrend ist »Aura« (495 
Dollar; Datenbank, Tabel- 
lenkalkulation, Business 
Graphics, Textverarbei- 
tung), von Context MBA, das 


außerdem noch eine Tele- 
kommunikationsfunktion 
enthält, von Schuchardt »In- 
tesoft«, dasaußer den vorher 
schon genannten Funktio- 
nen noch einen Terminka- 
lender-Teil, ein Programm 
für Projektmanagement und 
einen »Application Genera- 
tor« umfaßt. Die verschiede- 


Ausgabe 8 vom 4. 4. 84 


nen Teile lassen sich auch 
einzeln verwenden — ähn- 
lich wie die Benchmark- 
Programme von Metasoft. 
Bei Intersoft werden die ein- 
zelnen Teile des Paketes 
durch ein Programm na- 
mens »Intemate«, bei Meta- 
soft durch einen Administra- 
tor so integriert, daß ein 
Wechsel von einem Pro- 
gramm ins andere und ein 
Datenaustausch möglich 
sind. Noumenon bietet mit 
Intuit (395 Dollar; Textverar- 
beitung, Tabellenkalkula- 
tion, Datenbank, Business 
Graphics, Kalenderfunktion) 
ein integriertes Paket, zu 
dem es nur ein 30seitiges 
Handbuch gibt. »Intuit-Be- 
nutzer haben die kürzeste 
Lernkurve in der Software- 
geschichte«, erklärten die 
Anbieter bei der Einfüh- 
rung. Da ein integriertes Pa- 
ket an sich nichts besonde- 
res mehr ist, hat sich Busi- 
ness Solutions im Rahmen 
einer 2,5-Millionen-Dollar- 
Werbekampagne auf einen 
Wettbewerb eingelassen, 
der in sieben amerikani- 
schen Großstädten stattfin- 
den soll. Studenten von 
bekannten Universitäten sol- 
len dabei eine typische Auf- 
gabe mit verschiedenen in- 
tegrierten Paketen lösen. 
Die Firma hofft natürlich, 
daß ihr Check 2 dabei be- 
sonders gut abschneidet. Lo- 
tus, Marktführer bei den in- 
tegrierten Paketen, hat mit 
Symphonie, ein großes Pro- 
gramm, das alle wesentli- 
chen Anforderungen ab- 
deckt: Textverarbeitung, 
Datenbank, Tabellenkalku- 
lation, Business Graphics 
und Kommunikationsfunk- 
tionen. 

Wem das nicht reicht, der 
kann das 695 Dollar-Paket 
selbst erweitern — durch 
»At in-Programme« (dafür 
sind 10 Schnittstellen vorge- 
sehen, an denen Software- 
Entwickler selbstgeschrie- 
bene Programme so an- 
schließen können, daß sich 
die Symphonie-Funktionen 
nutzen lassen) und durch 
Anwendungsprogramme, 
die in der Symphonie-Be- 
fehlssprache geschrieben 
wurden. Symphonie unter- 
stützt außerdem Program- 
me wie Microsofts 
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»Windows« und Quarter- 
decks »Desq«. Über diesen 
Weg ist eine Zusammenar- 
beit zwischen Symphonie 
und anderen Standard- 
Programmen möglich. Wer 
von 1-2-3, was weiter gelie- 
fert wird, auf Symphonie 
umsteigen will, soll einen 
Sonderpreis bekommen. 
Apples intensive Bemü- 
hungen scheinen sich auszu- 
zahlen: Für den Macintosh 
wird bereits eine ganze 
Menge Software angeboten. 
Darunter sind so bekannte 
Programme wie Multiplan 
und Word von Microsoft, 
aber auch Neuentwicklun- 
gen wie beispielsweise das 
interaktive Informationssy- 
stem Helix von Odesta oder 
ein interaktiver Pascal- 
Interpreter von Think, mit 
dem die Pascal-Program- 
mierung so einfach sein soll 
wie die Basic-Programmie- 
rung. Ein zur Softcon veröf- 
fentlichtes Verzeichnis ent- 
hielt bereits über fünf 
Dutzend Anbieter von 
Macintosh-Software. 


IBMs Dominanz 
ist unverkennbar 


Insgesamt gesehen ist 
IBMs Dominanz unverkenn- 
bar: Fast alle neuen »Busi- 
ness«-orientierten Program- 
me — das gilt auch für die 
hier vorgestellten — laufen 
zuerst auf dem IBM-PC oder 
sind zumindest auch für die- 
sen Rechner verfügbar. Das 
Programmangebkot für die- 
sen Computer wird immer 
vielfältiger: Cap Gemini 
stellte ein Programment- 
wicklungssystem Multipro 
vor, das die Entwicklung 
von Großrechnerprogram- 
men auf einem modifizierten 
PC beziehungsweise XT er- 
laubt. Von Alpha Software 
gibt es ein Programmpaket 
für statistische Analysen, 
Prognoserechnungen »Eco- 
nometrik Software Package 
ESP« (795 Dollar). Zwei Fir- 
men zeigten Programme für 

computerunterstütztes 
Zeichnen und Konstruieren, 
Autocad, Programm glei- 
chen Namens für 1000 Dol- 
lar und T+W Versacad. 
Von Basic wurden gleich 
zwei leistungsfähige Versio- 


nen für den IBM-PC vorge- 
stellt: im Professional Basic 
von Morgan (345 Dollar) 
kann der gesamte PC-Spei- 
cher sowie der Koprozessor 
8087 genutzt werden. Bei 
der Fehlersuche werden 
zahlreiche Hilfen geboten. 
MAI hat ihr Business Basic 
jetzt auch unter MS-DOS im- 
plementiert. Dadurch wer- 
den zahlreiche in dieser 
Sprache geschriebene An- 
wendungsprogramme auf 
Personal Computern nutz- 
bar (Interpreter für Business 
Basic II und IIVIV für den 
IBM-PC wird in Deutsch- 
land zu Preisen ab 1250 
Mark angeboten). (py) 


Nixdorf: Personal 
Computing als Funktion 


Der deutsche Computer- 
Hersteller Nixdorf, der mit ei- 
nem 83er Umsatz von rund 2,7 
Milliarden Mark etwa die Grö- 
ße von Apple oder Commodore 
hat, gibt sich auch weiterhin 
entschlossen, nicht direkt ins 
Personal Computer-Geschäft 
einzusteigen. Statt dessen setzt 
man auf eine Abrundung der 
Systemfamilien nach unten und 
auf die Integration der Funktion 
»Personal Computing« in die 
»Workstationse Nach den 
8870-Mikros gibt es jetzt auch 
einen 8860 Micro 1, einen 8864 
Micro (als Beraterplatz für Ban- 
ken) und einen 8850 Micro 5. Al- 
le Mikros (Einstiegspreise ab 
13000 Mark) arbeiten mit zwei 
Prozessoren, einem Nixdorf- 
eigenen (wegen der Kompatibi- 
lität zu den größeren Systemen) 
und einem 8086 beziehungswei- 
se 80186, der die Verwendung 
von Standard-Betriebssystemen 
und damit von Standard-An- 
wendungssoftware für Personal 
Computer erlaubt. Anderer- 
seits kann auf dem Bildschirm- 
terminal des neuen Bürokom- 
munikationssystems 88BK auch 
MS-DOS ‚gefahren werden, — 
wie auch auf der schon vor eini- 
ger Zeit vorgestellten, rund 
10000 Mark kostenden 8810 
(Nixdorf-Bildschirmterminal, 
das durch einen Zusatz mit 
Floppy-Doppellaufwerk und 
Rechnerplatine auf 80186-Basis 
aufgerüstet werden und auch 


unter UCSD-p oder dem CP/M- 
kompatiblen Codis laufen 
kann). 


Ziel ist zwar, Personal Com- 
puting am Arbeitsplatz zu er- 
möglichen, aber die Kompatibi- 
lität mit größeren Nixdorf- 
Systemen (und die Verwend- 


barkeit der vorhandenen An- 
wendungssoftware) zu sichern 
— und dabei außerdem die 
Netzwerkfähigkeit zu verbes- 
sern. Beispiel für den letzteren 
Trend: Ab Hannover-Messe 
sollen alle Nixdorf-Produkte auf 
Wunsch bildschirmtextfähig 
nach CEPT-Standard, das heißt 
als Teilnehmerstation verwend- 
bar sein (monochrome Darstel- 
lung am üblichen Bildschirm- 
terminal; das Blättern soll auto- 
matisch erfolgen, um die War- 
tezeit für den Benutzer zu 
verkürzen). Wie stark Nixdorf 
auf die Kommunikation setzte, 
zeigen zwei weitere Beispiele: 
Die Paderborner haben das er- 
ste von der Post zugelassene di- 
gitale Telefon entwickelt; es 
ermöglicht unter anderem 
Alpha-Eingabe und wird als 
»der kleinste Arbeitsplatzcom- 
puter im Systemverbund« be- 
zeichnet — die Benutzung ist 
vorerst allerdings vom Vorhan- 
densein einer digitalen Neben- 
stellenanlage abhängig. 

Das Bürokommunikationssy- 
stem 88 BK bietet unter ande- 
rem die Möglichkeit, zu einem 
am Bildschirm dargestellten 
Dokument gesprochene An- 
merkungen zu machen: Der 
Chef kann beispielsweise einen 
von der Sekretärin geschriebe- 
nen Brief am Bildschirm anse- 
hen, dazu einen Änderungs- 
wunsch ins Terminal diktieren 
und das Ganze — also Text samt 
mündlicher Anmerkung — per 
electronic mail an den Absen- 
der zurückschicken, der sich 
an seinem Terminal dann die 
Anmerkungen wieder anhören 
kann. Ziel ist hier — wie bei »So- 
phomation« von Philips — die 
ganzheitliche Bearbeitung von 
Vorgängen am Bildschirmter- 
minal in einer möglichst wenig 
vom Gewohnten abweichenden 
Form zu ermöglichen. (py) 


Mit Computer 
besser entscheiden 


Durch den Einsatz der elek- 
tronischen Datenverarbeitung 
wird die Entscheidungsvorbe- 
reitung verbessert. Das glau- 
ben 61 Prozent der Vorstands- 
mitglieder und Geschäftsführer 
deutscher Firmen. 43 Prozent 
fühlen sich von Routine-Arbei- 
ten entlastet und 29 Prozent se- 
hen durch Computereinsatz 
neue Möglichkeiten der Pro- 
blemlösung. Das ergab eine 


' Umfrage, die der Handelsblatt- 


Verlag und die Beratungsfirma 
SCS gemeinsam durchführten; 
geantwortet haben bei der Um- 
frage rund 3300 Führungs- 
kräfte. 
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pure 


Es heißt Wordhunf und ist ein Lernprogramm. 

Es läuft auf dem ACORN B COMPUTER, dem Fernseh- 

star aus England. Mit 'Wordhunf lernen Sie Englisch. mM = ; 
Sie erweitern Ihren Wortschatz auf die angenehmste 
Weise: spielerisch. Und mit’Wordhuntf zeigtIhnen der 

ACORNBCOMPUTER auch, daßerein sehr befähigter 

Privatlehrer ist. Und wenn Sie keinen Englischlehrer 

brauchen, dann vielleicht einen Physik-, Chemie- 

oder Biologielehrer. Der ACORN B COMPUTER ist 


vielseitig. i } 


Sie sind herzlich eingeladen, den ACORN B COMPUTER besser kennenzulernen: 
Sie schicken uns eine Karte, wir schicken Ihnen die Information. 
ACORN COMPUTER Lid. Deutschland, Anzinger Straße 1/VI, 8000 München 80. 
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ZUKUNFT HAT SCHON BEGONNEN coMPütER 


Problemlösungen 


P 
g 
a 


B a | 
Bild 1: Das Superelektroniklabor 

2] in der VHS Garmisch- 
Partenkirchen. Die Teilnehmer 
eines Basic-Kurses machen 
ihre ersten Computerer- 
fahrungen 


Bild 2: Der Lehrer kann je- 
den Teilnehmer an seinen 
Monitor holen und mit ihm 

" individuell über Kopfhörer 
== sprechen 


Volkshochschule Garmisch- 


»Wir sind schon seit langem ein total technisierter | ' 
Laden«, so charakterisiert der Direktor der VHS | x: or ne Deren ei 
Garmisch-Partenkirchen, Peter Lehmberg, seine | schen, Medieneinsatzes zu sein, So 


ist diese Volkshochschule bei- 


Volkshochschule: Die jüngste Errungenschaft ist das spielsweise anerkannte Schulungs- 
stätte für Elektronik. Im Gespräch 


Mikrocomputerlabor, as Anfang Februar 1984 mit | Üoer den technischen Medienein- 
einem »Tag der offenen Tür« eingeweiht wurde. |: bekennt sich Peter Lehmberg 


ohne Umschweife zu seinem »tech- 


Inzwischen gibt es schon so viele Anmeldungen für nischen Finmei«, den er im Hin- 


blick auf die Verbesserungen der 


entsprechende Einführungskurse in die Computerei, Lembeainsungen an seiner Volks- 
_ | hochschul flegt; egal, ob 

daß selbst am Wochenende Kurse abgehalten wer- °:e1 um ‚aeineı Fächer, die 
den müssen. Wir haben das elektronisierte Labor | sprachen, geht oder um das 
. . Drechseln oder eben die Elektro- 

der VHS in Garmisch besucht. | nix. Beim Einsatz technischer Me- 
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Si seit Jahren hat die 


Problemlösungen 


prachlabor plus Sha 


die Teilnehmer der 


MZ 700 für 
Luxus-Computerlabor 


für Volkshochschüler 


Bet 


LE 5 Bilder 3 bis 5: 
ae So komfortabel können 
Computerkurse PR) ger EgRErTg 

an der VHS Garmisch-Partenkirchen arbeiten: jeder hat einen Computer mit Diskettenlauf- 


” 


werk, einen Farbmonitor, einen Drucker und einen Schwarzweiß-Fernseher, auf dem er 
alle Programmier-Aktivitäten des Lehrers verfolgen kann 


dien, also z.B. bei der Einrichtung 
eines Sprachlabors oder beim 
Video-Einsatz im Unterricht ging es 
immer darum, für die Kursteilneh- 
mer möglichst optimale Lernbedin- 
gungen zu schaffen. Das heißt, die 
Erwachsenen, die sich nach ihrem 
normalen Arbeitstag noch weiter- 
bilden möchten, müssen möglichst 
individuell angesprochen werden. 
So hat man etwa beim Video-Ein- 
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satz für jeden Kursteilnehmer einen 
kleinen Fernseher angeschaftt, 
statt alle auf einen großen starren 
zu lassen. 

»Einige meiner Mitarbeiter, die 
schon eine Ahnung davon hatten, 
was man mit einem Mikrocomputer 
alles machen kann, haben mich in 
letzter Zeit immer wieder bearbei- 
tet, daß wir so etwas auch an unse- 
rer Volkshochschule brauchen.« 


Das war — nach Peter Lehmberg — 
der Ursprung des heutigen Mikro- 
computerlabors. Da ihn eben alles, 
was mit Technik zu tun hat, reizt, hat 
er sich auch in dieses Gebiet, was 
für ihn bis dahin noch ein Buch mit 
sieben Siegeln war, mit zäher Aus- 
dauer hineingekniet. Gearbeitet 
hat er mit wachsenden Erfolgser- 
gebnissen auf dem Sharp MZ 700, 
da der Volkshochschule für den 
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Aufbau eines Mikrocomputerlabors 
vom Hersteller 12 MZ 700 zum Ex- 
perimentieren zur Verfügung ge- 
stellt worden sind. 

Schon nach kurzer Zeit stellten 
sich für Peter Lehmberg bei seiner 
Arbeit mit dem Computer die er- 
sten Erfolgsergebnisse ein — klei- 
ne Basic-Programme machten bald 
keine Mühe mehr. Aus seiner per- 
sönlichen Erfahrung zog er den 
Schluß: »Was ich als 'Fast-50-Jähri- 
ger' lernen kann, das können alle 
anderen Erwachsenen sicher 
auch.« Außerdem hatte er immer 
wieder von vielen Bürgern im 
Landkreis gehört, daß sie zwar gro- 
ßes Interesse an diesen Compu- 
tern hätten, sich aber völlig hilflos 
fühlten. Damit waren die Weichen 
gestellt: Die Volkshochschule sollte 
ein Computerlabor bekommen, 
aber es sollte besser ausgestattet 
werden als die bekannten frustie- 
renden Beispiele — Computerkurs 
mit 35 Teilnehmern, die während 
des Unterrichtes einen oder maxi- 
mal drei Computer benutzen 
können. 

Motto in Garmisch wurde des- 
halb die Forderung: »Ein Computer 
pro Kursteilnehmer.« Das haben 
die Garmischer auch tatsächlich 
durchsetzen können, dank der un- 
bürokratischen Unterstützung . des 
Bayerischen Ministeriums für Wirt- 
schaft und Soziales sowie des Land- 
kreises und der Marktgemeinde 
(Bild ]). 


Computerlabor anders: 
Jedem Teilnehmer sein 
Computer 


Aber das ist noch nicht alles: Als 
weitere Besonderheit haben sie 
entschieden, eines ihrer drei 
Sprachlabors umzubauen. Jeder 
Kursteilnehmer arbeitet an einem 
Pult mit eingebautem Computer 
(Sharp MZ 700) mit Diskettenlauf- 
werk und Matrixdrucker sowie 
RGB-Farbmonitor (Bilder 3 bis 5). 
Abgesehen von dem schon vorhan- 
denen Mobiliar bot das Sprachla- 
bor noch weitere Voraussetzungen 
für ein Computerlabor, das den Be- 
dürfnissen der Kursteilnehmer in 
möglichst optimaler Weise gerecht 
wird. Vom Videoausgang jedes 
einzelnen Computers wurde zusätz- 
lich ein Kabel zum Lehrerpult ge- 
legt. Der Lehrer muß auf diese 
Weise nun nicht mehr von Platz zu 
Platz rasen, um nach irgendwel- 
chen Eingabefehlern zu schauen, 
sondern er kann vom Lehrerpult 
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aus jeden Schülerplatz-/monitor 
abrufen und sich den jeweiligen 
Schülerbildschirm anschauen (Bild 
2). Dadurch wird die übliche Hek- 
tik in Programmierkursen vermie- 
den; jeder Teilnehmer kann ruhig 
arbeiten und sich über Kopfhörer, 
wenn er will, die Ratschläge des 
Lehrers anhören, ohne daß die an- 
deren durch sein individuelles Pro- 
blem gestört werden. Die 
Teilnehmer haben durch das um- 
gebaute Sprachlabor noch einen 
weiteren V.orteil gegenüber »nor- 
malen VHS-Computerkursen«: 
schon als Sprachlabor war dieser 
Raum mit einer Videoanlage ein- 
schließlich einem Kleinfernseher 
für jeden Arbeitsplatz ausgestattet. 
Diese kleinen Schwarzweiß-Moni- 
tore werden in dem Computerkurs 
nun so genutzt, daß jeder auf die- 
sem Fernseher alle Programmier- 
aktivitäten des Lehrers verfolgen 
kann. Hat ein Kursteilnehmer bei 
seinen Programmierversuchen 
Schwierigkeiten, kann er sich zu- 
nächst an seinem Platz das Lehrer- 
programm anschauen (Bilder 3 bis 
5). So kann jeder selbständig über- 
legen, an welcher Stelle er seinen 
augenblicklichen »Syntax-Terror« 
produziert hat, beziehungsweise 
ihn korrigieren, wiederum ohne 
die anderen zu stören. Der Lehrer 
kann diese Selbstkorrekturen dann 
wieder von seinem Platz aus ver- 
folgen. 


In der Tat: ein sehr teilnehmer- 
freundliches Konzept. Die Teilneh- 
mer eines der ersten Basic-Einfüh- 
rungskurse, mit denen ich während 
ihres Abendkurses sprach, äußer- 
ten sich auch alle sehr zufrieden 
mit ihren Arbeitsbedingungen und 
hatten schon am zweiten Abend 
des Gefühl, recht gut mit »ihrem 
Computer« zurechtzukommen. Die 
meisten wollten sich auch unbe- 
dingt einen eigenen kaufen. Im ur- 
sprünglichen Konzept für das 
Mikrocomputerlabor war an allen 
Wochentagen sogar vorgesehen, 
daß jeder Kursteilnehmer die Mög- 
lichkeit haben sollte, den Übungs- 
computer mit nach Hause nehmen 
zu können. Dieses Versprechen 
konnte leider nicht eingehalten 
werden, da die Nachfrage nach 
den angebotenen Kursen schon in- 
nerhalb der ersten acht Tage so 
groß war, daß die Computer an al- 
len Wochentagen und auch an Wo- 
chenenden genutzt werden. Als 
Ersatz sollen aber zwei oder drei 
Computerarbeitspläze in die 
Selbstlernzentren der VHS in Gar- 
misch integriert werden, so daß je- 


der auch außerhalb der Kurszeiten 
in die Volkshochschule zum Üben 
gehen kann. 

Welche Leute besuchen die 
Computerkurse? Morgens machen 
zum Beispiel arbeitslose Frauen, 
die an einen Fortbildungskurs teil- 
nehmen, ihre ersten Computerer- 
fahrungen. Auf eigene Initiative 
haben die Frauen eine Antrag auf 
Verlängerung ihres Kurses gestellt, 
um an einer Einführung in die Com- 
putersprache Basic teilnehmen zu 
können. Abends arbeiten Leute 
aus den verschiedensten Berufen, 
häufig zum Beispiel Handwerker, 
an den Computern. Vorgesehen ist 
zunächst ein dreistufiges Einfüh- 
rungsprogramm in die Computer- 
sprache Basic (52 Unterrichtsstun- 
den pro Einheit/240 Mark), das 
vom Arbeitsamt gefördert wird; 
das heißt, daß die Teilnehmer bis 
zu 50 Prozent der Kurskosten er- 
setzt bekommen können. Es wer- 
den Basic-Grafik-Kurse folgen 
sowie Kurse in Pascal. 


Computerzukunft in der 
VHS Garmisch 


Zu einem späteren Zeitpunkt sol- 
len im umgebauten Schreibmaschi- 
nensaal Einführungen in die 
Textverarbeitung mit kleinen Per- 
sonal Computern samt T'ypenrad- 
druckern stattfinden. An Ideen für 
die Computerzukunft dieser Volks- 
hochschule mangelt es nicht; das 
Steckenpferd aller Volkshochschu- 
len — Kurse in Buchhaltung — sol- 
len in Garmisch demnächst auch 
elektronisiert stattfinden. Von der 
ersten Kursstunde an soll mit an- 
wenderbezogenen Computerpro- 
grammen gearbeitet werden. 
Diese Kurse zielen auf Leute, die 
nicht Programmieren lernen wol- 


‚len, aber für ihren Beruf doch den 


Umgang mit einem Personal Com- 
puter erlernen wollen. Auch die 
Sprachkurse sollen mit Hilfe der 
Computer verändert werden — 
Lückentexte im Dialog mit dem 
Computer füllen und vom Compu- 
ter dann auch noch die Begrün- 
dung bekommen, warum etwas 
falsch gemacht worden ist. Das 
klingt noch wie Zukunftsmusik, soll 
jedoch schon bald Kursrealität in 
Garmisch sein. Die Garmischer 
sind überzeugt, daß sie mit der 
Verwirklichung dieser Ideen »noch 
einige Meilensteine in der Erwach- 
senenbildung« setzen können, vor- 
ausgesetzt »das Geld geht uns nicht 
aus«. Wir drücken die Daumen, 
daß es ihnen gelingt. (eb) 
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LQ-1500 Matrix-Drucker. 
Schreibt wie gedruckt, 
druckt durch und durch präzise. 


Mit dem I.Q-1500 hat EPSON jetzt einen 
Matrixdrucker, den man zu Recht als 'Zwei-in-einen-Drucker” be- 
zeichnen kann. Im Schönschreib- 
modus kann er sich mit jedem Typenraddrucker 
nessen, in Korrespondenzdruck erreicht er Geschwindigkeiten, die nur 
Pizsatır ix chi ucı Kerr 
erreichen. Und weil er 
mit seinen ausgezeichneten Grafikfähigkeiten dem Ganzen noch einen 
-Punkt’ aufsetzt, wird 
er in vielen Bereichen des Schreibens und 
Dokumentierens bald nicht mehr wegzu- 
denken sein. Zumal er in einem Mehrfach-Be- 


nutzer-Systen lange Wartezeiten und damit Geld spart. 

Der LQ-1500 

hat schon einiges zu bieten: sage 

und schreibe 24 Nadeln im Druck- 
kopf, 200 Zeichen/Sek. im Korrespondenzdruck, 67 Zeichen/sck. im Schönschreib 
Modus, 10 Internationale Zeichensätze, 


12 Schriftarten, Subscript und 


Superscript für wissen- 
schaftliche Texte und Formeln, Endlospapier und 
Einzelblatteinzug, DIN A4 Querformat, Tabulator- 
funktionen, wahlweise Centronics 8 bit parallel, IEEE 488 oder 

RS=232-0; 


präzise EPSON-Technik. 


ARRO 


EPSON 


Technologie, die Zeichen setzt. 


EPSON Deutschland GmbH - Am Seestern 24 - 4000 Düsseldorf 11 - Telefon (0211) 59520 


Mehr über den LQ-1500 Matrix-Drucker, wenn Sie uns schreiben. 


Name: 


Firma: 


EIN RE ER TER ER N Eee ea 


WE EHE E Mn Dun. 5 STE Far N u pr Free Sa Er ne 


| 
| 
| 
| 
| Straße: 
| 
| 
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Wir waren schon immer der Meinung, 
daß SuperCalc das beste Tabellen- 
kalkulationsprogramm der Welt ist. 


Auf den ersten Blick scheinen alle 
Kalkulationsprogramme das gleiche 
zu können. Die Unterschiede merken 
Sie erst, wenn Sie damit arbeiten. 
Sie finden sehr schnell heraus, ob 
das Programm für Sie arbeitet, oder 
Sie für das Programm. 


Wo ist der Unterschied? Es ist gar 
nicht so wichtig, den allerletzten 
Schrei an Ausstattung zu haben. 
Wesentlich ist, wieviel Arbeit und 
Mühe Ihnen die vorhandene Ausstat- 
tung wirklich abnimmt. Das ist das 
Geheimnis von SuperCalc und 
SuperCalc 2. 


Der Punkt, auf den es ankommt, ist 
die Benutzbarkeit. Oft sind es 


Kleinigkeiten, die die Handhabung 
erschweren. Zum Beispiel die Anzahl 
der zu betätigenden Tasten, um eine 
Aufgabe zu lösen. Oder der Arbeits- 
aufwand, um verschiedene Funktio- 
nen Zu benutzen. Ein paar Befehle 
hier und ein paar Tastendrücke da 
scheinen kein wirklicher Unter- 
schied zu sein. Auch das Wechseln 
der Diskette, um eine Grafik zu 
erstellen, ist für sich betrachtet kein 
großer Aufwand. Das sieht aller- 
dings ganz anders aus, wenn Sie 
diese »Kleinigkeiten« immer wieder 
machen müssen. 


Sehr wichtig ist auch die tatsäch- 
liche Größe des vorhandenen" 
Arbeitsbereichs. Einige Programme 


Text darf 
die Spaltenbreite 


Datums- und überschreiten 


Kalender- 
berechnungen 


Alphabetisches Sortieren 
(nicht ASCII) 


Smith 
wellensky 


DFFICE TOTAL 


Dezimalstellenzahl 
wählbar 


Vorangestelltes 
$-Zeichen 
möglich 


versprechen geradezu riesige 
Bereiche für die Bearbeitung einer 
Aufgabe. Unglücklicherweise 
brauchen Sie aber selbst schon 
soviel Speicherplatz, daß Ihnen in 
Wirklichkeit nur ein paar freie 
Speicherplätze übrig bleiben. 


Wir haben SuperCalc so entworfen, 
daß Ihnen der größtmögliche 
Arbeitsbereich zur Verfügung steht. 
Die Bilder unterhalb dieses Textes 
zeigen Ihnen einige Beispiele für die 
Leistungsfähigkeit von SuperOalc. 


Wir glauben, daß auch Sie bald 
wissen, warum wir meinen, daß 
SuperCalc das beste Tabellen- 
kalkulationsprogramm der Welt ist. 


Aufbereitung von 
Daten 


Negative Werte 
werden in Klammern 
gesetzt 


Frei wählbare 
Spaltenbreiten 


#7,500 150 85 37,150 
8,590 158 85 7,865 
7,008 1464 85 5,364 


46,806 


 BFFILE SUMMARY SIATISTICS: 


ut Yiilization 35% 
€ Utilization 99% 


Jetzt können Sie Ihre Daten 
auch grafisch darstellen. 


Heute stellen wir Ihnen unsere 
neueste SuperCalc-Version, den 
SuperCalc3 vor. Er verfügt über die 
grafischen Möglichkeiten, die Sie 
von einem Programm erwarten 
dürfen, das so perfekt ist wie 
SuperCalc. Wir haben ihn mit hoher 
Darstellungsgenauigkeit und mit der 
Möglichkeit zur Erstellung von Farb- 
grafik ausgestattet. Darüber hinaus 
können Sie unter acht verschiedenen 
Schriftarten wählen. Außerdem sind 
einige neue Berechnungsarten 
hinzugekommen. Alle diese Funk- 
tionen können von einer Diskette 
aus abgerufen werden. Das ständige 
Diskettenwechseln gehört damit der 
Vergangenheit an. Es ist nun auch 
nicht mehr notwendig, weniger 


Erstellt 
hochqualitative 
Grafiken 


Erstellt bis zu vier 
Darstellungen 
pro Blatt 


Alle 
Plotterfarben 
werden benutzt 


SMITH & CO.. CPAs 


Ernployee Billing by Month 


Acht 
verschiedene 
f 


SuperCalc3 


leistungsfähige Kalkulations- 
programme mit niedriger auf- 
lösender Grafik zu kaufen, nur um 
alles auf einer Diskette zu haben. 
SuperCalc3 ist 100% kompatibel zu 
SuperCalc und SuperCalc2. Sie 
können also ohne weiteres um- 
steigen. Es ist sogar möglich, 
VisiCalc-Dateien zu übernehmen. 
Die SuperCalc-Familie steht für 
CP/M, CP/M-86, Concurrent CP/M-86, 
MP/M, MS-DOS und PC-DOS zur 
Verfügung. Momentan gibt es 
SuperCalc3 für den IBM-PC, den 
PC-XT und alle PC-kompatiblen 
Geräte. Bald wird er auch für viele 
andere Rechnersysteme erhältlich 
sein. 

SuperCalc3. Wenn Sie ernsthaft mit 


Tabellenkalkulationsprogrammen 
arbeiten, werden Sie nicht um ihn 
herum kommen. Sie müssen uns 
das nicht glauben. Testen Sie 
SuperCalc3 bei Ihrem Fachhändler 
— und stellen Sie Ihre Daten 
grafisch dar. 


CPIM, CP/M-86, Concurrent CP/M und MPI/M sind 
Warenzeichen von Digital Research. 

MS-DOS ist ein Warenzeichen der Microsoft 
Corporation. 

IBM ist ein Warenzeichen der International Business 
Machines Corporation. 

VisiCalc ist ein Warenzeichen von Visicorp. 

© 1983 Sorcim Corporation. 


SuperCalc3 
@ SORCIM’ 


2310 Lundy Avenue San Jose, CA 95131 
(408) 942-1727 


Die grafische Darstellung |‚nterstützt 


wird dem Text 


Vertikale 
oder horizontale 
Beschriftungen 


Mors! 
New York Office 


Bilings — Top 3 Employees 


esse 


vn 
ven 
DI mau 


entsprechend formatiert 


Farbgrafik 
»Kuchen«- 
Diagramme 


Billings - Top 3 Fuployees 


U 535,312 
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Problemlösungen 


B: den Berliner Any han- u. amt got 

elt es sich nicht etwa um 

ehemaliger Bewohner der uupt? Insg \jebsten 

gleichnamigen deutschen Land- . e's ge An. Am 5 en. 

schaf, sondern um einen arten S in x . mior 

Schwimmverein. Zwei- bis viermal 16) \e n (11 \\2 ihre 
EN N\ Fri ouc jo 

pro Woche treffen sie sich in klei N) A _ \s Y 

neren Gruppen von 13 bis 16 Leu- erwü sser *\ olter 0 ehren 

ten, um zu trainieren. Das macht es v im wa a der Wosse! g dä 

a nur Spaß, gen Ban Such n ‘ie a r pezahnt die n ins en Um 

zur Vorbereitung auf den »Ernstfall« . p x 

— den nächsten Schwimmwett- holte 1\ rn oh hun Norbereil jenste- 


kampf. 10 rt get e 
Vor jedem Wettkampf gibt es ei: MS sen yor sie \ d& ein \ ggl ah 9 

ne Ausschreibung, in der die Tei- ct. Be bedu' der 
nahmeberechtigung, einige allge- 
meine Hinweise sowie die Zusam- 
menstellung der Wertungsgruppen 
und die Schwimmarten fest- 
gelegt sind. Bei dem diesjährigen 
sogenannten »Frühlingsschwim- 
men« dürfen alle Friesen-Mitglie- 
der mitmachen, die keine Startbe- 
rechtigung für einen anderen 
Schwimmverein haben. Gewettei- 
fert wird nicht nur beim Brust- und 
Rückenschwimmen, sondern auch 
beim Schmetterlings- und Freistil. 
Die Auswertung erfolgt nach neun 
altersabhängigen Wertungsgrup- 
pen. Bei jedem der vier Wettkämp- 
fe erhalten die drei Besten einer 
Altersgruppe jeweils eine Ur- 
kunde, 

Ungefähr 500 Meldungen regi- 
striert der Koordinator, der sportli- 
che Leiter, pro ausgeschriebenem 
Schwimmwettkampf. Die Anmel- 
dungsformalitäten dafür übernimmt 
der Übungsleiter einer Trainings- 
gruppe. Er füllt für jeden, der mit- 
machen will, eine Startkarte (Bild 1) 
aus. Anhand dieser Informationen 
ordnet der sportliche Leiter jeden 
Teilnehmer den entsprechenden 
Wettkampfgruppen zu. Eingeteilt 
wird nach Alter, Geschlecht und 
Leistung (Bestzeit), wobei darauf 
geachtet wird, daß die Schwimmer 
einer Gruppe in etwa gleich stark 
sind. Beim Frühlingsschwimmen 
gibt es beispielsweise 16 Gruppen. 
Es ist klar, daß sich ein solcher 
Wettkampf über mehrere Tage 
(Abende) erstreckt. Und es ist wie- 
derum die Aufgabe des jeweiligen 
Ubunggsleiters, jeden in seiner Trai- 
ningsgruppe darüber zu unterrich- 
ten, wann und in welcher 
Wettkampfgruppe er startet. 

Die »Friesin« Cordula Berger, von 
Beruf Lehrerin, erteilt nicht nur 
während der offiziellen Schulzeit 
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Unterricht: Auch sie gehört zu de- 
nen, die in ihrer Freizeit eine Grup- 
pe trainieren. Da ihr die Arbeit vor 
einem Schwimmwettkampf jedes- 
mal von neuem lästig war, ersann 
sie einen Ausweg. Heute erleich- 
tert sie sich den notwendigen »Ver- 
waltungskram« für die ordnungs- 
gemäßen Anmeldungen mit einem 
TI 99/4A. Das Programm erstellte 
sie selbst. 


Die Verwaltungsarbeit 
hat der Übungsleiter 


Vor einem Schwimmwettkampf 
gibt sie zunächst die Daten der 
Ausschreibung ein. Hierzu gehö- 
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Problemlösungen 


ren Datum und Uhrzeit 
der Veranstaltung so- 
wie Informationen 
über die verschie- 
denen Wettkampf- 
gruppen (Listing: 
Zeile 100 bis 
560). In Zeile 
160 ist bei- 
spielsweise 
die Wettkampf- 
gruppe 50-Meter-Freistil 
für weibliche Teilnehmer als 
erstes eingegeben. Zeile 570 bis 
700 enthält Namen, Vornamen und 
Geburtsjahr eines jeden Mitglieds 
ihrer Trainingsgruppe. 

Zeile 710 bis 970 erstellt eine Li- 
ste für den Übungsleiter. Das Pro- 


ABild 1. 
Anhand der Start- 
karte wird jeder 
Teilnehmer einer 
Wettkampfgruppe 
zugeordnet 
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aufgrund der 
r eingegebenen Daten — die 
jeweilige Wettkampfgruppe und 
nacheinander die Namen aller 
Gruppenmitglieder an. Cordula 
Berger muß lediglich eingeben, ob 
derjenige bei der angezeigten 
Schwimmart in der Wettkampf- 


gruppe startet oder nicht. Im positi- 
ven Fall gibt sie noch die bisherige 
Bestzeit des Teilnehmers an. 

Mit Zeile 980 bis 1460 druckt sie 
eine übersichtliche Liste aus, die 
bei jeder Wettkampfgruppe die 
Namen derer enthält, die in dieser 
Gruppe starten. Danach (Zeile 1470 


bis 1880) werden die Mitteilungen 
für jeden Teilnehmer gedruckt 
(Bild 2). Eines bedauert Cordula 
Berger: Die Startkarten muß sie 
weiterhin per Hand ausfüllen, da 
sie leider wegen ihres Formats in 
keinen Drucker passen. 

(Cordula Berger/kg) 


100 DATA DIENSTAG,20 MAI 1984 

110 DATA 18 UHR 15,DONNERSTAG, 22 
MAI 1984,18 UHR 15 

120 DATA SONNTAG,25 MAI 1984,14 
UHR 

130 DATA 50,BRUST W,50,BRUST M,i 
00,FREISTIL W,100,FREISTIL M 

140 DATA 50,RUECKEN W,50,RUECKEN 
M,100,BRUST W,100,BRUST M 

150 DATA 50,SCHMETTERLING W,50,5 

CHMETTERLING M,100,RUECKEN W 

‚100,RUECKEN M 

DATA 50,FREISTIL W,50,FREIST 

IL M,100,SCHMETTTERLING W,10 

SCHMETTERLING M 

M PROGRAMM FUER SCHWIMMVER 

STALTUNGEN 


250 INPUT "NAME 
"WE 

260 REM A=ANZAHL DER 
NGSTAGE 

270 REM TAG$+=WOCHENTAGE DER 
NSTALTUNG 

280 REM DF=DATUM 

290 REM U#=UHRZEIT 

300 DIM TAG# (3) „D# (3) „UF(3) 

z10 FOR I=1 TO 3 

320 READ TAG# (I) 

330 READ D#(I) 

340 READ U#(I) 

350 NEXT I 

360 REM B=ANZAHL DER WETTKAEMPFE 

370 REM S=STRECKE 

380 REM LAGEF=SCHWIMMART 

390 DIM 5(20) ,LAGE# (20) 

400 B=1& 

410 FOR I=1 TO B 


READ M$(I) 
READ JG(I) 
NEXT I 

FOR I=1 TO 6 
READ J$(TD) 
READ JG(10+1) 
NEXT I 

60TO 710 
DATA SABINE MUELLER, 1966 
DATA YVONNE BAUM, 1970 

DATA ANNA GENT,1970 

DATA SABINE SCHUTZ ,1971 

DATA SIMONE STULLE,1972 

DATA MANUELA VOGEL ,1973 

DATA KATHRIN MEIER, 1974 
DATA BIRGIT MAAS, 1974 

DATA STEFAN SCHWAN, 1971 

DATA STEFAN WEIS,1971 

DATA REINHARD SAND, 1973 
DATA WALTER ELER,1974 

DATA CLAUS WIRT,1975 

DATA ROBERT VOSS,1976 

REM LISTE: FUER DEN UEBUNGSLE 
ITER 

DIM ST(20,20) „BZ$ (20,20) 
PRINT "LISTE FUER UEBUNGSLEI 
TER" 

FOR I=1 TO 15 STEP 2 

PRINT S(I) ,LAGE$ (I) 

FOR J=1 TO 8 


"N" THEN 830 


EIT?":BZ#£(J,I) 


PRINT S(I) ,LAGE$#(I) 
FOR J=1 TO & 

PRINT J&$(J) 

INPUT "JA=J ,NEIN=N ":H$ 
IF H£="N" THEN 950 


420 READ S(I),„LAGE$(I) 920 ST(J+10,I)=1 
430 NEXT I 930 INPUT. "BESTZEIT?"=BZ$(J+10,1I 
440 PRINT ; ) Ko 
450 REM M$=MAEDCHEN, JF=JUNGEN, 740 GOTO 960 Listing 

JG=JAHRGANG 9750 ST(J+10,D)=0  „Schwimmwettkampf« 
460 DIM M$(10) ,J$(10) ,J6(20) 960 NEXT J 
470 FOR I=1 TO 8 770 NEXT I > 
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EVERYMAN ist ein ind das Ihren. 16 Bit- Ba 
wirklich leistungsfähigen und flexiblen Arbeitsinstrument macht. 


Das revolutionär Neue an EVERYMAN ist sein visuelles Konzept, das keine 
Programmierung mehr erfordert, und Sprachbarrieren ein Ende bereitet. Die 
Lösungen für noch so komplizierte Probleme werden bei diesem System 
direkt auf den Bildschirm “gezeichnet”. Durch dieses genial einfache Prinzip 
nutzen Sie EVERYMAN vom ersten Tag an: einfacher Zugriff auf die Dateien 
Ihres Lösungsdiagramms und — durch den Einstieg über verschiedene “Fen- 
ster" — nützliche Querverweise und Darstellung Ihrer Daten in jeder gewün- 
schten Ansicht. 

In wenigen Minuten entwerfen Sie mit EVERYMAN Lösungen für Ihre eigenen, 
realen Probleme — Lösungen, die auf Tastendruck jederzeit abrufbar sind. 


EVERYMAN’ 


V 


SAY MAN 


4 
x 
NS 
INS 
Ze 
AND 2 
j 
ni 
\ 
IN), 
NL. 
4 
& 


\ itomat isch Be innere Logik und Datenbankintegri- 


EVERYMAN wird mit umfassender Dokumentation geliefert. Das Übungs- 
handbuch vermittelt einen schnellen und leichten Einstieg: in wenigen Stunden 
reifen Sie zum Experten. Und wenn doch einmal eine Frage auftaucht, unter- 
stützt Sie die integnerte HILFE-Funktion. Für das Gesamtpaket gilt eine umfas- 
sende Einjahres-Garantie, die für alle registrierten Anwender Aktualisierungen 
mit einschließt. 

Organisation und Verwaltung in dieser Form war bisher nur ein 
schöner Traum - mit EVERYMAN ist er wahr geworden. 

Sprechen Sie noch heute mit Ihrem EVERYMAN-Händler — und Sie 
sind Ihrer Zeit bald weit voraus! 


international 


ht direction 


The 


VECTOR INTERNATIONAL N.V. Research Park, B-3030 LEUVEN Belgium - TEL. 32 (16) 20 24 96 - TLX 26202 vector b 


AN SABINE 


SCHUTZ 


BIE WETTEAEMFFE DES 1 -4 FINDEM AM DIENSTAG 20 MAI 1984 18 UHR 15 
NR. 5-8 AMDONNERSTAG ZE MAI 1984 18 UHR 15, 

NA. rn 16 AM SONNTAG 25 MAI 1984 14 UHR STATT. 
STALTUNGSORT FUER ALLE T AGE IST DIE ERGER ZSTRASSE. 


Bild 2. 

Jeder Teilnehmer 
erfährt genau, wann 
er ins Wasser darf 


: RUECEEN W 
METER SCHMETTTERLING W 


100 


MIT FREUNDLICHEN GRUESSEN CORDULA BERGER 


GOSUB 1110 


980 REM AUSDRUCK DER LISTE 


r 


390 OPEN #1: "PID" 1450 NEXT I 
1000 PRINT "STARTLISTE FUER DAS 1460 PRINT 
"Ws 1470 FOR I=1 T05 
1010 PRINT #1:"STARLISTE FUER DA 1480 PRINT #1 
S "Ws 1490 NEXT I 
1020 PRINT 1500 L=L+1 m 
1030 PRINT #1 1510 PRINT M$(L) u 
1040 PRINT TAG$ (1) ,D$(1) ,U$(1) 1520 PRINT #1:"AN "zM$( N 
1050 PRINT #1:TAG$ (1) ,D$(1) „U$(1 1530 GOSUB 1810 
) 1540 FOR I=1 TO 15 STEP 2 
1060 FOR I=1 TO 4 1550 IF ST(L,I)=O0 THEN 1580 
1070 PRINT #1:"WK "515" "35(D);" 1560 PRINT S(I) „LAGE$(I) 
METER "z3LAGE$(I) 1570 PRINT #1:"WETTKAMPF NR. "5I 
1080 GOSUB 1110 ‚StI)5" METER "zLAGE$(I) 
1090 NEXT I 1580 NEXT I 
1100 GOTO 1270 1590 GOSUB 1780 
1110 K=1/2 1600 IF L=8 THEN 1620 
1120 IF K=INT(1/2)THEN 1200 1610 GOTO 1470 
1130 PRINT StI);" METER "zLAGEF( 1620 PRINT 


DD 1630 L=0 

FOR J=1 TO 8 1640 FOR I=1 10 5 

F ST(J,I)=0 THEN 1180 1650 PRINT #1 

RINT M$(J) ,BZ$(J,D) 1660 NEXT I 

RINT '#1:M$ (J) 5; TAB(20) ;BZ$C' 1670 L=L+ 

1680 PRINT J$(L) 

1690 PRINT #1:"AN ";J$(L) 

1700 GOSUB 1810 

ER ";LAGE$(I 1710 FOR I=2 TO 16 STEP 2 

1720 IF ST(10+L,I)=0 THEN 1750 

1210 1730 PRINT S(I) ‚LAGE$(I) 

1740 PRINT #1:"WETTKAMPF NR. ";1 
„S(I) ,LAGE$ (I) 

1240 PRINT #1 1750 NEXT I 


10+J,I) 1760 PRINT #1 
1250 NEXT J PRINT #12"MIT FREUNDLICHEN 
12580 RETURN GRUESSEN 
1270 PRINT EORDULA BERGER" 


L{7 THEN 1640 
1870 


1280 PRINT #1 

1270 PRINT TAG# (2) ,D#(2) „UF(2) 

1300 PRINT #1: TAGF (2) „DF(2) „UF(2 

" MIT FREUNDLICHEN 
c 


1310 PRINT 
1320 PRINT #1 ORDUL 
1330 FOR I=5 TO 8 1800 RETURN 
1335 PRINT #1:"WK "515" "35(I)," 1810 FRINT #1 
METER ";LAGEF(I) 1820 FRINT #1: "DIE MPFE N 
1340 GOSUB 1110 R.1 -4 FINDEM AM (1); 
1350 NEXT I “aDs(t1);" "sUr(ll1);z 
1360 PRINT 1830 PRINT #1:2"NR. 5-8 AM";T 
1370 PRINT #1 2)53" "sDEC2);," "sUSC2),"," 
1380 PRINT TAGF(Z3) ,DFt3) ,UF(5) 1840 FRINT #1:"NR.9-16 AM ";TAGE 
13970 FRINT #1: TAGE (3) ,„D£ft3) ,„U$(3 (F)5" "3DEZ):," "HUF," 5 
> TATT." 
1400 PRINT 1850 PRINT #1: "VERANSTALTUNGSORT 
1410 L=6 FUER ALLE TAGE IST DIE GOE 
1420 PRINT #1 TZSTRASSE." 
1430 FOR I=9 TD 1& 1850 RETURN 
1435 PRINT #1: "WK "5315" ",5(ID);" 1870 CLOSE #1 
METER ";LAGE$ (I) 1880 STOP 
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SEIKOSHA 


GP-500A Das optimale Preis-Leistungsverhältnis GP-550A Der Textverarbeitungs-Drucker GP-700A Der Eorberaike Drache 
| 


EDV-Lochrandpapier bis zu 25 cm Breite 
50 Zeichen/Sek. 
80 Zeichen/Zeile 


EDV- und Einzelblattpapier 
86 Zeichen/Sek. (EDV-Druck) 
25 Zeichen/Sek (Korrespondenz-Druck) 


EDV- und Einzelblattpapier 
50 Zeichen/Sek. 


5x 7 Punktmatrix 

Grafik durch Einzelpunkt-Ansteuerung 
Farbband-Kassette 

mit automatischer Nachtränkung 


136 Zeichen/Zeile (EDV-Druck) 

80 Zeichen/Zeile (Korrespondenz-Druck) 
5x8, 9x8 und 9x 16 Punktmatrix 
Grafik durch Einzelpunkt-Ansteuerung 

16 verschiedene Schriftarten 


80 oder 106 Zeichen/Zeile 

5x8 und 7x 8 Punktmatrix 
Hochauflösende Grafik 

mit 640 Einzelpunkten/Zeile 

7 Grundfarben, über 30 Farbabstufungen 


WORDSTAR®-kompatibel 
Erhältlich in Ihrem Computer-Shop und in den Fachabteilungen der Kaufhäuser. 


microscan GmbH 
Postf. 60 17 05 


D 
2000 Hamburg 60 
Tel. 040/6305067 : x 213288 SChloßgartenweg S iS 
Neue Telefon-Nr. ab 15. April: 8045 Ismaning b. München 
040/63 20 03-0 Tel. 089/9 61 63 : Tx 5-29 142 


Ihr Partner für Computer-Peripherie 


Apple Il-Besitzer können an ihren 
Computer eine Maus 
anschließen. Damit lassen sich 
auch auf dem Apple II Lisa- 
ähnliche Programmiertechniken 
einsetzen. Mit der Maus kommt 
MousePaint, ein 
Zeichenprogramm, das die 
Fähigkeiten der Maus voll 
ausnutzt. 


verwenden, wenn das ge- 

ladene Programm dafür auch 
geschrieben worden ist. Man kann 
erwarten, daß in Zukunft immer 
mehr Programme die Maus ver- 
wenden. Die Maus wird über ein 
Kabel und ein spezielles Interface 
mit dem Computer verbunden. 
Wird die Maus auf einer Fläche ne- 
ben dem Computer bewegt, wer- 
den diese Bewegungen auf den 
Bildschirm direkt übertragen und 
durch einen Cursor angezeigt — 
geeignete Programmierung natür- 
lich vorausgesetzt. Damit eignet 
sich die Maus für Anwendungen, 
für die die Tastatur nicht oder 
schlecht geeignet ist: 
— Das Zeichnen von Bildern direkt 
auf dem Bildschirm. Die Maus ent- 
spricht dabei dem Stift des Zeich- 
ners, 
— Menü-Optionen kann man sich 
dadurch auswählen, daß man den 
Cursor in die entsprechende Zeile 


an. ommuker 


D: Maus läßt sich nur dann 


1 
1983 


MOUSE INTERFACE 


570-0030-@ © 


x 
5] 
£ 
3 
o 
& 
& 
R | 


bringt und auf den Mausknopf 
drückt. 

— Text- oder Grafikelemente las- 
sen sich mit der Maus auf dem Bild- 
schirm bewegen. 


Der Einbau ist einfach 


Die Hardware besteht aus zwei 
Teilen: der Einsteckkarte und der 
Maus mit Kabel (Bilder 1 und 2). Es 
wird empfohlen, die Karte in Slot 4 
zu stecken. Jeder andere Slot ist 
aber auch geeignet. Der Einbau er- 
folgt für den Apple II und den Ile 
auf etwas verschiedene Weise. 
Beim IIe werden die Anschlußöff- 
nungen auf der Rückseite des 
Computers genutzt. Die Steckver- 
bindung wird dort fest installiert. 


Bild 2. Das Maus-Interface 


Für den Apple II wird eine Klam- 
mer geliefert, die in eine der Off- 
nungen auf der Computerrückseite 
eingesetzt werden kann. Dadurch 
erreicht man, daß sich die Steck- 
verbindung zwischen Karte und 
Maus lösen läßt, ohne den Compu- 
ter zu öffnen. 

Der Arbeitsbereich der Maus 
sollte rechts neben dem Computer 
liegen. Benötigt wird eine etwa 30 x 
30 cm große Fläche. Sie muß sau- 
ber und eben sein. Besonders soll- 
te man darauf achten, daß die 
Arbeitsfläche frei ist von Staub, 
Bröseln, Radiergummi-Resten oder 
ähnlichem. Trotzdem kann es vor- 
kommen, daß Schmutz über die 
Rollkugel auf der Unterseite der 
Maus ins Gehäuseinnere gelangt. 
In diesem Fall läßt sich die Rollku- 
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gel herausnehmen. Das Innere der 
Maus und die Kugel selbst sind 
dann problemlos zu reinigen. 


Die Maus 
programmieren 


In einem Programm verhält sich 
die Maus wie jedes andere Peri- 
pheriegerät. Im Handbuch finden 
sich Hinweise zur Programmierung 
der Maus in Basic und in Ässem- 
bler. Angaben über die Program- 
mierung in Pascal sind nicht zu 
finden. Im folgenden wird daher 
nur die Programmierung in Basic 
besprochen. 

Auf dem Interface der Maus be- 
findet sich ein Mikroprozessor und 
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Bild 1. 
Apple II mit 
angeschlossener Maus 


ein fest abgespeichertes Pro- 
gramm. Um die Maus zu benutzen, 
muß zuerst dieses interne Pro- 
gramm gestartet werden. Dies er- 
folgt durch die Übertragung des 
ASCII-Zeichens Ol an die Maus- 
Karte. Vorher muß ein geeignetes 
PR#-Kommando verwendet wer- 
den. Beispiel: 

PRINT CHR$(4); "PR# 4": PRINT 
CHR$() 

Anschließend kann die Position 
der Maus und der Status des Knop- 
fes (ob gedrückt oder nicht) gele- 
sen werden. Dafür sind drei 
Variablen notwendig. Nennen wir 
sie A, Bund ©. 

A enthält dann die letzte horizontale 
Position der Maus, 

B enthält die letzte vertikale Posi- 
tion der Maus, 

C zeigt den Status der Maus. Die- 
ser Wert wird negativ, wenn eine 
Taste auf der Tastatur gedrückt 
wird. 

A und B variieren über den Be- 
reich von 0 bis + 1023. Dabei steigt 
der Wert von A, wenn die Maus 
nach rechts bewegt wird. Bei der 


Variablen C gibt es folgende Kom- 
binationen: 


C  jetziger Zustand vorheriger 


Zustand 
1 gedrückt gedrückt 
2 gedrückt gelöst 
8 gelöst gedrückt 
4 gelöst gelöst 


Wird eine Taste der Tastatur ge- 
drückt, verändert sich der Wert 
von C ins Negative. Dieser Zustand 
bleibt bestehen, bis der Benutzer 
mit 
POKE -—16368,0 
dies wieder rückgängig macht. Die 
Maus kann auch wieder abge- 
schaltet werden, wenn sie von ei- 
nem Programm nicht mehr benötigt 
wird. Dazu sendet man das ASCII- 
Zeichen 00 an die Maus-Karte. 

Ein einfaches Programm-Beispiel 
soll dem Leser zeigen, wie die 
Maus in einem Programm benutzt 
wird. Es ist dem Maus-Handbuch 
entnommen. 

10 HOME 
20 PRINT "Maus-Demo” 
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30 PRINT CHR$(4); "PR#4” : PRINT 
CHR$() 
40 PRINT CHR$(4); "PR#0” 
50 PRINT CHR$(4); "IN#4'' 
60 INPUT" ";X, Y,S 
70 VTAB 10-PRINT X Ya ‚Su 
80 IF S>O THEN 60 
90 PRINT CHR$(4); "IN #0” 
100 PRINT CHR4(@4; "PRz#4": 
PRINT CHR$(0) 
110 PRINT CHR$(4); "PR#0" 
120 END 

Die einzelnen Zeilen haben da- 
bei folgende Funktionen: 
Zeile 10 löscht den Bildschirm 
Zeile 30 startet das interne Maus- 
Programm 
Zeile 40 sorgt dafür, daß die folgen- 
den Druck-Befehle auf dem Bild- 
schirm ausgegeben werden 
Zeile 50 gewährleistet, daß Einga- 
ben von der Maus gelesen werden 
Zeile 60 überträgt die Position der 
Maus und den Status des Knopfes 
in die Variablen X, Yund S 
Zeil 70 druckt diese Variablen in 
der 10. Zeile des Bildschirms aus 
Zeile 80 entscheidet, ob eine Taste 
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auf der Tastatur gedrückt worden 
ist und verzweigt im Programm 
Zeile 90 erklärt die Tastatur wieder 
als Eingabe-Gerät 
Zeile 100 setzt die Maus auf inaktiv 
Teile 110 erklärt den Bildschirm 
wieder als Ausgabe-Gerät 

Im Handbuch steht noch ein wei- 
teres Beispielprogramm. Schließ- 
lich finden sich dort noch genaue 
Angaben zur Assembler-Program- 
mierung. Eine vorbildliche Anwen- 
dung der Maus wird bereits mitge- 
liefert: MousePaint 


Zeichnen mit MousePaint 


Das mitgelieferte Programm 
MousePaint verwandelt den Bild- 
schirm des Apple Il in ein Zeichen- 
blatt. Das Programm ist eine 
abgemagerte Version von Mac- 
Paint, dem Zeichenprogramm des 
Macintosh. Voraussetzung für die 
Verwendung ist eine installierte 
Maus und mindestens 64 KByte Ar- 
beitsspeicher. Die Zeichnungen 
können auf einer Diskette abge- 


speichert werden und auf einem 
Apple Dot Matrix-Printer oder ei- 


nem Image-Wirter ausgegeben 
werden. Ein Silentype ist dazu nicht 
geeignet. 


Zeichnungen können auf 
Apple-Dot-Matrix-Printer 
oder Image-Writer 
ausgegeben werden 


Nach dem Booten des Pro- 
gramms bekommt man als Option 
eine Einführung in das Programm 
angeboten. Damit lernt man den 
Umgang mit der Maus und mit 
MousePaint auf eine einfache und 
schnelle Weise. 

Folgende Techniken sind dabei 
wichtig: 

— Wie man den Zeiger, das ist ein 
Cursor in der Form eines Pfeils, 
über den Bildschirm bewegt. 

— Wie man mit der Maus klickt, in- 
dem man sie auf einem Bildschirm- 


symbol plaziert und dann den» 
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ANSCHAUEN 


THE GRAPPLER+ — 
die intelligenteste 
APPLE-Drucker-Schnittstelle. 


THE GRAPPLER + ist mit über 150000 
verkauften Einheiten zum erfolgreich- 
sten intelligenten Druckerinterface 
überhaupt geworden. Die neueste Ver- 
sion verfügt über 27 verschiedene Text- 
und Grafikfunktionen. Sie unterstützt 
auch das 80-Zeichenformat und die 
hochauflösende Grafik des APPLE Ile 
sowie die grafischen Darstellungsmög- 
lichkeiten der neuen EPSON-Drucker. 


THE GRAPPLER + ist durch einfaches 
Umstellen eines Schalters zu allen 
gängigen Matrixdruckern kompatibel 


zu machen. Die Liste der unterstützten an CopvmanT Tage 


Drucker ist ziemlich lang: Epson, Star = IIIITTITT 
Micronics, Okidata, Apple, DMP und 

viele andere. GRAPPLER + ist auch für 

die vollgrafikfähigen Drucker von IDS 

verfügbar. Wenn Sie Qualität, 

Leistungsstärke und Anpaßbarkeit 

suchen, gibt es für Sie nichts anderes 

als THE GRAPPLER + ! 


Epson ist ein eingetragenes Warenzeichen von 


& Micr 
Epson American, Inc. 3 Ora nge icro 
Apple ist ein eingetragenes Warenzeichen von — 


Apple Computers, Inc. 


inc. 


© Orange Micro, Inc. 1982 
Alle Rechte vorbehalten. 


NEU: THE GRAPPLER + 
mit Pufferspeicher 


Die leistungsfähigste Apple-Drucker- 
Schnittstelle, die es zu kaufen gibt. Sie 
verfügt über alle Möglichkeiten von 
GRAPPLER +. Zusätzlich ist jetzt ein 
Pufferspeicher eingebaut. Er kann bis 
zu 20 Seiten mit Text zwischenspei- 
chern und macht so Ihren Apple für 
weitere Aufgaben frei. Machen Sie das 
Beste aus Ihrem Apple und Ihrem 
Drucker — benutzen Sie GRAPPLER + 
mit dem Pufferspeicher. 


NEU: Die Schnittstelle von ORANGE 


Sie erhalten fünfzehn eingebauter Text- 
funktionen zu einem äußerst günstigen 
Preis. Die Schnittstelle von Orange ar- 
beitet mit allen Druckern mit Parallel- 
schnittstelle zusammen. Sie können 
damit auf dem Bildschirm befindliche 
Texte ausdrucken, die Randpositionen 
setzen, die Seitenlänge beeinflussen 
und vieles mehr. Der letzte Schrei in 
der Textverarbeitung: Die Schnittstelle 
von Orange. 


Vertrieb: C. Melchers & Co. 
0421-1769325, TIx. 2464910-CMD 
Softsel-Tel. (44) 01-844-2040; 

TIx 896396, SOFTSEL G 


1400 Anaheim, CA 92807 U.S.A. 
(714) 779-2772, Telex: 183511 CSMA 
Händleranfragen erwünscht 


des Monats: 


HE — << THE — EEE — 
ER — RE << CE «ET «EEE — 


1 Quick Shot: Der Deluxe Joystick 
Controller; bei uns im Vertrieb. 
2 Koala Painter: Das kreative 
Grafik-Tablet, das den Rembrandt 
in Ihren Kunden weckt. 

3 Stack Lightpen: Der magische 
Zeichengriffel für den C 64. 

4 Blue Max (C 64 game): Atem- 
beraubende Luftkämpfe inrasanten 


5 Zaxxon (C 64 game): Die MC- 
Version einer wahren Luftschlacht 
über unglaublichen 3-D-Land- 


Wir sorgen dafür, daß Sie die Nase vorn haben. 
Denn wir hören für Sie in GB, USA, in ganz Asien die 
Hard- und Software wachsen: Vor-Importe der 
neuesten Commodore und Sinclair Video-Games. 
Top-Auswahl in heißen Soft- und Hardwares rund 
um den MC. Programme unter eigenem Label: 
24-Stunden-Versandservice. Rush Ware: Ordern Sie 
heute, was morgen Trend ist. 


v.......... e........—e" .„„-.....2...0.00.02.....,.,—;, .„„„eoees® 
Coupon Bitte senden Sie mir umgehend und kostenlos Ihren 
neuesten Angebotskatalog. P.C.E 


Name: 


Firma: 
Anschrift: 


zs:5558 Rush Ware GmbH. Am Heerdter Hof 15, 
4000 Düsseldorf 11, 


er ER pr u 
Tel: 02117-502362, Tix: 8586288 rush. 


Ihr Kontakt: Heinz Fischer. 


Fortsetzung von Seite 32 
Mausknopf drückt 
losläßt. 

— Wie man mit dem gedrückten 
Knopf ein Objekt über den Bild- 
schirm zieht. 

— Wie man eine Option aus einem 
Pull-Down-Menü auswählt. 

Nach dieser Einführung läßt sich 
das eigentliche Programm starten: 
Man drückt ganz einfach auf den 
Mausknopf. Kurz darauf erscheint 
das Anzeigefeld von MousePaint. 


Mit der Maus Funktio- 
nen aus Pull-Down- 
Menüs auswählen 


Der Leser kann es in den Bildern 3 
bis 7 sehen. Ganz oben links befin- 
det sich der Zeiger, der vonnunan 
mit der Maus überall hin bewegt 
werden kann. In der ersten Zeile 
sieht man die Pull-Down-Menüs: Fi- 
le, Edit, Aids und Font. Man be- 
egt den Zeiger auf eines dieser 
rte, ‚drückt auf den Buch und 


und wieder 


‚ auf der man sich gera- 
wird hervorgehoben. 


ausgewählt. Das 
wieder. Auf 


Markieren 
Zeichnung, 
— ein Stift (pencil) zum frei 
gen Zeichnen, 

— ein Buchstabe (text letter) z 
Einfügen von Texten, 

— eine Sprühdose (spray can) zum 
Schattieren der Zeichnungen, 

— ein Pinsel (brush) für dicke 
Striche, 


Neu in Hannover... 
Stand A 1105 CeBIT 

.. der kleine Sheet-Feed 
für alle low-cost-Printer 


Multimatic AG 
CH-8700 Küsnacht-Zürich 
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— eine gerade Linie (straight edge) 
zum Zeichnen von Geraden, 

— ein Radierer (eraser) zum Ausra- 
dieren unerwünschter Teile der 
Zeichnung. 

Am unteren Rand des Bildschirm 
sind 30 verschiedenen Muster auf- 
gezeichnet, die der Benutzer in sei- 
ne Zeichnungen einfügen kann. Die 
Auswahl eines solchen Musters ist 
denkbar einfach: Man fährt mit der 
Maus auf das Muster und wählt es 
mit einem Druck auf den Knopf 
aus. Auf der linken Seite des Mu- 
sterfeldes befindet sich eine Box, in 
der das ausgewählte Muster er- 
scheint. 


Unterhalb der Zeichengeräte be- RR 
finden sich die geschlossenen For- 


men (enclosed shapes). Diese fünf 
Formen lassen sich mit dem jeweili- 
gen Muster füllen oder lediglich als 
Umrandung auswählen. Die fünf 
Formen sind: Rechteck, Oval/ 
Kreis, Rechteck mit runden Ecken, 
Vieleck und die freie Form. Bild 3 
zeigt die geschlossenen Formen 
mit verschiedenen Mustern. 


Gerade und Konturen 
von Formen können un- 
terschiedlich stark sein 


Schließlich befindet sich noch 
links unten am Bildschirm die 
Möglichkeit, unter fünf verschiede- 
nen Stärken beim Zeichnen von 
Geraden und der Konturen der 
Formen auszuwählen. Das Pro- 
gramm zeigt durch einen Haken 
‚ welche Stärke man gewählt hat. 
je verschiedenen Werkzeuge 
n man verwenden, indem man 
it der Maus das entsprechende 
Symbol kurz anklickt und dann auf 
das freie Zeichenfeld fährt. 

Mit dem Stift lassen sich freihän- 
dige Zeichnungen ausführen. Das 


Hardware 


ist aber nicht gerade einfach, da 
sich die Maus nicht so exakt führen 
läßt, wie man sich das wünschen 
würde. Der Stift zeichnet weiß oder 
schwarz, je nachdem, wo er sich 
am Anfang befindet. Die Sprühdo- 
se funktioniert ganz ähnlich wie ei- 
ne wirkliche Sprühdose. Man kann 
eine Stelle öfters übersprühen, 
eine dunklere Stelle zu erhe 

Der Pinsel eignet sich für c 
schwarze Striche. Seine St r 
Form läßt sich ll 


Geraden lassen sich in verschie- 
| denen Stärken und Mustern zeich- 


nen. Man wählt zunächst die Kante 
aus den Symbolen aus und fährt mit 
der Maus auf das Zeichenfeld. 
Dann zieht man die Gerade in die 
gewünschte Richtung. Dies geht 
ganz einfach: Man drückt auf den 
Mausknopf, um den Ausgangs- 
punkt zu markieren und zieht dann 
mit gedrücktem Knopf die Gerade 
bis zum Endpunkt. Dort läßt man 
den Knopf los und die Gerade ist 
fertig. Besonders eindrucksvoll ist 
die Tatsache, daß die Gerade 
überall hin »folgt« und daß man sie 
genau justieren kann. 


Ist man mit seinen Ergebnissen 
nicht zufrieden, kann man einzelne 
Teile der Zeichnung wegradieren. 
Beim Radierer ist aber eine gewis- 
se Vorsicht angebracht, sonst gerät 
man leicht in diejenigen Teile der 
Zeichnung, die man eigentlich las- 
sen wollte. Hier macht sich die feh- 
lende Genauigkeit der Maus 
bemerkbar. Man kann aber auch 
mit dem Stift radieren, indem man 
weiß darüberzeichnet. Die ver- 
schiedenen Techniken sind in Bild 
4 und in Bild 5 illustriert. Bild 4 zeigt 
ganz links Ergebnisse der Sprüh- 
dose, dann Pinsel und Stift, schließ- 


„multi 
>= matic 
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Haus und Fenster wurden 
schlossenen Formen und Must 
gezeichnet, das Dach und der Ka- 
min mit Hilfe von Geraden. Der 
Baum daneben ist eine freie Zeich- 
nung mit dem Stift. Erwähnt werden 
sollte, daß diese Zeichnung nicht 
aus den Händen des Künstlers 
stammt. Trotzdem scheint mir, kann 
man die Stärken und Schwächen 
von MousePaint gerade in dieser 
Zeichnung gut erkennen. 


»Hand« verschiebt 
Bildschirmfenster 


Zu den Werkzeugen zählt auch 
die Hand, mit der sich die Zeich- 
nung verschieben läßt, da der Bild- 
schrm nur einen Teil des 
gesamten Zeichenfeldes anzeigt. 
Mit der Hand kann man einen an- 
deren Teil des Gesamtbildes auf 
den Bildschirm bringen. Ein ver- 
kleinertes Abbild des gesamten 
Bildes läßt sich über das Aids- 
Menü ausgeben. Durch das Anklin- 
ken des großen A auf der Symbol- 
leiste kann man Texte in die 
Zeichnung einfügen. Man hat dabei 
die Auswahl unter mehreren 
Schriftarten, die man über das Me- 
nü Font auswählen kann. Bild 6 
zeigt die verschiedenen Schriftty- 
pen von MousePaint. 

Mit dem Ecditierfeld lassen sich 
Teile der Zeichnung als Objekt er- 
klären und dann mit verschiede- 
nen Editierbefehlen behandeln. 
Der markierte Teil der Zeichnung 
wird dann mit einem blinkenden 
Rechteck umgeben. Leider muß 
man sagen, daß sich das Editier- 
feld nur sehr ungenau einstellen 
läßt, so daß einige Befehle nicht mit 
der geforderten Genauigkeit aus- 
geführt werden können. 

Mit dem Editierkommando Cut, 
das über das Edit-Menü erreichbar 
ist, lassen sich Teile der Zeichnung 
ausschneiden und später mit dem 
Befehl Paste an eine andere Stelle 
versetzen. Ausgeschnitten wird, 
was sich innerhalb des Eiditierfel- 
des befindet. Der Ausschnitt wird 
aus der Zeichnung entfernt. Man 
kann dann den Befehl Paste aus- 
wählen, mit dem Cursor, der zu ei- 
nem ausgestreckten Finger wird, 
an die entsprechende Stelle hinfah- 
ren und mit einem Klicken des 
Mausknopfes den Ausschnitt am 
Ende des Fingers plazieren. Eine 
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exakte Justierung ist aber ziemlich 
schwierig. Der Finger-Cursor ver- 
schwindet nicht, man kann eine be- 
liebige Anzahl weiterer Ausschnitt- 
kopien in die Zeichnung einfügen. 
er die Zeichnung an der ur- 
glichen Stelle erhalten will, 
att Cut den Befehle Copy. 
ktioniert genauso. Mit 
elete lassen sich 
g, nämlich der 

es, löschen. 


Teile der Ze 
Inhalt des Editie 
Der Befehl Invert ma alle wei- 
ßen Punkte im Editierfeld schwarz 
und umgekehrt. Mit den Befehlen 
Flip Vertically und Flip Horizontally 
läßt sich der Inhalt des Editierfel- 
des spiegeln: vertikal und hori- 
zontal. 

Bei den Editierbefehlen kann 
man sich schnell mal irren und ein 
Teil der Zeichnung ist gelöscht, 
überschrieben oder ähnliches. Der 
Befehl Undo gibt die Möglichkeit, 
die jeweils letzte Aktion rückgän- 
gig zu machen, aber nur diese! 

Schließlich muß noch erwähnt 
werden, daß der Inhalt des Editier- 
feldes jederzeit über den Bild- 
schirm bewegt werden kann. Dazu 
ist es lediglich nötig, mit dem Zei- 
ger in das Feld zu fahren und das 
Feld dann mit gedrückter Mausta- 
ste über den Bildschirm zu ziehen. 


Uber das Aids-Menü erreicht 
man die Option FatBits. Damit läßt 
sich ein Teil der Zeichnung vergrö- 
ßern und als Ausschnitt bearbei- 
ten. Vor allem mit dem Stift kann 
man dann einzelne Punkte setzen 
und auch wieder löschen. Den Ra- 
dierer sollte man allerdings nicht 
auf der Vergrößerung anwenden: 
Er löscht auf der Vergrößerung ge- 
nau so viele Punkte wie auf dem 
Original. Das Arbeiten mit den 
Ausschnitten ist nicht gerade ein- 
fach. Vor der Vergrößerung muß 
man den Ausschnitt in die rec 
obere Ecke ziehen. Nach der 


Bild setzen. Bild 7 zei 
größerung eines D 


Mit. einer weiteren Option des 
Aids-Menüs wird dem Zeichenfeld 
ein gedachtes Gitter unterlegt. Ent- 
lang dieses Gitters lassen sich 
dann mit dem Stift gerade Linien 
zeichnen. Damit kann man die 
Schwierigkeiten beim freihändigen 
Zeichnen etwas ausgleichen. 


Über das File-Menü erreicht man 
die Befehle zur Ein- und Ausgabe 
von Zeichnungen. Man kann da- 
mit auch das gesamte Zeichenfeld 
löschen. Bereits gespeicherte Bil- 
der lassen sich wieder auf den 


Bildschirm ausgeben. Die fertige 
Arbeit kann man in einer Datei ab- 
speichern. Ein laufendes Up-Dating 
ist ebenfalls möglich. Dabei wird 
die bereits vorhandene Datei mit 
dem neuen Bild überschrieben. 
Dateinamen sind unter den Kon- 
ventionen des Betriebssystems 
ProDOS anzugeben: 
/DISKNAME/DATEINAME 

Der Benutzer braucht dazu Pro- 
DOS nicht unbedingt, da er auch 
von MousePaint aus Disketten for- 
matieren kann. Dateien können 
auch gelöscht werden, eins ist je- 
doch nicht möglich: Die Ausgabe 
eines Disketten-Inhaltsverzeichnis- 
ses. Das Handbuch vermerkt dazu 
etwas zynisch: »Es ist eine gute 
Idee, sich den Diskettennamen und 
alle Dateinamen auf das Etikett der 
Diskette zu schreiben.« 

Wer das ProDos-System nicht 
sein eigen nennt, sollte das unter 
keinen Umständen vergessen, da 
er sonst seine Dateien nicht mehr 
wiederfindet. 


Ein vielseitiges 
Eingabegerät 


Mit der Maus lassen sich Einga- 
ben auf eine neue Art durchführen: 
Windowing, Pull-Down-Menüs, Zie- 
hen von Objekten und Anklicken 
heißen die neuen Techniken. Die 
Programmierung der Maus selbst 


sprechbar, aber vo 
nicht so leicht zu 


keine Programme auf 

Markt, welche die Apple- 
aus verwenden (von MousePaint 
natürlich abgesehen). Das Selbst- 
programmieren der Maus ist nicht 
einfach. Leider enthält das Hand- 
buch nur ganz grundlegende Hin- 
weise. Wie man mit Pascal die 
Maus programmieren kann, wird 
überhaupt nicht gesagt. Als einen 
erheblichen Mangel von Mouse- 
Paint muß man ansehen, daß man 
das Disketten-Inhaltsverzeichnis 
nicht ausgeben kann. Bedauerlich 
ist auch, daß sich der Silentype 
nicht zur Ausgabe von Zeichnun- 
gen nutzen läßt. Farbe auf dem 
Bildschirm ist leider auch nicht 
möglich. Davon abgesehen kann 
man MousePaint als ein gelunge- 
nes Zeichenprogramm betrachten. 
(Anton Gruber) 
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DAS TELEVIDEO 970 


IHR NEUES FENSTER ZUR DEC-WELR 


Jetzt gibt es ein neues, äußerst leistungsfähiges und preisgünstiges Terminal für Ihren DEC*Rechner: 
Das Televideo” 970. 


Die Kompatibilität des 970 mit den Rechnersystemen von Digital Equipment Corporation schützt Ihre 
Software-Investition. Das moderne Design und der Bedienungskomfort optimieren die Leistungsfähigkeit. 


Das 970 besitzt 32 programmierbare batteriegepufferte Funktionstasten, die ihre Information auch nach 
dem Ausschalten der Netzspannung nicht “vergessen.” Häufig benutzte 
Eingaben oder Befehle können mit einem einzigen Tastendruck abgerufen 
werden, so daß die Bedienung Ihres Rechners wesentlich vereinfacht und 
verkürzt wird. 


Das 970 ist kompatibel zur Norm ANSI 3.64. Das moderne ergonomische 
Design reicht von einer bequemen Handballenauflage bis zu einem großen 
blendfreien Bildschirm mit 14-Zoll Diagonale, der mit einem Handgriff in 
die für den Bediener angenehmste Position gebracht werden kann. 


Blicken Sie in die DEC-Welt durch das moderne, produktive und 
leistungsfähige Fenster des Televideo 970. ‚1 


Das neue Televideo 970. 


Bitte wenden Sie sich für weitere Informationen an unser Büro in Holland, (31) 
2503-35444, oder rufen Sie einen unserer internationalen Händler an: 

METROLOGIE GMBH (München 089573084) «e PERCOM COMPUTER PERIPHERIE 
GMBH (München 0893597077) « SPEZIAL ELECTRONICS KG (Bückeburg 057/222030) 
« TELEDYNAMICS GMBH (Frankfurt 06711/307051) «e ROMOS AG (Sissach 061/982321) 
« WALTER REKIRSCH GMBH & CO. (Wien 0222/235555). 


TeleVideo Terminals 


& Televideo Systems, Inc. 


Saturnusstraat 25, 2132 HB Hoofddorp, Niederlande (31)2503-35444. Telex: 74615 TLVDO NL. 
DEC ist ein eingetragenes Warenzeichen von Digital Equipment Corporation. 


AD 


DD 


oprozessor 6U00 I 


Personal Computer 
16-Bit-Computer 


terscheidet sich allein schon 

dadurch von anderen RAM- 
Floppys beziehungsweise Copro- 
zessoren, daß sie nicht im Compu- 
tergehäuse untergebracht ist, 
sondern nur über eine eigene 
Interface-Karte in den Apple-Bus 
gesteckt wird. Damit ist das Pro- 
blem der zusätzlichen thermischen 
Belastung des Personal Computers 
grundlegend und ohne zusätzli- 
chen Aufwand gelöst. Ebenso ist 
die Stromversorgung vom Personal 
Computer unabhängig. Damit blei- 
ben selbst nach dem Ausschalten 
des Computers der Inhalt der CCU 
und die Daten unverändert im 
Speicher erhalten. Kernstück der 


D ie Central Computer Unit un- 
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DIESE 
IOJUL 


es moglich, |% 
den Apple — tıber auch andere 
in eine 
verwan- 
deln, doch das ist! noch nicht 
alles. Die CCU 8086 ist unter Applesoft mit DOS 
und unter CP/M als RAMEh 
Die Unit soll ergänzen, nicht ersetzen. 


loppy zu 


CCU ist ein 8086-16-Bit-Prozessor, 
der mit 5 MHz getaktet ist. 

Läßt man die Unit unter Apple- 
DOS laufen, beschleunigt man zwar 
das Arbeiten, hat aber letztendlich 
den Effekt, als würde man seinen 
Porsche mit einem Käfer-Motor 
ausstatten. Unter CP/M entwickelt 
der Coprozessor natürlich erst sei- 
ne volle Geschwindigkeit. Wir ha- 
ben die CCU in beiden Versionen 
getestet. 

Um die CCU als RAM-Floppy zu 
beurteilen, muß man zunächst die 
mitgelieferte Boot-Diskette mit dem 
DOS belegen. Dies läßt sich mit 
dem Programm »Master Create« 
durchführen. Nach dem Booten der 
ergänzten Diskette — es wäre 


ebrauchen. 


Q) 


=’ 


schön gewesen, wenn das DOS 
schon auf der Original-Diskette in- 
stalliert wäre — erscheint nach der 
üblichen Wartezeit ein Menü, das 
dem Aktivieren der RAM-Floppy 
dient. Wenn man nun zum ersten- 
mal mit dieser Pseudofloppy arbei- 
tet, ist zunächst das Programm 
CCUINST aufzurufen. Dieses Pro- 
gramm bringt dann als nächstes ein 
weiteres Menü (siehe Abbildung 
2), das die Größe der Floppy defi- 
nieren soll. Von Bedeutung ist hier 
nur die hardwaremäßig vorgege- 
bene maximale Speicherkapazität. 
Dabei kann die Kapazität jederzeit 
kleiner gewählt werden. 
Überraschenderweise ist es 
möglich, das Schreiben und Einle- 


Ausgabe 8 vom 4.4. 84 


sen aus der CCU akustisch nitzu- 
verfölgen, sofern/(siehe Abbildung 
2) eg gewünscht) wird: dies fist sı- 
cheflich nur anfangs interessant. 
Hat man nun die Akustik-Abfrage 
beantwortet, werden die neuen Pa- 
ramö&ter auf die Boot-Disketten zu- 


rückgeschrieben. Etwas verwir- 
rend erscheint uns, daß trotz der 
Menüwahl 2-CCUINST die Mel- 
dung CCUINST WIRD INSTAL- 
LIERT auf dem Monitor erscheint. 
Ein Hinweis, daß wir uns immer 
noch im CCUINST-Programm be- 
finden, wäre für den Anwender 
von Nutzen. Wichtig ıst, daß das 
INST-Programm nur ein einziges 
Mal aufgerufen werden muß. 


Nach dem Erscheinen des 
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Hauptmenüs muß jetzt — wie auch 
nach jedem Näueinschalten oder 
Rebooten des Personal Computers 
— das Progranim CCUINIT gela- 
den werden. Dieses Programm er- 
zeugt beziehungsweise initialisiert 
die Unit als RAM-Floppy. Jetzt wird 
auch der Slot festgelegt, in dem 
man das Interface stecken hat. In 
unserem Fall war dies Slot 2. Am 
Monitor wird dann das Formatieren 
der RAM-Floppy angezeigt. Hier 
wäre nach unserer Meinung eine 
kleine Programmverbesserung nö- 
tig: Es wird nämlich nach wie vor 
Slot 1 initialisiert — am Bildschirm 
—, während in Wirklichkeit der ge- 
setzte Slot 2 aktiviert ist. Dieser klei- 
ne Mangel (und auch das unfrei- 


Test 


willig verkürzte Display »Weiter mit 
<RETUR« dürfte aber sicherlich 
bei der nächsten Version verbes- 
sert sein. 


AAN TODET verkürzt 
Zugriftszeiten 


Insgesamt werden bei diesem 
Vorgang "vier RAM-Floppys ange- 
legts der auf der CCU vorhandene 
Speicher — 128 KByte bis 1MByte 
RAM — wird dabei geviertelt. Die 
Unit ist nun einsatzbereit, wenn 
auch-nur.als Pseudolaufwerk. Um 
nunleinen ersten Geschwindigkeits- 
testözu »fahren«, kopierten wir das 
Grafik-Demo-Proagramm in die 
RAM-Floppy und starteten es. Der 
Erfalg war verblüffend, das sehr 
Oaterinteiisive PfOGfamm, das 
sonst 56 Sekunden lief, benötigte 
plötzlich nur nach 16 Sekunden. 
Uminun diese Werte in Relation zu 
anderen Personal Computern zu 
setzen, wurde fein Schreib-Lese- 
Test programmiert, der ın der Re- 
daktion schon !mit IBM-PC und 
Sirius lief, also mit respektablen 
Geänern. 

Der Apple benötigt zum Schrei- 
yerreimer-64 KByte großen Datei 
auf? »traditionelle« Floppys unter 
DOBß 3.3 176 Sekunden und zum Le- 
senlderselben Datei 217 Sekunden. 
Läßt man die Datei auf die RAM- 
Eloppy. schreiben, dauert dies 154 
Sekunden, das Lesen benötigt eine 
Zeit von 180 Sekunden. Doch dies 
kann nicht alles sein: Benutzen wir 
nun endlich den Porschemotor — 
die CCU 8086 als 16-Bit-Coprozes- 


Der VW mit 
Porschemotor 


Die Extras reihen sich: 128-KByte- 
RAM-Speicher, bis auf 1 MByte 
RAM ausbaubar. Interfaceschal- 
tung für alle gängigen Computerty- 
pen und — man höre und staune — 
die CCU ist vorbereitet für MS- 
DOS und CP/M-86. Das bedeutet 
nichts anderes, als daß man — wie 


In unserem Fall — aus dem Apple II 


einen IBM-kompatiblen Personal 
Computer gemacht hat, der dar- 
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jest 


CCU ALS RAMFLOPPY: HELLO 


ANCON 


(©) 1983: 


1 - CCUINIT (NACH JEDEM BOOT) 


2 - CCUINST (EINMALIG) 


BITTE ZIFFER EINGEBEN (1,2): 


CCU ALS RAMFLOPPY: CCUINST 


SETZT DIE PARAMETER FUER CCUINIT 


(C) ANCON 1983 


WIE VIEL SPEICHER HAT DIE CCU ? 


1 - 128K 
2 - 256K 
3 -512K 
4 - 768K 
5 -1024K 


ZIFFER 1..5 EINGEBEN : 


CCU IN WELCHEM SLOT (1.7) : 


WOLLEN SIE AKUSTISCHE KONTROLLE (J/N): 
CCUINIT WIRD INSTALLIERT... 


CCU 8086 


CCU ALS RAMFLOPPY: CCUINIT 


BLOAD DOSCCU 


HABEN SIE RESET AN DER CCU ABSICHTLICH 
VERGESSEN ? 


SIE KOENNEN JETZT NOCH RESET DRUECKEN | 


WEITER MIT <RETUR 
HABEN SIE SCHON FILES IN DER CCU ? 


(J/N) 

INITIALISIERE S1,D4 
INITIALISIERE $1,D3 
INITIALISIERE $1,D2 
INITIALISIERE $1,D1 


Bild 3. Die Anzeige 
während der Initialisierung 


16 Bit $ D,—D,, 


Bild 4. Die interne Organisation der CCU 8086 


über hinaus noch mehrplatzfähig | 64-KByte-Datei auf »traditionelle« 


Mark für ein eigenes Netzteil) in ei- 
nem hervorragenden Preis-/Lei- 
stungsverhältnis steht. Dieses 
System dürfte auch für professio- 
nelle Software-Hersteller von Inter- 
esse sein. Wenn die CCU einmal 
mit einem Softwarepaket verkauft 
wurde, ist eine Anpassung der wei- 
ter gelieferten Programme an die 
verschiedenen Personal Computer 
nicht mehr erforderlich. Sicherlich 
wird das nicht das letzte sein, was 
wir von dieser Neuentwicklung 


haben. (hö/Scharmann) 


Geschwindigkeitsvergleich 
Lesen/Schreiben einer 


ist. Nachdem der IBM-PC immer 
mehr zum Standard wird, kann die- 
se Fähigkeit nicht hoch genug be- 
wertet werden. 

Der Start der CCU unter CP/M 
ist ebenso problemlos wie der Start 
unter DOS. Die Menüabfragen sind 
die gleichen und auch der Ablauf 
ist identisch. Wer also unter Apple- 
soft und DOS arbeiten kann, wird 
dann unter CP/M ebensowenig 
Probleme haben, das System zu in- 
stallieren und zu initialisieren. 

Der Apple II mit CP/M (8-Bit- 
Computer, Z80-Karte) als Betriebs- 
system benötigt zum Schreiben der 
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Floppys nur noch 54,5 Sekunden 
und zum Lesen derselben Datei 
knapp 152 Sekunden. 

Nutzen wir nun noch den Vorteil 


des 16-Bit-Computers und der 
RAM-Floppy, die uns auch im 
CP/M-Coprozessor-Betrieb zur 


Verfügung steht, so benötigt der 
Coprozessor zum Schreiben nur 
12,1 Sekunden und zum Lesen nur 
noch 9,4 Sekunden. Wir halten die- 
se Entwicklung für eine interessan- 
te und auch von der Ideologie her 
bedeutende Weiterentwicklung 
des Coprozessor-Gedankens, die 
mit 1368 Mark (zuzüglich zirka 250 


64 KByte-Datei) 

IBM PC Sirius 1 

22,9 21,3 lesen 

32,0 50,3 schreiben 

Apple II/CCU als Apple II unter 

Coprozessor CP/M 

und RAM-Floppy und trad. Floppy 
9,4 lesen 151,9 
12,1 schreiben 54,5 


Die technischen Daten der 
CCU 8086 


DO 


8086 Mikroprozessor 16 Bit (5 MHz) 
Speicher bis zu 1 MByte 


DU) eigenes Netzteil 


separates Gehäuse 


OD] Anschluß an Computer über 


Interface-Karte 
Weitere Tests finden Sie ab Seite 208 
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Die Nummer eins für IBM-PC-Erweiterungskarten 


| 
| 


Die Multifunktionskarten, 
mit denen Sie das Letzte aus 
Ihrem IBM-PC herausholen. 


Mit den Erweiterungskarten von AST-Research kön- 
nen Sie alle Möglichkeiten Ihres IBM-PC oder XT 
ausnutzen, ohne alle Steckplätze zu belegen. Ob- 
wohl Sie weiterhin freie Steckplätze für spätere Er- 
weiterungen zur Verfügung haben, können Sie alle 
von IBM vorgesehenen Ausstattungsmerkmale opti- 
mal nutzen. Sie wird durch die Kombination einer 
Speichererweiterung mit den wichtigsten I/O- 
Schnittstellen auf einer Karte erreicht. 


AST-Research-Multifunktionskarten erweitern Ihren 
Arbeitsspeicher auf das mögliche Maximum von 
640 K. Außerdem stehen Ihnen damit alle wichtigen 
Schnittstellen zur Verfügung: Eine serielle und eine 
parallele Schnittstelle, eine Kalenderfunktion, der 
Spieleadapter und SuperPak — die Diskette mit 
dem Spoolerprogramm und dem Diskettenemulator. 


Informieren Sie sich bei Ihrem Händler, welche un- 
serer Karten am besten für Sie geeignet ist: Six Pak 
Plus, I/O-Plus-Il, MegaPlus Il oder ComboPlus. 


Kommunikationssysteme sind ein anderer Produkt- 
bereich von AST-Research. Verfügbar sind AST-SNA 
und AST-PCOX (3278 Terminal Emulatoren), der 
AST-3780 RJE-Emulator und AST-PCnet, das Netz- 
werk, das speziell für den IBM-PC entwickelt wurde. 


Die AST-Qualität 


Alle AST-Research-Multifunktionskarten werden 
nach dem AST »Plus«-Standard gefertigt — unsere 
unübertroffene Garantie für Qualität, Zuverlässig- 
keit, Beratung und überdurchschnittliches Design. 


AST-Research-Produkte werden weltweit von Com- 
puterland und von vielen anderen Handelshäusern 
vertrieben. Setzen Sie sich mit AST oder mit einem 
der folgenden Händler in Verbindung: 


AST-Research, Inc. 
1/7141863-13-33 oder Tlx.: 753699 ASTR UR 


GB: CPS Data Systems, (21) 707-38-66, 
TIx.: 312280 CPS G 


Micro Connection, (1) 297-50-34, 
TIx.: 215848 MICROC 


TM Data (2) 241-88-60, Tix.: 23940 TMART 
Data Team (6) 182844, TIx.: 64327 DTEAM DK 
Polnai Software (10) 749324, Tlx.: 20010 BMS 
Nordic Data, (8) 200740, Tix.: 10036 FENICA 


Micro Personal Computer. (22) 364549, 
TIx.: 28226 OFAC CH 


Händleranfragen erwünscht. 


er - ent 
z TU 


RESER 


Trees 2, 


RCH 


INC. 


Terminals 


Teil 2 Term 
am mikrot 


nal 


omputet 


Gleichzeitig mit unserer Testserie 
über Terminals, die in der vorhergehenden 
Ausgabe begann, haben wir die wichtigsten 


Gesichtspunkte für die Auswahl eines Terminals zusammengestellt. 
Im zweiten Teil beschäftigen wir uns ergänzend mit technischen Kriterien. 


und flach sein, das wurde be- 
reits gesagt. Es kommt dabei 
auf die Ausgewogenheit an. 

Andererseits ist es mit dem 
Flachsein allein noch nicht getan. 
Es kommt auf die Ausgewogenheit 
an, vor allem darauf, daß die Hän- 
de eine natürliche Haltung einneh- 
men. Unter Umständen kann eine 
gewisse Neigung der Tastatur, also 
ein ÄAnsteigen der hinteren Tasten, 
angenehmer sein, als wenn die Ta- 
statur so flach wie die Tischplatte 
ist. Viele Tastaturen können des- 
halb durch herausklappbare Füß- 
chen aufgerichtet werden. 

Der Tisch selbst spielt eine we- 
sentliche Rolle, vor allem muß es 
vermieden werden, daß bei einer 
flachen Tastatur die Handgelenke 
unmittelbar auf scharfen Tischkan- 
ten aufliegen. Hier spielen die Hö- 
he der Tischplatte, des Stuhls und 
der Aufbau des Arbeitsplatzes ins- 
gesamt eine wesentliche Rolle. Der 
Tisch muß tief genug sein, um die 
Tastatur und den Bildschirm nach 
den persönlichen Bedürfnissen des 
Benutzers aufbauen zu können — 
dabei muß aber noch genug Platz 
für Arbeitspapiere, Schreibstifte 
und persönliche Gegenstände — 
beispielsweise Kaffeetassen oder 
Maskottchen — verbleiben. In die- 
sem Zusammenhang sollte man 
darauf achten, wie groß die Stellflä- 
che des Terminals ist — es gibt aus- 
gesprochen schlanke Konstruktio- 
nen mit zierlichen Füßen und klobi- 
ge Breitmacher. 

Daß eine Tastatur leicht sein soll, 
leuchtet mir nicht ein. Natürlich soll 
sie ohne Mühsal transportabel sein. 
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T- = sollen frei beweglich 


Aber man beläßt sie ja normaler- 
weise an einem Platz und rückt sie 
allenfalls ein wenig hin und her. 
Keinesfalls aber soll sie haltlos auf 
dem Tisch herumrutschen, son- 
dern ordentlich festsitzen. Dazu ist 
ein gewisses Gewicht vonnöten. 
Vor allem aber sollte die Tastatur 
auf der Unterseite mit Gummifüßen 
gegen Verrutschen gesichert sein. 

Neben diesen für den Benutzer 
unmittelbar sichtbaren Eigenschaf- 
ten gibt es einige technische De- 
tails, von denen es im wesentlichen 
abhängt, ob sich das Terminal effi- 
zient an vorhandene Software, ins- 
besondere Editoren, anpassen 
läßt. Ich will ein willkürliches Bei- 
spiel herausgreifen: Eine häufig 
benötigte Funktion ist das Löschen 
des Bildschirms, um diesen für 
neue Einträge zu »säubern«. 


Schnelles Bildschirmhand- 
ling durch Steuerbefehle 


Eine Möglichkeit dazu bestünde 
darin, daß der Computer 24 volle 
Zeilen zu je 80 Blanks (Leerzeichen) 
sendet. Damit würde ein ganzer 
Bildschirm voller »Nichts« geschrie- 
ben — und das gewünschte Resul- 
tat erzielt. Hierzu müßten aber 80 
mal 24, also 1920 Zeichen, zum Ter- 
minal gesendet werden. Selbst bei 
der üblicherweise höchstmögli- 
chen Übertragungsgeschwindig- 
keit von 19200 Baud würde das — 
vereinfacht — wenn man 10 Bit pro 
Zeichen annimmt, eine volle Sekun- 
de dauern. Da normalerweise nur 7 
Bit plus ein Stoppbit gesendet wer- 
den, geht es etwas schneller. 


Es dürfte kein Terminal geben, 
das nicht einen einzelnen Code 
(oder eine Sequenz von höchstens 
zwei oder drei Zeichen) anbietet, 
mit dem sich der Bildschirm 
schlagartig löschen läßt. 

Nun gibt es aber eine Vielzahl 
weiterer Funktionen, bei denen.ein 
erheblicher Teil des Bildschirms 
neu geschrieben oder gelöscht 
werden muß: Das Löschen von ei- 
ner beliebigen Bildschirmposition 
bis zum Ende des Bildschirmes, 
das Einfügen oder Löschen einer 
Zeile, wobei alle nachfolgenden 
Zeilen um eine Position nach oben 
oder unten geschoben werden 
müssen, das Rollen des gesamten 
Bildschirminhaltes nach oben oder 
unten (wobei jeweils nur eine Text- 
zeile neue Information enthält, alle 
übrigen müssen lediglich nach 
oben oder unten verschoben wer- 
den). All diese Vorgänge können 
nur dann gewissermaßen augen- 
blicklich geschehen, wenn das 
Terminal sie auf Anweisung selbst 
ausführen kann. Da der Bildschirm 
mit seinen (üblicherweise) 24 Zei- 
len nur einen kleinen Ausschnitt 
aus einem gegebenen Text dar- 
stellt, sollte es möglich sein, den 
Text wie auf einer Papierrolle 
scheinbar starr nach oben oder un- 
ten scrollen (rollen) zu können. Dar- 
in liegt die Bedeutung wichtiger 
Steuerzeichen, die meistens als so- 
genannte ESCAPE-Sequenzen rea- 
lisiert sind, das heißt, das Zeichen 
ESC, gefolgt von einem Buchsta- 
ben, der den jeweiligen komple- 
xen Befehl definiert. Ein typisches 
Beispiel ist die ESCAPE-Sequenz 
zur direkten Cursor-Ädressierung 
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Unter dieser Nummer erfahren Sie 
mehr über den Personal-Computer 


mit Herz- über den DM V von NCR. 


Zum Ortstarif. 


Immer mehr Leute interessieren 
sich für den PC von NCR. Deshalb 
haben wir einen eigenen Informa- 
tions-Service eingerichtet: Gleich- 
gültig, ob Sie von Flensburg oder 
von Füssen aus anrufen, es kostet 
Sie stets nur ein Ortsgespräch. 

Übrigens - wußten Sie, daß der 
DMY eine deutsche Entwicklung 
ist, daß er aus Augsburg kommt? 
Daß er nahezu jede Aufgabe bewäl- 
tigt? - Wir haben das praxis- 
gerechte Anwendungsprogramm 
auch für Sie. 


VSV/ 
22) 


Vor allem jedoch: Hinter die- 
sem PC steht ein starker, zuverläs- 
siger Partner: NCR - mit nahezu 
100jähriger Erfahrung auf dem 
deutschen Markt, mit umfassen- 
dem Service durch 1000 Techniker, 
mit qualifizierter Schulung und 
Betreuung vor Ort durch autori- 
sierte Händler. 

NCR GmbH, Postf.100090, 
8900 Augsburg 1 


Besuchen Sie uns auf der 


HANNOVER MESSE, 
4. bis 11. April, Halle 1 CeBIT, ; 
Stand B-4101/4201 


Terminals 


bei einem ANSII-Terminal. 
schickt den Cursor auf eine belie- 
bige Bildschirmposition, etwa, um 
anschließend dort etwas in ein For- 
mularfeld einzutragen: 

»ESC zeile; spalte H« 

Die Codefolge besteht aus dem 
(unsichtbaren) Zeichen »ESC«, das 
eine Steuerzeichenfolge einleitet 
und dem Terminal mitteilt, daß die 
folgenden Zeichen nicht zu 
drucken, sondern als Befehl zu in- 
terpretieren sind. Es folgt eine 
Zahl, ausgedrückt als ASCII 
Ziffern, etwa »12«, um die ge- 
wünschte Zeile mitzuteilen, ein 
Strichpunkt als Trennzeichen, dann 
die Spaltennummer und schließlich 
ein »H« als Schlußzeichen, das an- 
zeigt »Ende des Befehls, die näch- 
sten Zeichen sind wieder zu 
drucken«. 

Die wichtigsten Funktionen in 
diesem Zusammenhang sind: 
OBildschirm löschen 
[Cursor Home (Cursor nach links 
oben) 

[Cursor auf beliebige X-Y-Position 
schicken 

[Von Cursorposition bis Bildende 
löschen 

[Von Cursor 
löschen 

UlZeile löschen (Rest rückt nach) 
UlZeile einfügen (restliche Zeilen 
rücken nach unten) 

Weitere sinnvolle Eigenschaften 
sind: 

[Wenigstens drei Darstellungsat- 
tribute, zum Beispiel normale 
Schrift (weiß auf schwarz), inverse 
Schrift (schwarz auf weiß), unterstri- 
chene Schrift, halbe Helligkeit oder 
Kombinationen davon. Dies dient 
beispielsweise der Hervorhebung 
bestimmter Meldungen, von Über- 
schriften, markierten Textstellen, 
der Kennzeichnung von Texten, die 
später fett oder unterstrichen aus- 
gedruckt werden sollen und so 
weiter. Üblich ist außerdem das At- 
tribut »blinkend«, das besonders 
geeignet ist, die Aufmerksamkeit 
auf eine bestimmte Bildschirmstelle 
zu lenken, an der ein einzelnes 
Wort oder Zeichen blinkt. 

UEine Status-Zeile, in der bei- 
spielsweise die gerade gewählte 
Betriebsart des Terminals ange- 
zeigt wird (üblicherweise die 25. 
Zeile). Diese Meldungen sollten 
auch abschaltbar sein, wünschens- 
wert wäre auch, daß diese Zeile 
wahlweise auch von entsprechend 
angepaßten Programmen zur Aus- 
gabe von Meldungen genutzt wer- 
den kann. 

Neben den standardisierten Ei- 
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bis Zeilenende 


Sie. 


genschaften können auch solche 
von Interesse sein, die von speziell 
geschriebenen Programmen aus- 
nutzbar sind. Dazu kann zum Bei- 
spiel gehören: 

[Die Definition verschiedener 
Darstellungsfenster, also abge- 
grenzten Bereichen auf dem Bild- 
schirm, auf denen bestimmten 
Sachverhalten zugeordnete Inhalte 
angezeigt werden. Operationen 
wie Scrollen sollten sich dabei nur 
auf das jeweils aktivierte Fenster 
auswirken, so daß dessen Inhalt 
nach oben oder unten gerollt wer- 
den kann, ohne daß die übrigen 
Fensterinhalte beeinflußt werden. 
Hierzu und allgemein für Program- 
me, die gleichzeitig zu verschiede- 
nen Zusammenhängen gehörende 
Informationen anzeigen, ist auch 
das Vorhandensein einer Pseudo- 
grafik nützlich. Sie besteht aus ei- 
nem Satz vorgefertigter Grafikele- 
mente wie waagrechten und senk- 
rechten Strichen, Kreuzen, T-An- 
schlußstücken etc. Damit lassen 
sich um bestimmte Bereiche Rah- 
men legen, welche diese augenfäl- 
lig von der Umgebung abgrenzen. 
Eine echte Punkt- oder Strichgrafik 
ist heute noch bei Terminals der 
behandelten Preisklasse nicht all- 
gemein üblich, häufig aber als Er- 
weiterung zu entsprechendem 
Aufpreis zu haben. Wir werden ei- 
nige solche Terminals testen, auch 
wenn sie mit »Vollgrafik« dann 
mehr als 3000,— Mark kosten, so- 
lange die Grundversion unter die- 
ser Grenze bleibt. Zum Vergleich 
verweise ich auf das in der Ausga- 
be 25/83, Seite 161, besprochene 
Grafik-Subsystem, das nach An- 
schluß einer Tastatur auch als Ter- 
minal mit hochauflösender Grafik 
betrieben werden kann. 


Emulationen erleichtern 


die Anpassung 


In »Grafik — aber nach welchem 
Verfahren« in Computer persön- 
lich, Ausgabe 23 Seite 5 finden Sie 
eine Erläuterung verschiedenarti- 
ger Grafikverfahren wie Symbol- 
und Vektorgrafik. 

Auf besondere Betriebsarten wie 
»Blockmodus«, selbsttätiges Editie- 
ren (ohne Inanspruchnahme des 
Computers) gehe ich nur am Rande 
ein, da es hier um den Einsatz von 
Terminals an Personal Computern 
geht, wobei die Leistung eines 
Computers vollständig einer oder 
wenigen Personen zur Verfügung 
steht, so daß Texteditierung vom 


Computer unterstützt werden kann. 
Allerdings kann es bei Mehrbenut- 
zersystemen rasch dahin kommen, 
daß ein Computer mit der Bedie- 
nung mehrerer Schreibkräfte, die 
an komfortablen Bildschirmedito- 
ren arbeiten, zeitmäßig überfordert 
ist — die Konsequenz sind uner- 
träglich lange Reaktionszeiten. 

Heute sollte ein Terminal nicht 
nur über die optimierten Steuerzei- 
chen zum Beispiel des Computers 
eines Ingenieurbüros Müller verfü- 
gen, sondern daneben verschiede- 
ne bekannte Terminals emulieren 
(nachbilden) können, wie zum Bei- 
spiel: 219 (Heath), ANSI-Standard 
(Untermenge von VT 100), DEC VT 
100, VT 52, ADM 3A, HAZELTINE 
1500. 

Das ist wichtig, wenn unter- 
schiedliche Software benutzt wer- 
den soll, die nicht anpaßbar ist 
oder nur die eine oder andere 
Standardanpassung erlaubt. In die- 
sem Zusammenhang ist es auch 
wichtig, daß eventuell vorhandene 
Funktionstasten nicht starr mit von 
ihnen ausgesendeten Codes belegt 
sind, sondern daß diese Codes frei 
definiert werden können. Nur dann 
ist es in jedem Fall möglich, vor- 
handene Funktions-Tasten mit be- 
stimmten Befehlen für ein Anwen- 
dungsprogramm zu belegen (dies 
kann auch erfordern, daß die be- 
treffende Taste eine Folge von 
mehreren Codes aussendet). 

Da die für den Test vorhandenen 
Editoren häufig nicht die Ausnut- 
zung aller dieser Eigenschaften ei- 
nes Terminals erlaubten, wurde 
ein Testprogramm geschrieben, 
das die oben erläuterten Escape- 
Sequenzen aussenden kann. Es er- 
zeugt unter anderem ein Testbild, 
das in jedem Terminaltest abgebil- 
det wird, welches vor allem den 
Zeichensatz des Terminals zeigt, 
die Attribute, das Aussehen von 
Umlauten (falls vorhanden) und von 
Unterlängen. Sie finden dieses Bild 
im Testbericht über das ADM-12 in 
dieser Ausgabe (Seite 46). 

In Einzelfällen wurden auch gra- 
fikfähige Terminals beziehungswei- 
se Zusatzkarten mit hochauflösen- 
der oder sogenannter »Vollgrafik« 
getestet, und zwar durch Anpas- 
sung eines geräteunabhängigen 
Grafiksystems (BGS/M) für UCSD- 
Pascal. In diesem Fall finden Sie 
Fotos mit Vektor- und Kreisdarstel- 
lungen, aus denen sich die Auflö- 
sung beurteilen läßt, sowie An- 
gaben darüber, wie leicht oder 
schwierig die Anpassung der Gra- 
fikbefehle war. (le) 
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Ein gewinnendes Team: InfoStar und Sie 
MicroPro hilft Micros spielend beherrschen 


u on BEE 


Es soll immer noch vorkom- 
men, daß Micro-Anwender 
aus anfänglicher Computer- 
Lust in tiefen Frust verfal- 
len, weil sie auf die falsche 
Software gesetzt haben. Man 
hört auch von Anwendern, 
die mit der Zeit darunter 
leiden, daß sie Be-Diener, 
aber nicht Meister ihres Micros sind. 
Diesen Anwendern und all jenen, die es gar 
nicht so weit kommen lassen wollen, ist der 
Einsatz des Software-Ieams von MicroPro 
dringend zu empfehlen. Mit diesem hilfsberei- 
ten, eingespielten und leistungsfähigen Team 
lassen sich alle Büro- und Verwaltungsarbei- 
ten von der Textverarbeitung über die _ 
Kalkulation bis hin zum ganz individuellen 
Management-Informations-System spielend 
meistern. 
Fast erübrigt es sich, die Software-Produkte im 
einzelnen vorzustellen. WordStar zum Beispiel 
ist inzwischen weltbekannt als das 
Textverarbeitungssystem, an dem 
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sich Anwender wie Hersteller orientieren. Bei 
InfoStar ist bemerkenswert, wie schnell es sich 
in der Datenverwaltung unentbehrlich macht; 
natürlich ganz unauffällig und diskret, wie ein 
guter Privatsekretär. 
Vor allem Manager brauchen InfoStar, ein 
Datenbank-Management-System, das Deutsch 
versteht. Mit Hilfe von InfoStar können sie 
anhand zuverlässiger Informationen die besse- 
ren Entscheidungen treffen, führen und 
kontrollieren. 
Kennen Sie etwa jemanden, der MicroPro noch 
nicht kennt? Helfen Sie ihm mit dem Hinweis, 
daß unsere autorisierten Fachgeschäfte nur zu 
gern seine Informationslücke schließen. 
Übrigens - auch für Insider, die unser vielseiti- 
ges Software-Ieam schon kennen, lohnt sich 
der Besuch beim MicroPro-Fachmann, der Sie: 
informiert, berät und weiterbringt. 
Software gut, alles gut: MicroPro 
Green MicroPro International GmbH 
Pier: Berg-am-Laim-Str. 127 
8000 München 80 
Tel.: (089) 43 40 11 
Tlx.: 529756 micro d 
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re mit der Farbe »Amber«, das 

ist ein dunkles Gelb, leicht zu 
Orange tendierend, etwa wie helles 
Bier, die deutsch als »Bernstein« be- 
zeichnet wird. Standardmäßig wird 
die Farbe »grün« geliefert, Bernstein 
auf Wunsch. Ich fand die Farbe 
recht angenehm, die Darstellung ist 
klar und mit Unterlängen; (Bild 1, 
Seite 50). 

Weniger schön ist, daß das Bild 
leicht »pumpt« wenn der Anteil 
weißer Bildinhalte stark wechselt, 
das heißt, je mehr Weiß dargestellt 
wird, desto größer wird das Bild 
geschrieben. Am deutlichsten fällt 
dies beim Hin- und Herschalten 
zwischen positiver und negativer 
Darstellung auf. Man kann aber da- 
von ausgehen, daß dies im norma- 
len Betrieb nur selten auffällt. 
Wichtig für die Praxis: Das Termi- 
nal ist schnell. 

Das Terminal kann im Dialogbe- 
trieb mit dem Computer (Conversa- 
tional mode) oder eigenständig 
(Block mode) arbeiten, das heißt, 
man kann aufihm auch ohne Com- 
puter Texte schreiben. Der Text- 
speicher kann auf dreierlei Weise 
organisiert werden: Mit 24 Zeilen 
zu 80 Zeichen, 48 Zeilen zu 80 Zei- 
chen oder 24 Zeilen zu 158 Zeichen. 
Dabei werden allerdings immer 
nur 24 Zeilen zu 80 Zeichen ange- 
zeigt, die übrigen Zeichen werden 
durch Verschieben des Sichtfen- 
sters angezeigt. 

Neben dem sogenannten »Jump 
Scroll«-Modus, in dem vorbeirollen- 
der Text zeilenweise springt, bietet 
das ADM 12 auch »Smooth Scrol- 
ling«. Dabei wird der Text raster- 
zeilenweise nach oben geschoben, 
so daß es so aussieht, als führen 
Filmtitel langsam nach oben. Diese 
Betriebsart ist wahrscheinlich sehr 
angenehm, wenn man einen Text 
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D as Test-Terminal hatte eine Röh- 
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"langsam vorbeilaufen lassen und 
dabei lesen will, weil die Augen 
den Bezugspunkt nicht verlieren. 
Auch innerhalb eines Fensters 
funktioniert das »weiche« Rollen, al- 
lerdings jeweils nur aufwärts. Hält 
man die Taste »Cursor nach unten« 
fest, so rollt der Text mit Smooth 
Scrolling langsamer, als es der 
Wiederholungsrate der Taste (Au- 
torepeat) entspricht. Das hat zur 
Folge, daß das »weiche Rollen« von 
Zeit zu Zeit durch ein hektisches 
»Jump Scrolling« unterbrochen 
wird, wodurch das Nachhinken 
des Textes blitzschnell aufgeholt 
wird. Ich fand dies ziemlich irritie- 
rend. Außerdem »zieht« der Text 
nach, wenn man die Cursortaste 
losläßt — eben wegen des Nach- 
hinkens. Drittens ist der gelbe- 
Phosphor ungeeignet, er leuchtet 
so lange nach, daß die Schrift bei 
Smooth Scrolling verschmiert und 
unscharf wirkt. Beigrünem 
Phosphor soll dies 
nicht 
auftreten. 


In die Tastatur verliebte ich mich 
auf Anhieb — schon, als ich sie im 
Prospekt abgebildet sah. Selbst- 
verständlich ist sie abgesetzt, sie ist 
durch ein Spiralkabel mit der Bild- 
schirmeinheit verbunden und kann 
beliebig auf dem Tisch bewegt 
werden. Das Spiralkabel ist an bei- 
den Enden mit einem Stecker ver- 
sehen, so daß man auch bei einem 
eventuellen Tausch der Tastatur 
nicht hinter das Bildschirmgehäuse 
zu greifen braucht. 

Sie ist relativ leicht, auf der Un- 
terseite mit Gummistreifen gegen 
Verrutschen und Verkratzen der 
Tischoberfläche versehen, sehr 
flach und in unaufdringlichen hel- 
len Beigetönen gehalten. Man kann 
sie etwas geneigt aufstellen, indem 
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man an der hinteren Unterseite 
zwei schwenkbare Stützen heraus- 
klappt. Die Tasten selbst sind 
leichtgängig, allerdings ein wenig 
laut, besonders, wenn man schnell 
schreibt und einen etwas festeren 
Anschlag hat. Der Anschlag wirkt 
etwas hart und es ertönt ein 
schnappendes Geräusch. Wichtig 
aber ist vor allem, daß die Tasten 
leicht und absolut zuverlässig an- 
sprechen, auch bei flüchtigem 
Schreiben. Es dürfen bis zu drei 
Tasten gedrückt werden, ehe die 
erste wieder losgelassen wird 
(3-Key-Rollover), was ebenfalls ein 
problemloses schnelles Schreiben 
ermöglicht. 

Neben der einwandfreien Funk- 
tion ist an einer Tastatur das wich- 
tigste die Anordnung der Tasten. 
Die Haupttastatur ist in sich ge- 
schlossen und von der Reihe der 16 


Liebe auf 
den ersten 
Blick: ADM 12-Tastatur 


Funktionstasten am oberen Rand 
durch einen Zwischenraum abge- 
trennt. Dadurch besteht sie aus nur 
vier Reihen von Tasten übereinan- 
der (die Leertaste nicht mitgezählt), 
so daß man nicht das Gefühl hat, 
sich auf ihr zu verirren. Rechts sind 
zwei weitere Gruppen von Tasten 
zu finden, die jeweils durch kleine 
Stege voneinander abgesetzt sind. 
Jede dieser Gruppen ist durch Zwi- 
schenräume noch einmal in zwei 
übereinanderliegende Untergrup- 
pen getrennt. Links neben den 
Funktionstasten befindet sich eine 
HOME-Taste. Die unterste Taste 
trägt noch die Aufschrift »LINE 
FEED«, sie erzeugt den Code OAH 
(Line Feed), zum Unterschied von 
ODH (Carriage Return), der von 
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»RETURN« ausgelöst wird. Über 
den Cursortasten findet man sechs 
Tasten mit Sonderfunktionen zur 
Umschaltung von Terminal-Be- 
triebsarten wie grafischem oder 
normalem Zeichensatz, auch eine 
Taste »PRINT« zum Aufruf eines 
Ausdrucks ist darunter. 


Die rechte der beiden Gruppen 
besteht aus dem Zehnerblock, lo- 
benswerterweise sind die numeri- 
schen Tasten nur mit großen, 
klaren Ziffern beschriftet und nicht 
zusätzlich mit irgendwelchen ande- 
ren Zeichen, was bei so vielen Ta- 
staturen verwirrend und absto- 
ßend wirkt. Uber den numerischen 
Tasten, die auch Punkt, Komma, 
Minuszeichen und ENTER-Taste 
umfassen, befinden sich vier weite- 
re Sondertasten, die jeweils zwei 
Funktionen haben: Tabulator und 
Tabulator rückwärts, DELETE und 
CLEAR, Umschalten auf den Hilfs- 
kanal (AUX PORT) und Scroll (An- 
halten und Fortsetzen des 
Vorbeirollens von Texten auf dem 
Bildschirm). Oberhalb dieser bei- 
den Nebengruppen, durch einen 
leinen Zwischenraum von den 
Funktionstasten getrennt, befinden 
sich in der gleichen Reihe vier Ta- 
sten für Editierfunktionen. Die 
"AB«-Taste ist zweimal vorhanden, 
je befindet sich außerdem in 
gerechter Position als vergrö- 
serte Taste auf der linken Seite der 

aupttastatur. 


Die 16 Funktionstasten des ADM 
12 sind frei programmierbar und 
stellen — da jede mit »SHIF'T« um- 
geschaltet werden kann — insge- 
samt 32 verschiedene Funktionen 
zur Verfügung. Zusätzlich gibt es 
noch weitere sechs Tasten rechts, 
die mit Editier- und Übertragungs- 
funktionen beschriftet sind. Sie sind 
ebenfalls programmierbar und 
stellen (wieder mit »SHIFT«) weitere 
12 Funktionen zur Verfügung. Somit 
bietet das ADM 12 insgesamt 44 
vom Anwender programmierbare 
Funktionen an. Auch der Code, 
den die »BACKSPACE«-Taste aus- 
sendet, ist programmierbar. Dies 
kann höchst nützlich sein, wenn ein 
Texteditor mit »BS« (OBH) nicht die 
gewünschte Funktion ausführt — 
manche Editoren bewegen mit »BS« 
zwar den Cursor rückwärts, lö- 
schen aber das Zeichen vor dem 
Cursor dabei nicht. Um dies zu er- 
reichen, muß man die »DELETE« 
Taste drücken. Will man aber er- 
reichen, daß — wie sonst auch in 
Betriebssystemdialogen üblich — 
mit»BACKSPACE« das letzte einge- 
gebene Zeichen gelöscht wird, 
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Ortlieb SHARP PC-1500 


Das ständig wach- 
sende Software-Angebot 
entspricht der Erfolgs- 
story der BASIC Pocket- 
Computer von SHARP 
Die kleinen, leistungs- 
starken Computer 
arbeiten heute überall. 
Sie erschließen Tech- 
nikern, Mathematikern, 
Kaufleuten, Schulen 
und Hochschulen völlig 
neue Möglichkeiten, 
Computerleistung mobil 
zu nutzen. 

Heute gibt es neben 
den Programmsamm- 
lungen in den 
Bedienungsanleitungen 
folgendes Software- 
angebot: 


Software, 
ie verschlosseneT 


r 
0° 000 


Module fürPC 1500/A: 


Als Pseudo-ROM im Modulfach 

des Rechners zu verwenden. 

CE 502 A Allgemeine Statistik 

CE 502 B Statistische Verteilung 

CE 501 B Statistische Grafik 

CE 504 A Finanzmathematik 

CE 501 A Grafikentwicklung 

CE 503 A Elektrotechnik 

CE 503 B Circuit Analysis 

CE 505 A Mathematik 

CE 507 A SHARP CALC 
Tabellenkalkulations- 
programm je DM 98,00 


Microcassetten 


für PC 1251 + CE 125: 


CE 12 A Statistik + Spiele 
CE 12 B techn. Programme + 
Spiele 
CE 12 C Mathematik + Spiele 
je DM 45,00 


Fachbücher: 


- Bötel, Statistische Problem- 
lösung mit dem SHARP PC 1500 
unter Verwendung der Software- 
Module CE 502 A, CE 502B, 

CE 501B. 

Systemhandbuch 


PC 1500/1500 A DM 55,00 


Alles Wissenswerte für den 
interessierten PC 1500-Anwender 
auf 163 Seiten. Wie programmiert 
man in Maschinensprache, 
Erklärung von Basic-Befehlen, 
Systemunterprogramme, Schalt- 
pläne und vieles mehr. 


- Lehr- und Übungsbuch für den 
Rechner SHARP PC 1500 
150 Seiten 
Programmsammlungen 
- PC 1500-Sammlung 1. Mathematik, 
Naturwissenschaft, Graphik, Spiele 
DM 24,80 
- PC 1500-Sammlung 2. Uhr, 
Kalender, Ranglisten, Testaus- 
wertungen, Notendurchschnitte, 
Geometrie, Zahlen DM 19,80 
- PC 1500-Sammlung 3. Schwin- 
gungsbilder, graphische und 
perspektivische Darstellungen, 
Punktmatrix, Zählwerk-Zeit-Umrech- 
nung, Räuber-Beute-Beziehung, 
Magische Quadrate, Würfeln Zinsen 
undTilgungsplan.Ab April 


DM 29,80 


ca. DM 22,00 
- BASIC Physikprogramme 
(PC 1500) DM 23,80 


Darauf haben viele gewartet! 
Systemhandbuch PC 1251 DM 59,00 
Alles Wissenswerte über den PC 1251. 
Maschinensprache, Schaltpläne und 
vieles mehr. In deutscher Über- 
setzung. ; 


Analyse elektrischer und elektro- 
nischer Netzwerke mit BASIC- 
Programmen (SHARP PC 1251) und 
PC 1500). 234 Seiten DM 29,80. 


Programme für den PC 1251. Kalku- 
lation, Zinsen Tilgung, Gewinn- 
maximierung 

Optimaler Standort. DM 21,80 


Planen. Kalkulieren. Kontrollieren 
mit BASIC Taschenrechnern 
(SHARP) DM 18,00 


Lehr- und Übungsbuch für die 
Rechner SHARP PC 1245, PC 1251 
und PC 1401 (ab Juli 84) 

ca. DM 22,00 
Elektrotechnik mit BASIC-Rechnern 
(SHARP) Band I DM 26,80 
(Band Il ab Juli 84) 
BASIC Schritt für Schritt mit MZ 700 
710 Seiten DM 29,80 


Das richtige Programm. 
HOLTKÖTTER GmbH, Albert-Schweitzer-Ring 9, 2000 Hamburg 70, Tel. 


„„„die passende 
Hardware 
machts möglich. 
SHARP PC 1245 


Taschencomputer, erweitertes 


Basic, 2,2 KB RAM DM 129,- 
SHARP PC 1251 
Taschencomputer, 4,2KBRAM, 24-stellige Anzeige 
SHARP PC 1401 


Basic-programmierbarerTaschencomputer mit 
zusätzlich festverdrahteten Funktionen. 

40 KB ROM, 4,2 KB RAM. 32 statistische und 
mathematische Funktionen. 


Als Peripherieoption: 


CE 126P Thermodrucker und Kassettenrecor- 
derinterface für PC 1245, PC 1251 
und PC 1401 


CE 125 Thermodrucker mit integriertem 
Microkassettenrecorder für PC 1245 
und PC 1251 


SHARP PC 1500 A 

Der Riese unter den Taschencomputern, 

16 KB ROM, 8,5 KB RAM im Gerät. Davon 1 KB nur 
in Maschinensprache programmierbar 

(dafür ist Systemhandbuch 

PC 1500 erforderlich). 


Peripherie für PC 1500/1500 A: 


CE 150 Plotter und Kassettenrecorderinterface, 


4-Farb-Druck, graphikfähig, Anschluß 
für 2 Kassettenrecorder. 

CE 155 8 KB Speichererweiterungsmodul 

CE 159 3 KB Speichererweiterungsmodul mit 
Batterie 

CE 161 16 KB Speichererweiterungsmodul mit 
Batterie 

CE 158 Interface RS 232 und Parallel für 
Peripherieanschlüsse 

CE 152 Kassettenrecorder 

Seikosha GP 100 A DIN A4-Drucker, mit 

CE 158 mittels Spezialkabel (im Lieferumfang) an 

PC 1500/PC 1500 A anschließbar. 

Personal-Computer 

SHARP MZ 700 Serie 

64 KB RAM, hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit, 

an jeden Fernseher anschließbar, 

mit Basic-Cassette und 10 Spielen. 

MZ 721 Mit integriertem Kassettenrecorder 

MZ 731 Mit integriertem Kassettenrecorder 
und 4-Farb-Plotter 


Jetzt offiziell von SHARP: 
Single-Floppy, Doppellaufwerk, A4-Drucker, 
Pascal, Assembler, 

Maschinensprache. 


Ebenfalls in unserem Liefer- 


programm: 

alle anderen SHARP Rechner, Hewlett Packard, 
Toshiba Personalcomputer, Olivetti M 10, 

BASF Datenträger-, Verbrauchsmaterial, Software 
und vieles mehr. 

Wir liefern per Nachnahme zuzüglich Versand- 
kosten oder nach Vorkasse durch V-Scheck frei 
Haus. 

Wir bieten Beratung, Service, Verkauf. Eigene 
Werkstatt und große Ausstellung. 


040/66 981-0, Telex: 215065 
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kann man die Backspace-Taste mit 
dem Code DEL (7FH) program- 
mieren. 

Alle Einstellungen und program- 
mierten Tasten-Funktionen können 
im nichtflüchtigen Speicher aufbe- 
wahrt werden, so daß sie auch 
beim Ausschalten des Terminals 
erhalten bleiben. Eine Taste kann 
bis zu vier Zeichen senden, sie 
kann aber auch zusätzlich eine an- 
dere Funktionstaste »aufrufen«, so 
daß man Funktionstasten auch au- 
tomatisch verketten kann. Damit 
bietet das ADM 12 ideale Voraus- 
setzungen zur Anpassung an kom- 
fortable Textverarbeitungssysteme 
oder andere Programme mit zahl- 
reichen »Eintasten-Funktionen«. 

Die Programmierung der Funk- 
tionstasten erfolgt durch Eingabe 
einer ESCape-Sequenz, also einer 
Zeichenfolge, die mit »ESC« be- 
ginnt, von der Tastatur oder vom 
Computer. Es müssen dazu acht 
Tasten in einer genau bestimmten 
Reihenfolge gedrückt werden, au- 
ßerdem ist in einer Tabelle nachzu- 
sehen, wie die gewünschte, zu 
programmierende Taste zu be- 
zeichnen ist. Abgesehen davon, ist 
der Vorgang recht einfach. 


Das ADM 12 verfügt über eine 
»lokale 'ESC'-Taste«, das heißt, 
drückt man »SHIFT« und dann 
gleichzeitig »ESC«, so wird der 
Escape-Code nicht an den Compu- 
ter geschickt, sondern vom Termi- 
nal intern verarbeitet. Das erlaubt 
es beispielsweise, Funktionstasten 
über die Tastatur zu programmie- 
ren, wenn das Betriebssystem oder 
Programm, das auf dem Computer 
läuft, Excape-Sequenzen selbst 
auswertet. Auch andere Befehle 
können so jederzeit an das Termi- 
nal selbst gegeben werden, ohne 
daß der Computer ungewünscht 
eingreift. Das leise, aber deutlich 
vernehmbare Knacken (abschalt- 
bar), das beim Ansprechen einer 
Taste, besonders aber bei Auto- 
Repeat ertönt, wurde mir bald zur 
vertrauten Bestätigung des Compu- 
ters dafür, daß er meine Eingaben 
annahm. 


Die »CAP LOCK« Taste links, zwi- 
schen »A« und der Control-Taste, 
schaltet fest auf Großbuchstaben 
um (nicht aber von Ziffern auf Son- 
derzeichen); sie rastet mechanisch 
ein. Über LED-Anzeigen verfügt 
die Tastatur nicht, diverse Anzei- 
gen findet man aber auf dem Bild- 
schrm in der abschaltbaren 
Statuszeile. 

Für UCSD-System-Benutzer, die 
ständig das Nummern-Zeichen » #« 
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zur Angabe von Laufwerken benö- 
tigen, ist die Lage dieser Taste 
rechts außerhalb der rechten 
»SHIFI«Taste recht irritierend. 
Man gewöhnt sich aber daran. Die- 
se Taste trägt außerdem das 
Power-Zeichen »&«, dargestellt als 
Akzent Circonflex. Es wird eben- 
falls in Pascal zur Bezeichnung von 
Pointern benötigt. Und noch ein 
Tipp — falls Sie den Klammeraffen 
vermissen — eristzum Paragraphen 
»S« geworden. Dies findet man auf 
allen Tastaturen mit deutschem Zei- 
chensatz, der ASCII-Code ist der- 
selbe wie der des Klammeraffen. 


Die erste Anpassung des ADMI2 
an den UCSD-Standard-Screen- 
Editor kostete mich über zwei Stun- 
den. Das Handbuch ist, obwohl 
sorgfältig gemacht und mit allen nö- 
tigen Informationen versehen, et- 
was unübersichtlich. Leider ist das 
ADMI2 auch nicht in der Lage, an- 
dere bekannte Terminals zu emu- 
lieren — es ist eben ein ADMI2 
und sonst nichts. Allerdings ist es 
aufwärtskompatibel zu früheren, 
weniger leistungsfähigen Termi- 
nals des gleichen Herstellers, na- 
mentlich ADM 3A, ADM 31, 32 und 
so weiter. 

Das ADMI2 erwies sich insge- 
samt als recht zuverlässig, es kam 
aber zu Anfang manchmal bei 
19200 Baud zu Übertragungsstö- 
rungen. Diese traten meist dann 
auf, wenn man eine Taste, die eine 
Funktion wie »eine Seite vorwärts 
blättern« in einem Texteditor aus- 
löst, dauernd gedrückt hält. Da- 
durch, daß diese Taste infolge der 
Autorepeat-Funktion ständig Zei- 
chen an den Computer sendet, 
schickt dieser Textseiten in rasche- 
rer Folge, als sie dargestellt wer- 
den können. Beim Abwärtsrollen 
des Textes (wenn man die Taste 
»Cursor nach oben« festhält, bis der 
Cursor am oberen Bildschirmrand 
anstößt und darüber hinaus) gibt es 
aber keine Schwierigkeiten. Dieser 
Effekt wird mit der Funktion »Insert 
Line« bewirkt. Manchmal werden 
abstruse Vorgänge offensichtlich 
dadurch hervorgerufen, daß man 
unbemerkt eine Funktionstaste wie 
»SEND« berührt, der in der gege- 
benen Arbeitssituation keine defi- 
nierte Funktion zukommt. Dann 
sendet das Terminal Zeichense- 
quenzen an den Computer, welche 
beispielsweise Texteditoren mehr 
oder weniger durcheinander brin- 
gen. Es wäre vielleicht anzuraten, 
auf solche Tasten, wenn sie nicht 
benutzt werden, harmlose Zeichen 
(etwa ein Leerzeichen) zu legen be- 
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ziehungsweise lauter »ASCII Nul«, 
dann sendet die Taste gar nichts. 
Vom Terminal her wird eine pro- 
grammspezifische Anpassung da- 
durch unterstützt, daß die 
programmierbaren Funktionsta- 
sten auch vom Computer aus pro- 
grammierbar sind — Texteditoren, 
die über eine entsprechende Mög- 
lichkeit verfügen, oder eigene Pro- 
gramme des Benutzers können sich 
das Terminal also selbst und ohne 
weiteres Zutun des Benutzers an- 
passen. 

Da es von den oben geschilder- 
ten abgesehen, zu keinen Funk- 
tionsstörungen kam, glaubte ich 
eine ganze Weile, es fände zwi- 
schen dem Computer und dem 
Terminal ein Handshaking statt. 
Tatsächlich aber ist das ADM 12 so 
schnell, daß es selbst bei 19200 
Baud in der Regel ohne Handsha- 
king betrieben werden kann — 
ausgenommen dann, wenn Funktio- 
nen wie »Insert Line« in Fenstern 
vorkommen. Schließlich bin ich der 
Sache auf den Grund gegangen, 
wie Sie weiter unten lesen können. 

Neben den zu Anfang schon ge- 
nannten Betriebsarten gibt es noch 
einen sogenannten »Program mo- 
de«, der über eine ESCape- 


Logisch 


Lear Seagler ADM 12 
ASCII-Zeichensatz: 


ar Ox+,-./01234 
parstuvwxyzäöuß 


ER Ort, -. 701234 
parstuvuxyuz{:}” 


9999_X_iiii_yuyy Lüuü 


FERFFFFEEFFFFFFF 


Blinkende 


Bild 1.Bildschirmnahaufnahme 


Sequenz ausgelöst wird. Er be- 
wirkt, daß Steuerzeichen nicht aus- 
geführt, sondern mit ihren ASCII- 
Codenamen auf dem Bildschirm 
ausgegeben werden. Das ist im 
Prinzip sehr praktisch, um bei- 
spielsweise festzustellen, welche 
Zeichen tatsächlich vom Computer 
gesendet werden, wenn man Fehl- 
funktionen aufklären will. Nach je- 
dem Code schreibt das Terminal 
einige Leerzeichen. Die Codebe- 
zeichnungen sind allerdings, da 
zwei Buchstaben im Raster eines 
Zeichens ausgegeben werden die 
dicht untereinander kleben, etwas 
schwer zu deuten. 

Ein weiteres Problem mit dem 
ADM 12 konnte ich schließlich auf- 
klären: Bei dem Volition-Systems 
Editor trat unter verschiedenen 
Umständen, etwa, wenn ich im 
Exchange-Modus mit Control-D 
oder Control-G Zeichen in einer 
Zeile einfügte oder löschte, ein un- 
schöner Effekt auf: Der Teil der 
Zeile links vom Cursor rückte um 
ein Zeichen nach links, so daß das 
erste Zeichen nicht mehr zu sehen 
war. Nach Abschluß des 
Exchange-Modus wurde die Zeile 
wieder normal dargestellt. Offen- 
sichtlich handelte es sich dabei um 


Das logische Kontrast-Programm von Gegen eintöniges und steriles Com- 
Mipolam: die neue Farbharmonie für puter-Grau. Mit farblich abgestimm- 
ten Bodenbelägen für die unterschied- 


den Boden. 


lichsten Beanspruchungen. Und die 
unterschiedlichsten technischen An- 
forderungen wie elektrische Leitfähig- 
keit, Trittschalldämmung usw. 


Dahinter 
steht 
Dynamit 
Nobel 


Lear Seagler ADM 12 


ASCII-Zeichensatz: 


478’ xt, -./8123456789: ; (= )?& ABCDEFGHIJKLMNOPORSTUVWXYZAOU”_“abedefghi ik Imno 


parstuvuxyzäöuß 


un: Kr a "VER FLORA Hm 
ER 1 


gggg_X_JJsJ-yyuy Uluu 0000 Akad 
FFEFFFFFFFFFEFFR 


Inverse, DarstelunsWRE 


Unterstrichene Darstellung wieder normal. 


!luna wieder normal. 


ıt wieder normal. 


und wieder normal 


ZEN REEETEEERERENER ER ENTER] 


174848’ ()x+,-./8123456789: ;(=)?&ABCDEFGHIJKLMNOPORSTUVUXYZADU"_"abedefghi jk Imno 


parstuvuxyzüöuß 


das »horizontale Scrollen«, das — 
wahrscheinlich dadurch, daß der 
Editor den Cursor kurzfristig bis an 
den rechten Bildschirmrand 
schickte — bei dieser Funktion aus- 
gelöst wurde. Das Problem ließ 
sich schließlich dadurch abstellen, 
daß ich den rechten Rand im 
Setup-Menü auf die 80. Position 
stellte. Wenn das Terminal mit nur 
einer Bildschirmseite zu 24 Zeilen 
betrieben wird, kann eine Zeile 158 
Zeichen lang sein und der Bildin- 
halt rollt nach links, wenn der Cur- 


Interessiert? Dann lassen Sie sich zei- 


sor außerhalb des sichtbaren 
Bereiches gerät. 

Auf Rückfrage sandte mir der Di- 
stributor ein alternatives Zeichen- 
satz-ROM, mit dem ich mir einen al- 
ten Wunsch erfüllen konnte: Auf 
der Tastatur jederzeit zwischen 
deutschem und US-ASCII-Zeichen- 
satz umzuschalten. Sie sehen die 
beiden Zeichensätze untereinan- 
der in Bild 2. Verzichtet habe ich 
dabei auf die »Business-Grafik« 
(Bild oben). Nun kann durch 
»SHIFI«, »GRAPH« der USA- 


gen, wie Sie mit der Mipolam Farbhar- 
monie ein durchgängiges Farbkon- 
zept in Ihren Räumen erreichen. 
Auch bei Kombination von homoge- 
nen und leitfähigen Belägen, Textilbe- 
lägen und Teppichböden. 


Zeichensatz, durch »NORM« der 
deutsche angewählt werden — 
auch während der Texteingabe, 
die Zeichen verbleiben auf dem 
Bildschirm in der jeweiligen Dar- 
stellung, solange der Bildschirm 
nicht neu beschrieben wird. So 
kann man also Umlaute und eckige 
Klammern gleichzeitig sichtbar ma- 
chen — falls notwendig. Natürlich 
lassen sich auch andere Zeichen- 
sätze kombinieren. Angeboten 
werden ROMs und Tastaturen für 
UK-ASCH (britisch), Französisch, 
Deutsch, Schwedisch, Finnisch, Dä- 
nisch, Norwegisch und Spanisch. 
Die gespeicherten ASCII-Codes 
werden davon aber nicht beein- 
flußt — druckt man die Texte aus, 
so erscheinen alle Zeichen in dem 
Zeichensatz, der auf dem Drucker 
eingestellt ist. Sinnvoll ist dies, 
wenn das Terminal beispielsweise 
abwechselnd dazu benutzt wird, 
Briefe zu schreiben oder Pascal- 
Programme. Kunden, die daran In- 
teresse haben, lassen einfach den 
Zeichensatz austauschen — not- 
wendig ist nur noch eine kleine Ma- 
nipulation der Schaltung, da sonst 
der letzte Punkt in jeder Rasterzeile 
verlängert wird. Dadurch werden 
normalerweise bei den Grafik- 


Farbharmonie. 


Die neue Farbharmonie 
zum Leben und Erleben 


COMPUTER STUDIO 


Rebenring 49/50, Tel. (0531) 3332 77/78 


BRAUNSCHWEIG 
TRS 80 MODELL 3 


Sonderpreise 


16 K ohne Disk 1495.- 
48 K, 2 Disk (350 K) 3690.- 
auch mit doppelseitigen Disklaufwer- 
ken 40/80 Spur (1.4 MB) lieferbar! 


COMPUTER STUDIO 
BRAUNSCHWEIG 


TRS-80 MODELL 4 


Der vielseitigste TRS-80, den es je gab. 
Und preisgünstiger als seine Nachbau- 
ten! 

64. K ohne Disk 
64K 2 Disk 
Und: 

Im Preis-/Leistungsverhältnis unerreicht: 
Genie Ill 2 Disk (1.4 MB) 6450.- 
TRS-80 M4 2 Disk (1.4 MB) 5930.- 


Neu. Textverarbeitung 80 Zeichen für 
Modell 4! 


2695,- 
5175.- 


COMPUTER STUDIO 
BRAUNSCHWEIG 


Disklaufwerke 
für TRS-80/Genie — APPLEIBASIS 
BASF ab 480.- 
Original SHUGART ab 645.- 
Bitte Info anfordern. 
Stichwort: TRS oder APPLE angeben. 


COMPUTER STUDIO 
BRAUNSCHWEIG 


Sonderangebote: 


BASIS 108, 128 K, 2 Disk, CP/M 3.0 5900.- 
Siemens Tintenstrahldrucker, 
150 Z/sek, fast geräuschlos 
Typenraddrucker DWX 305 
20 Z/sek., belastbar 1740.- 
Spracheingabe für TRS-80/Genie 895.- 
Digitizer für TRS-80/Genie (RS232C) 995.- 
BMC-Farbmonitor, 18 MHz 950.- 
Hochauflösende Grafik Genie I/II 460.- 
Hochauflösende Grafik TRS-80 M3 970.- 
CPIM-Platine für TRS-80 M3 
inkl. CP/M 2.2 


1750.- 


950.- 


COMPUTER STUDIO 

BRAUNSCHWEIG 
Alle Preise inkl. MwSt. zzgl. Versandkostenanteil (pauschal) 8 DM. 
Versand gegen Vorkasse (Postscheck HAN 266 96-301) oder per 
Nachnahme. Versand ins Ausland zzgl. Versandkosten nur gegen 


Vorauszahlung. 


Postanschrift: 

Computerstudio GmbH 

Pf. 1943, 3300 Braunschweig 
COMPUTER STUDIO 


BRAUNSCHWEIG 
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Terminals 


Zeichen die sonst zwischen den 
Buchstaben sichtbaren Zwischen- 
räume ausgefüllt. 


Handshaking-Probleme 


Mit verschiedenen Terminals 
gab es während dieser Testserie, 
sofern die Terminals bei 19200 
Baud betrieben wurden, in be- 
stimmten Situationen Probleme. 

Schwierigkeiten gibt es dann, 
wenn das Terminal vom Computer 
gesendete Daten nicht schnell ge- 
nug verarbeiten kann. In diesem 
Fall gehen entweder Daten verlo- 
ren — oder schlimmer noch, sie 
werden unter Umständen sogar 
fehlerhaft empfangen, was allerlei 
merkwürdige Effekte haben kann, 
weil das Terminal dann häufig 
»glaubt«, Steuerzeichen empfangen 
zu haben. 

Um einen schnellen Bildschirm- 
aufbau zu erreichen, ist es aber 
wünschenswert, mit der höchst- 
möglichen Datenrate zu arbeiten. 
Das waren meistens 19200 Baud. 
Dies bedeutet, daß pro Sekunde 
19200 Bit übertragen werden. So 
schnell sich das auch anhört — 
wenn man es einmal überschlägig 
nachrechnet, ist es nicht so über- 
wältigend: Üblicherweise werden 
zu jedem Zeichen ein Startbit, sie- 
ben Datenbits und zwei Stoppbits 
oder ein Stoppbit und ein Fehler- 
Erkennungsbit übertragen (andere 
Formate sind ebenfalls möglich). 
Also haben wir es mit zehn Bit pro 
Zeichen zu tun. Folglich werden in 
der Sekunde nach dieser Rech- 
nung 1920 Zeichen gesendet. Zufäl- 
lig ist dies genau die Anzahl 
Zeichen, die auf einen Bildschirm 
von 24 Zeilen zu 80 Zeichen passen. 
Es dauert somit eine Sekunde, bis 
ein voller Bildschirm geschrieben 
wird, bei 9600 Baud wären es zwei, 
bei 4800 schon vier Sekunden. Zum 
Vergleich: Optimal angepaßte Edi- 
toren auf einem Mikrocomputer, 
dessen Video-RAM im Adressen- 
bereich des Prozessors liegt, Kön- 
nen den Bildschirm in Sekunden- 
bruchteilen neu schreiben. 

Nun gibt es aber Operationen, 
bei denen das Terminal mehr Zei- 
chen verschieben muß als der 
Computer gesendet hat — bei- 
spielsweise, wenn dieser den Be- 
fehl »Insert Line« (Zeile einfügen) 
sendet, während der Cursor ganz 
links oben steht, dann muß das Ter- 
minal 19200 Zeichen um eine Zeile 
nach unten schieben, während der 
Computer nur ein Zeichen gesen- 


det hat. Hier geraten manche Ter- 
minals schon in Schwierigkeiten — 
nicht so das ADM 12. Erst beim 
Dauerdruck auf die Taste »Seiten- 
weise Blättern« kann es Probleme 
geben — hier wird der Bildschirm 
erst gelöscht und dann neu ge- 
schrieben, was mehr Zeit kostet als 
fortlaufendes Auflisten mit Scrollen. 

Es gibt zweierlei Maßnahmen, 
um diese Schwierigkeiten auszu- 
räumen. Die erste besteht darin, 
daß das Terminal einen Eingabe- 
puffer besitzt — er faßt beim ADM 
12 1024 Zeichen — also etwas mehr 
als einen halben Bildschirm. Dies 
gibt dem Terminal die Möglichkeit, 
weitere Zeichen zu empfangen und 
aufzubewahren, um sie später zu 
bearbeiten. Die zweite Maßnahme 
ist eine Verständigung zwischen 
Computer und Terminal darüber, 
ob das Terminal augenblicklich in 
der Lage ist, weitere Zeichen zu 
empfangen. Wenn es dem Com- 
puter signalisiert, daß dies nicht 
der Fall ist, so muß der Computer 
die Übertragung vorübergehend 
stoppen. 

Man unterscheidet zwei Prinzi- 
pien für dieses »Handshaking« 
(Händeschüttelnd: Hardware- 
Handshaking und Software-Hand- 
shaking. Das Hardware-Hand- 
shaking besteht darin, daß das Ter- 
minal ein Signal auf eine bestimmte 
Steuerleitung des Kabels zwischen 
Terminal und Computer legt. Die- 
ses Kabel besteht aus einer Masse- 
leitung, einem Übertragungskanal 
vom Terminal zum Computer (hier 
werden die auf der Tastatur einge- 
gebenen Zeichen gesendet), einer 
UÜbertragungsleitung vom Compu- 
ter zum Terminal sowie einigen 
Steuerleitungen, die anzeigen, ob 
Sender und Empfänger arbeitsbe- 
reit sind. Diese Steuerleitungen 
sind aber nicht in allen Fällen 
wirksam. 


Das Software-Handshaking be- 
steht darin, daß das Terminal auf 
seiner Sendeleitung, auf der sonst 
die Tastatur-Daten gesendet wer- 
den, ein bestimmtes Steuerzeichen 
mit der Bedeutung »Stopp« (X-Ofd) 
sendet und später, wenn es wieder 
empfangsbereit ist, ein anderes 
Zeichen, das »Weiter« (X-On) be- 
deutet. Man kann diese Zeichen 
auch manuell eingeben, Control-S 
bedeutet »stop«, Control-Q dage- 
gen »weiter«. 

Sowohl mit dem ADM 12 als auch 
dem Zenith 29 (das in einer frühe- 
ren Ausgabe getestet wurde) läßt 
sich die Übertragung vom Compu- 


ter durch manuelle Eingabe von» 
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Firmen oder als Selbständige arbeiten in 
ropa derzeit gut 15 Millionen individuelle 
'idungsträger. Spezialisten also, die 
& Informationsverarbeiter sind. Die mei- 
n ihnen haben aufgrund ihrer analytischen 
ng den Wert des professionellen Mikro- 
rs oder Arbeitsplatzcomputers heute 
emlich klar erkannt. Geht man davon aus, 

Großteil der rund 500.000 Unterneh- 
r Größenordnungen in Europa außerdem 
ns einen Arbeitsplatzcomputer im Rech- 
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kann man durch einfaches Hin- 


[ ‚stechen zu den internen Bus mit dem System 
l verbinden, und somit individuelle Computer- 


Ein Vorteil für den Anwender, der damit sein 
System den wachsenden Erfordernissen anpassen 
ud sich gleichzeitig für technologische Neue- 


aus verhältnismäßig wenigen 
Baugruppen zusammenstecken. 


rungen offen halten kann, aber auch für den 


' Vertreiber, der die Anzahl der Produkte, die er 
age und unterstützen muß, möglichst gering 


dh wichtiger ist aber wohl die Auswirkung 
die damit mögliche Software-Strategie, 


an der Schritt vom 8- zum 16-bit-Prozes- 
h sehr weit fortgeschritten ist, herrscht 
1 eigentlich noch eine Welt der 8-bit- 
‚Außerdem ist die Mehrplatz- und eine 


Nehrprogrammverarbeitung mit Ausnahme von 
wenigen Betriebssystemen wie Concurrent, CP/ 
186 
sul anlerstätzt, um auf breiter Basis ein vielfält. 


1 16-bit-Bereich noch nicht ausreichend 


geschlossener Anwendungssysteme 


\ bieten 1 zu können. Trotzdem beginnt zur Zeit 


gang zu 16-bit-Prozessoren, 
a der von uns eingesetzte hypermoderne 
leistungsfähige Intel 80186 einer 


werdenden Kommunikations- 


Re EEE 


Ma gelöst, daß wir in allen unseren B--L 
allem auch in unserem jüngsten : 
fransportahlen Computer SKS-N; 
einen 8-bit-Rechner 7 80 a, wie 
16-bit-Rechner Intel 80186, bezi, 
einzeln oder in einem Dopp 
konzept zur Verfügung stellen. Für den Any 
unserer Geräte ist die Frage nach 8. oder 
vom Tisch und er kann auf die ganze Vielfz 
verfügbaren Software zugreifen. Dabei ist ı 
unseren Geräten nicht 50, daß entweder dı 
oder der 16-bit-Prozessor arbeitet, währen, 
andere ein Mittagsschläfchen hält. Bei der 
arbeitung von 16-bit-Programmen übernimm 
8-bit-Prozessor parallel dazu die Aufgabe 
Datentausch mit den Peripheriegeräten selbsi 
dig abzuwickeln, die ihrerseits sehr häufig 
8-bit-Übertragung ausgelegt sind. Wo zwei P 
zessoren gleichzeitig zu Werke gehen, ste 
natürlich der Durchsatz des Systems merklic 
m den Zugang zu möglichst vielen guten Pı 
$rammen, einer der Schwerpunkte unser 
Produktstrategie, Sanz problemlos zu gestalte 
haben wir bei SKS wiederum einen eigenständ 
gen Weg gewählt. Fr erlaubt uns, statt die wich 
tigsten Anwendungsprobleme an unseren Rech 
ner anzupassen, üher mitgelieferte, dialogorien 
tierte Utilities unseren eigenen Rechner aus de 
Sicht des Anwendungsprogrammes so ausseher 
zu lassen, wie den Computer, für den es ur- 
sprünglich entwickelt wurde. Und zwar bezüglich 
Tastaturbelegung, Zuordnung von Einzelbefehl 
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', ist wohl die am schnellsten 
unserer Geschichte überhaupt. 


aber sein Mikrocomputersystem alle zwei Jahr 
samt der damit verbundenen Anwendunsssoll- 
ware austauschen zu müssen. 
1 hie haben wir dazu die Vorausset- 

zung in der äußerst kostengünstigen Re: 
sierung einer sogenannten offenen Architektur 
geschaffen. Ein Konzept, das sich bei allen größe- 
ren Herstellern professioneller Systeme voll 
durchzusetzen beginnt. Dies bedeutet. daß alle 
nötigen Funktionsgruppen, also interne Speicher, f 
Steuereinheiten für Floppy-Disks, Festplatten u 4 
neuerdings auch Fest-/Wechselplatten, Schnit 
stellen zu den verschiedensten Programmen, gra- | 
phikfähioen Rilderhieman 


ö gleichwertig Daten übertragen, Rech- 
‚ ein Kalkulationsprogramm am 
n oder auf teure gemein- 
geräte zugreifen können. Ob man 
oder von mehreren Arbeitsplätzen 
ist mehr eine Frage der Kosten und 
des Computersystems. Den 
das Betriebssystem CP/M als 
Austausch von Programmen in der 
‚geleistet hat, verspricht MS-DOS in 
ich mindestens auch zu erreichen. 
ist das Angebot an Anwendungs- 
unter 16-bit-Betriebssystemen, be- 
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jährli i Netzwerk. Diese Erfahrung gibt Ihnen die Sicher- 

W 2 mi 0.000 Computer jährlich gebaut. Vom Portable bis zen j a “ 

ini ae ee wirklich Val Heute und auch morgen. Rufen Sie uns an, wenn Sie darüber mehr erfahren wollen 
heit, genau den Lompu! k Ä 


Be 5 BER 55. 
SKS Marketing-Communication (Telefon-Nr.: 072 43/12 0 12). Oder schreiben Sie an SKS, 7505 Ettlingen, Einsteinstraße 
larketing- 


und Command-Strings zu Funktionstasten und 
Ansteuerung des Bildschirms über Escape- ' 
Sequenzen. Außerdem können wir Programm- 
disketten für andere Rechner nicht nur verar- 
beiten, sondern auch hei Bedarf erstellen. Die 
Menü-Technik dieser Programme, die zu der 
Personalisierung unserer Programme eingesetzt 
werden ist so einfach, daß sie sogar selbst 
eingesetzt werden kann. Die Ergebnisse der 
Befragung werden vom Computer intern in Tabel- 
len des Betriebssystems abgelegt. Der Anwender 
kann von nun alle Software des fremden Rechners 
ohne irgendwelche Veränderungen in unseren 
Computer laden. ausführen die 


uneamio 


sks 


Terminals 


Technische Daten ADM 12 (Auszug) 


Bildschirm: 12-Zoll-Diagonlale (80,5 cm), grüner Phosphor, Oberfläche angeätzt (matt, ge- 
gen Spiegelungen) bernsteingelber Phosphor auf Wunsch 

Darstellungsbereich: 21 mal 14,6 cm 

Vertikalfrequenz: 50 Hz oder 60 Hz, umschaltbar 

Gehäuse: Dreh- und schwenkbar 

Darstellungsformate: 24 mal 80 Zeichen, 25. Zeile als Statuszeile, Bildschirmspeicher orga- 
nisierbar als zwei unabhängige Seiten von je 24 Zeilen und 80 Zeichen oder je eine Sei- 
te mit 48 Zeilen zu 80 Zeichen oder 24 Zeilen zu 158 Zeichen 

Darstellbare Zeichen: 1920, 2000 mit Statuszeile 

Matrix: 8x 10 Punkte, die Zeichen bestehen — mit Unterlängen, effektivaus 7x 10 Punk- 
ten, der Cursor (blinkend, nichtblinkend als Block oder als Unterstrich) aus 8 x 11 
Punkten 

Zeichensatz: 138 darstellbare Zeichen einschließlich Control-Codes 

Business Grafik: Blockgrafik (160 x 72 Zeichen) und Linienelemente 

Darstellungsattribute: Fünf nichteingebettete Attribute: Normal, Blinkend, Negativ, Unter- 
streichung und halbe Helligkeit. Vier oder fünf eingebettete Attribute, wie oben 
schreibgeschützte Bereiche (zeichenweise), Hintergrund schwarz oder weiß mit 
schwarzer Schrift 

Editierhilfen: Program-Mode zur Anzeige von Steuerzeichen (Control-Codes); Seiten- 
Editierung, wobei eingefügte Zeichen automatischen Überlauf in die folgenden Zeilen 
bewirken; Schreibschutz-Mode (alle Zeichen schreibgeschützt und in halber Helligkeit 
dargestellt); Insert-Mode; Scrolling-Bereiche, wobei der Bildschirm in Fenster unter- 
teilt wird, in denen ein Scrolling stattfindet 

Cursorbewegungen: Relative und absolute Cursoradressierung 

Tastatur: Frei beweglich, flache Bauweise, DIN-Anordnung siehe auch Text 
Numerikblock: 14 Tasten: Ziffern 0 bis 9, Enter, Komma, Punkt, Minus. Null und Entertaste 
haben doppelte Größe 

Cursortasten: Aufwärts, Abwärts, Links, Rechts und Home in Kreuzform; Return, Line 
Feed (= Abwärts). New Line, Backspace, Tab und Tab rückwärts 

Funktionstasten: 16 programmierbare Tasten, mit SHIFT 32 Funktionen, max. 4 Zeichen 
pro Taste, die im nichtflüchtigen Speicher gemerkt werden 

Editiertasten: 6 programmierbare Tasten, mit SHIFT 12 Funktionen, speicherbar 
Steuertasten: Escape, Set Up/Status, Clear/Delete, Aux Port, Scroll, Break, Caps Lock, 
Shift, Control und andere N 
Einstellungen: Set up-Betriebsart, keine DIP-Schalter, alle Funktionen von der Tastatur 
oder dem Computer einstellbar 

Editfunktionen: Bildschirm löschen, löschen bis Zeilen/Bildschirmende, Zeichen einfü- 
gen/löschen, Seiteneditierung u.a. 

Übertragungsarten: Convetsation Mode (Full oder Half Duplex); Block Mode (die Daten 
werden im Terminal behalten und auf Anforderung mit SEND zum Rechner geschickt); 
Schnittstellen: RS232C, serielle asynchrone ASCII-Schnittstelle; RS232C für Druckeran- 
schluß separat 

Übertragungsraten: 300, 600, 1200, 4800, 7200, 9600 und 19200 Baud 

Formate: ] Startbit, 7 Datenbits, 1 Paritätsbit, zwei Stoppbits 

Handshaking: X-ON/X-OFF (wählbare Quittungszeichen) oder DTR (Pin 20) für Hardware- 
Handshaking 


Control-S anhalten und durch |hält, ein Stopp-Zeichen senden, 


Control-Q wieder starten. Außer 
durch das Stoppen der Textausga- 
be (beispielsweise eines Testpro- 
gramms) auf dem Bildschirm kann 
man dies an der Farbe einer LED 
(Leuchtdiode) des Computers er- 
kennen, welche anzeigt, ob die 
CPU arbeitet oder pausiert (genau- 
er gesagt, ob sie auf den Datenbus 
zugreift). 

Das Z29 hält außerdem den Com- 
puter an, wenn man die Taste »No 
Scroll« auf der Tastatur drückt, 
oder wenn man »Set up« betätigt. 
Vorausgesetzt natürlich, daß so- 
wohl im Betriebssystem des Com- 
puters sowie auf dem Terminal 
Software-Handshaking eingestellt 
sind. 

Das Handbuch des ADM 12 gibt 
an, das Terminal würde, sobald 
der Eingabepuffer 778 Zeichen ent- 


54 omyuter 


und, sobald er bis auf 256 Zeichen 
abgearbeitet ist, ein Weiter- 
Zeichen. Dies funktionierte zuerst 
nicht; nach Rücksprache sandte 
mir der Distributor ein inzwischen 
korrigiertes Firmware-PROM. Dar- 
aufhin funktionierte das Handsha- 
king und es gab mit den 
verwendeten Editoren keine Über- 
tragungsfehler mehr. Auch beim 
Drücken der Taste SCROLL« oder 
wenn man während des Scrollens 
in den Setup-Modus geht, wird der 
Computer korrekt gestoppt. 

Daß das Z29 (vergleiche Testbe- 
richt in der letzten Ausgabe von 
Computer persönlich) in diesen Si- 
tuationen trotz Software- 
Handshaking in Schwierigkeiten 
kam, ist vermutlich dadurch zu er- 
klären, daß es nur einen 32 Zei- 
chen fassenden Puffer hat. In 

Fortsetzung auf Seite 234 


Dietrich Harnecker 
Computer-Kontor, Eckernförde 


Warum ich 
den IIT 3030 gern meinen 
Kunden empfehle: 


Im Mikrocomputergeschäft habe ich 
es mehr und mehr mit Kunden zu 
tun, die keine EDV-Profis sind. 
(Computer-Freaks wissen ohnehin 
meist besser als ich, was sie wollen). 
Aber der Geschäftsmann, Manager, 
Anwalt, Arzt oder Makler will nicht 
erst eine EDV-Schulung machen, 
wenn er das Gerät kauft. Er weiß 
zwar, daß er um diese neue Technik 
nicht herumkommt. Aber er ist 
schlichtweg überfordert, wenn er vor 
der großen Fülle der Mikrocomputer 
und ihrer Programme steht. Sagen 
Sie bitte selbst: würden Sie ohne 
Hilfe Ihren Computer auspacken und 
damit arbeiten können? 


Mit dem ITT 3030 von SEL ist das 
etwas anders. Natürlich muß man 
den ITT 3030 auch erklären, das 
geeignete Programm empfehlen und 
vielleicht sogar den Gegebenheiten 
des Kunden anpassen. Aber die 
Bedienung ist wirklich einfach, die 
Standardprogramme funktionieren, 
und vor allem ist der ITT 3030 
ausbaufähig. Man erweitert seine 
Leistungsfähigkeit einfach mit Steck- 
modulen. Die wichtigsten und meist- 
gefragten Aufgaben, für die der 

ITT 3030 eingesetzt wird, sind 
Kontenführung, Lagerführung, 
Auftragskalkulation, Kostenrechnung, 
Gehaltsabrechnung und Text- 
verarbeitung. 

Das beherrscht dieser Computer 
perfekt. Ich empfehle ihn mit gutem 
Gewissen. 


Dietrich Harnecker 
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für den Unternehmer, Über 130 ITT 3030-Fachhändler 
für den Manager, Der Mikrooomputer in der Bundesrepublik wissen, 


für die Sekretärin, warum sie den Mikrocomputer 
für den Buchhalter, ITT 3030 von SEL empfehlen. 
für den Einkäufer, Sprechen Sie mit ihnen. 


für den Personalchef, 


Oder lassen Sie sich von uns 
für den Produktionsleiter, | auf Wachstum programmiert die ITT 3030-Kurzinformation 
(u el eat Bitte senden Sie mir Informationen über mit kompletter Händlerliste 
ür den Lagerverwalter, { l. schicken. 
für alle Rechtsanwälte, U) den ITT 3030 und seine Fachhändler 


! 

| 

| 

R | D die ITT 3030 Standard-Pakete | 

Patentanwälte, Makler ... D: Auftragsabwicklung | 

U) Finanzbuchhaltung | 
U Lohn- und Gehaltsabrechnung 

UJ Kundenkartei | 

U] Textbearbeitung | 

| 

| 

| 

| 


D das Spezial-Programm für meinen Betrieb Verlangen Sie ITT 3030 Informationen: 


Standard Elektrik Lorenz AG 
r Gruppenbereich Private Kommunikationssysteme 
a Name Produktbereich Microcomputer / IM 
AusITie Gute orm Postfach 4007 49, 7000 Stuttgart 40 
ir Inauswies Hannove! Mes® Firma 


Anschrift 


zul d - 
BesueT 0G are, 84 
yalle A, (GEW. 
alle \ 
X 
Standard Elektrik Lorenz AG 


Hannover-Messe 


Hannover-Messe: Was 


Es ist wieder mal so weit — Hannover bittet zum 
Festival der Informations- und Kommunikationstech- 


nik. Vom 4. bis 11. 


April 1984 werden etwa 


1250 Firmen aus aller Herren Länder ihre Produkte 
rund um die Datenverarbeitung vorstellen. In den 
berühmt-berüchtigten fünf CeBit-Hallen wird auf 
etwa 130000 qm alles zu sehen sein, was die 
Herzen der Anwender und solcher, die es werden 
wollen, höher schlagen läßt. Trends sind unschwer 
auszumachen: 16 Bits sind Trumpf bei den Mikro- 
computern, noch größere Massenspeicher mit klei- 
neren Abmessungen und schnellere Drucker mit 
besserer Qualität bei den Peripheriegeräten. 


evor wir Sie über Neu- 
R heiten in : Hannover im 

einzelnen informieren, möch- 
ten wir noch eine Kleinigkeit vor- 
ausschicken: Wir haben in dieser 
Vorschau das zusammengefaßt, 
was wir bei Herstellern und Anbie- 
tern bis zum Redaktionsschluß in 
Erfahrung bringen konnten. Sicher 
wird es in Hannover noch einiges 
mehr an Neuheiten aber auch an 
bereits Bekanntem geben, was bei 
uns keine Berücksichtigung gefun- 
den hat. Das liegt daran, daß wir 
uns aus Platzgründen bemüht ha- 
ben, nur auf das Interessanteste 
aufmerksam zu machen. In unserer 
Ausgabe Computer persönlich 
11/84, die am 16.05.84 erscheint, 
werden wir Sie ausführlich über al- 
les informieren, was uns auffiel, 
was an Trends gehört wurde und 
was von Gerüchten übrigblieb, die 
alljährlich rund um Hannover kur- 
sieren. 


16 Bit — was darf 
es noch sein? 


Wer heute Mikrocomputer sagt, 
meint 16-Bit-Systeme. In Hannover 
werden diese Geräte ihren zweiten 
Frühling erleben. Die recht beweg- 
te Vergangenheit und die Neuan- 
kündigungen zeigen etwa folgende 
Eckdaten: 


56 omputer 


256 KByte Hauptspeicher (RAM), 


grafikfähiger Monochrom-Bild- 
schirm, 2 x 320 KByte 5Y-Zoll-Dis- 
ketten, 8086 oder 8088 Intel CPU. 
»Standard-Betriebssystem« ist 
MS-DOS 2.0 von Microsoft und/ 
oder CP/M-86 von Digital Rese- 
arch. Angenehm fallen Systeme mit 
hochrüstbaren Hauptspeichern bis 
1 MByte, schneller 80186-CPU oder 
Doppelprozessor (Z80-A und 
8086/88) und ausgefallenem De- 


sign auf. 
Einen Knüller hat Commodore 
angekündigt: Einen tragbaren 


Computer auf 8088-Basis mit 9-Zoll- 
Bildschirm und Doppelfloppy- 
Laufwerk (2 x 320 KByte), der sich 
vor allem durch IBM-PC-Kompa- 
tibilität und günstigen Preis (ver- 
mutlich zwischen 6000 und 7000 


Mark) auszeichnen soll. Außer 
MS-DOS soll sich auch das IBM- 
Betriebssystem PC-DOS laden las- 
sen, womit eine enorme Softwarepa- 
lette zur Verfügung stehen würde. 


Nachdem Commodore vor etwa 
zwei Jahren die Lizenzen zur Ferti- 
gung des Prozessors Z 8000 erwor- 
ben hat, ist die Vorstellung eines 
weiteren 16-Bit-Systems fällig: Zu- 
mindest den Händlern dürfte auf 
der Messe ein Mehrplatzsystem 
auf Z8000-Basis mit der Unix- 
Version von Coherent als Betriebs- 
system gezeigt werden. In den 
USA wurde für das Einstiegsmodell 
mit 256 KByte RAM ein Preis von 
»deutlich unter 2000 Dollar« (ohne 
Bildschirm) genannt. Bei den Tasta- 
turcomputern ist neben den in USA 
bereits vorgestellten neuen Model- 
len 264/364 von Commodore ein 
bildschirmtextfähiger 64er (mit De- 
coder beziehungsweise Btx-fähi- 
gem Fernsehempfänger von Loe- 
we) zu erwarten. 


Die Antwort von »Big Blue« ließ 
bekanntlich nicht lange auf sich 


Bild 1. 

MAD — 
»verrückt, 
aber das mit 
Methode« 

— ausgelfalle- 
nes Design 
und schneller 
Prozessor 


warten: Rechtzeitig vor Hannover 
hat IBM die Preise für den PO/XT 
und entsprechende Systemerwei- 
terungen um bis zu 26 Prozent ge- 
senkt (konfigurationsabhängig). Mit 
Spannung wartet der Personal- 
Computer-Markt auf die Reaktion 
der Hersteller von Kompatiblen: 
Kommt die Preiswelle ins Rollen? 
Insider erwarten in Hannover auf 
dem IBM-Stand auch die Vorstel- 
lung des neuen Tragbaren und 
rechnen mit der Europa-Vorstel- 
lung des IBM-PCjunior. Wer einen 
IBM-PC einmal in anderem Design 
sehen möchte, findet ihn bei Im- 
pec, dem Suntac-PC. Dieser Com- 
puter soll 1:1 PC-kompatibel sein, 
aber günstiger angeboten werden. 

In den eingangs erwähnten Eck- 


daten wird auch Altos mit dm» 
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Jetzt können Sie uns spielendtesten. 

Auf Nashua Datenträger können Sie sich jetzt 
einspielen. Unter allen Einsendern verlosen wir 
100 Computerspiele auf Nashua Datenträgern. 
u von bar POOEBEBER die un 


Sie mit! Postkarte genügt. 
An: Nashua Copygraph, 
run lc, 


(Bitte Ihr Computer-System angeben.? 
Weitere Informationen sowie Teil- 
nahmekarten zum Gewinn- 
spiel finden Sie auch im 
Nashua-Fachhandel. 


> 
| 


NASHUA 


DATENTRÄGER « 


Hannover-Messe 


XERÜX 
16/8 


Mehrplatzsystem 986 bleiben. Bis 
zu neun Arbeitsplätzen können an- 
geschlossen werden. Winchester 
Festplatten stehen bis zu einer Ka- 
pazität von 84 MBytes zur Verfü- 
gung. Preislich erheblich günstiger 
wird das System 586 mit 80186- 
CPU sein, das bis zu drei Benutzer 
zuläßt. Beide Computersysteme 
werden in einem Netzwerkver- 
bund zu sehen sein, der sich Team- 
Net II nennt und in den Bereich 
LAN (local area network — lokales 
Netzwerk in einer geschlossenen 
Bürolandschaft) gehört. 


Mikros — eine ver- 
wirrende Auswahl 


Endlich einsatzfähig zeigt MAD 
das bereits vor einem Jahr vorge- 
stellt, gleichnamige System. Hohe 
Bildschirmauflösung, ausgefallenes 
Design und erstaunliche Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit auf 80186- 
Basis sollen diesen Mikrocomputer 
auszeichnen. (Bild ]). 

Rank Xerox folgt dem Trend der 
Zeit und bietet mit der neuen 16/8 
— wie die Bezeichnung schon ver- 


58 omzuler 


Bild 2. 

Rank Xerox 
Microcomputer 
16/8 mit 
Doppelpro- 
zessor 


muten läßt, auch einen Computer 
mit Doppelprozessor an (Bild 2). Es 
können 51%-Zoll- oder 8-Zoll-Dis- 
kettenlaufwerke bis zu einer Ka- 
pazität von 980 KByte und eine 
Harddisk mit 8,19 MByte ange- 
schlossen werden. Der Tischcom- 
puter ist netzwerkfähig (Ethernet) 
und wird unter den Betriebssyste- 
men CP/M 2.2E, CP/M Plus bezie- 
hungsweise MS-DOS und CP/M-86 
laufen. 

Und noch ein neues 16-Bit- 
System: Der Casio FP 6000. Mit 
8086er CPU (mit 8 MHz allerdings 
recht flott getaktet) reiht er sich fast 
nahtlos in die unüberschaubar wer- 
dende Reihe der 16-Bit-Computer 
ein. Angenehm fällt allerdings auf, 
daß der Benutzer die Möglichkeit 
haben soll, auch zwei 8-Zoll-Dis- 
kettenlaufwerke mit insgesamt 2,4 
MByte und eine 10-MByte-Hard- 
disk anschließen zu können. 

Dem MS-DOS- beziehungsweise 


‚CP/M-Bereich etwas entwachsen 


ist sicherlich der David-Computer 
von Erricson, der sich als Eritron 
203/1 im neuen Kleid präsentiert. 
Dieser teletexfähige Computer ver- 
fügt über bis zu 140 MByte 5%-Zoll- 
Winchesterplatten und entspre- 


chende Streamer Tapes (Magnet- 
bandstation) mit 60 MBytes zur 
Datensicherung. Vor allem durch 
den standardmäßigen Ganzseiten- 
bildschirm soll das Gerät beson- 
ders für Textverarbeitung geeignet 
sein. 

Einen 16-Bit-Netzwerk-PC will 
MDS vorstellen. Der Computer mit 
dem vielversprechenden Namen 
Hero läuft unter H/OS im Multipro- 
gramming und MS-DOS,. hat eine 
80186-CP/M und ist Btx-fähig. 

Sony stellt in Hannover seinen Vi- 
deo Computer SMC 70 GP vor. Mit 
diesem Computer auf Z80-A-Basis 
und zwei 3,5-Zoll-Microfloppys mit 
jeweils 280 KByte Speicherkapazi- 
tät soll es ein Kinderspiel sein, in- 
teraktiv erzeugte Videobilder mit 
Text und Computergrafiken zu mi- 
schen. Software, die die 16 Farben 
und 640 x 200 Punkte-Auflösung 
voll ausnützt, wird gleich mitge- 
liefert. 

Auch Heath-Zenith wird zwei 
neue Mikrocomputer auf der Mes- 
se zeigen: Die Z-100/PC-Familie, 
bestehend aus einem Desk’'Top 
(Tischeomputer) Z-150 und einer 
tragbaren Version (Z-160), die bei- 
de IBM-PC-kompatibel sein sollen. 
Der bekannte Z-100 soll dadurch 
jedoch nicht ersetzt werden. 

Ähnlich wie bei Victor (Sirius) 
scheint es sich bei Osborne zu ver- 
halten: Die deutsche Osborne- 
Unternehmung zeigt sich über den 
Schwierigkeiten (ist es mehr?) der 
amerikanischen Mutter stehend 
und präsentiert in Hannover gleich 
3 (in Worten: drei) neue Personal 
Computer. Das System Polo soll 
IBM-kompatibel und mit einer 
80188-CPU ausgestattet sein. Va- 
dem heißt die tragbare Arbeitssta- 
tion auf CMOS-80C86-Basis mit 
l6zeiliger Flüssigkristallanzeige 
und jeweils 80 Zeichen. Über den 
Osborne PC, eine Eigenentwick- 
lung, ließ sich leider noch nichts in 
Erfahrung bringen. 


Peripherie und Speicher 
N Ende in Sicht 


Interessant, für Branchen- 
Anwender (Ärzte, Steuerberater, 
Handwerker u.v.m.) könnte es bei 
Taylarix werden, wo das System 4 
unter CP/M-3.0 mit einer Vielzahl 
von Software-Lösungen gezeigt 
werden soll und das Mehrplatzsy- 
stem 11 M demonstriert wird. 
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ATARI SCHREIBER. Für alle ATARI Computer-Systeme. 


„Wahnsinn. Rein das Ding, und ab die Post.” 


reihen, "iz 


Der Buchhalter flippt aus: „TolleSache.. dacht hat. In punkto Technik und in Die ATARI600 XL/800 XL Computer-Systeme mit Schreib- 


& 5 5 $ ” e ; maschinentastatur und eingebauter Basic-Programmiersprache 
Einmal rein den Text, zigmal ab die Post” punkto Organisation. haben 16 K bzw. 64 K und können an jeden normalen Fernseher 


. RT “ angeschlossen werden. Für das Programm SCHREIBER benötigt 
Denn mit dem neuen Textverarbei- Dabei ist der ATARISCHREIBER nur in8eschossenwerden 600 XL, einen ATARI 1010 Programın- 


tungssystem hat seine Sekretärin das eines von vielen Programmen für den Recorder und einen ATARI 1027 Drucker oder einen 800 XL, 
s ATARI I050Disk: d ATARI 1027 Drucker. 
Rundschreiben „Betreff: Urlaubsgeld” ATARI 600XL und 800XL Computer. 7° ee en 


: ar ö = : ; Das ATARI Informationspaket. 
nicht in die Schreibmaschine, sondern Neben einer Reihe von Programmen WE Ile Ei gerne ne Rn 


inei i 8 Ü .Undn n vielen die ATARI Computer-Systeme 600XL/800XL und das 
in einen ATARI Computer BEHPP! Ganz für Beruf und Hobby U ebe ATARI Computer-Software-Angebot. Außerdem erhalten Sie 


wie gewohnt, mit deutscher Schreib- spannenden ATARI Spielen. ein Gratis-Exemplar des ATARI Clubmagazins. Schicken Sie 
& Kr dazu einen mit DM 1,40 frankierten und mit Ihrer Adresse 

maschinentastatur. Und auf Knopfdruck z So sorgen ATARI Computer MBSPE En nee Hlrachlag ar KTANL Meat chb, Pose. 

hat sie statt der üblichen „Nachricht an für Arbeitserleichterung, für Computer- _fach600I 68,2000 Hamburg 60. 

alle” einen ganzen Stapel freundlicher Faszination und für eine Menge Spaß. Werden Sie Mitglied im ATARI-Club. 


e n RE, ATTgr 7: ° . Wenn Sie Mitglied im ATARI-Club werden wollen, über- 
Mitteilungen rausbekommen. Für jeden Inder Familie, in Vereinen, inder Schule eisen se bite en Yahnashentras Von DM 13 S0f dar Post- 


Kollegen ein persönliches Exemplar. und im Betrieb. Und auch in Österreich _ scheckkonto Nr. 687 800 200 in Hamburg. 


Perfekt gedruckt. und in der Schweiz. Offizieller Lieferant ® 
für Videospiele und 
Der Buchhalter findet das toll. Und Die Anschriften von ATARI-Händlern in Ihrer Nähe er- Privat-Computer 


der Olympia- 


i a i ı i i fahren Sie telefonisch von unseren ATARI-Verkaufsbüros: mannschaften der 0) BEE ITE 
st mächtig stolz, weil en eigentlich schon Büro Nord, Hamburg, 040/220 10 Il, Büro West, Ratingen, Bundesrepublik De oO ei 


immer einen Tick fortschrittlicher ge- 02102/32076-78, Büro Mitte, Eschborn, 06196/481722/23.  IREHENEBELE Mehr als Spaß. 


Änderungen vorbehalten. ' 
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ENTDECKEN SIE DEN UNTERSCHIED 


Was ist 


das Besondere 


an Dysan’? 


Dysan 


. 


7) Dysan 


Fachhändler: SSB Fügart, 1000 Berlin, 030/7512089 MM Herz + Evertz, 2000 Hamburg, 040/232783 M Unitronic GmbH, 2360 Bad Segeberg, Ö 
05130/1718 M Unitronic, 3160 Lehrte, 05132/53001 M Unitronic, 4000 Düsseldorf, 0211-626364-67 M INFOKOM-STUDIO, 4500 Osnabrück, 054 
02327/3997 IM Jöllenbeck .+, Kasten, 4690 Herne, 02323/204225 M S & W Datensysteme, 5920 Bad Berleburg, 02751/5852 MM Computerware Brandenburg, 


Fehlerfreie Qualität. Das ist das Besondere an Dysan. 
Bei jedem Schritt der Entwicklung, der Fertigung 
und bei den Qualitätstests werden absolute Präzisions- 
Magnetdatenträger verlangt. — Trotzdem, das Angebot 
ist kostengünstig! 

Jedes Dysan-Produkt, von der Diskette und Mini- 
diskette bis zu Wechselplatten, Cartridges 
und Plattenstapeln ist garantiert 100% fehlerfrei. 

Wenn Sie den Zeit- und Personalaufwand bedenken, 
der beim Erstellen von Daten auf Magnetdatenträger 
entsteht, können Sie es sich dann leisten, Produkte ein- 
zusetzen, die nicht diesem hohen Dysan-Qualitätsniveau 
entsprechen? 

Überzeugen Sie sich selbst, wie vorteilhaft der Einsatz 
von Dysan-Erzeugnissen für Sie ist! 

Zur Bestellung wenden Sie sich bitte an Ihr 
zuständiges Dysan-Verkaufsbüro. 


|  @ Dysan. 


GmbH 
Dysan GmbH: 


Frankfurter Str. 77 Tel. 06196-481641 
D-6236 Eschborn Telex 410905 

Telefax 06196/481561 
Österreich: 
Eurodia GmbH Tel. 0222-64-62-24 
Waldgasse 37 Telex 132150 
A-1101 Wien 
Schweiz: 
Kuffer Electronique Tel. 022-523363 


& 6, Chemin du Chäteau Telex 289435 kuel 
CH-1245 Collonge-Bellerive/Genf 


Plus, 3002 Wedemark 1, 
L Aufenberg GmbH, 4630 Bochum, 
6000 Frankfurt, 0611/236713-16 MM Omni- 


tek, 6240 Königstein, 0617471779 IM ICS, 6501 Essenheim, 06136/8132 M C.O.S., 6600 Saarbrücken, 0681/52035-36 BI TM Sicherheits Elektronik, 6605 Friedrichsthal, 06897/840084 MM GDE Compu- 
tersysteme, 7024 Filderstadt, 07158/9014 MM UCD Computersysteme, 7800 Freiburg, 0761/73314 E Tewidata, 8000 München 19, 089/1204137 MM ABIT, 8000 München 60, 089/713640 MM Macrotron, 
8000 München 82, 089/4208-0 M Amball, 8500 Nürnberg, 0911/361573 M EDV-Zubehör-Versand, 8500 Nürnberg, 0911/344276 M Goban, 8501 Pyrbaum, 09180/1211 


Hannover-Messe: Halle 3, Stand Nr. 901/801-76, Telefon: 05 11/8006-2 34 


Unter der Bezeichnung LBC-1100 
will General Corporation einen 
hand-held-Computer (tragbar und 
netzunabhängig) zeigen, in den ein 
Drucker und ein Kassettenlauf- 
werk bereits integriert ist. 

Eine Notiz am Rande: Neben den 
»echten« Computern soll der klein- 
ste Mikrocomputer der Welt in 
Hannover vorgestellt werden. Er 
wird auf einer Plastikkarte in 
Scheckkartengröße untergebracht 
sein, eine 8-Bit-CPU haben und ver- 
mutlich im Bankengewerbe zum 
Auslesen von Seriennummern, Äb- 
speichern und Lesen von Strings 
(alphanumerische Zeichenfolge) 
und ähnlichen Transaktionen Ver- 
wendung finden. Wer allerdings 
lieber einen tragbaren 8-Bit-CP/M- 
Computer von TeleVideo gewin- 
nen möchte, sollte sich zur tägli- 
chen Verlosung auf dem SE-Stand 
einfinden 

Die Phantasie der Zubehör- 
Industrie kennt keine Grenzen. 
Auch dieses Jahr werden unglaub- 
lich viele Erweiterungskarten, 
Massenspeicher, Mäuse, berüh- 
rungsempfindliche Bildschirme, 
Grafiktabletts und ähnliche Erwei- 
terungen angeboten werden. 

So läßt Interquadram die Herzen 
von IBM-PC/XT-Anwendern wie- 
der höher schlagen: Es werden di- 
verse Produkte wie QuadBoard 
(Multifunktionskarte), QuadDisk 
(Harddisk-System bis 72 MBytes), 
QuadjJet (Tintenstrahldrucker) und 
andere gezeigt, mit dem sich Per- 
sonals von IBM und Kompatible er- 
weitern lassen. 


Nicht nur Mikros 


sind interessant 


Hierzu bietet auch Impec eine Al- 
ternative mit dem Speichersystem 
Targa, einer Harddisk bis 24 MBy- 
tes. Ebenso will Ampex eine 
»Power-Box« für IBM-PC, Apple 
und andere mit bis zu 22 MByte 
vorführen. 

ScoreDatacom stellt mit Scorpak 
IV ein mobiles Terminal mit Lese- 
stift vor, das verschiedene Strich- 
codeverfahren verarbeiten kann. 

Gigantische Möglichkeiten eröff- 
nen sich mit den bereits auf der 
Comdex in USA vorgestellten opti- 
schen Speicherplatten. Diese Mas- 
senspeicher, die sich gegenüber 
den konventionellen Magnetspei- 
chern durch wesentlich höhere Ka- 
pazität (1 Gigabyte = 1000 MBytes) 
bei geringeren äußeren Abmes- 
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Bild 3. 

radix Matrix- 
drucker mit 
16 KByte Puf- 
ferspeicher 


sungen auszeichnen, sind unter an- 
derem bei Shugart und Thomson- 
CSF zu sehen. 


Matrixdrucker müssen 
auch Schönschrift können 


CTM will mit BAB 90 einen lei- 
stungsfähigen Bildschirmarbeits- 
platz mit Motorola-68000-Prozessor 
vorstellen, der an das System 9032 
anschließbar ist. 


Im Bereich der schnellen Matrix- 
drucker scheint Bewegung in die 
Szene zu kommen. Viele Anbieter 
wollen die Kombination near-letter- 


Bild 4. 
Schnell auch 
bei Schön- 
schrift: 
Seikosha 
BP-5420A 


quality (Korrespondenschrift) und 
hohe Druckgeschwindigkeit reali- 
sieren. 

So will Star das Modell radix vor- 
stellen (Bild 3). Das Gerät druckt 
200 Zeichen/s, hat einen enorm 
großen Pufferspeicher von 16 KBy- 
te und hochauflösende Grafik. 
Gleichzeitig wird das Modell Po- 


Hannover-Messe 


em 
rscdix-!} 


SCar 
5 


werType präsentiert, ein Typen- 
raddrucker mit 18 Zeichen/s. 

Einen 300 Zeichen schnellen Ma- 
trixdrucker soll es auch bei Comp- 


ware zu sehen geben. Im 
Schönschreibmodus soll er noch 65 
Zeichen/s schnell sein. 

Smith Corona wird die Matrix- 
druckerfamilie D-80 bis D-300 vor- 
stellen, bei der die Druckge- 
schwindigkeit zwischen 80 und 140 
Zeichen liegen soll; als besonders 
preisgünstig wird ein 13-Zeichen 
schneller Typenraddrucker L-1000 
angekündigt. 

Leise und farbig soll's bei Philips 
werden: Die GP-300-Matrixdruk- 
kerserie wird um den GP-300LC 


erweitert, der bei einer Geräusch- 
entwicklung von weniger als 53 
adBA auch mehrfarbig drucken 
kann. 

Seikosha Microscan zeigt den Ma- 
trixdrucker BP-5420A (Bild 4), der 
420 Zeichen/sek. schnell ist und im 
Schönschreibmodus immerhin noch 
104 Zeichen bringt. (ml) 


somzuter 6] 


Normalerweise ist 
es im Commodore- 
Basic nicht mög- 
lich, ein einmal di- 
mensioniertes Feld 
(Aray) wieder zu 
löschen oder zu 
verändern. Es sei 
denn, man benutz- 
te den Befehl CLR. 
Dieser Artikel be- 
schreibt eine Mög- 
lichkeit, wie Felder 
in Commodore- 
Computern der Se- 
rien 2/3/4/8000 
sowie beim VC 20 
und Commodore 
64 selektiv ge- 
löscht werden kön- 
nen, ohne andere 
Variableninhalte zu 
beeinflussen. Für 
andere Computer- 
typen kann man 
sicher die Grund- 
idee übernehmen, 
muß aber im De- 
tail Anpassungen 
vornehmen. 
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B: meiner Arbeit an ei- 
nem Programm zur Ver- 
waltung der Schülerdaten 
unserer Schule, das auf ei- 
nem cbm 8032 läuft, zeigte 
sich sehr bald, daß der Ar- 
beitsspeicher des Compu- 
ters für einzelne Programm- 
leistungen zu klein wurde. 
Das Gesamtprogramm von 
zur Zeit rund 120 KByte ist in 
Programmodule. von maxi- 
mal 17 KByte unterteilt, die 
von einem Hauptmenü aus 
in Overlay-Technik geladen 
werden können. Jedes Pro- 
grammodul greift auf die im 
Hauptmenüprogramm ein- 
mal eingerichteten Gemein- 
schaftsfelder zu. Daneben 
benötigen einige Module 
spezielle Arrays für ihre 
Spezialaufgabe. So wird für 
das Statistikmodul ein Inte- 
ger-Array IF%(16,45,1) und 
für das Textmodul, mit dem 


Bildschirmspeicher 


freier Bereich 


amm und den Daten 
gt wird 


or 
=} 
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Pro 
bel 


Arbeitsspeicher des 
Interpreters 
Zeiger 


Speicheraufteilung 
cam - 2/3/4/8000 


nl 
einfache Variable 


BASIC- Programm 


RY«, wenn für das Textpro- 
gramm ein langer Brieftext 
von der Diskette eingelesen 
wird. Könnte man zum Bei- 
spiel das Feld IF%(16,45,1) 
einzeln löschen, dann wären 
damit genau 3139 Bytes ge- 
wonnen, die für die Textver- 
arbeitung genutzt werden 
könnten. Es stellt sich also 
allgemein die Frage, wie 
man eines oder mehrere 
Felder selektiv löschen 


Zeiger auf 


Zeiger auf 


kann, ohne andere Varia- 
bleninhalte zu zerstören. 
Wenn dies gelänge, dann 
wäre es auch möglich, Fel- 
der »umzudimensionieren« , 
und weiter könnte jedes in 
Overlay-Technik geladene 
Programm bei seinem Auf- 
ruf die dafür speziell erfor- 
derlichen Felder »einschal- 
ten« und beim Verlassen 
des Moduls diese wieder 
»ausschalten«. Der Arbeits- 
speicher des Computers 
würde so optimal verwaltet. 
Solche Probleme werden si- 
cher einige Leser schon 
ebenso gehabt haben. 


Die Lösung 


Wie verwaltet ein cbm- 
Computer seinen RAM-Be- 
reich’ Der RAM-Bereich 
wird über Zeiger, das sind 


das Ende der Strings 


den String-Anfang 


Zeiger auf das Ende der Felder 
(Beginn des freien Bereiches) 


Zeiger auf das Ende der einfachen Vari- 


ablen 


(Beginn der Felder) 


Zeiger auf das Ende des Programmtextes 
(Beginn der einfachen Variablen) 


Zeiger auf den Beginn des Programm- 


textes 


= 


LSB 


Zeiger-Adreseen in der ZERO-PAGE 
MSB höherwertiges Byte 


niederwertiges Byte 


In unserem Zusammenhang ist der Bereich zwischen den Zeigern FU und FO interessant. 


Tabelle. Speicheraufteilung bei CBM 2/3/4/8000 


> 


Ausgabe 8 vom 4. 4. 84 


MWSt unverb. ib 


Beratungs- und Vertriebsgesellschaft Fertigung durch die 
für Elektronik mbH COMPUTER GESELLSCHAFT 
Waldstraße 8 - 6451 Hammersbach KONSTANZ MBH. 

Telefon 06185/519 Ein Unternehmen der SIEMENS AG. 


Software 


Adressen von einzelnen 
Speicherplätzen, verwaltet, 
die in der »Zero-Page« auf 
den Adressen 40 bis 53 ab- 
gelegt sind (siehe Tabelle). 
Der RAM-Bereich ist in ein- 
zelne Bereiche unterteilt, 
deren Grenzen sich wäh- 
rend des Programmablau- 
fes fortwährend ändern kön- 
nen. 

In unserem Zusammen- 
hang ist der Bereich zwi- 
schen den Zeigern FU und 
FO interessant. Dort liegen 
nämlich die Speicherplätze, 
die von den Feldern bean- 
sprucht werden. Des Rät- 
sels Lösung läßt sich nun 
schon erahnen. Setzt man 
mit einem POKE-Befehl den 
Zeiger FO (46, 47) herab, 
dann wird der darüber be- 
findliche freie RAM-Bereich 
größer und es könnten zum 
Beispiel mehr Strings einge- 
laden werden. Strings wach- 
sen »von oben nach unten«. 
Wenn die Untergrenze der 
Strings bis auf die Ober- 
grenze der Felder abgesun- 
ken ist, und auch die Gar- 
bage-Collect-Routine kei- 
nen Platz schaffen kann, 
dann erscheint »OUT OF 
MEMORY ERROR«. 


Immer der Reihe 
nach 


Jeder neue DIM-Befehl 
setzt den Zeiger FO um so- 
viele Speicherplätze herauf, 
wie für die Feldbeschrei- 
bung und die Feldinhalte 
benötigt werden. Dabei 
werden die Felder in der 
Reihenfolge, in der sie wäh- 
rend des Programmlaufs di- 
mensioniert werden, immer 
an das obere Ende des 
schon bestehenden Felder- 
bereiches angefügt. 

Das Beispiel in Bild 1 be- 
deutet, daß sich das zuletzt 
dimensionierte Feld C%(y;z) 
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löschen läßt, wenn man den 
Zeiger FO auf FOl zurück- 
setzt. Setzt man ihn auf FO2, 
dann sind die Felder 
C%(y,z) und B(i,k) gelöscht. 
Bei FO = FU sind alle Fel- 
der wieder gelöscht. Die Ta- 
belle der einfachen Varia- 
blen und die Strings bleiben 
erhalten. Dieses Verfahren 


Ein Programm in der Form 10 DIM A&(i) 


Felder 
nach 
Wunsch 


ist also recht einfach. Es 
bringt aber eine Einschrän- 
kung mit sich, denn auf die- 
se Weise können nur solche 
Fehler oder Feldergruppen 
gelöscht werden, die zusam- 
menhängend direkt unter 
der Felderobergrenze FO 
angelegt sind. Das muß 
aber kein wesentlicher 


Nachteil sein, wenn man bei 
der Programmerstellung 
diesen Sachverhalt berück- 
sichtigt. 

Wollte man dagegen zum 
Beispiel nur das Feld B(i,k) 
löschen, dann müßte man 
außer der Verschiebung 
des Zeigers FO noch alle In- 
halte der Speicherstellen 


So DIM B(i,k) 


100 DIM C%A(y,z) 


führt zu folgender Belegung des Bereiches zwischen FU und FO 


Speicherplatz 
für 


gli) 


Speicherplatz 
für 
B(i,k) 


Speicherplatz 


für 


Ck(y,z) 


5 + de2 +(be(x+1)*(y+1)°(z+1)) 


5 +6 


+(3°. 2. . 3 . 4 ) 
83 Bytes 


5.4 De +(b»- (x+1)-(y+1)) 


5 +4 


+(5: 3.4 ) 
69 Bytes 


5 + de2 +(be(x+1).(y+1)) 


5 +4 


28 210m. 3 ) 
1695 Bytes 


Bild 3. Beispiele zur Berechnung der Feldlänge 
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Feldbeschreibung 


Platzbedarf 


High=Byte 
: SH 


So 


Commodore-Computern 
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Adressen des Zeigers 
Low-Byte 


SL 


Bild 4. Adressen des Zeigers 
FO in der ZERO-Page bei verschiedenen 


FO 


Inhalte der 


Feldelemente 
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So sind Felder im Arbeits- 


speicher installiert 


zwischen FOl und FO um so 
viele Stellen verschieben, 
wie durch B(i,k) frei werden. 
Das ist sicher auch mach- 
bar, jedoch bei großen Fel- 
dern, wenn man es von Ba- 
sic aus mit Poke- und Peek- 
Befehlen machen will, recht 
zeitaufwendig. Ein Maschi- 
nenprogramm wäre dann 


besser geeignet. 


. Bei der so vorgenomme- 
nen Löschung eines String- 
feldes (A$(i)) ist jedoch noch 
eine Besonderheit zu be- 
denken. Alle Strings, die im 
oberen RAM-Bereich abge- 
legt sind, erhalten zusätzlich 
zum eigentlichen Stringin- 
halt noch zwei Bytes ange- 
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Fujitsu, 
in Größe 
und 
Erfahrung 
führend 


in Japan. 


Hannover 


Messe 


Halle 18 


Stand 


1903/2001 


In den Mikrocomputern 
von Fujitsu steckt die 
Erfahrung des größten japa- 
nischen Herstellers für 
Computer und Kommunika- 
tionstechnik. 


Fujitsu Großcomputer 
sind die Nr. 1 in Japan. 
Einer der schnellsten univer- 
sell einsetzbaren Rechner 
der Welt trägt unseren 


Namen. Und ohne Computer- 


systeme von Fujitsu hätte 
es nicht schon 1964 den 
schnellsten Zug der Welt 
gegeben. 


Fujitsu Telekommunika- 
tion ist führend in der 
Datenfernübertragung und 
Datenverteilung bis hin zur 
Glasfasertechnologie. 

In Japan ist mit Fujitsu die 
optische Übertragung von 
Nachrichten bereits Realität. 


Fujitsu Bauelemente 
produziert hochintegrierte 
Mikrochips wie 256 kbyte 


" RAM’s sowie Tastaturen, 


Platten- und Diskettenlauf- 
werke. Die enorme Rechen- 
geschwindigkeit und 
Speicherkapazität unserer 
Chips ermöglichen die hohe 
Leistungsfähigkeit moder- 
ner Computer. 


Fujitsu Mikrocomputer 
vereinigen unsere Erfahrung 
in Computer- und Kommu- 
nikationstechnik und in der 
Herstellung wesentlicher 
Bauelemente. Fujitsu Mikro- 
computer zeichnen sich 
durch hohe Zuverlässigkeit 
aus. Und das zu einem 
Preis, der in dieser Klasse 
neue Maßstäbe setzt. 


Fujitsu Micro 16s und 
Micro 7. Der Fujitsu Micro 
16s ist ein schneller 16 bit 
Rechner und eignet sich für 
Einzel- und Mehrplatzan- 
wendungen in CP/M, MS- 
DOS und Unix. 

Der Fujitsu Micro 7 stellt 
eine extrem kostengünstige 
8 bit Alternative mit CP/M 
und Graphic Basic dar. 


Fujitsu Mikrocomputer 
finden Sie nur in ausgesuch- 
ten Systemhäusern. Das be- 
deutet für Sie individuelle 
Beratung, maßgeschneiderte 
Software und zuverlässigen 
Service. 


Fujitsu - 
ein Funke springt über. 


D 1000 Berlin 30 
Dialog 

Computer Systeme 
Telefon 030/8835065-66 


D 1000 Berlin 45 
Mikado GmbH 
Telefon 030/7129131 


2000 Hamburg 13 
Micro-Systeme 
Telefon 040/45 0494 


2100 Hamburg 90 
Jürgen Schröder 
Telefon 040/77 1429 


2800 Bremen 
Computer Contor 
Telefon 0421/320577-78 


2804 Lilienthal/Bremen 
Abc Datensysteme 
Telefon 04298/5370-80 


2849 Bakum 
Abus GmbH 
Telefon 04446/255 


3030 Walsrode I 
Compusoft 
Telefon 05161/3033 


3201 Diekholzen 2 
Bicomp 
Telefon 05121/264044 


3300 Braunschweig 
Gruse Elektronik GmbH 
Telefon 0531/352300 


3500 Kassel 
Vertriebsgesellschaft 
für Kassen- und 
Computersysteme mbH 
Telefon 0561/7808 13 


4000 Düsseldorf 
BMC Multimedia 
Telefon 0211/702043 


4000 Düsseldorf 
Computer Service- und 
Vertriebs GmbH 
Telefon 0211/378840 


4006 Erkrath 2 

Primus 
Computersysteme 
GmbH 

Telefon 02104/39901-02 


4230 Wesel 
Görtz KG 
Telefon 0281/28051-52 


4300 Essen 1 
Abbis System GmbH 
Telefon 0201/773878 


4650 Gelsenkirchen 
Abbis System GmbH 
Telefon 0209/47451 


5000 Köln 41 
Micronet GmbH 
Telefon 0221/463464 


5161 Merzenich 
Medi Data 
Telefon 02421/33316 


6000 Frankfurt/Main 1 
Computerware 
Brandenburg GmbH 
Telefon 0611/23713 


6000 Frankfurt/Main 70 
micro Computer- und 
Kopierzentrum 

Telefon 0611/625048 


6100 Darmstadt 
micro Computer- und 
Kopierzentrum 
Telefon 06151/76032 


6110 Dieburg 
Enders & Nguyen 
Telefon 06071/5995 


6140 Bensheim 
Schöpp GmbH 
Telefon 06251/39122 


6200 Wiesbaden 
Everyware Computers 
Telefon 06121/407611 


6200 Wiesbaden 
Gleichmann & Co 
Telefon 06121/718093 


6300 Giessen 
Pirron & Steckenborn 
Telefon 0641/73409 


6486 Brachttal 
Baehr 

Computer Systeme 
Telefon 060 53/9766 


6680 Neunkirchen 
Personal-Computer 
& Software 

Telefon 06821/13035 


6710 Frankenthal 
Gleichmann & Co 
Electronics GmbH 
Telefon 06233/24277 


6800 Mannheim 
Computer- und 
Software Service 
Telefon 0621/372690 


6973 Boxberg 
Computerdienst GmbH 
Telefon 07930/5882 


7033 Herrenberg 
Borgware Betriebs- 
organisation Hard- und 
Software GmbH 
Telefon 07032/6069 


7140 Ludwigsburg 
GCA Computer 
Telefon 07141/44747 


7200 Tuttlingen 
Computer-Service und 
Vertriebs GmbH 
Telefon 07461/79425 


7410 Reutlingen | 
Eldat GmbH 
Telefon 07121/370809 


7452 Haigerloch 3 
Borgware Betriebs- 
organisation Hard- und 
Software GmbH 
Telefon 07474/1400 


7513 Stutensee 3 
Gleichmann & Co 
Telefon 07249/8354 


7500 Karlsruhe 1 
Mikrocomputer 
Vertriebsges. GmbH 
Telefon 0721/373071 


7700 Singen 

MDT Computer Service 
und Vertriebs GmbH 
Telefon 07731/67760 


7800 Freiburg 
Computer Service- und 
Vertriebs GmbH 
Telefon 07 61/400 54-56 


8000 München 50 
Computerhansa 
Telefon 089/1493755 


8000 München 2 
Mikrocomputer 
Vertriebsgesellschaft 
mbH 

Telefon 089/53 3748 


8032 Gräfelfing 
Comcon 
Telefon 089/85 55 96 


8300 Ergolding 
Bauer Elektronik 
Vertriebs GmbH 
Telefon 0871/78179 


8458 Sulzbach-Rosenberg 
Borgware Betriebs- 
organisation Hard- und 
Software GmbH 

Telefon 09661/52971 


8700 Würzburg/Main 
KoDa GmbH 
Telefon 0931/42023 


8759 Hösbach 
Richard Eulberg 
Telefon 06021/53602 


8900 Augsburg 

C & S Computer- u. 
Software GmbH 
Telefon 0821/515120, 
519535 


Vertragshändler für 
Österreich: 

A-1120 Wien 
Datenverarbeitung 
für Wirtschafts- 
treuhänder GesmbH 
Tel. 0043/222833501 


Vertragshändler für die 
Niederlande: 

NL-3700 AA Zeist 
Datelcare BV 

Tel. 0031/34.04/21344 


Vertragshändler für die 
Schweiz: 


CH-5430 Wettingen 
Eljapex AG 
Tel. 0041/56/263052 
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Fujitsu Mikroelektronik GmbH, 
Lyoner Straße 44-48, D-6000 Frankfurt 71, 
Telefon 0611/6632150 
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macht 
Kommunikation 
einfacher 


MOVE-IT ist für PC-DOS, CP/M-86 und andere CP/M-Systeme verfügbar. 


— Einfache Anpassung 

MOVE-IT kann in weniger als fünf Minuten an Ihren Rechner ange- 
paßt werden. Sie müssen dazu nur einige Fragen, die auf Ihrem 
Schirm erscheinen, beantworten. Die Installationsroutine enthält 
die Steuersequenzen für mehr als 100 verschiedene Rechner und 
für zehn der gängigsten l/O-Baugruppen. 


— Einfachste Handhabung 

Mit den zwanzig verfügbaren Befehlen wird der gesamte Daten- 
austausch weitgehend automatisch abgewickelt. Sie erhalten da- 
mit Zugriff auf Informationen, die im von Ihnen quasi ferngesteu- 
erten Rechner gespeichert sind. Selbstverständlich können Sie 
Dateien in beliebiger Richtung unter den Systemen austauschen. 
Einzige Voraussetzung für fehlerfreie Übertragungen ist MOVE-IT 
auf beiden beteiligten Rechnern. Von beiden Rechnern aus kön- 
nen Sie Einsicht in die Inhaltsverzeichnisse der jeweiligen Disket- 
ten erhalten. 

— Ein übersichtliches und leicht verständliches Handbuch 

Zu jedem verkauften MOVE-IT gehört ein 80-Seiten starkes Hand- 
buch. Bis jetzt sind ca. 8000 MOVE-IT-Programme im Einsatz. In- 
terface age über MOVE-IT: ...»eines der wenigen Programmpake- 
te, das wirklich so arbeitet, wie es angekündigt ist«... 
Unverbindlicher Endverkaufspreis für MOVE-IT inklusive des 
Handbuchs: $150. CP/M-Systeme kosten $125. Bitte geben Sie bei 
der Bestellung das von Ihnen verwendete Diskettenformat an. 


MOVE-IT ist beim Markt & Technik Software-Verlag erhältlich. 
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. DATEN EINGEBEN — ANZEIGEN — ÄNDERN — LÖSCHEN 
LISTEN SELEKTIERT, SORTIERT DRUCKEN. 
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AN 


WERBEMODUL UEFERSCHEINE, 
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AUFKLEBER 
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SCHECK-+ ÜBERWEISUNGSDRUCK 


KOMFAKT IST DIE BASIS. 


EIN CP/M MODUL-PROGRAMM: „AUS DER PRAXIS, FÜR DIE PRAXIS.” 

KOMFAKT läuft auf jedem Standard CP/M Rechner. Bis jetzt implementiert auf: 

APPLE Il und Ile, ITT 3030 und 2020, TRS 80, ALTOS, ROBOTRON, 
BASIS 108, VIDEOGENIE Ill, IMS, NORTH STAR, KAYPRO u.a. 


KOMFAKT verwaltet bis 32.000 Datensätze pro Modul, integrierte Datensicherung, duplizieren von 


Eingaben, verarbeiten von Stücklisten, Fakturiermöglichkeit mit bis zu 8 verschiedenen Preisen 


(Brutto, 2 Netto, 4 Staffelpreise + Rabatte auf jeden Preis), Scheck und Überweisungen schreiben, 


selektiertes Listen anzeigen und löschen von Datensätzen. 


EIN PROGRAMM DER FIRMA 
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AS-SOFT =: 
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fügt, die einen Zeiger dar- 
stellen, der auf die Stringva- 
riable im Felder- oder Va- 
riablenbereich zurückver- 
weist. Werden nun Stringfel- 
der auf die angegebene 
Weise gelöscht, dann ste- 
hen im oberen RAM-Be- 
reich noch diese Strings mit 
den Zeigern auf Stellen, die 
eigentlich nicht mehr exi- 
stieren. Beim nächsten Auf- 
ruf der Garbage-Collect- 
Routine zur Beseitigung un- 
gültiger Stringinhalte, füh- 
ren diese »falschen Zeiger« 
zu höchst merkwürdigen Re- 
aktionen des Computers. 
Deshalb müssen alle Feld- 
elemente eines Stringfeldes 
vor der Löschung mit dem 
leeren String belegt wer- 
den. Dadurch werden die 
zurückverweisenden Zeiger 
entfernt und der Stringinhalt 
im oberen RAM-Bereich als 
ungültig gekennzeichnet. 
Damit kann die Garbage- 
Collect-Routine ordnungs- 
gemäß arbeiten. Allerdings 
bedeutet das Belegen aller 
Feldelemente mit dem lee- 
ren String einen gewissen 
Zeitverlust. 


String-, Real- und 
Integer-Felder 


Bei Real- und Integer-Fel- 
dern sind keine Zusatzope- 
rationen notwendig. Nun 
müssen wir noch bestim- 
men, um welchen Betrag 
der Zeiger FO zu verschie- 
ben ist. Dazu ist dem Bild 2 
zu entnehmen, wie bei cbm- 
Computern Felder installiert 
werden. 

Mit diesen Kenntnissen 
können wir nun die Feldlän- 
gen der in der Zusammen- 
stellung (Bild 3) beispielhaft 
angeführten Felder berech- 
nen. 

Setzt man nun mit einem 


Poke-Befehl den Zeiger FO 
um den Betrag FL zurück, 
dann ist das Ziel erreicht. 

Dazu müssen wir noch 
den Wert FL in ein höher- 
wertiges und ein niederwer- 
tiges Byte zerlegen: 
MSB ZH = INT (FL/256) 
LSB ZL = FL -256 - ZH 

Im Basic-Programm sieht 
das dann vielleicht so aus: 
POKE SH, PEEK(SH)-ZH 
POKE SL, PEEK(SL)-ZL 

Dabei steht SH für die 
Adresse der Zero-Page, in 
der das höherwertige Byte 
des Zeigers FO unterge- 
bracht ist und SL steht für 
das niederwertige Byte des 
Zeigers. Diese Adressen 
sind für die einzelnen Com- 
putertypen (Bild 4) verschie- 
den. 


Manipulation 


Auf diese Weise ist es 
nun, wie oben bereits ange- 
deutet, leicht möglich, wäh- 
rend des Programmlaufes 
Felder oder auch Felder- 
gruppen zu löschen, umzu- 
strukturieren etc. 

Der kostbare RAM-Be- 
reich wird auf diese Weise 
optimal für verschiedene 
Spezialaufgaben des. Pro- 
grammes ausgenutzt. 

Die interessierten Leser 
können sich sicher leicht ein 
kleines Testprogramm zu- 
sammenstellen, mit dem die 
Wirkungsweise dieses Ver- 
fahrens geprüft werden 
kann. Über den Befehl 
»PRINT FRE(O)% erhält man 
immer die Auskunft über 
den noch freien RAM-Be- 
reich. 

Sie können nun mehrere 
Felder im Testprogramm di- 
mensionieren, FL ausrech- 
nen lassen und dann per 
POKE die Zeiger FO neu 
setzen. Sie werden sehen, 
die Sache klappt bestens. 

(Albert Löser) 
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am 
d . av N N irekt ein n. Hierbei is 
a gene en es 
905 obe be e v\ - Q nicht alle Assembler Umlau- 
Aus dund „rel te und Groß/Kleinschrift an- 
ne er Comp nehmen (zum Beispiel 
e\ gen AN) EDTASM). 


ormalerweise werden 

bei diesen Geräten 
Fehlermeldungen nur in 
Form von zwei Buchstaben 
langen Abkürzungen ausge- 
geben. So etwa »?SN- 
ERROR« für Syntax Error. 
Benutzer eines Disketten- 
Betriebssystems kommen 
zumindest in den Genuß von 
»>SYNTAX ERROR«. Mit Hilfe 
des nachfolgenden Pro- 
grammes schreibt der Com- 
puter nun »Syntax Fehler«, 
oder »Speicher voll« oder 
was immer Sie wünschen. 
Es ist ohne weiteres mög- 
lich, komplette Texte auszu- 
geben, wie zum Beispiel 
eine Beschreibung des auf- 
getretenen Fehlers. 


Das Programm wurde auf 
einem Genie I mit 64 KByte 
RAM erstellt und ab Adres- 
se AOOOH im Speicher ab- 
gelegt. Der Mem’Size muß 
also 40960 oder kleiner lau- 
ten. Selbstverständlich kann 
auch ein anderer Adressen- 
bereich gewählt werden. 
Dann ist die Adresse in Zei- 
le 12 des Listings entspre- 
chend zu ändern. Wichtig 
ist außerdem, daß das Pro- 
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gramm sowohl Groß/Klein- 
schrift wie auch deutsche 
Umlaute in den Meldungen 
benutzt. Falls Ihr Computer 
nicht über diese Fähigkeit 
verfügt, müssen Sie die Tex- 
te im Hex-Dump entspre- 
chend ändern. 

Die Eingabe kann mit ei- 
nem beliebigen Monitorpro- 


gramm erfolgen, zum Bei- 
spiel Zetbus oder dem in 
Computer persönlich 21/83 
auf Seite 138 veröffentlich- 
ten Programm. Sie können 
aber selbstverständlich 
7 auch einen Assembler be- 
nutzen und den Quellcode 


Abzuspeichern ist der Be- 
AOOOH bis 

beziehungsweise 
wenn Sie längere 


reich von 
A1lA4H 


mehr, 


Meldungen benutzen. Der 
Entrypoint des Programmes 
ist AOOOH. 

Mit Hilfe des Error-Be- 
fehls können Sie dann alle 
22 Fehlermeldungen probe- 
weise ausgeben lassen. 


In Zeile 10 wird die An- 
fangsadresse für den 
Objekt-Code auf AOOO 
festgelegt. Diese Anwei- 
sung wird vom Assembler 
erkannt und ist kein Befehl 
der Z80-Maschinensprache. 
In den Zeilen 12 bis 15 wird 
nun der Befehl »JP NEUERR« 
in die Speicherzellen 41 A6H 
bis 41ABH gebracht. Zeile 
16 schließlich bewirkt einen 
Warmstart des Computers 
(entspricht dem Drücken 
der »RESET«-Taste). 

Warum wird nun der 
Sprungbefehl zur neuen 
Fehlerroutine in den Spei- 
cherzellen 41A6H ff abge- 
legt? Dazu muß man sich die 
normale Fehlerroutine aus 
dem ROM des Computers 


AO0OO = 
=1OE 
AO2 ale AFo1 ER SS Fanny) 
AOSO ap75 SELF 004E guet AOED pı75 5006 Ein 
ne 0055 A 7I6E er 220 6F6R Pr CD73 “ung C2gACL Ak 
SO 7565 7572 820 5 20 a 
Bee aa EN 656 nen 6FeS eEes SEet 6572 OR NEXT One 
VID Een 45,0 996 5 2044 6172 -097 er73 OR-SYNTAx F 
AOSo SE 7465 SC65 67 174 S6E 50/2 -«RETupn 5 FEHLER 
6575 SFEE 7 Sl 60% 206&D RN O4 E 
A090 J2,n ©C61 75 S6l 754 S 722 UB. KEINE GOS 
66F 66 0053 Bars nr 2675 NE Dar, 
AOAC [10773 O0= 32 7085 - Oo = EHR. IL : EN Mm 
8520 = OSS &E 3 596% SD4> Be LEGA ER 
AOBO 2047 20065 69 64 656 2 6865 725, NKTIONS Eu 
067 SC 6506 6 6945 220 ER AUFRUFE 
Adce ?7Z6F 7 SO0 49% 696 = RLAUF "IE 
SE&Y E00 S2.= E 64645 “1a u - SPEICH 
AODo 6572 75 Be 469 = 7820 7 OLL.unn ER 
2084 S6E 67 6D&=5 A7S E EFINIE , 
AOEO = 7572 63 00 4469 > 6E73 ZEILE RT 
072 68 7669 = GIF „== INDEX 
Aoro ,/* 6F67 75 4E 7560 7369 & ERO*, RE NZ 
10 =. Talı z &C00 FE N DIMENs 
Frusrsumennee? 90a 726, &2on Sts anıs 2250 Banana Divzora 
6E74 = 7269 - 0046 p ULL.NUug 
All 7970 008 6162 ROGRAMMBERE N 
63648 0055 7475 8 A MBER EH 
Alz 7 207& ee 72 96 LS R L.E 
520 6 6 SE 676 VARIA 
B120 2068 gen SE67 ooae 274 7269 can 5369 yryp = 
Bis SIE 208 ee 6578 o- SD6S BE erde vor, RINGBERE 7 
2053 E een 617 75 ">TRIN 
Also & == 0375 75 E73 6368 <= 6961 62 ANG 62 
BSE 2 SD 65 7400 260 . “ ME 
A170 6520 45 200 Erg B6S5 OMPLE, L zu 
6572 372 7= 737= GISE K.VART 
AlSO an, 0945 7275 /<EF 7200 I &D6S 20 GEL% ABL 
369 x 272 6F7> C 4661 <ÜSF SCHT, 
A190 sE2H 4 2 2043 86,73 4- RE UME ‘EIN 
616E F70 65 SF 6F64 een 0568 4 - RESUM 
AlAO 7 465 46 272 616 6520 0 NE ERR EG 
x 465 S Ö 646= = 6420 Ö4E ER i OR, AL 
RÜEFSUMME=SEne FFFF FREE 2008 6574 duch 7268 Eıy OR-CopE 
EA 009 O0005 En ei ANDER BRAND VoRh 
0 0000 . DEFE% 
IE. KTE Da 
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Professionell in der Leistung, 


Lernen Sie den professionellen Personal Computer 

M20 kennen, der Ihnen - z.B. in den Bereichen 

Faktura, Buchhaltung, Textverarbeitung - jede 

Menge Zeit und Kosten spart. Bei Ihrem Fach- _ __ 

händler stellt er sich persönlich vor. Oder Sie A 

fordern die umfassende, farbige Broschüre »Com- Se 
putern heute« an. | 


—— 


- Computern heute. 


Lernen Sie den Personal Computer M20 kennen! 


* Computern, das (engl.) Subst, bezeichnet 


alle Tätigkeiten an einem Personal Computer 

M20, die bisher unter den Termini »Daten- . 

Eingabe«, »Datenverarbeitung«, »Textverar Oo we 

beitung« u. v.a.m. spezifiziert wurden. 

Der Eintrag in den Duden - Wortschatz der Europas größter Büromaschinen- 
deutschen Sprache - ist beantragt. und Informatik-Konzem. 


Albers 


Ich stelle mich 
Ihnen persönlich vor: 


Hannover Messe 


Hallei CeBIT 
Stand B 5301-5401 
Stand C 6103-6202 


persönlich in der Vorstellung. 


Professionelle Leistungsmerkmale: 16- 
bit-Struktur, Z8001 Prozessor mit Co- 
prozessor INTEL 8086; 8k ROM; 128k 
RAM; bis 512 KB; IEEE/V 24-Schnitt- 
stellen; optional: integrierte 11,5 MB 
Festplatte (Winchester-Technologie). 
Mehrplatzfähig. Sprachen: BASIC, 
PASCAL, COBOL. Software-Tools für 
Selbstprogrammierer. Betriebssysteme: 


PCOS, MS-DOS, CP/M-86. 


— 
— 
— 
— 
u 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 
mn m 
> 


Ich stelle mich 
Ihnen persönlich vor: 


Schicken Sie uns diesen Coupon. Wir übersenden Ihnen gerne 
die Broschüre »Computern heute«. 


An die Deutsche Olivetti DTS GmbH, Postfach 710125 
6000 Frankfurt am Main 71 


Name: 


oliveltti en 
Straße: 

Europas größter Büromaschinen- 
und Informatik-Konzern. PLZ/Ort: SIPI/41-Cp 


Zubehör mit diesem Zeichen 8 gewährleistet die optimale Funktion Ihres Olivetti-Gerätes. 
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Fortsetzung von Seite 69 


Diese beginnt bei Adres- 
se 19E3H. Sie wird mit dem 
Fehlercode in Register C 
aufgerufen und veranlaßt 
dann die Ausgabe der zwei 
Zeichen langen Abkürzun- 
gen und aller weiteren Ope- 
rationen wie zum Beispiel 
Aufruf des Editors (SN-ERR) 
und Ausschalten des Kas- 
settenrecordeıs (FD-ERR). 
Ab Adresse 19ECH befin- 
det sich der Befehl CALL 
41A6H, also ein Sprung ins 
RAM. Dort findet der Com- 
puter nun normalerweise 
ein »RET« (nicht wenn Disk- 
Basic geladen ist!), der Call- 
Befehl bleibt also ohne Wir- 
kung. In diesem Bereich 
wird nun ein anderer Befehl 
geladen, nämlich »]JP NEU- 
ERR«, also ein Sprung zur 
neuen Fehlerroutine. Wich- 
tig ist, daß dieser Aufruf 
schon vor Ausgabe des ur- 
sprünglichen Fehlertextes 
erfolgt. Diese holt als erstes 
die Rücksprungadresse 
vom Stack (Zeile 19) und be- 
rechnet anschließend die 
tatsächliche Fehlernummer 
aus dem Inhalt des E-Regi- 
sters. Dazu muß man wis- 
sen, daß die computerin- 
ternen Fehlercodes nicht 
mit denen des Handbuchs 
übereinstimmen. 

Die Tabelle der Fehler- 
meldungen muß so aufge- 
baut sein, daß jeder Eintrag 
von zwei 00-Bytes umrahmt 
wird. Das n-te Nullbyte steht 
dann also vor dem n-ten Ein- 
trag. In den Zeilen 25-27 
wird deshalb nach dem n- 
ten Auftreten gesucht, wo- 
bei n die Fehlernummer 
darstellt. Zeile 28 bewirkt, 
daß der vom HL-Register 
adressierte und mit Null ab- 
geschlossene Text auf dem 
Bildschirm ausgegeben 
wird. Der Sprungbefehl in 
Zeile 29 führt zurück zur nor- 
malen Fehlerroutine (bei 
Syntax-Err soll ja trotz der 
neuen Meldung der Editor 
aufgerufen werden, siehe 
oben). 

Wenn Sie über einen As- 
sembler verfügen und das 
Programm im Source-Code 
eingeben, können Sie ein- 
fach durch Ändern der Zei- 
len 34, 36, 38 und so weiter, 
jeden beliebigen Text an- 
stelle der normalen Fehler- 
meldung erscheinen lassen. 

(Martin Doppelbauer) 
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AO0O 


AO00O Z10EAO 
AO03 22A741 
AO0& 3ECS 

AO0OB S2A641 
AOOB C3CC06 


AOOE Ei 
AOOF CEBOB 
Ao11l 1C 
A012 AF 
AO1S 012005 
A016 2124AO 
A019? EDB1 
AO1B 1D 
AOIC 20FB 
AO1E CD752B 
AOZ1 C3FEIY 


AO0OO 
00000 Total Er 


Li A019 
TAB A024 
NEUERR AO0dE 
START A000 


0001 
00002 
000053 
00004 
00005 
00006 
00007 
00008 
00009 
00010 
00011 
00012 
00013 
00014 
00015 
00016 
00017 
00018 
00019 
00020 
00021 
00022 
00023 
00024 
00025 
00026 
00027 
00028 
00029 
00030 
00031 
00079 
00080 
00081 
rors 


00031 #LIST OFF 


00032 3 
00033 TAB 
00034 
00035 
00056 
00037 
00038 
00039 
00040 
00041 
00042 
00043 
00044 
00045 
00045 
00047 
00048 
00049 
00050 
00051 
00052 
00055 
00054 
00055 
00056 
00057 
00058 
00059 
00050 
000681 
00062 
00053 
00064 
00065 
00066 
00067 
00058 
00069 
00070 
00071 
00072 
000753 
00074 
00075 
00076 
00077 
00078 3: 
00079 *+LIST ON 


DEFE 
DEFM 
DEFE 
DEFM 
DEFE 
DEFM 
DEFE 
DEFM 
DEFB 
DEFM 
DEFB 
DEFM 
DEFE 
DEFM 
DEFE 
DEFM 
DEFB 
DEFM 
DEFB 
DEFM 
DEFE 
DEFM 
DEFE 
DEFM 
DEFEB 
DEFM 
DEFE 
DEFM 
DEFB 
DEFM 
DEFEB 
DEFM 
DEFB 
DEFM 
DEFE 
DEFM 
DEFE 
DEFM 
DEFB 
DEFM 
DEFB 
DEFM 
DEFB 
DEFM 
DEFE 


EEE DEUTSCHE FEHLERMELDUNGEN ek 
EEE AUF GENIE 1/11 UND TRS-80 Bi 
EEE: Br 
EEE MARTIN DOPFELBAUER Skat 
ERS BURGWEG 5 He 
En: 59740 LENNESTADT 11 ka 
Skat ktstostekstoktokehteksketettkststetkttoktokstkkktktokstkriktk 
DRG OAOOOH : STARTADRESSE 
START LD HL » NEUERR 
LD (41A7H) »HL : DOS-FOINTER VERBIEGEN 
LD As OCSH 
LD (41A6H) > A sJEr = BEFEHL 
JF OSCCH »BASIC WARMSTART 
NEUERR FOF HL :RÜUECKSPRUNGADR. LOESCHEN 
RRC E z sE=E/2 
INC e sE=E+1 
XOR A ACCU LOESCHEN 
LD EC» 0800 „AENGE DER TABELLE 
LD HL» TAB 
Li CPIR »NACH °0° SUCHEN 
DEC E :FEHLERNUMMER VERMINDERN 
JR NZ>Li 
CALL 2B75H ;FEHLERMELDUNG AUSGEBEN 
JF 19FEH :WEITER MIT ’ERROR IN .. 
*LIST OFF 
*LIST ON 
END START 
(e) 


"Next ohne For” 
Parken Fehler" 
nkcien ohne Gosub" 
ar Daten mehr” 


Illesaler Funktionsaufruf” 


ke} 


"Überlauf’ 


© 


’Speicher voll” 

oO 

"’Undefinierte zeile” 
[6] 

"Index zu sros" 

0) 
’Redimensionieruns” 


a durch Null’ 
Fir Prosrammbefehl 
Eehlsciee Variablentyp' 
"Strinsbereich voll’ 


"Strins zu lans’° 
For zu komplex” 
ee selöscht" 
Den Resume’ 


"Resume ohne Error” 


"Falscher Error-Code" 


’Kein Operand vorhander Assembler-Listing zu 

o ; 

en »Fehlermeldungen in 
Deutsch« 


© 


2 
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BUDGET WA, Hamburg 


Wenn Sie das neue Erfolgs-Programm OPEN ACCESS 
kennenlernen wollen, dann führt Sie Ihr erster Weg in 
Hannover zu SPI: Stand 53 im US-CeBIT-Pavillon. Schon 
eine kurze Demo wird Sie überzeugen. 

Wir präsentieren Ihnen eine Weltneuheit: Open Access, 
das integrierte System mit relationaler Datenbank: 6 
hochwertige Leistungspakete in einem Programm. 
Mit Open Access geben Sie Ihre Daten nur noch einmal 
ein und nutzen sie dann, wie und wann Sie wollen — für 
Datenbank-Management, Kalkulation, Textverarbei- 
tung, Terminplanung, dreidimensionale Graphik und 
Kommunikation. 

Alles natürlich in deutsch*, mit ausgefeilter Bedienerfüh- 


* Nationale Versionen sind für andere Länder verfügbar oder kurzfristig lieferbar. 


rung und vielen Besonderheiten, auf die Sie schon lange 
gewartet haben. 

Bei SPI geht's los mit der Microcomputer-Software der 
Jüngsten Generation. In aller Bescheidenheit: was wir 
Ihnen demonstrieren wollen — das gab’s noch nie. 


US-CeBIT-Pavillon, 
Stand 53. 


Ir bevorzugten 


A f rd für D 
Fragen Sie auch Ihren Te ar De Demonses 
Hardware-Hersteller re 
nach einer Open Access- nn esskonnen e” ; 
Demonstration auf aan 


seinem System. 


„VIP-C 
i Access” "N; \o 
Wenn Sie diese Open: Anruf genügt- Es 


erhalten habe! 


SPI macht Ihren Miicro stark. 


SPI SOFTWARE PRODUCTS INTERNATIONAL (DEUTSCHLAND) GmbH 
Amsinckstraße 44, D-2000 Hamburg 1, Tel.: 0 40 / 23 60 06-0, Tix.:2 17 773 spihh d 
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I Scel.routinen zum Zeichn 


moljJektions 


Bilc 1 


Bild 1. Achsen eines dreidimensio- 
nalen Koordinatensystems 


D abei sollte sich der An- 
wender nur mit verhält- 
nismäßig wenigen neuen Be- 
fehlen anfreunden müssen 
(wie dies auch bei den Turt- 
legraphics nötig ist), trotz- 
dem aber eine große 
Hilfestellung erhalten. Zu 
diesem Zweck nun wurde 
das Apple-Pascal-Unterpro- 
grammpaket (Listing 1) ent- 
wickelt. Dabei ist das Kon- 
zept der Units genutzt 
worden, um den Anwender 
allein unter Kenntnis der Un- 
terprogrammschnittstellen 
komplexe Routinen zur Ver- 
fügungstellenzukönnen, die 
nicht immer explizit im an- 
wendenden Programm auf- 
geführt werden müssen. 
Zunächst einige Begriffs- 
definitionen: 
l. Wenn von Systemen ge- 
sprochen wird, so sind im- 
mer dreidimensionale Koor- 
dinatensysteme gemeint, 
die sich praktisch hinter der 
Bildschirmfläche im Monitor 
befinden. DabeiistSdasnor- 
male System, dessen x-Ach- 
se von (0/96) bis (279/96) 
(Koordinaten für reine Turt- 
legraphics sind immer ge- 
meint, wenn nur zwei Punkte 
angegeben sind) verläuft, 
dessen y-Achse sich von 
(140/0) bis (140/191) er- 
streckt und dessen z-Achse 


74 $Pmyuter 


Listing 1. 
Unit Gra- 
phics ent- 
hält 
Routinen 
zum drei- 
dimensio- 
nalen 
Zeichnen 


interfa 
uses 


x al 


const 
i= 


„tuu 
„twurs® 


tyr® 


ime Lem® 


senkrecht zur Bildschirmflä- 
che im Punkt (140/96) steht 
(Bild 1). Da dies aber ein 
dreidimensionales 
natensystem ist, wurde nur 
dasBild seiner Projektion auf 
den Schirm geschrieben; in 
Wirklichkeit liegt S noch 
1000 Einheiten auf dem Zah- 
lenstrahl der z-Achse hinter 
dem Schirm (siehe auch BUR 


Koordi- 


ce 
tur 


obale Wwran 


teunktofT 
trunkt2d= 


A tu bietet mit den Turtlegra- 
ics eine große Palette grafischer 
öglichkeiten, die allerdings auf 
zweidimensionale Zeichnungen be- 
schränkt ist. Den Wunsch, mit ver- 


gleichbar geringem programmiertech- 
nischem Aufwand effektvolle dreidi- 


mensionale Grafiken zu erzeugen, er- 
füllt das folgende Programm. 


; #) 
IncijalsoN 
it camel 

dus on fuer, Un) 

: -monne ck 
zuarrın® N % 
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tlesrarhi c5+ i 
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varialb tems; 34 x 
Pi -koordinatenH get werden 
dinaten Vz rdinaten ab® 
Vz alle 7 
ches al 
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% 


z: 1419923 
Yser una 
runs“ 


2 ck kod 
1485 ex wel 


*)> 
r in zperaum Te k 
Er in rund dm schirm #2 
© koord naten ® 
x KO tun punktes 
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en von dreidimensionalen Grafiken 


und BTV) im Listing 1). Die 
Koordinatenachsen von Ser- 
strecken sich nach allen Sei- 
ten ins Unendliche, wobei 
allerdings immer nur ein 
Ausschnitt, der vom Abstand 
des Ursprunges von S von 
der Schirmfläche abhängig 
ist, dargestellt werden kann 
(das Projektionsverfahren 


wird unter 2. beschrieben). 


Figuren drehen 
und verschieben 


Ein weiteres System ist S’, 


welches immer das System 
ist, in welchem ein Punkt 
durch seine Koordinaten 
(x/y/z) angesprochen wer- 
den kann. Dieses System 
kann gegenüber S gedreht 
und verschoben werden 
(Rotation, Translation). Alle 
Koordinaten aus S’ werden 
vor ihrer Projektion in sol- 
che aus S umgerechnet, 
dies muß den Anwender al- 
lerdings nicht interessieren, 
wenn er seine Figuren er- 
zeugt und später drehen 
und verschieben will. Die 
Achsen von S sind folgen- 
dermaßen ausgerichtet: 

a) Die Zahlen auf der x- 
Achse werden von links 
nach rechts größer, 

b) die Zahlen auf der y- 
Achse von unten nach oben 
und 

c) die Zahlen auf der z- 


Achse werden größer, 
wenn man in den Monitor 
»hineingeht«. 


2. Die Projektion von Punk- 
ten aus S auf die Projek- 
tionsebene, den Bildschirm, 
erfolgt nach dem Strahlen- 
netz (Bild 2). Dabei ergibt 
sich automatisch, daß alle 
Gegenstände in S’ perspek- 
tivisch dargestellt werden. 
Ein angenommener Beob- 
achter befindet sich vor 
dem Schirm und ist bei der 
Initialisierung 500 Einheiten 
von diesem entfernt (BTV), 


immer in mathematisch po- 
sitivem Sinn. Dabei wird an- 
genommen, daß in Richtung 
wachsender Zahlen auf der 
Achse geschaut wird. 

4. Bei Achsenangaben als 
Prozedurparameter werden 
grundsätzlich Zahlen ver- 
wandt. Diese entsprechen 


Farbgrafik 

auch mit 
Lichtgriffel 
leicht gemacht! 


der allgemein bekannten 
Notation, in der die Achsen 
mit x, y und zZ bezeichnet 
werden. Wobei xl für x, x2 
für y und x3 für z steht. Die 
Achsen werden über die 
hinter dem x stehenden 
Zahlen angesprochen. 

Im folgenden werden die 


Routinen des Grafikpaketes 
einzeln beschrieben: 

Bei der Namensgebung 
für die Unterprogramme 
wurde so weit wie möglich 
darauf geachtet, daß eine 
Übereinstimmung mit den 
Namen der Turtlegraphics 
vorhanden ist, zum Beispiel 


Preis DM/Stck.* 
Typ Funktion Auflösung 1-9 10-24 
EF 9340P | CRT-Controller 21/25 Zeilen 23,46 19:35 
EF 9341P | Char. Generator 128 alpha+semigr. Z. 28,82 | 23,77 
EF 9365P | GDP 512x512 Bildpunkte | 112,72 | 97,87 
EF9366P | GDP 256x512 Bildpunkte | 112,72 | 97,87 
EF 9367P | GDP 512x1024Bildpunkte | 112,72 | 97,87 


* Industrie-Nettopreise — Ab Lager! 


Fordern Sie Unterlagen und Applikationen an! 


METRONIK 


Metronik GmbH München: 089/6114063 
Kapellenstraße 9 Nürnberg: 0911/46 8066-67 
8025 Unterhaching Mannheim: 0 6203/47 01-03 
Telex 529524 Dortmund: 02 31/42 3037-38 


gleichzeitig beträgt sein Ab- 
stand zum Ursprung von S 
1500 Einheiten (BUR=BTV 
+ 1000). 

3. Eine Drehung um eine 
Koordinatensprache erfolgt 


tm 3780 
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Bild 2. Die Projektion von Punkten aus Sauf den 
Bildschirm erfolgt nach dem Strahlensatz 


racedure ratates 
:* siehe FOTATETOS allerdinss wird um winkel weitersedreht, *) 
i# entzrricht TURN %*) 
besin 
winkel i= bosenmass ( winkel ># 


‘* den richtisen turtlewinkel erweitern * 
if achse=? 
then besin 
aleha := aleha + winkels 
cosaleha = cos (alehads 
sınaleha := sin (alrhads 
end 
else besın 
beta i= beta + wınkels 
zinbeta ?= sın Cbetadr 
coarbeta != cos (beta); 
end 
end} 
Ua 444 
rrocedure rotatetos 
c* die richtuns von turtle lin winkeln in einem kusel-koordinatens4s *) 
(# gemessen) wird veraendert. es kann um 2 achsen sedreht werden; 
X wobei die eine (2) der s-achse, die andere (3) der z-achse ent- &* 
‘% entsrricht. es wird der winkel eingestellt! * 
“ entsericht TURNTO 
wsin 


‘* den richtisen turtlewinkel ruscksetzen *) 
if achse=2 
then 
aleha := & (* da ein RÜTATE vom winkel G aus einem *) 
‘* EOTATETN entsrericht mit dem ansesebenen winkel*> 


else 
beta ı= 8 
rotate -\ achse, winkel >35 
end; 
nn nn *) 


rrocedure rotsyss 
‘* hiermit koennen die winkel sesendert werden, um die 5’ sesenueber *#) 
(* 5 sedreht ist. 12,3 entserechenden achsen, um die sedreht wird: %* 
‘* realisation der funktionen des srafics-modul #) 
Tr Ze #) 
c* routimen, die im host-rrosranm nicht sichtbar sind *) 


function bosenmass | winkel! raal > real! 
Oo wandelt den winkel ins bosenmass um *) 


ass != eı * winkel 7 1503 


ee ee 4) 
Frocedure transformsss ( var, 9 ze real 35 
ct wandelt diese Ken aus 3° in solche aus S um * 
besin 
turtieruslil 3= x tuctlere s[2] := #3 turtleros[3l := z 

{# ali>k] sind die richtunsskosinusse der S’-achsen, es wird automatisch 
‘# ein ewtl. verschobenes sss. beachtet ( siehe VERSATZ > *) 

x i= versatzli} + ali,11*turtleros[1] + all,2]#*turtleros[2] 

+ all»3]*kturtleeos[3]} 
y i= versatz[2]) + ald, 1j*turtleeos[1] + a[2»21*turtleros[2] 


r all. 3jkturtlerost3]} 
z = werzatzi3] + ald,11#turtleros[1] + al3»21*turtleros[2] 
r a13.37#turtleros[3]3 


var 
faktor: real! 


besin 
ıf burs: 2 
then 
Faktor i= btu oc bur + z ? ckes wırd der abstand des betrachters int) 
; ‚trechnung sestellt (btw, bur) *“ 
elze 


faktor ı= 1.DEIGS i* maschinenunendlich *5 


ats 3= stwurseruns + trunc C faktor # x 3 
stu ı= stwurserung + trunz © faktor #4 58 
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76 omputer 


die mon. 


Bild 3. Kugelkoordinatensystem — zwei Winkel 
bestimmen die Bewegungsrichtung der Turtle 


TURN/ TURNTO und RO- 
TATE/ ROTATETO; in die- 
sem Beispiel wird durch das 
TO darauf hingewiesen, 
daß auf einen bestimmten 
Winkel eingestellt und nicht 
um diesen gedreht wird. 


aket 
besteht aus ein- 
zelnen Routinen 


Das Grafikp 


DRAWTO: Es wird von der 
momentanen Turtleposition 
in S’ eine Linie in der Farbe, 
die durch PENCOLOR ge- 


tueunktli] 3= xtw3 
turunktl2] 3= vtws 


wählt wurde, zum (in der 
Prozedurschnittstelle) ange- 
gebenen Punkt gezogen. 
DRAW: Diese Routine 
zeichnet eine Linie von an- 
gegebener Länge in der 
Richtung, auf die die Turtle 
momentan in S’ eingestellt 
ist (durch ROTATE/ROTA- 
TETO). Die Linie hat die au- 
genblicklich eingestellte 
Farbe. 

ROTATE: Hier müssen zu- 
nächst einige Worte zur Art 
der Wahl einer Richtung für 
die Turtle im dreidimensio- 
nalen Raum verloren wer- 
den. Es wird auch hier wie- 
der mit Winkeln gearbeitet, 
über welche sich die Schild- 
kröte im System orientieren» 


<# hierdurch bleibt das host-*) 


ı* erasranm immer auf dem laufenden, wo ein runkt se-*) 


# zetzt wurde #) 


W 


cH Funktionen; die auch im hast-Pprasranm 


sichtbar sind 


Frocedure drawto 3 


x 


it es werden die «bisen koordinaten in iu-koordinaten 


sewandelt, danach #*} 


iX wird eine linie von der mon. 


zu diesem runkt x 


turtleros auf tw bis 


X in der farbe rencolor sezosen. # 


war 
zus 
besin 
.* koordinaten aus 3° 


stus inteser! 


i# zieirunkt der linie auf tw * 


nach 5 transformieren #2 
trarsformeys em zz 8 


i* zielkoordianten auf tu berechnen #5 


ermiektlere ü ka a Er 


CH se 
mato do ats te 


hrs st 28 


Funkt mit berechneten verbinden #5 
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NEUE SUPERHITS 


RUND UM COMMODORE 


EIN DATA BECKER BUCH 


ur 


EIN DATA BECKER BUCH 


Der COMMODORE 64 ist ein 
Musikgenie, und mit diesem Buch 
lernen Sie alles über seine musi- 
kalischen Fähigkeiten. Der Inhalt 
reicht von einer Einführung in 

die Computermusik über die Erklä- 
rung der Hardware-Grundlagen 
und die Programmierung in BASIC 
bis hin zur fortgeschrittenen 
Musikprogrammierung. Zahlreiche 
Beispielprogramme und leicht 
verständliche Darstellung. 
Erschließen Sie sich die Welt des 
Sounds und der Computermusik 
mit dem MUSIKBUCH ZUM 
COMMODORE 64. 

Ca. 200 Seiten, DM 39,- 


Nicht nur alles über Interfaces und 
Ausbaumöglichkeiten des 
COMMODORE 64 enthält dieses 
Buch, sondern auch über seine 
vielfältigen Einsatzmöglichkeiten 
von der Lichtorgel über Motor- 
steuerung, Spannungs- und Tem- 
peraturmessung bis zur program- 
mierbaren Stromversorgung. 
Zehn komplette Schaltungen zum 
Selberbauen, vom Eprommer über 
den Digital-Voltmeter mit auto- 
matischer Messbereichswahl und 
den Logic Analyzer bis zur preis- 
werten Spracheingabe-Sprach- 
ausgabe. Jeweils mit Schaltplan, 
Layout und Softwarelisting. 


Ca. 220 Seiten, DM 49,- ab April 84. 


Graphik ist eine der Hauptstärken 
des COMMODORE 64. Mit die- 
sem neuen Buch lernen Sie, wie 
Sie die graphischen Fähigkeiten 
programmtechnisch optimal 
nutzen, von einfachen Figuren 
über Sprites, Zeichensatzpro- 
grammierung, Klardcony und IRQ- 
Handhabung bis hin zu Funk- 
tionendarstellung, Statistik, 3-D, 
CAD und.den Geheimnissen der 
Actionsspiele. Zahlreiche Bei- 
spielprogramme ergänzen dieses 
Buch, das die faszinierende 
Computergraphik jedermann 
zugänglich macht. 

Ca. 250 Seiten, DM 39,- 


64 FÜR EINSTEIGER ist eine sehr 
leicht verständliche Einführung in 
Handhabung, Einsatz, Ausbau- 
möglichkeiten und.Programmie- 
rung des COMMODORE 64, die 
keinerlei Vorkenntnisse voraus- 
setzt. Schritt für Schritt führt das 
Buch Sie in die Programmier- 
sprache BASIC ein, wobei Sienach 
und nach eine komplette 
Adressenverwaltung erstellen, die 
Sie anschließend nutzen können. 
Das Buch ist sowohl als Einfüh- 
rung als auch als Orientierung vor 
dem 64er Kauf gut geeignet. 

Ca. 200 Seiten, DM 29,- 


DATA BECKER’S 
GROSSE 
64er 


EIN DATA BECKER BUCH 


Umfassendes Nachschlagewerk 
zum COMMODORE 64 und seiner 
Programmierung. Allgemeines 
Computerlexikon mit Fachwissen 
von A-Z und Fachwörterbuch 

mit Übersetzungen wichtiger eng- 
lischer Fachbegriffe - das 

DATA BECKER LEXIKON ZUM 
COMMODORE 64 stellt praktisch 
drei Bücher in einem dar. Es 

enthält eine unglaubliche Vielfalt an 
Informationen und dient so 
zugleich als kompetentes Nach- 
schlagewerk und als unentbehr- 
liches Arbeitsmittel. Ein Muß für 
jeden COMMODORE 64 Anwender! 
Ca. 350 Seiten, DM 49,- 


Diese neue, umfangreiche Pro- 
grammsammlung hat es in sich. 
Über 50 EPISanprog ramme für 
den COMMODORE 64 aus den 
unterschiedlichsten Bereichen, 
vom Superspiel über Graphik- 
und Soundprogramme sowie Utili- 
ties bis hin zu Änwendungspro- 
grammen. Der Hit sind zu jedem 

rogramm aktuelle Programmier- 
tips und Tricks der einzelnen 
Autoren zum Selbermachen. Also 
- nicht nur abtippen, sondern 
auch dabei lernen und wichtige 
Anregungen für die eigene Pro- 
gSnmering sammeln. 

‚a. 250 Seiten, DM 49,- 


„.. und natürlich die bewährten Bestseller aus bester Hand 


Insgesamt über 200000mal wurden die nachfolgenden Bücher in nur 12 Monaten verkauft. Machen auch Sie mehr als Ihrem COMMODORE mit 
diesen beliebten und bewährten Bestsellern aus bester Hand. 


SIMON’s 
BASIC 


Das Treiningsbuch zum 
SIMON's BASIC 


EIN DATA BECKER BUCH 


Endlich ein umfang- 
reiches Trainings- 
handbuch, das 
Ihnen detailliert den 
Umgang mit 
SIMON’s BASIC 
erklärt. Ausführliche 
Darstellung aller 
Befehle und ihrer 
Anwendung. 
Zahlreiche Beispiel- 
programme und 
Programmiertricks. 
Dieses Buch sollte 
jeder SIMON’s 
BASIC Anwender 
haben! 

ca. 300 S., DM 49,- 


Maschinen- 
sprache 


Eine leicht ver- 
ständliche Einfüh- 
rung in das 
Programmieren des 
C-64 in Maschinen- 
sprache und 
Assembler. 
Komplett mit vielen 
Beispielen sowie 
einem Assembler, 
Disassembler und 
einem Einzelschritt- 
Simulator. Und 
natürlich zuge- 
schnitten auf Ihren 
Computer, den 
COMMODORE 64. 
ca. 200 S., DM 39,- 


EIN DATA BECKER BUCH 


64 INTERN erklärt 
detailliert Technik 
und Betriebssystem 
des C-64 und die 
Programmierung von 
Sound und Graphik. 
Ausführlich doku- 
mentiertes ROM- 
Listing, zahlreiche 
lauffertige Beispiel- 
programme und 2 
Original-Schaltpläne 
zum Ausklappen. 
Dieses Buch sollte 
jeder 64-Anwender 
und Interessent 
haben. 

ca. 320 S.; DM 69,- 


64 


| Tips & Tricks 


EIN DATA BECKER BUCH 


64 TIPS & TRICKS ist 
eine echte Fund- 
grube für jeden 
COMMODORE 64 
Anwender. Umfang- 
reiche Sammlung 
von POKE’s und 
anderen nützlichen 
Routinen, BASIC- 
Erweiterungen, 
Graphik und Farbe 
für Fortgeschrittene, 
CP/M, Multitasking, 
mehr über Anschluß- 
und Erweiterungs- 
möglichkeiten und 
zahlreiche lauffertige 
Programme. 

ca. 290 S.;DM 49,- 


Frünjahr 00 DM &- 


DATA WELT 


Darauf haben 


Sie gewartet! 


IHR GROSSER PARTNER FÜR KLEINE COMPUTER 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 : 4000 Düsseldorf : Tel. (0211) 3100 10 : im Hause AUTO BECKER 


DATA BECKER BÜCHER und PROGRAMME erhalten Sie im Computer-Fachhandel, in den Computerabteilungen der Kauf- 
und Warenhäuser und im Buchhandel. Auslieferung für Österreich Fachbuch-Center ERB, Schweiz THALI AG und 


Benelux COMPUTERCOLLECTIEF. 


Angerhausen Riedner 
Schellenberger 


VC-20 


|Tips & Tricks 


64 FÜR PROFIS 
zeigt, wie man erfolg- 
reich Anwendungs- 
probleme in BASIC 
löst und verrät 
Erfolgsgeheimnisse 
der Programmier- 
profis. 5 komplett 
beschriebene, lauf- 
fertige Anwendungs- 
programme (z.B. 
Adreßverwaltung) 
illustrieren den Inhalt 
der einzelnen Kapitel 
beispielhaft. Mit 
diesem Buch lernen 
Sie gute und erfolg- 
reiche BASIC- 
Programmierung. 

ca. 320 S., DM 49,- 


Die neue DATA WELT ist eine Computerzeitschrift speziell für COMMODORE- 
Anwender. Brandaktuell (detaillierte Informationen über die neuen 

COMMODORE Computer 264 und 364) und randvoll mit Berichten, 
Trends und interessanten Programmiertips. 80 Seiten stark im 


DAS GROSSE 
FLOPPY-BUCH erklärt 
detailliert die Arbeit 
mit der Floppy 
VC-1541, von der 
sequentiellen Daten- 
speicherung bis 

zum Direktzugriff, für 
Anfänger, Fort- 
geschrittene und 
Profis. Ausführlich 
dokumentiertes 
DOS-Listing, zahl- 
reiche lauffertige 
Beispiel- und 
Hilfsprogramme, z.B. 
Disk Editor und Haus- 
haltsbuchführung. 
ca. 320 S.; DM 49,- 


VC-20 INTERN ist für 
jeden interessant, 
der sich näher mit 
Technik und Maschi- 
nenprogrammierung 
des VC-20 auseinan- 
dersetzen möchte. 
Detaillierte tech- 
nische Beschreibung 
des VC-20, ausführ- 
liches ROM-Listing, 
Einführung in die 
Maschinenprogram- 
mierung und 3 Origi- 
nal-Schaltpläne. 

ca. 230 S.; DM 49,- 


EIN DATA BECKER BUCH 


VC-20 TIPS & TRICKS 
ist eine echte Fund- 
grube für jeden 
VC-20 Anwender. 
Sound und Graphik 
Programmierung, 
Speicherbelegung 
und Speichererwei- 
terung, BASIC-Erwei- 
terungen, POKE’s 
und andere nützliche 
Routinen, zahlreiche 
lauffertige Beispiel- 
und Anwendungs- 
programme und 
vieles andere mehr. 
ca. 230 S.; DM 49,- 


Magazinformat. Gleichzeitig als Nachfolger des VC-Infos um- 
fassende Übersicht über aktuelle Produkte, Bücher und 
Programme rund um COMMODORE 64 und VC-20. Die 
Frühjahrsausgabe der neuen DATA WELT erhalten Sie 
ab Anfang März überall dort, wo es DATA BECKER 
BÜCHER und -PROGRAMME gibt. Am besten 


gleich holen oder direkt bei DATA BECKER 


gegen DM 4,- in Briefmarken anfordern. 


GESELLSCHAFT FÜR DATENVERARBEITUNG mbH - 
"* [Eingetroffen: 


Das Multiuser Betriebssystem 
| mit Zukunft 


Lieferbar implementiert auf 


Z.B. mit 384 KB, 8086 CPU, 5 MHZ, 

mit 16 BIT Datenbus, CO Prozessor, 

4 Seriell-, 1 Parallelschnittstelle, 10 MB Harddisk, 
5 1/4 Zoll Floppy-Disk 650 KB, 


Bildschirm QUME QVT 102, 
Drucker MANNESMANN MT 120 |, 


einschließlich OASIS 16, komplett mit BASIC 
Interpreter/Compiler, C-Compiler Diagnostik, 
Communication 


DM 27.500,-- 


Ein- oder Mehrplatz Bürocomputer | 


A 8610 Zentraleinheit 
B 8620 Bildschirm und Tastatur 


8660 Hauptspei 
F 8661 HDLC-Interfsce 


D 


Gesellschaft für Datenverarbeitung mbH Di 2 RT. 
| ur 


Schloßplatz 3 -D-7450 Hechingen N If ms \ wei) 
Tel. 07471/14507: Telex SRE D 767574 


“ird um 
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rotzsss 


Frocedure 
; "dinss wird 


auf winke 


drehen 


= 
wu 


uf den winkel 
. ziehe auch ROTATETO 


i---7-------- --- --- 2-22...) 
Frocedure cırcles 
wird ein 
„iele Funk 


zahl seibt ans 
die worein- 
werden 
benutzer, 
rseber 


DE en 


werden 


'n Fktzahl 


#4 ------------------------- 22-22... 


Fröcedure 
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‚SIEMENS“ der „Leise‘ 


% | Siemens PT 88 T1 (Tintenstrahl), bit/paraliel 1745, 
x APPLE-BUS COMPUTERPLATINEN + PERIPHERIE 
& Motherboard durchkontakiert mit Lötstoplack 89— % 
& M-board 48k, gesockelt, voll bestückt +geprüft 595. — 
Z  Getaktetes Netzteil geprüft + kurzschlußfest 

& M-board48 t.-Netzteil (fertig + gepr.) 

&  M-board 48k + Netzteil + Tastatur (fertig + geprüft) 

3% M-board 48K + Get.-Netzteil+ Tastatur (fertig+gepr.) 

&  APOLLO II Kunststoff-Leergehäuse 

% APOLLO Il Tastatur incl. Groß/Klein-Taste 

%  16K-Speicher-Karte Lserplatine 

+ 16K-Speicher-Karte geprüft 

% 2-80 CPU-Karte Leerplatine 

% 2-80 CPU-Karte geprüft 

% Controller DOS 3.3-Karte Leerplatine 

% Controller DOS 3.3-Karte geprüft 

+  Auto-Controller DOS 3.2/3.3-Karte gepr. ' 

%  Parallel-Drucker-Karte Leerplatine 

%  Parallel-Drucker-Karte-Kabel geprüft 

* arte + 54 K-Buffer-Karte + Kabel gepr 

+  Seriell-Interface-Karte V24 Leerplatine 

+  Seriell-Interface-Karte V24 geprüft 

* 80-Zeichen/24-Zeilen-Karte Leerplatine 

%  80-Zeichen/24-Zellen-Karte geprüft 

% 802/24Z-Karte + Softswitch-Schalter Leerplatine 

* 802/242-Karte + Softswitch-Schalter geprüft 

# _PAL-Modulator/Color-Karte Leerplatine 

* PAL-Modulator/Color-Karte geprüft 

*  128K-Speicher-Leerkarte + Software 

*  128K-Speicher. te + Software geprüft 

*  256K-Speicher-Leerkarte +4 Spezial ICs + Software 

#  256K-Speicher-Karte + Software geprüft 

*  Eprom-Burner (2708/16/32/64) geprüft 

*  Entwicklungslochraster-Karte (185 x 7Omm) 

# Ab5 Leerplatinen minus 10%, ab 20 ./. 20% Mengenrabatt !! 
® Ab 5 geprüfte Platinen minus 5% Mengenrabatt !l! 

# _UHF/TV-Modulator universell 

# Lüfter anclipsbar (220V) 

%  [APOLLO I (48K) + UHF-Mod. + Gr/Ki 

3% | APOLLO II (54K) + UHF-Modulator + Gr/Ki 

% |APOLLO II (192K} +UHF-Modulator +Gr/Kl 

% |APOLLO Il (64K)+ Disk + Contr. +12" Monitor 

3% | APOLLO IIA (48K) + Gr/Kl + 10er Tastatur 


APOLLO IIA {84K} + Gr/Ki+ 10er Tastatur 
APOLLO IIA (182K) + Gr/Ki+ 10er Tastatur 
APOLLO IIA (84K) + Disk + Contr. + 12” Monitor 
APOLLO II-FORTH (48K) 

APOLLO IIA-FORTH (48K) 

‚Aufpreis f, Funktionstastatur f, APOLLO IIA 
APOLLO II ASKF (48K) Sep Keyboard + Gr/Kl deutscher 
Zeichen-S.+ 1Der Bi. + Funkt -Tasten in „IBM-Iook like* 
Gehäuse mit Platz für 2 bzw. 4 Laufw. 
APOLLO Il ASKF (64K) wie oben 
APPLE Il + Euro (48K) - UHF-Modulator 
APPLE II = Euro (64K) + UHF-Modulator 
APPLE-Disk || Laufwerk + Controller+Kab.DOS 3.3. 1095 
APPLE-Disk II (2 Laufwerk) 89: 
Disk Il + Contr. + Kabel DOS 3,3 (Siemens) im Geh 
Disk || (2. Laufwerk), (Siemens) 

Disk IIF + Contr. + Kabel DOS 3.3 (Vz Höhe) im Geh 
Disk IIF (2. Laufwerk) ("2 Höhe) |, Geh. 
APPLESOFT + Tutorial+ Reference Hb engl 
APPLE-DOS 3.3 Manual eng! 

APPLE-Pascal Reference + Operating Manual eng! 
APPLE-FORTH Manual engl 

APPLE-Fortran Manual eng! 

CP/M-Software Vol. | +1 Manual eng! 

APPLE Il Pascal Handbuch deutsch (te-wi) 

APPLE Il Anwenderhandbuch deutsch (te-wi) 
6502-Programmier Handbuch deutsch 


KK 


xrH 


* 


kkkskck 


KH 


kkHKKKH 


KH 


* 
&  6502-Hardware Handbuch deutsch 9— + 
E 6502-Anwendungen Handbuch deutsch (Rod.Zaks) 3—% 
&  [APPLEIe (64K) 2075—] * 
$ |APPLE lie (128K) +802/242-Karte + Softswitch ..... 2965| * 
% | APPLE lie (64K} +Disk+Contr. + 12° Monitor 3725,—|* 
x |802/24Z + Softswitch +64 K-RAM-Karte geprüft 28—| * 
+ TEXAS-So ab 5 Stück 10% Rabatt-Preisliste anfordern! * 
# SHARP PC+CE Serie auf Anfrage 5 
* [VC64(64K) 79—]% 
% | VO 1530 Datassette 149 — + 
VG 1541 Floppylaufwerk 75.—| % 

VO 20/VC 64-Bbit parallei-Drucker-Int. universell... 2465 —| & 

CBM 8032 Sk bewegliche Tastatur) 275—| % 
olour-Genie 1000 (16K) —% 
EXIDY SORCERER (45K) 175 — * 


Seikosha GP-100, Bbit/paraliel 

Seikosha GP-250, Bbit/parallel 

Seikosha GP-700A, Sbit/parallei, 7 Farben 

CP 80 EPSON-komp. Nadel-Drucker m. Carbonb 
STAR Gemini, 8bit/parailel 


*3 


+4 


APPLE/EPSON-Drucker Graphik-Interface -Kabe 
CBM/EPSON Interface -Kabel 
MX 80/82, FX/RX 80 Spezialfarbband-Kassette 


F pi 

& X &0, Ebiv/parallel Fr 
# EPSON RX 80F/T, 8bit/parallel Er 
% EPSON FX 80, 8bit/parallel a 
# EPSON-Traktoraufsatz für FX BO * 
#  APPLE/EPSON-Drucker Interface + Kabel x 
2 

2 


Ara 


* 


-Typenraddrucker HR 15 Bbit/parallel 
ormulartraktor für HR 15 


BMC 12" Video-Monitor gr. 18 MHz 

SANYO DM 2112 12° grün 15 MHz. 

SANYO DM 2212 12° orange 15 MHz 

SANYO DD 8112 12° grün 18 MHz 

SANYO DD 8212 12" orange 18 MHz 

SANYO CM 3185 12" Farbm. +RGB ind. -Qual 

APPLE Il Video-Mon. 12", 20 MHz. entspiegeit 

3M-Scotch Disketten-Verstärkt In Box 1. Wahl 
Y ID-Disk-Soft-o.Hardsektoriert 10er Pack 

«“ 1D-Disk-Soft-o.Hardsektoriert 100er Pack 
4" 2D-Disk-Softsektoriert 10er Pack 

« 2D-Disk-Softsektoriert 100er Pack 


5 
3 
3: 
5 


96 Softsektoriert 10er Pack 
9% tsektoriert 1C 

96 Softsektoriert 10er Pack 
96 Softsektoriert 100er Pack 


Hardsektoriert 10er 


BASF Disketten in Box + Aufkieber I. Wahl 
Aufschlag für Verstärkungsring -,30 DM pro Diskette 
0.8” Soft-o.Hardsektorlert 10er Pack 
0.8" Soft-o.Hardsektoriert 100er Pack 
0.8" 1D-Softsektoriert 10er Pack 
0.8" 1D-Softsektoriert 100er Pack 
0.8" 2D-Softsektoriert 10er Pack 
0.8” 2D-Softsektoriert 100er Pack 
" 1/96 Softsektoriert 10er Pack 
1/96 Softsektoriert 100er Pack 
2/96 Softsektoriert 


TECTELTRT 


Reinigungs-Diskette 

5%" Disketten-Archivbox für 10Disks 
51%” Disketten-Archivbox 10er Pack 
B" Disketten-Archivbox für 10 Disks 
8° Disketten-Archivbox 10er Pack 
Disk-Rarteikasten Kunststoff (ca, BU Diske‘ 
Disk-Karteikasten Rauchglas (ca. 80 Diske 
" Disk-Karteik Rauchglas abschließbar (c 
Disk-Karteikasten Rauchglas (ca 
papier [24012 © 

weiß oder grün/weiß perforiert 

4009 Etiketten-aufkieber {107 x 36mm Doppeireihe) 


* 
ragerpapier 8650| + 
29 —| * 

19—] * 

7335] * 

= 

hert in der * 

INN -VS „ 

= 


Telex: 0772642 aaa-d 

Habsburger Straße 134 

7800 FREIBURG. Tel. (0761) 276864 
Bauelemente - Bausätze - uP's 

Meßgeräte — Zubehör - Fachliteratur 

Fachgeschäft für Elektronik - Mikrocomputer 


electronic a 


Software 


iK yeachze #ı 


Fencolor Srone’s drauto ( 5 si: 8) 
Fencolor kcolor>s drauto (C && um 8b: 


it zeachse #8 


Fencalaor Öngre)s drauto ü 
rFencäalor (color): drauto & 
i# wieder zum urseruns *) 
Fencolor © rone 2: drauto (6 && 855 
end3 
ıi-------- 4 22222-222000 #ı 
1“ YSSESS22S5S52ESS2S 5222552255 SEHSIIFFTEESESEEISESSSSESE ESS 2S Se eseee) 
besin 
‘#* initialisieruns der werte beuor das host-Frrosramm anlaeuft 8) 
bt, := 5065 


bur = btv + 12805 


turtleros[1] := 8} turtlerosl2] := 0 turtleros[l3] ı= 8: 


ratateto ( 2, O5 [u 

ri ı= 5 Frei != 68 

rotsysto ( 1, 4 5 093 rotsyusto (DS O5 
versatzlil := 0 wversatz[l2] := 8 wersatz[3] := A 


end. 


Listing 1. Unit Graphics (Schluß) 


CEFEEFFELELEEHHEEHFHHFHEHFEEEEKEEHEEEFKKHFHEEHEEHEHFHHH EEE HELEKHCHENH 
CH Eeiseielrrosranm zur Werdeutlichuns der Arbeit mit Ki 
CH den ärafikroutinen der Unit GRAFICH, ki 
i# &cı bu Ralf Westehal K: 
CELFKELEEFEEHHHHHEREHEHHFEFFFEHFHFEFFHHHELEEFFEHHHEHHHEK EHER HEHE EEHIH 
uses Lranscend, turtlesrarhics Ü* muessen aufsefuehrt werden, da sie #5 
‘# in GEHFICS benutzt werden #5 
ararficss 

var 

i, radiuss inteser; 

4 als Apple \1 
besin 


initturtle 


sa ausrichtens 


3 dass „an schraes oben darauf #% 
' gesehen wird © Drehuns um ) 


en 2% 


‘* Eine Kusel aus senkrecht zur xz-Ebene stehenden Kreisen zeichnen #) 
for it=1 to 3 
do besin 
circle ( Ds, 
rotate Ze 
ends 


die wiederum Farallel zur #) 
ersten Kusel ersibt sich *; 
Breitensraden®! 


mehreren Farallen Kreisen» 
zeichnen: zusammen mit der 
Jas an einen Globus mit seinen Laensen- u 


i* Eine Kusel aus 

# xz-Ebene sind» 

‚+ ein Gebilde; 

{# erinnert. *) 
rotateto \ 50 35 (# ;: 
for it=l to 


AR 
Ei 
J 


"Ereitensrad’ einstellen #2 


Joa besin 
s» := 1#4.5259 (# Breitensrad bestimmen, #) 
ı# 4 ist hier Hil ariable *b 
radius := trunc # sin(k 9. 5 
y» := ZUBE cos ü ‘* hier wird #4 die Hoshe veber dem #) 
i# "Hesustor' #3 
circle i Ey: 2 radiuss white 23 
end: 
readin: i* daz Eild solange zeisen: bis Ä{return> sedrueckt wird *ı 


end. 


Listing 2. Das Programm Kugel benutzt die Unit Graphics 


go Pmzuter 


kann; allerdings liegt die Sa- 
che etwas komplizierter als 
bei den bisher möglichen 
zweidimensionalen Bewe- 
gungen, da nun drei Achsen 
zur Rotation zur Verfügung 
stehen. Um Winkel auch 
weiterhin zur Richtungsein- 
stellung zu verwenden, wur- 
de auf ein Kugelkoordina- 
tensystem, in welchem die 
momentane Turtleposition 
in S’ stets der Ursprung ist, 
zurückgegriffen (Bild 3). 
Hierdurch läßt sich die Be- 
wegungsrichtung der Turtle 
durch Angabe von zwei 
Winkeln (alpha und beta) 
vollständig bestimmen (der 
Kugelradius ist sozusagen 
gleich 0). Versteht man die 
Turtlerichtung als Vektor, 
so gibt beta an, welcher 
Winkel zwischen dem 
Aquator und dem Rich- 
tungsvektor liegt, und alpha 
ist der Winkel, der zwi- 
schen der Projektion des 
Richtungsvektors auf die 
Aquatorebene und einer 
Geraden liegt, welche pa- 
rallel zur x-Achse und durch 
den Kugelmittelpunkt ver- 
läuft. Sehr kompliziert aus- 
gedrückt, doch, wie ich 
hoffe, in Bild 3 verständlich 
dargestellt. Soweit zur theo- 
retischen Seite. 


Bewegungsrich- 

tung des Turtle 

hängen von zwei 
inkeln ab 


Will man also beta verstel- 
len, so muß man als Parame- 
ter für die Achse den 
Parameter 3 übergeben so- 
wie den Winkel, um den 
man drehen möchte (alpha 
bleibt erhalten), für alpha ist 
als Achsenangabe 2 anzu- 
geben. Die Bezeichnung 
Achse in diesem Zusam- 
menhang resultiert aus der 
Vorstellung, daß jeweils 
durch den Kugelmittelpunkt 
Parallelen zu den Koordina- 
tenachsen von S’ laufen. Da- 
bei kann die Veränderung 
von beta als eine Drehung 
um die z-Achse, die Ände- 
rung von alpha als eine Dre- 
hung um die y-Achse 
aufgefaßt werden. Es er- 
folgt die Rotation bei beta im 
mathematisch positiven, bei 
alpha im mathematisch ne- 
gativen Sinn. Bei ROTATE 
wird um den übergebenen 
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Unsere Partnerschaft für morgen - Ihre Chance. 


DENN DIE UNS WEGEN 
HÄBEN SICHER | perNEUHEITEN 
A BEISILVER REED 
7 | 
I TREFFEN.“ 


One of the World’s Leaders in Office Electronics Technologies 


9 SIWER REED 
SILVER REED INTERNATIONAL GMBH BERN 


Postfach 1112 - D-6092 Kelsterbach ce an? 
Tel. 0 61 07/50 01-06 - Telex 04189 395 © RK 


'® EBMEC Neue Produkte ab 1984: 


D* 


BM 8181 Farbmonitor RGB 640 x 240 Pkt. für IBM, DM 1584,60 
inkl. Kabel DM 438,— 
BM 12 EN hohe Bandbreite v. 20 MHz, grün, entspiegelt DM 438,— 
BM 12 EY Bandbreite > 18 MHz, bernstein DM 298,— 


BM 12 A Bandbreite > 15 MHz, grün 


BMC-Monitor, einzigartig in Qualität und Leistung, mit Filterscheibe, 
> 18 MHz, grüner Röhre, im formschönen Datenmonitor-Gehäuse 
BM 12 ES = 398,— DM inkl. MwSt. 

(349,12 DM netto) Dazu passend ERGOTILT 89,— DM inkl. MwSt 


Neu! 


HX 20 - 
Micro 
Terminal 


DM 1298,— 
inkl. MwSt. PN 


HX 20MT 


Be EN 


Low-Cost-Typenrad-Drucker 

16 CpS. Schreibbreite 335 mm. 96-Z-Typenrad, Friktionsführung. mit 
Einzelblatteinzug, 8-bit-Schnittstelle 2-KB-Puffer 

TD 16 = 2490,— DM inkl. MwSt. 

(netto) 2184,21 DM) 


Unser neuer unschlagbarer 4-Farben-Plotter 

DIN A3-Format, 0,1 mm-Genauigkeit, Schreibgeschwindigkeit 

100 mm/s, ASCIl-Zeichensatz u. Kreisfunktion! Optional Graph-ROM! 
MP 1003 2690,— DM inkl. MwSt. 


(netto 2359,64 DM) 
Händler-Rabatte auf alle Produkte ab dem 1. Stück! 


© mirwald BMC 
electronic 


Fasanenstraße 8b, 8025 Unterhaching/München, 
Telefon (0 89) 6 11 12 24, FS 5 213 476 
Büro Frankfurt: Adalbertstr. 15 
Telefon (06 11) 70 35 38 


e 


Wie können Sie Daten aus 
dem Großrechner mit Ihrem 
PC weiterverarbeiten? 


Wie schließen Sie Ihren IBM-PC an 
Siemensrechner an? 


mit GVR Transcom 


Wie bringen Sie Hostdaten in Visicalc, 
Multiplan oder Lotus 1-2-3 
auf Apple Ile, Apple Ill, IBM-PC? 


mit GVR Transfile 


Auskunft und Beratung 


GVR Datenverarbeitung, 4000 Düsseldorf 1 
Schlüterstr. 1, Tel. 0211/6801277, Telex 8587873 


Mannesmann- 
Tally-Klasse 


= PHILIPS öriktic 


Zur 
Il 


Der tragbare Computer zum 
tragbaren Preis. Software inbegriffen. 


NMT8O 
DM 1098- 


Organisation + Datentechnik GmbH 
Reinhard Jache 


Beimoorweg 2-4 : 2070 Ahrensburg 
Tel.: 04102/43672 


Wenn Sie 


Soft- oder Hardware 
gezielt und preisbewußt 
kaufen, verkaufen oder 

tauschen 


wollen, oder aber Kontakt zu anderen 
Lesern suchen: das aktuellste Angebot 
finden Sie alle 14 Tage in den 


Kleinanzeigen im 
Computer Persönlich-Markt 


Winkel gedreht (siehe auch 
TURN). 
ROTATETO; . DI obigen 


Software 


sichtbare Variable VER- 
SATZ zu ändern. Über den 
Index 1 läßt sich der x-Wert 


Ausführungen gelten ge- 
nauso für diese Routine, al- 
lerdings wird hier auf den 
angegebenen Winkel ein- 
gestell (siehe auch 
TURNTO). 

ROTSYS: Dieses Unterpro- 
gramm dreht S’ gegenüber 
S um den angegebenen 
Winkel und um die eben- 
falls angegebene Achse 
(siehe 3.). Dies hat keinen 
Einfluß darauf, was der Be- 
nutzer in S’ macht, sondern 
es ändert lediglich die »Per- 
spektive« des Beobachters 
vor dem Schirm, unter der 
dieser die Vorgänge in S’ 
betrachtet. 

ROTSYSTO: Wie ROT- 
SYS, allerdings wird auf den 
übergebenen Winkel ein- 
gestellt (siehe auch Unter- 
schied TURN/ TURNTO). 


Kreise zeichnen 
mit Cirde 


CIRCLE: Ermöglicht das 
Zeichnen eines Kreises um 
einen angegebenen Mittel- 
punkt mit einem gewählten 
Radius. Die Punktzahl gibt 
an, wieviele Punkte auf der 
Kreislinie liegen sollen, co- 
lor enthält die Farbe, in der 
gezeichnet werden soll. Der 
Kreis kann parallel zur xz- 
Ebene sowie senkrecht da- 
zu liegen, eine Auswahl er- 
folgt durch die Achsenan- 
gabe. Bei Kreisen, die als 
Achsenauswahl 2 haben, 
sollte vorher mit ROTATE- 
TO (3,0) beta rückgesetzt 
werden. 

SYS: Eine weitere nützliche 
Routine, die das Zeichnen 
von Koordinatenachsen 
übernimmt. Dabei müssen 
jeweils Minimal- und Maxi- 
malwert der zu zeichnenden 
Achse übergeben werden. 
So dann wird S’in der Farbe 
color auf den Schirm ge- 
bracht. 

Soweit die Beschreibung 
der im Listing 1 aufgeführ- 
ten Routinen. Die verwen- 
deten mathematischen 
Formeln zur Koordinaten- 
transformation und so wei- 
ter können in (1) 
nachgeschlagen werden. 

Um eine Translation von S’ 
durchzuführen, ist es nötig, 
die auch im Host-Programm 
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des Ursprungs von S’ in S 
ändern und so weiter. 

Es können auch die in S’ 
zu zeichnenden Dinge ver- 
größert dargestellt werden, 
indem man entweder über 
VERSATZ den Ursprung 
von S’ näher an die Projek- 
tionsfläche bringt, also in 
den negativen z-Achsen- 
bereich von S, oder man än- 
dert die Entfernung des Be- 
obachterss vom Schirm 
(Projektionsfläche) bezie- 
hungsweise zum Ursprung 
von S über die Variablen 
BTV und BUR. 

Für die Arbeit mit trigono- 
metrischen Funktionen wur- 
de die Konstante pi global 
vereinbart. Pi ist also auch 
im Anwenderprogramm 
sichtbar und muß nicht ex- 
tra deklariert werden. Wei- 
ter wurde die momentane 
Position der Turtle auf dem 
Schirm, wenn sie über Pro- 
zeduren der Unit bewegt 
wurde, dem Benutzer zu- 
gänglich gemacht 
(TVPUNKT). Dies ist zum 
Beispiel äußerst nützlich, 
wenn man dreidimensiona- 
le Funktionen darstellen 
möchte, bei denen automa- 
tisch berechnet werden 
soll, welche Funktionswerte 
nicht gezeichnet werden 
dürfen, weil sie bei einer 
vorliegenden Perspektive 
verdeckt sind. 

Das Listing der Unit (Li- 
sting 1) erklärt sich sonst ei- 
gentlich von selbst; eine 
Vorstellung von den Dre- 
hungen bekommt man am 
besten, wenn man sie sich 
anhand einiger selbstpro- 
grammierter Beispiele ver- 
anschaulicht. Die Handha- 
bung der Routinen ist sim- 
pel, wie auch das Listing 
des Beispielprogramms (Li- 
sting 2) zum Zeichnen einer 
Kugel beweist. Die Bilder 1 
bis 3 wurden teilweise 
ebenfalls mit den Prozedu- 
ren des Paketes erzeugt. Es 
bleibt noch zu sagen, daß 
die Arbeit mit diesem Un- 
terprogrammpaket am pro- 
blemlosesten ist, wenn man 
es in die System-Bibliothek 
von Apple-Pascal einbindet 
(mit LIBRARY.CODE). 

(Ralf Westphal) 


(1) 'Handbuch der Mathematik’, Buch und 
Zeit Verlagsgesellschaft mbH Köln 
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Wer läßt sich schon gerne ... 


Software 


l: einem Raster sind die 
jeweiligen Punkte entwe- 
der hell (gesetzt) oder dun- 
kel (nicht gesetzt). Das 
Raster beim Sirius 1 besteht 
aus 16 x 16 Pixeln, also 256 
Punkten. Jeder Punkt ent- 
spricht einem Bit im Spei- 
cher. Da die Bytes aus 8 Bit 


. , b hen, den 32 B 
Jom Program iese I, yaen SOSE STE 
jeren \ Ic legt. Um ein neues Zeichen 
ener! r echenden f hen zu generieren, muß man al- 
% i hendes Bit- 
gen este spe ei 


SRRHERHHRBEN 


zum Programm »Einfacher 
Zeichensatzgenerator« 
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‚.. das alles entgehen: | 


I\I\l| Dertragbare Computer 
| zum tragbaren Preis. 
|] Software inbegriffen*) 


Ti f " Philips P2000 C 


2 


e 2x Z80 A Prozessoren mit je 4 MHz 
e 2x 160 KB oder 2x 640 KB Floppy- 
Disk (bis 1,2 Mio. Zeichen) 
e Benützerspeicher: 64 KB RAM plus 
32 KB RAM für Video 
e CP/M* und p-System** als Betriebs- 
systeme, für eine Vielzahl von 
Standard-Software geeignet; Unter- 
stützung sämtlicher Hardware- 
Konfigurationen 
e 9-Zoll-Bildschirm: 24x 80 Zeichen, 
blendfrei, auch im Randbereich 
gestochen scharf 
e Bildschirmattribute: unterstreichen, 
blinken, invers 
e Deutscher Zeichensatz mit zahl- 
reichen Spezialzeichen 
e Grafik: Mosaik, mittlere und hohe 
Auflösung (256x 252 bzw. 
512x 252 Punkte), 4 Helligkeits- 
stufen 
e Ergonomische, schnellschreibende 
Tastatur mit 3 Tastenfeldern: 
- alphanumerisch nach Din 2139 
(59 Tasten) 
- Funktionstastatur (15) 
- numerische Tastatur (19) 
- LED-Anzeige bei Großbuchstaben 
- alle Tasten frei definierbar 
e Schnittstellen: Drucker und Daten- 
fernübertragung (seriell V24, 
75-19.200 BAUD), SASI für Fest- 
platten, externe Floppy-Disk, 
externer Monitor 
e Frei verfügbarer Slot 
e Optionen: 256 KB RAM Zusatz- 
speicher (RAM-Disk), parallel /O 
und IEEE-488 Bus, 12-Zoll-Monitor, 
Plotter (4 Farben) 
e Tragtasche verfügbar 


Welcher Portable 
kann da schon 
mithalten? 


Mm *) WordStar, CalcStar***, CP/M u.a. 
Vertrieb über den Fachhandel. 


Distributoren in 
Deutschland: 


C. Melchers & Co. 
Schlachte 39/40 

2800 Bremen 1 

Tel.: (04 21) 176 92 89 
Güssow-KG 

Mess- und Datentechnik 
Stolper Str. 2 

2000 Hamburg 73 

Tel.: (0 40) 6 78 40 81 
Leuwico Electronic GmbH. 
8631 Wiesenfeld-Coburg 
Postfach 260 

Tel.: (0 95) 6 61 91 21 


Österreich: 
Philips Data Systems 
Computerstraße 6 
* CP/M ist eine Schutzmarke 1100 Wien 


von Digital Research, Inc 
** n-System ist eine Schutzmarke 
von Softech Microsystems, Inc., 


Tel.: (0 22 2) 62 2111 


Schweiz: 
San Diego. 
*** WordStar und CalcStar sind Philips AG 
Schutzmarken der MicroPro 


Allmendstraße 140 
Int. Corp Postfach 670 
8027 Zürich 


Tel.: (01) 4 88 22 11 


Händleranfragen 
willkommen. 


PHILIPS 


PHILIPS 


® 
couma de 
Auf 3. Etagen 


colina neh ERDE 
modernste marschallstr. 4» münchen 
[I | 1 
Bürotechnik: 


telefon 089/ 395015 
N f 

Vom Tischrechner bis zum 
Bürocomputer. Großaus- 
wahl an Hard- und Soft- 
ware namhafter Hersteller. 
Individuelle Beratung. Semi- 
nare für Standard-Software. 


4. Etage: ner 
Bürocomputer, Audiovisions-Systeme, 


Btx, Anwenderseminare 
Digital Rainbow 100-Familie 


il 


1. Etage: 
ee Mn 
Computer, 
Textver 
arbeitung, 
Software- 
Bibliothek. 


Olivetti 
M2O 


und Galerie: 


Taschenrechner, Tischrechner, Home- 
computer, Schreipmaschinen, EDV- 
Zubehör, Fachzeitschriften und -Bücher. 


Wir vergrößern und suchen 


Mitarbeiter: 

für Softwareentwicklung, Beratung, Verkauf, 
Schulung. Wenn Sie Interesse haben, 
bewerben Sie sich bitte schriftlich. 


Software 


Bit i: Wenn dieses Bit gesetzt 
ist, wird das Zeichen invers 
dargestellt 


en rien Das mit # gekennzeichnete Bit 
heißt Underline-Flag 


Bit h: Wenn dieses Bit ge- 
setzt ist, wird das Zeichen 
mit doppelter Helligkeit an- 
gezeigt 


Bit u: In Verbindung mit 
dem Underline Flag gibt 
das Bit an, ob unterstrichen 
werden soll 


ADRESSE 
(16 BIT) 


Bit n: Wenn dieses Bit nicht 
gesetzt ist, wird das Zeichen 
nicht angezeigt 


Bit x: Dieses Bit kann vom 
Programmierer selbst ge- 
nutzt werden 


ZEICHENSATZEDITOR 


(c) 1983 by MICHAEL HUCKH 


PROGRAMMENDE 


Spalte 
01234567 8YABCDEF ZEICHENSATZ LADEN 
BYTE 2 


ENBYHELI 
& ZEICHEN ANDERN 

ZEICHENSATZ SPEICHERN 

KATALOG DER ZEICHENSATZE 


WAHLEN SIE BITTE 


EIN ZEICHEN ANDERN 


WELCHES ZEICHEN SOLL BEARBEITET WERDEN ? <RETURN> =ENDE 
IM ASCII-CODE : C(32) < C(NUMMER <= C(255) 
EINGABE DES ZEICHENS : 


n1mononom>ovououBwunm-o 


n P Z(ZEICHEN) 
In dieser Reihenfolge 


werden die Bytes 
für ein Zeichen belegt. 


=>? ß 


Hardcopy des Menüs 


ZEICHENGODE : 126 =8 


0123456789ABCDEF 
N) <RETURN> 
<PFEILE> 
<SPACE> 
<LINE DEL> 


EINGABE OK, ABSPEICHERN 
CURSOR STEUERN 

EIN PUNKT SETZEN/LUSCHEN 
EIN ZEICHEN LUSCHEN 


0 

1 

2 
3. 
4.. 
5. 
6. 
I. 
B.. 
9. 
A. 
B 
e:. 
D.. 
£ 

F 


01234567 89ABCDEF 


IN WELCHE ADRESSE SOLL ABGELEGT WERDEN ? 
31 < A«< 256 
=> A 232 


Hardcopy des Bildschirms bei der Definition eines neuen Zeichens 
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Wo viel 
Licht ist - 
ist kein 
Schatten. 


© Finanzbuchhaltung 
@ Kostenstellenrechnung 
® Lohn- und Gehalts- 
abrechnung 
© Auftragsabwicklung 
© Bau-Abrechnung 
mit Massenermilttlung 
© Adreßverwaltung 


‚Die Software liefern wir - 
das heißt: 
Wir haben über Jahre 
hinweg in unterschied- 
lichen Branchen und 
zahlreichen Unterneh- 
men Datenverarbei- 
tungsprobleme durch- 
leuchtet. 
In der praktischen 
Anwendung unserer Soft- 
ware geht jedem sofort 
ein Licht auf: Masken- 
steuerung bietet von 
Anbeginn an Einsicht und 
Übersicht. Nichts bleibt 
im Dunkeln. Fehlerquel- 
len gehören der Ver- 
gangenheit 

N: 
Th 
Das ner ee Anöndie' 
un unsere 
ro 0919! 


Hardwd mme on- 


So! 
Die Software 
liefern wir! 


für kommerzielle Mikro- 
computer mit CP/M-, 
MP/M- oder 
MS/DOS-Betriebssystem. 


Helmut van Haaren 
Software-Vertriebs GmbH 


Jahnstraße 26 : 7129 Auenstein 
Tel.07062/68 21 Telex 7 28 600 
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Fortsetzung von Seite 84 
muster entwerfen und in 
den richtigen Speicherzel- 
len ablegen. 

Beim Sirius 1 wird pro Zei- 
chen ein 16 x 10 Punkte Ra- 
ster zur Zeichendarstellung 
verwendet. Die Zeichen- 
Bytes sind gemäß dem 
ASCII-Code in aufsteigen- 


der Reihenfolge im Zeichen- 
satzspeicher zu finden, der 
aber, je nach Betriebssy- 
stem, an verschiedenen 
Stellen liegen kann. 

Zur Darstellung eines Zei- 
chens auf dem Bildschirm 
wird ein Pointer-Verfahren 
zur Ädressierung verwen- 
det. Jeder der Bildschirm- 
plätze (80 x 25 = 2000) wird 
durch 2 Bytes für den Poin- 
ter adressiert, der auf das 
erste Bit des darzustellen- 
den Zeichens im Zeichen- 


satzspeicher des Sirius 1 
weist. 

Der Bildschirmspeicher 
liegt im Speicher immer in 
den Adressen von FO000: 
0000 bis F000:0FFF. 

Die Bildschirmplätze wer- 
den fortlaufend von links 
oben nach rechts unten 
adressiert, der Zeiger für 
das erste Zeichen liegt so- 
mit in F000:0000. 

Da aber pro Zeichensatz 
maximal 256 verschiedene 
Zeichen zur Verfügung ste- 


hen, braucht man zur 
Adressierung kein ganzes 
Wort, sondern es werden 
nur 11 Bits benützt. Die rest- 
lichen 5 Bits werden zur 
Darstellung der verschiede- 
nen Bildschirmattribute ver- 
wendet. 

Nun zum Programm: Zu- 
erst werden die Bildschirm- 
steuercodes definiert (Zei- 
len 100 bis 140), dann die 
Error-Trap-Routine _ initiali- 
siert, die aber eigentlich 


nicht für Fehler beim Disk 
Fortsetzung auf Seite 91 


AHRHEBRHRBIHERHEN 


Listing zum Programm 
»Einfacher Zeichensatzgenerator« 
(Fortsetzung) 
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kann sich-sehen lassen. , 
hönschrift-und Preis. 
er Typenrad-Drucker. 


Mit besten Empfehlungen für Sie und Ihr 
Haus: Das gestochen scharfe Schriftbild 
der Brother Typenrad-Drucker. Ideal für 
Berichte, Briefe, Werbeschreiben. 

Ideal auch die technische Ausstattung: 
Anschluß ohne Probleme mit den 
Schnittstellen V24 (RS-232C) seriell 
und Centronics Parallel. 
5K-Textwiederholspeicher, Bidirektional- 


| druck, Druckwegoptimierung, Rotdruck, ! DE a 
Proportionalschrift, grafikfähig. Zukunfts- en RRREEEE TE 
sicher durch Einzelblattzuführung und RTERBELSIET > 
Formulartraktor als Sonderzubehör. An Auge [©] 
Dazu das einzigartige Brother Drop-in ei RT = 
System für Typenrad-Kassette und Due DruRBreN ass cha Drtemsckeyhiäntie 7 7 7 Voee Duntorile BIO RE ae re” 
Schreibband-Kassette. Das macht jeden Sonderzubehör. Damit machen Sie diesen Drucker zur zuführung als Sonderzubehör. 

Wechsel blitzschnell und pieksauber. N Schreibmaschine mit Korrek- 

Ohne jede Fummelei. Ideal ist der Preis. 

Oder wie andere sagen: Viele Ideen für 

wenig Geld. So CHIP im Dezember-Test, ETC EEE ERS TE 
Heft 12/83, den wir Ihnen als Sonder- Ja, da könnte mir einer gefallen. Schicken Sie 

druck gern zusenden. Informationen über 

Doch bevor Sie jetzt zu Ihrem Fachhändler Brother HR-15 Chip-Sonderdruck 

gehen, hier eine kurze Vorstellung der ® 


Brother Drucker. Qualität aus erster Hand. 


Hannover-Messe ’84, 4.-11.4. Halle 1 
CeBIT, Sektor C, Stand 6901 


Ausschneiden, auf frankierte Postkarte kleben und 
senden an: 
Brother International GmbH, Im Rosengarten 14, 


| Brother HR-25 Bezugsquellennachweis. 
| D-6368 Bad Vilbel. Absender nicht vergessen! 


Heiße Preise 


Computer 


Unsere Preise sind 
aktueller als eine 


Anzeige in diesem Heft! 


Aber nicht nur der Preis 
entscheidet - erst Auswahl, 
Beratung und Service garan- 
tieren den optimalen Com- 
puterkauf. Deshalb gleich 


schreiben, anrufen oder 


vorbeikommen bei 


DONTENILUILL 


Versandzentrale: Dontenwill GmbH, 7880 Bad Säckingen 
Postfach 1247, Tel.07761-3093, TIx. 792339 


8000 München 2 - Landwehrstr. 40 - Tel. 089/597993 


6000 Frankfurt 1 : Am Eschenheimer Tor 2 - Tel. 0611/283545 
7000 Stuttgart 1 - Kronprinzenstr. 6 - Tel. 0711/294665 
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DRUCKER-SCHNITTSTELLE 


RS232C Dentonies CBM64 
v24 VC20 


ERLÄUTERUNG: Z.B.: 32000 


CBM 


HP-IB 
IEEE488 


REINHARD WIESEMANN 
WINCHENBACHSTR. 3A 
56060 WUPPERTAL 2 


COMPUTER-SCHNITTSTELLE 


SEmSE Centronics 
Vc20 


CBM 
HP-IB 
IEEE488 


BUFFER 
8-120K 


Lieferant: 
Data Becker 
Düsseldorf 


= 33000 
Interface 


OK 
(Dez.83) 


BUFFER 
8-120K 
(Jan.84) 


3900 |=-99 LITT] 


Interfaces 
0-120K 


Interface 
OK 


32000] =9200 


Interfaces 
0-32K 


Lieferant: 
Data Becker 
Düsseldorf 


3800 


OOD 


INTERFACES UND PUFFERSPEICHER FÜR DRUCKER 


Sr 
SC 


Interface 


OK 
(Jan.84) 


2300 


“Interface 
oK 


Interfaces 


RS232C 
v24 


Interface 


oK 
(Nov.83) 


8300 


Interface 
oK 


(Jan.84) 


8900 


Interfaces 
0K-32K 


BUFFER 
8-120K 


BUFFER 
0-32K 


ARTIKELNUMMER, 
BUFFERKAPAZITÄT 


MIKROCOMPUTERTECHNIK 
POSTFACH 
TEL.: 


201605 
0202/510444 


Kernighan/Ritchie 
Programmieren in C 

mit dem C-Reference „Ma- 
nual“ in deutscher Sprache. 
276 Seiten. 1984. Kartoniert 
48,- DM. 


Die authentische Überset- 
zung des Weltbestsellers für 
die Programmierung vonPer- 
sonal Computern. Die Pro- 
grammiersprache „C“, von 
Dennis M. Ritchie entwickelt, 
erobert sich jetzt im Sieges- 
zug Europa. 


Banahan/Rutter 
UNIX 
Lernen und Anwenden. Etwa 
250 Seiten. 1984. Kartoniert 
etwa 40,- DM. 
Das berühmte UNIX-Anwen- 
derbuch, 100-tausendfach im 
englischen Sprachraum ver- 
breitet, ist Pflichtlektüre für 
jeden Benutzervon UNIX, das 
Betriebssystem für PC (Per- 
sonal Computer), das sich 
auch in Deutschland explo- 
sionsartig verbreitet. 

® 


SL 
an? an 


Carl Hanser Verlag : Postfach 86 04 20 - D-8000 München 86 


jetzt neu 
bei Hanser!, 


OEM's. 


Als autorisierter Vertragshändler haben wir uns ganz besonders auf den IBM-PC spezialisiert: Hardware, Software und 


Zubehör ab sofort bei uns erhältlich. 


Fordern Sie Informationen und unsere aktuelle Preisliste an: 
BSP Thomas Krug Soft- und Hardware, 


Telefon (09 41) 5 18 66, Telex 6 52 510. 


| Teieon 11 03 24, D-8400 Regensburg, 


AUF DIE SOFTWARE KOMMT ES AN, auf das Know-how, die Unterstützung 
und auch den Preis! 


Software (Editoren, Compiler, Interpreter, Datenbanksysteme, Hilfsprogramme, Textverarbeitung, Graphik) für die Be- 
triebssysteme CP/M-80, CP/M-86 und PC DOS (MS-DOS) in (fast) allen Diskettenformaten. 


Als Distributor und High Volume Dealer aller namhaften internationalen Softwarehäuser (wie Ashton-Tate, Digital Re- 
search, Micro Focus, MicroPro, Microsoft, Sorcim, Supersoft ...) liefern wir schnell und zuverlässig auch an Händler und 


Software 


Fortsetzung von Seite 88 


I/O gedacht ist. In Zeile 180 
wird der Segmentzeiger auf 
den Anfang des Bildschirm- 
speichers des Sirius 1 ge- 
setzt und in Zeile 190 der 
Anfang des Zeichensatzes 
ermittelt, auf den in Zeile 
200 der neue Segmentzei- 
ger gesetzt wird. 


PAREIER] 
KO 


H 


Fr 


360 FRINT 
6500 FRINT 
6310 FRINT FNOFSICAL 
65320 FRINT FNCF#$ 
E30 IF YalfAabt): 
20 

540 


FNEF 


31 
CO=VALCADEIRZZE 
7000 


YASD OU 
7020 


CHRS$(7) ,:G0TO 
$(20, 


22,30), "=> 


Man kann dann zwischen 
fünf Möglichkeiten wählen: 
Programmende, Zeichen- 
satz laden/speichern, Zei- 
chen ändern und Katalog 
der Zeichensätze. 


Kein CHR für 
eigene Sütze 


Wählt man Programmen- 


de, wird zuerst gefragt, ob 
man den, eventuell geän- 
derten, Zeichensatz schon 


i yE) ER 


s2ld 
303x: "IN WELCHE 
“BONS SE 


ir 


23 
ae, 


OR VALLADEIS 


RETURN 


:GOTO 62 
HORESSE 


A» INTONS ST INPUT 
THEN 


TER 


abgespeichert hat. Erst 
dann kann das Programm 
verlassen werden. Soll ein 
anderer Zeichensatz gela- 
den werden, muß man zu- 
erst einen Filenamen ein- 
geben, derjedoch nicht län- 
ger als acht Zeichen sein 
darf. Die Extension CHR 
wird angenommen. Es ist je- 
doch ratsam für die Exten- 
sion eine andere Buchsta- 
benfolge zu benutzen, da 
die von Sirius lieferbaren 
Zeichensätze als Extension 


10: :” CURSOR 


SOLL. 


‚ADE 


FRINT FNEFS 


ABLEGEN 


7030 FRINT HS;FNECF&C12,30), "BITMUSTER ABLEGEN " 


7040.” BITS 
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ZU BYTES ZUSAMMENFÜGEN UND IN 


SFEICHER ABLEGEN 


i.INKS 


ABGELEGT WERDEN 


21,303, 5FADEE10)5 


ebenfalls mit CHR versehen 
sind, jedoch ein anderes 
Aufzeichnungsformat besit- 
zen, so daß mit diesem Pro- 
gramm diese Zeichensätze 
nicht ohne weiteres geladen 
werden können. Nun wird 
der Zeichensatz Byte für By- 
te geladen und im zugehöri- 
gen RAM-Bereich abgelegt. 
Eventuelle Unterschiede 
werden hier meist sofort 
sichtbar. Analog wird beim 
Speichern verfahren. Die 
Byte werden aus dem RAM 


300:° SONDER 


Listing zum 
Programm 
»Einfacher 

Zeichensatz- 
generator« 

(Fortsetzung) 


ii 
Ras 


:GOTE 65 


"BRRHRRERRERERERRBHNHEBSR RR BE RH EHRE RR BHR BE HE HS BE SH HN EB H BB BRIEF HT BE HH HH 
BITMUS 
ERERRERHRHRRHRREBRBERHERBSHEERH ER RB BR R ERRHRH SHE Bu 


somzuter 9] 


gelesen und auf Diskette 
gespeichert. 

Will man ein Zeichen än- 
dern, so gibt man zuerst ein 
Z, dem das von der Tastatur 
lieferbare Zeichen folgt, 
ein, oder ein C und den 
ASCII-Code des zu verän- 
dernden Zeichens. An- 
schließend werden aus den 


7950 FOR 
FOOD 
7079 
FOBO 
7990 
7100 
7110 F 
7120 
7130 NEXT 
7140 RETURN 
3000 
3010 
8020 
8030 IF 
8040 IF 
3050 
8040 
BITTE 
8070 
EINE 
BOSO 
8070 
8100 
000 
SOLO 
9020 
90930 
F040 


FÜR Ka 
B=0 
FOR 


NEXT 
NEXT K 


STÜr 
EINE 


ZEICHENSAÄTZE 


RESUME NEXT 


FRINT H% 


70580 TS=INKEYESIF 
7070 FRINT T% 

7080 IF TEA" OR 
9090 FILES=TE+" 
9100 
9110 
7120 
7130 
10006 TE=INKEYSTIF 


FRINT INTOFF% 


T%=0 T0 15 
VEN 


VORHANDEN 
T$=INKEY$TIF T$="" 
PRINT FNERS (23,1 


y 10) ” era 
T$=tt THEN 


"# CHR TALE 
FILES FILE TZBEREHE 


PRINT FNCF$(24,1 
T$=INKEYSSIF T6=t" 


entsprechenden Speicher- 
zellen des Zeichens die By- 
te geholt, in Bits zerlegt und 
in das Feld M(,) zur weiteren 
Bearbeitung kopiert. Auf 
dem Bildschirm werden 
gleichzeitig das Bitmuster 
und die weiteren Steuer- 
möglichkeiten angezeigt. 
Bei Druck auf die Leertaste 
wird das unter dem Cursor 
befindliche Bit, sofern es 
nicht gesetzt ist, gesetzt. 
Gibt man »RETURN« ein, 
wird die veränderte Matrix 


J%=0 TO 7 
B=ß+M(IZ,K 


KE CO+2#=I%+K,B 


ERROR 


#Dd30 THEN 3050 


FRINT FNECF$ (23,1), SFACESCBON:FNEFSCEB 13: INTONS; 
BELIEBIGE TASTE 
FRINT FNCF$(23,1); 


TASTE 
THEN 8080 
?:5FACEE (90); 


KATALOG 


FRINT FNEF#C1O, 102: "WELCHES LAUFWERK 
7050 FRINT FNEF$CLZ 


:INTÜN®; 
7080 

TE='D" AND NOT 
.E FILES AUF 


3), BELLEDIGE 


EEIENP7A3O, ELSE 


T$="'" THEN 10000 


19010 T=ASCET$ISFRINT T 


10020 GCOTO 10000 


SSBORNE 


VERTRIEBSUNION - MÜNCHEN 80 - (089) 491001 


ZWEI NEUE COMPUTER 


SSBORMNE Management by Computer, 


DRUECKEN "S6G0TO 
SFALEECHOI:FNGFREAS 1 
DRUCKEN" 


(TE>"a" OR 
DREI 
ZUR AUSGABE DES 


wieder zu Byte zusammen- 
gesetzt und im RAM unter 
einer einzugebenden 
Adresse abgelegt. Es folgt 
die Frage nach dem näch- 
sten Zeichen. 

Bei der Wahl von Katalog 
im Hauptmenü, gibt man nur 
den Kennbuchstaben des 
Laufwerks ein und die Zei- 
chensätze, vorausgesetzt sie 
haben die Extension CHR, 
werden angezeigt. Falls kei- 
ne Zeichensätze auf dem 
ausgewähltem Laufwerk 


NEAR. 
n" 30 


Be 2080 


aD 


VEIT». MUT 
DIRECTORY 


TASTE DRÜCKEN "; 
RETURN 


;INTONS "AUF LAUFWERK" 


TEE) THEN 
EXTENSION 


vorhanden sind, würde das 
Programm mit .der Fehler- 
meldung »FILE NOT 
FOUND« oder »DISK VO 
ERROR« aussteigen. Dies 
wird in Zeile 8040 abgefan- 
gen. Genau der gleiche Fall 
liegt vor, wenn man einen 
nichtvorhandenen Zeichen- 
satz laden will (Zeile 8030). 
Mit dem Programm »Einfa- 
cher Zeichensatzgenerator« 
kann man seiner Kreativität 
freien Lauf lassen. 

Michael Höckh 


RERBRRRHRRRRRRRRRRRRRRRHRRRRRRRRERRRRRRRRRRRÄRHRRRRRERERERBARRRRRÄRRRANNG 
TRAFFING 
RERERERRRRRRRHHEHRHBRRRRRRRE RBB HER HERR RES HER EHRE HE BE 
ERR=33 AND ERL® 
(ERR=53 OR ERR=57 IAND ERL=FLO0 THEN 8070 


SCHE EINGABE" YINTOFFS," 


‚T$;" SIND K 


eg a ee 
DER VERFÜGBAREN ZEICHENSATZ 
BETTREEENTIEIERTEENEINEFEIEIEREUNEA I REETVeRFDeErERRIErERErEre+ RRErEAFFEBePrATPETIRDeEDEBFEIPREEFFFERFUFEPEFPIRREREEFEPEREEN 


7060 


„HR 


Listing zum Programm 


»Einfacher Zeichensatzgenerator« 


(Schluß) 


Präsentation zur 
Hannover-Messe ’84: 


Halle 4, Stand 2401 


SSBORNE Fortschritt durch Innovation 
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Verbindungen, die langfristig sein sollen, 
brauchen gleichwertige Partner. 

Wer also für seinen Personal-Computer 
Anschluß an einen Drucker sucht - damit 
beide eine dauerhafte Verbindung eingehen 
können - sollte mit dem neuen Spinwriter 
von NEC Kontakt aufnehmen. Denn der 
neue NEC-Spinwriter der Serie 2000 ist in 
jeder Beziehung ein Könner in Sachen 
Anpassung. 

Alles was Sie dazu tun müssen, ist das 
entsprechende Schnittstellen-Modul (Cen- 
tronics, IBM PC oder RS 232c) zu wählen, die 
Kabel anzuschließen, den Strom einzuschal- 
ten - und los geht’s mit Hochdruck. 

Darüber hinaus bietet der neue Spinwri- 
ter von NEC den Benutzern kleiner Daten- 
verarbeitungs-Systeme, dieselbe außerge- 
wöhnliche Druckqualität und Zuverlässig- \yyr> 
keit, wie man sie von NEC-Druckern der ! ITLTTETTEETT 
Serien 3500 und 7700 weltweit gewohnt ist; we m 
und das in Korrespondenzqualität. Außer- — 
dem erspart Ihnen die NEC-Typenkorbkon- | 
struktion das lästige Wechseln einzelner 
Druckelemente: zum Beispiel wenn Sie 
europäische Zeichen und Sonderzeichen 
zusätzlich zum standardmäßigen ASCII-Zei- 
chensatz drucken wollen. 


r 
„N 


7700 Series 55 cps 


Spinwriter von NEC sorgen 
für gute Verbindungen 


Der neue Spinwriter der Serie 2000 von NEC 


NEC 


NEC Corporation 


Tokyo, Japan 


Weitere Informationen erhalten Sie von Ihrem Händler oder direkt von uns: 
NEC Home Electronics (Europe) GmbH, Wiesenstr. 148, 4040 Neuss 1, West Germany Tel.: 0.21 01/278-0, Telex: 8 517 581 NECHD 


SYSDAT GmbH SEH Dr.G.Dohrenberg Schwind Datentechnik GmbH 
Brabanter Straße 38-40 Maybachstraße 17 Bayreuther Straße 3 Maria-Eich-Straße 45 

5000 Köln 6450 Hanau 1000 Berlin 30 8000 München 45 

Tel.: 02 21-23 54 44/45 Tel.: 061 81-6 2057 Tel.: 030-213 80 43 Tel.: 089-8 34 97 16 

Telex: 8882 686 Telex: 415508 Telex: 184.860 Telex: 5213097 
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Deutschlands größter HX-20-Anbieter!!! 


time-soft...Ihre Alternative!! 


HX-20-Video-Adapter 
HX-20-Floppy-Set 
HX-20 & CP/M® 


HX-20 VIDEO 


EDu 


BF FF IIIITTE 
BELLSILII275 


Gesamtprogramm gegen 1.30 in Briefmarken! 


ee ee 


HX-20-Mikro-Floppy-Set 3,5” (wahlweise auch 544”) bis 1,5 MB (Mega-Byte). 1—3 Laufwerke, je 380-760 KB, voller HX-20-Befehlssatz, wahlweise 
mit integriertem Video-Adapter (V-1)* CP/M®-Betriebssystem durch Z80-CPU in der Floppy, 64 K —Hauptspeicher— HX-20 als Keyboard. Durch 
CP/M haben Sie Zugriff auf eine der größten Software-Bibliotheken... 


Software-Auszug: Kalkulation, Statistik, Flugnavigation, Baukalkulation, Aufmaßberechnung, Assembler/Disassembler, Kreditberechnung. 
Rechnungsprogramm, Übertragungsprogramme (DFÜ + Host-Rechner) DIN 4701-Programme, Rohrnetzberechnungen, Navigation, Astrologie, 
Einzelhandel, HX-20 als Ladenkasse mit Kassenterminal, Tankstellenabrechnungssysteme etc... 


HX-20-Software 
HX-20-Hardware 


HX-Super-Video-Adapter V-2 (auch M-10 + Tandy) 

7x10-Punkt-Matrix, gestochen scharfe Anzeige mit Unterlängen. 

Darstellung: 80 Zeichen x 24 Zeilen und 2 Statuszeilen (25. Zeile, alternativ) ein- 
und ausblendbar, sämtliche Steuerbefehle — umschaltbar per Programm oder 
Tastatur (ESCAPE-SEQUENCEN). Kompletter HX-20-Zeichensatz (inkl. aller HX-20- 
Grafikzeichen). Zusatzumschaltung auf 40x24, 40x12 und 20x8 — mit entspre- 
chend vergrößerter Darstellung auf dem Monitor. Anzeige: —stehend, blinkend— 
und invers (auch gemischt möglich). 

Kleines formschönes Gehäuse (ca. 145/200/80). Sofort lieferbar. DM 998,— inkl. 


HX-20-Super-Video-Adapter V-3 
weitgehend wie V-2, jedoch hochauflösende Grafik mit 512x512 Punken — einzeln 
setzbar/löschbar. Ab 4/83 


HX-20-Floppy-Set 


Anschluß über High-Speed-Schnittstelle! 
%* V.24/RS232-Schnittstelle bleibt frei!! « 


„. Programme + Computer für zeitgemäße Anwendungen 
Sophienstraße 32 - 7000 Stuttgart 1 

Tel. (0711) 220071 Telex: 722706 tssa 

CE IE IE IE UM UM HEN BEE 


a u 


Die neuen 
Perspektiven 

von TR- 
Computer Systems. 
Nutzen Sie unser 
know-how. 


TR-Compui ! 
Systems GmbH 


\ x rtner für 
- It sich v n_ gder ambertarbei® ker. Drucke der richtige Partnel 
jalette stellt Sie” = “rün- o „Matrixdruc! i rie. 

Unsere che Daiensihtgerätt - Mannesmann DV El Vene von DSI, y ehe Goran Pe abe 3 

rgo 0 CPS- i hrift- $ Drucker, Schmitt Heinrich“ rieldhaus 

ASIEGLER. ___  minal. 80 WO ift-Schnellse Products Dru wandler rath-Unte‘ 

AoM ” Komversaane und Block SE stem Bart ® "nel, stellenverteiler akt BO 1253025: 

ADM 12 KOM 24 E Rechner- DER-A/B . |BM-PC kompa un: NG-Programmier- Telex 8584 4 

Te erhares Terminal. as in Verbindung 

progr sy putern. 


mit IBM Personal Com 


Querschnittswerte 
beliebiger Objekte 


Das folgende Programm ist nicht nur 


für Statiker interess 


ant. Es berechnet 


wichtige Momente beliebiger Quer- 
schnitte und läuft auf dem PC-1500 
mit mindestens 4 KByte-Erweiterung. 
Der Drucker ist nicht erforderlich. 


as Programm berechnet 

Gesamtfläche, Koordi- 
naten des Schwerpunktes, 
statische Momente um die 
X-Achse und Y-Achse, 
Trägheitsmomente um die 
X-Achse und Y-Achse, Zen- 
trifugalmoment bezüglich X- 


Es gilt P 4] ” P> also für X ” 


nt1 


Achse und Y-Achse (= 
Punkt 0), Trägheitsmoment 
um die Sx-Achse und Sy- 
Achse durch den Schwer- 
punkt, Zentrifugalmoment 
bezüglich Sx-Achse und Sy- 
Achse (= Punkt S), Winkel 
der Hauptachsen, Haupt- 


X u. für Vorl = Y, 


Mx = statisches Moment bzgl. X-Achse 
My = statisches Moment bzgl. Y-Achse 


(siehe Bild I) 


Flächenformel von Gauß: A= } > (RX 


Schwerpunkt eines N-Ecks: 


n 
Sn 
k=1 


= I = 


n 


KYrsı 7 KrsıYR) 


Kr1 — Kar) Re + Kar) 


(RN 


Trägheitsmoment eines N-Ecks: 


Kfgrı 7 


(RYası 7 


1 


Der Portable Computer des Jahres 1983 Drucker 


CP 80-Matrix-Drucker(epson-komp.) DM 5995,- 
inkl. MwSt. 


Computer, Drucker, Druckerkabel und Software 
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A 


ker TR Ye + Year) 


A 


ı 
EDER her U 


ee 
YRk+ı) [& + Rs) a] 


EU N + RE # Yan) 


1 ) 
Net RL 


trägheitsmomente und 
Spannungen in jedem Punkt 
des Querschnittes von N- 
Ecken und/oder Kreisen 
und/oder Viertelkreisen 
(falls die zwei Seiten paral- 
lel zur X-Achse beziehungs- 
weise Y-Achse sind), mit 
oder ohne konzentrierten 
Flächen (= Bewehrung), au- 
ßerdem von zusammenge- 
setzten Flächen. 
Berechnungen sind in je- 
dem Modus (DEG, GRAD 
oder RAD) möglich. Durch 
die geringe Rechengenau- 
igkeit des PC-1500 (10 Stel- 
len) können Abweichungen 


Software 


auftreten, die normalerwei- 
se aber nicht von Interesse 
sind. Es wurden folgende 
Rundungen eingeführt: 
Zeile 270: falls ABS I5 (= 
Zentrifugalmoment bezüg- 
lich Sx-Achse und Sy- 
Achse) < = 6E-6, wird I5 = 0 
Zeile 280: falls ABS IZ (= 
Zentrifugalmoment bezüg- 
lich X-Achse und Y-Achse) 
<= 6E-6, wird IZ = O 
Zeile 310: falls ABS B (= 
Winkel der Hauptachsen 
zwischen Sx-Achse und 
l-Achse) < = 6E-6, wird B = 
0. 


Der im Programm einge- 
baute Beepton läßt sich mit 
BEEP OFF ausschalten. Zum 
besseren Verständnis der 
angegebenen Bezeichnun- 
gen verweise ich auf die Bil- 
der 1 bis 3. 

Das Programm besteht 
aus folgenden Teilen: 


Trägheitsmomente auf die Schwerachse bezogen: 


ir- 2 
x y; A 


2 
Ar A 
%s 


I 
SKyBynl, X, Y aA 


Winkel der Hauptachsen: 


Hauptträgheitsmomente: 


rl 


Viertelkreis: 


tan 2Alpha = 


ex ,sy 
Ioy"Isx 


I + I I ET 
sx s sx s N 
1 =, + — X cos2Alpha — Isx,sy sin2Alpha 


NET #1 I = 1 
71 - 2, cos2Alpha - 1 


sin2Alpha 
SX,sy 


Transformationsgleichung für die Drehung: 


& = x cosAlpha + y sinAlpha 
n» =-x sinAlpha + y cosAlpha 


Spannung: 


(siehe Bild 3) 


inkl. CP/M, Wordstar, Supercalc, MBasic, 
dBASE Il, The Word plus, Uniform, Term 


Fa. HMS 


T. 0897295991 - Isartorplatz 4 - 8000 München 2 
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:REM 
:REM BY SCHRAMM 


EREM KERKKKKKKK 
:REM QUERSCHNIT 


TSWERTE 
COPYRIGHT 


KARIN 


‚32B: 


338: 


IF ABS B<=6E-6 
LET B=8 
11=16+17xXC0S ( 
2XB)-ISXSIN (2 
xB) 
12=16-17XC0S ( 


ge (1,2,3,4) = 
">CEURSOR-: LT; 
INPUT B@: IF BB 
<>1AND BAS22 
AND BA<>3AND B 
2<>4G0TD 662 


58:REM STEINHUMER 2XBI+I5XSIN (2 678: IF BB=860T0 66 
GUTSTR. 37 xB) [7] 
68: REM 4852 TRAUN 348:0N ERROR GOTDO 688:CLS :B4=4XR/37 
?78:REM AUSTRIA 2 N: IF B8=20R Bd 
BB:REM KRERKKIRKKK 358:A1=B:B2=2: B3=2 =3LET B4=-B4 
98: "N": CLEAR : :R=B:W1=8: BEEP 698: B2=B2+B4: B4= 
WAIT 2 1:END ABS B4 
188:CLS :PRINT "An 368: IF 15=8LET B=8 788: IF BQ=30R BB=4 
zahl d. Ecken 378: IF SIN 98<>21 LET B4=-B4 
= SCURSDOR 218% GOTO 412 718: B3=B3+B4 
INPUT N: IF N<3 388: IF 15<8LET B=- 728: A1=WIXIXRe27/4 
G0OTD 1828 45 738: M1=M1+B3XA1:M2 
118: IF N<3END 398: IF I5>8LET B=4 =M2+B2XAl 
128:DIM X(N), YiND Sr 748: 18=Rr4X(I1I/16-4 
138:FOR K=1TO N 488:CG0T0 328 +9/1): 19=R04XC 
148: A$="XC"+STR$ K 418: IF SIN 188<>1 4/9/N1-178): IF 
HIER BS ENGER GOTOD 458 BA=10R BA=3LET 
STR$ K+")=" 428: IF 15<8LET B=- 19=-19 
158: PRINT A$, B$: 58 758: 1X=1%X+18+B3r2X 
CURSOR 6: INPUT 438: IF 15>8LET B=5 A1:1IY=1Y+18+B2 
xXcK) [%) e2XA1:12=12+19 
168: CURSOR 1983: 448:G0TD 322 +B2XB3XA1:BBO=D 
INPUT Y(K) 458: IF I5<8LET B=- 768:G60T0 268 
178: NEXT K:XCD)=XC 174 778: "B":WAIT B:WI= 
N): YCDI=Y(ND 468: IF I5>8LET B=N R:A1=8 
188: CLS :FOR K=BTO 74 788: PRINT "Wert.=" 
N-1 478:G0TD 328 ‚"A=":CURSOR ? 
198: AI=XCK)IXYCK+1) 488: "K":WAIT B:WIl= : INPUT WI 
-RCK+1IKYCK):A B:R=B 798: IF WI=BEND 
zA+N] 498: PRINT "Wert.=" 828: CURSOR 16: 
2BR: M1=MI+AIKCYCK) SERZUSCURSERNT INPUT Al 
+Y(K+1)):M2=M2 : INPUT WI 818: IF AI<=BEND 
+AIKCKRCKI+XCK+ 528: IF WI=BEND 828: PRINT "X=","Y= 
199 518:CURSOR 16: ULTURSOR, 3% 
218: IX=1X+A] KCYcK) INPUT R INPUT B2 
N2+YCKIXYCK+1) 528: IF R<=BEND 838: CURSOR 16: 
+Y(K+1)962) 538:PRINT "X=","Y= INPUT B3 
222: IY=1Y+A1XCXCK) "; CURSOR 3: 848:CLS :Al=AIXWI: 
.N2+XCKIKXCK+]) INPUT B2 M1=M1+B3xXA1:M2 
+X(K+1)n2) 548: CURSOR 16: =M2+B2XAl 
238: 12=1Z+A1KCXCK) INPUT B3 858: 1X=1%+B3r2XAl: 
KYCKI+RCK+IIKY 558:CLS :A1l=WIXIIKR 1Y=1Y+B2r2XAl: 
CK+II+CRCKIKYC n2 12=12+B2XB3XAl 
KHIIHRCK+IIKYC 568: IK=WIXIIKRe4/4 868:G0TD 262 
K))72) 578:M1=M1+A1XB3:M2 8202.22 TE CEEARS > 
Z4B: NEXT K =M2+A1XB2: 1X=1 WAIT 2 
258: A=A7/2:M1=M176: 'X+1K+B3r2XAl: 1 882:CLS :PRINT "An 
M2=M276: 1%=1X/ Y=1Y+1K+B2r2XA zah| d. Flaech 
2, IY-IV2 12:12 1: 12=12+B2XB3X en) =": BURSOR".2 
=12212,6910° 27 Aal 1: INPUT N 
2 588:G60T0 268 898: IF N<1END 
2682: A=A+A1 598: "U" :WAIT B:W1= 98B8:FOR K=1TD N 
278: X=M2/RA:Y=MI1/R: 2: R=B:B2d=2 STB: PRINTTHTSCHH 
13=1xX%-Ye2xn: 14 6BR: PRINT "Wert.=" STR$ K+")=","] 
=1Y-Xn2XR: 15=1 ERREIESCURSOR, 7 yC"+STR$ K+'")= 
Z-RXYXA: IF ABS : INPUT WI "zCURSOR 6: 
15$=6E-6LEET--185 618: IF WI=BEND INPUT2.16: 1.16 
=B 628: CURSOR 16: <2BG0OTOD 918 
288: IF ABS 12<X=6E- INPUT R 928: CURSOR 189: 
6LET 12=8 638: IF R<=BEND INPUT -12:-1F: 17 
298: 16=(13+14)72: 1 648:PRINT "X=","Y= <8GOTO 928 
7=(13-14)72 ":CURSOR 3: ZI3BEPRINT ZEIROK 
388:0N ERROR GOTD INPUT B2 SIRS.K+I)=,.09 
368 658: CURSOR 16: GHEFSTREIKFU IS! 
318:B1=2%157 (14-13 INPUT B3 :CURSOR ?: 
):B=ATN B1/2: 669:CLS PRINT "La INPUT 18 
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95B: 


962: 


978: 


982: 


992: 


: CURSOR 18: 
INPUT AI 
PRINT "XC"+ 


STR$ K+")=", "y 
C!HSTRE K+")=" 
:CURSOR 5: 
INPUT B2 
CURSOR 18: 
INPUT B3 
ASA+A1:M1=MI-+B 
3XA1:M2=M2+B2% 
Al 
1X=1%X+16+B302% 
Al: 1Y=1Y+17+B2 
n2XA1:12=12+18 
+B2XB3XA1:NEXT 
K 
CLS :60T0 278 


1888: "S":WAIT 2:2 


=2 


1B12:CLS :PRINT " 


1222: 
19382: 
1248: 
1258: 


1262: 


1272: 


1882: 


1898: 


1122: 
1112: 


1122: 
1138: 


114B: 
11582: 
1162: 


Anzah| d. Kr 
afte N =": 
CURSOR 21: 
INPUTSZEIESZ 
<BEND 

ON ERROR 
GOTD 1248 
DIM NCZ,0CZ 
Vz 
NCB)I=B:ON 
ERROR GOTOD 2 
IF Z=826G0T0 ] 
298 

FOR K=1T0 2: 
EES ZRRINT 
NENFSTRSEIKH. 
)="; CURSOR. 6 
: INPUT N(K) 
PRINTER 
STR$ K+!' 
"NLCHSIRE KH 
"DERHCURSOR 
6: INPUT DK) 
CURSOR 139: 
INRUTPRCRD: 
NEXT K 
M3=B:M4=B: 
PRINT "Msx=" 
; Ing! 
CURSOR 4: 
INPUT M3 
CURSOR 1?: 
INPUT M4 

IF M3=BAND M 
4=B60TO 1158 
M5=M3: M6=M4 
M3=-(-M6XSIN 
B+MSXCOS BI 
M4=- (MEXCOS 
B+MSXSIN BD) 
IF 2=86070 1! 
288 

FOR K=1T0 2 


ei 
BR, 


Listing 
»Querschnittswerte« 
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COMPUTER-Software-Literatur 


Die Referenztabelle eines jeden BASIC-Programmierers! 
Unentbehrlich für Konvertierungen! 


Wo immer Sie das BASIC-Listing eines Computers finden - sei es 
in Zeitschriften, Büchern, Clubmagazinen etc. - mit dieser Tabelle 
können Sie alle rechnerspezifischen Sonder- und Grafikbefehle, 
Ein- und Ausgabebefehle für Bildschirm, Drucker, Kassetten, und 
Disketten, Funktionen und Systembefehle in ihrer konkreten 
Anwendung nachschlagen. Bei Konvertierungsarbeiten kön- 
nen Sie sofort den für Ihren Computer zutreffenden Befehl 
ablesen. Computerumsteiger und Neulinge können mit Hilfe 
dieser Tabelle den Rechner ausfindig machen, der den von 
Ihnen benötigten BASIC-Befehlsvorrat hat, so daß die zu 
lösenden Probleme auch bewältigt werden können. Die 
große BASIC-Referenztabelle ist auch die große Hilfe im 
BASIC-Unterricht, da sie eine bisher nicht dagewesene 
Vollständigkeit von BASIC-Dialekten im Zusammenhang 
bietet. 


1375x980 mm patentgefaltet (1,3475 m?) und 96 Seiten 
Format 144x278mm -— Bestell-Nr. LV-033-X - 45,— DM 


Umfangreiche Software (Listings) mit 


Manfred Gerd Scheller 
Textverarbeitung 
& Textanalyse Textsystem 
in BASIC in BASIC und Z80-Assembler 


BAUPHYSIK 


Timothy J. O’Malley 

mit BASIC | 25 Graphikprogramme 
ın 

Microsoft -BASIC 


Auftragsabwicklung und 
Dateiverwaltungssysteme 


Wärmeschutz und Raumakustik 


s$ 
Pe a Lgar 
Im Fachhandel Prospekt CP3 gegen Freiumschlag 


W-D. Luther-Verlag 


Elisabethenstraße 32 - 6555 SPRENDLINGEN 


Büro & Freizeit 


Michael Schreiber Fa 
| Elke Saller 


Fortsetzung von Seite 96 


DEF N (Eck): Zeilen 90-470, 
wobei die Zeilen 360-470 nur 
dann den Winkel der Haupt- 
achsen liefern, wenn die 
Trägheitsmomente um die 
Sx-Achse (I3) und die Sy- 
Achse (14) gleich groß sind. 
Die Zeilen 240-470 werden 
auch von den Programmtei- 
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len DEF K, DEF V und DEF 
B, die Zeilen 270-470 von 
DEF Z benützt. 
DEFK (-reis): Zeilen 480-580, 
verzweigt dann zu 260-470 
DEF V Ciertelkreis): Zeilen 
590-760, verzweigt dann zu 
260-470 
DEF B (ewehrung): Zeilen 
770-860, verzweigt dann zu 
260-470 
DEF Z (usammengesetzte 
Flächen): Zeilen 870-990, 
verzweigt dann zu 270-470 
DEF S (-pannungen): Zeilen 
1000-1240 
DEF A (Cusgabe): 
1250-1270 

Die Programmteile haben 
folgende Aufgaben: 
DEF N(-Eck): berechnet ein 
N-Eck mit maximal 255 Eck- 
punkten (die Cursorpositio- 
nen in den Zeilen 150 und 
160 sind nur für 99 Eckpunk- 
te eingerichtet). Sämtliche 
Daten werden beim Aufruf 
dieses Programmteiles ge- 
löscht. Wichtig: Die Eck- 
punkte müssen entgegen 
dem Uhrzeigersinn einge- 
geben werden. Zuerst wird 
nach »Anzahl der Ecken =« 
(N) gefragt. N< 3 wird vom 
Programm nicht akzeptiert. 
Jetzt wird nach den Eck- 
punktkoordinaten X(K)=« 
RR), »YR=« VM)Ige- 
fragt. Nach Eingabe der 
letzten Koordinate beginnt 
die Berechnung. 


Zeilen 


Y a 


Bild 1. Lage und Be- 
zeichnung der Achsen 


DEF K (-reis): berechnet ei- 
nen Kreis. Bereits berech- 
nete Querschnitte werden 
berücksichtigt. DEF K kann 
daher beliebig oft wieder- 
holt werden, zum Beispiel, 
um mehrere Aussparungen 
zu berücksichtigen. Soll nur 
ein Kreis berechnet wer- 
den, müssen eventuell vor- 
handene Daten mit CLEAR 
gelöscht werden. Es wird 
nach der Wertigkeit, zum 
Beispiel »-1« für Aussparun- 
gen, und nach dem Radius 
gefragt bWert.=« (WI), 
»R=« (R)]. Wird W1=0 oder 
R<=0 eingegeben, endet 
der Programmablauf. An- 


schließend wird die Einga- 
be der Koordinaten des 
Kreismittelpunktes DX=« 
(B2), »Y =«(B3) Jverlangt. Da- 
nach beginnt die Berech- 
nung. 

DEF V (iertelkreis): berech- 
net einen Viertelkreis unter 
der Bedingung, daß die Sei- 
ten des Viertelkreises pa- 
rallel zur X-Achse bezie- 
hungsweise Y-Achse (siehe 
Bild 2) sind. Ansonsten gilt 
das unter DEF K Beschrie- 
bene. Zuletzt wird nach der 
Lage des Viertelkreises 
(Lage (1,2,3,4) =« (BO)) ge- 
fragt. Es spielt dabei keine 
Rolle, in welchem Quadran- 
ten sich der Viertelkreis be- 
findet, sondern lediglich, 
wie er gedreht ist. Für BO 
wird nur | oder 2 oder 3 
oder 4 akzeptiert. Nach die- 
ser Eingabe erfolgt die Be- 
rechnung. 


Auf die Drehung 
kommt es an 


DEF B (-ewehrung): berech- 
net die Bewehrung unter 
Vernachlässigung der Ei- 
genträgheitsmomente. Der 
Vollständigkeit halber sei 
erwähnt, daß bereits be- 
rechnete Querschnitte be- 
rücksichtigt werden. Es 
wird nach der Wertigkeit, 
zum Beispiel dem Verhält- 
nis der E-Module, und nach 
der Bewehrungsfläche 
bWert.=« (W]), »A=« (Al)] 
gefragt. Wird WI1=0 oder 
Al<=0 eingegeben, endet 
der Programmlauf. An- 
schließend wird nach den 
Schwerpunktkoordinaten 

der Bewehrungsfläche 
DX=« (B2), »Y=« (B3) ]ge- 
fragt. Nach dieser Eingabe 
erfolgt die Berechnung. 

DEF Z (usammengesetzte 
Flächen): berechnet maxi- 
mal 255 zusammengesetzte 
Flächen (die Cursorpositio- 
nen in den Zeilen 910 und 
920 sind nur für 99 Flächen 


Y Lage bei DEF V: 


Ai 
Sc 


Bild 2. Lage der 
Viertelkreise bei DEF V 


Software 


eingerichtet), von denen je- 
weils die eigenen Quer- 
schnittswerte bekannt sind. 
Beim Aufruf dieses Pro- 
grammteiles werden sämtli- 
che Daten gelöscht. Zuerst 
wird nach »Anzahl d. Flae- 
chen =« (N) gefragt. Wird 
N<] eingegeben, endet 
der Programmlauf. An- 
schließend wird die Einga- 
be der jeweiligen Eigen- 
trägheitsmomente bIx(K)=« 
(I6), »Iy(K)=« (I7)] verlangt. 
Negative Eigenträgheitsmo- 
mente werden nicht ange- 
nommen. Jetzt fragt das 
Programm nach dem jewei- 
ligen Zentrifugalmoment 
und dem jeweiligen Flä- 
cheninhalt [Ixy(K)=« (18), 
»A(K)=« (Al)]. Zuletzt wird 
nach dem jeweiligen 
Schwerpunktabstand [»X(K) 
=« (B2), »Y(K)=« (B3)] ge- 
fragt. Nach Eingabe der 
letzten Koordinate beginnt 
die Berechnung. 


Bild 3. Vorzeichende- 
finition der Momente 
bei DEF S 


DEF S (-pannungen): be- 
rechnet die Spannungen bei 
maximal 255 angreifenden 
Längskräften (die Cursorpo- 
sitionen in den Zeilen 1060, 
1070 und 1080 sind nur für 
99 Längskräfte eingerichtet) 
und/oder zusätzlichen Mo- 
menten in der Sx-Achse be- 
ziehungsweise Sy-Achse, 
falls die Querschnitte vor- 
her durch DEFN........ DEE Z 
berechnet wurden. Es wird 
nach »Anzahl der Kräfte N 
=«(Z) gefragt. BeiZz<O wird 
der Programmlauf beendet. 
Anschließend muß die je- 
weilige Kraftgröße »N(K)=« 
(N(K))] eingegeben werden. 
Ein negativer Wert bedeu- 
tet eine Druckkraft, ein posi- 
tiver Wert eine Zugkraft. 
Jetzt wird nach den Koordi- 
naten des jeweiligen Kraf- 
tangriffes PX(K)=« (OR), 
»Y(K)=« (P(K)) gefragt. 
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Sind alle Kräfte und deren 
Koordinaten eingegeben 
oder die Anzahl der Kräfte 
Z=0, fragt das Programm 
nach eventuell zusätzlich an- 
greifenden Momenten um 
die Sx-Achse und die Sy- 
Achse bDMsx=« (M3), 
»Msy=« (M4)]l. Diese Mo- 
mente sind folgendermaßen 
definiert (siehe Bild 3): 


Das Moment Msx ist positiv, 
falls es Druckspannungen 
im 1. und 2. Quadranten des 
Querschnittes hervorruft. 

Das Moment Msy ist positiv, 
falls es Druckspannungen 
im 1. und 4. Quadranten des 
Querschnittes hervorruft. 


Gesamtfläche 
Alpha ($x-1) 
Zähler 

Anzahl der Ecken 
oder Anzahl der 
Flächen 

Radius 
X-Abstand zum 
Schwerpunkt 
Y-Abstand zum 
Schwerpunkt 
Anzahl der Kräfte 


Teilfläche 

Lage des Viertel- 
kreises 
Zwischenspeicher 
Zwischenspeicher 


Zwischenspeicher 
Zwischenspeicher 
Zwischenspeicher 
Hauptträgheitsmo- 
ment um 1-Achse 
Hauptträgheitsmo- 
ment um 2-Achse 
Trägheitsmoment um 
Sx-Achse 
Trägheitsmoment um 
Sy-Achse 
Zentrifugalmoment 
umS 
Zwischenspeicher 
Zwischenspeicher 
Zwischenspeicher 


LADEN MÜNCHEN 
* alphaTronic x DEC # IBM # Commodore #» Sharp %* 


Software: — Lohn-/Bau-Lohn — Lager-Faktura — Text-Be-/Verarbeitung — Finanzbuchhaltung 
— Anlegerberatung (ABS) — Baufinanzierung — Versicherungsmakler — Konzeptionsprogramm — Individualsoftware 


Nun wird nach den Koor- 
dinaten der Stelle, an der 
die Spannung berechnet 
werden soll »Xsp=« (B2), 
»Ysp=« (B3)], gefragt. Es 
wird die Spannung an der 
eingegebenen Stelle be- 
rechnet und mit »Sigma=« 
(Sl) angezeigt. Für weitere 

Spannungsberechnungen 
ENTER drücken und wieder 
die gewünschten Koordina- 
ten eingeben. Weitere Last- 
fälle können ohne erneute 
Querschnittseingaben be- 
rechnet werden unter der 
Bedingung, daß die Anzahl 
der Längskräfte gegenüber 
der ersten Eingabe nicht er- 


höht wird. (Karin Schramm) 


Zwischenspeicher 


Trägheitsmoment 
des Kreises 
Trägheitsmoment um 
X-Achse 
Trägheitsmoment um 
Y-Achse 
Zentrifugalmoment 
um 


X(K) 
.Y(K) 


statisches Moment 
um X-Achse 
statisches Moment 
um Y-Achse 
Zwischenspeicher 
Zwischenspeicher 
Zwischenspeicher 
Zwischenspeicher 
Sigma (Spannung) 
Wertigkeit 


Kraftgröße 
X-Abstand Kraftan- 
griff (K) 

Y-Abstand Kraftan- 
griff (K) 
X-Koordinate d. Eck- 
punkte (K) 
Y-Koordinate d. Eck- 
punkte (K) 


Variablenliste 


Beispiel 1: 
Eckpunkte: 
Nr. X Y 
1 3 1 
2 5 ‚| 
3 5 5 
4 l 5 
5 l 3 
6 3 3 
Nr. Eingabe Anzeige Anmerkung 
1 DEFN Anzahl der Ecken 
—? 
2 6 ENTER X(l)= ? Y(l)= 
3 3 ENTER X(l)= 3 YCD=:7 
4 1 ENTER X@)= ? Y(2)= 
5 5ENTER X@)= 5 Y@)= ? 
6 1 ENTER X(3)= ? Y@)= 
7 5 ENTER X@)= 5 Y@)=:? 
8 5ENTER X(4)=? Y(4)= 
9 1 ENTER X(4)= | Y(4)= ? 
10 5ENTER X6)= ? Y6)= 
1l l ENTER X6)= 1 Y®)=.? 
12 3 ENTER X()= ? Y(6)= 
13 3 ENTER X(6)= 3 Y(6)= ? 
14 3ENTER > Berechnung ca. 8 s 
15 DEF Ar A Ta Gesamtfläche 
16 ENTER Xs= 3.333333333 Schwerpunktabstand 
17 ENTER Ys= 3.333333333 Schwerpunktabstand 
18 ENTER Mx= 40 Statisches Moment 
19 ENTER My= 40 Statisches Moment 
20 ENTER Ix= 148 Trägheitsmoment 
2l ENTER Iy= 148 Trägheitsmoment 
22 ENTER Ixy= 128 Zentrifugalmoment 
23 ENTER Isx= 14.6666667 Trägheitsmoment 
24 ENTER Isy= 14.6666667 Trägheitsmoment 
25 ENTER Isx,sy= 
5.333333305 Zentrifugalmoment 
26 ENTER Alpha= -45 Winkel der Haupt- 
achsen 
27 ENTER Il= 9.333333395 Hauptträgheits- 
moment 
28 ENTER I2= 20.00000001 Hauptträgheits- 
moment 
29 ENTER - 


Computer-Betriebs-GmbH 
Oskar von Miller-Ring 29 /Ecke Amalienstraße 
8000 München 2 
Tel.: 089 / 2859 00 + 281169 
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Inspektion. 


Wie guter Service über Computer gefahren wird. 


Chris Howland heute bei 
Werkstattleiter Scharf: 


Morgens das Auto einfach vorbei- 
bringen und es nachmittags wieder 
abholen. So stellt sich der Kunde 
eine Inspektion vor. Ein Computer 
von VICTOR machts möglich! 
Kundenliste, Wagentypen, Monteur- 
disposition, Materialwesen und 
Abrechnung - alles läuft über den 
Computer. Wenn der Kunde 

das Auto holt, liegen Rechnung und 


COMPUTER FÜR MENSCHEN 


VICTSR 


Arbeitsnachweise schon parat. „Jetzt 
komme ich auch wieder dazu, 
meinen Kunden für individuelle 
Fragen zur Verfügung zu stehen”, 
stellt Werkstattleiter Scharf fest. So 
profitieren beide vom Computer: 
Werkstatt und Kunde. Denn 
VICTOR baut Computer für Men- 
schen. Mit über 500 Programmen 
für alle Branchen und Berufe. 


Wir sind in 
Halle 1, Stand C-7605 
Halle4,1.0G ‚Stand 2302 


Hannover ’84 


Ich möchte vom nächsten der über 200 VICTOR- 
Fachhändler mehr über VICTOR-Produkte wissen: 


Name 


SIRIUS I 


Anschrift 


Sontraer Str. 18 - Tel: 0611/41 0223 - Tx: 4185 558 


Victor Technologies Ges.m.b.H. - A-1190 Wien 


Victor Technologies GmbH - 6000 Frankfurt 61 | 
Hackhofergasse 9 - Tel: 02 22/37 40 34-5 


B14 


Die Knüller von PCV 


EPSON RX80 DM 899.— 
EPSON RX80FT DM 1135. — 
EPSON FX80 DM 1448.— 
EPSON FX100 DM 1948.— 
EPSON HX20 DM 1448. — 
SHARP 1500A DM 498.— 
SHARP CE-150 DM 315.— 
SHARP CE-161 DM 328.— 
SHARP MZ731 DM 1148.— 
OLIVETTI PRAXIS 40 DM 998.— 
OLIVETTIM 10 DM 1428.— 
TA ALPHATRONIC PC DM 1348. — 
SINCLAIR SPEC. 16 K DM 389.— 
TEXAS INSTR. TI66 DM 118.— 
BROTHER HR 15 DM 1398.— 


Alle Preise inklusive Mehrwertsteuer 


Versand per Nachnahme oder 
Vorauskasse mit V-Scheck ab Lager Poing. 


POINGER COMPUTER VERSAND 
Dorothea Krauß 
Prielmayrstr. 19 - 8011 Poing 
Telefon 08121/7577 


Bag 
dBase II richtig eingesetzt mit Diskef® 


Das Buch wendet sich ebenso an den 
»DV-Laien« wie an den Entwickler kom- 
merzieller Software. Dem einen soll 
die Möglichkeit geboten werden, sich 
über einen wichtigen Teilbereich der 
Computertechnik einen Überblick zu 
verschaffen. Dem anderen soll das 
Buch helfen, Arbeitstechniken in dBase 
II zu entwickeln, die eine rationelle 
und wartungsfreundliche Anwendungs- 
programmierung gestatten. 

Als praktische Übung wird die Ent- 
wicklung eines kleinen Programmpa- 
kets in allen Schritten vom ersten Ent- 
wurf bis zum Ablauf der fertigen Pro- 
gramme vorgeführt. 

Auch mit 5%"-Diskette erhältlich. Sie 


Die chsten Methoden der 
Datenbonktechnik und Datenbankprogrammenung 


1983, 229 Seiten 


sparen sich dadurch das Eintippen von 
mehr als 40 Seiten Listings. 


Best.-Nr. MT 541 (Buch) 


*DM 68,— inkl. MwSt. zuzügl. 
DM 3,— Porto und Versand 


Best.-Nr. MT 544 Beispiele 
auf Diskette (IBM-PC) 


*DM 48,— inkl. Mwst. zuzügl. 
DM 3,— Porto und Versand 


om Zukeer 


Hans-Pinsel-Str. 2 - 8013 Haar bei München - Telefon 089/46 13-220 


DM 71,—* 


DM 51,—* 


Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 337 


Der gefragteste 
Apple-comp. Profi 


mit 6502 + Z80A + 64 K RAM 
+12 KROM on Board im 
neuen Mehrzweckgehäuse + 
frei programmierbarer 
Tastatur 1 59 2 
für Kenner . 
(und im Apple-Gehäuse mit 
15er-Block frei progr. 1.390,-) 
Außerdem volles Rückgaberecht innerhalb 10 Tagen ohne Begründung. 

12” Bernstein-Monitor 22 MHZ TEAC-Apple comp. Floppy 699,- 
64 K 2 x CPU-Fertigplatine Tastatur It. Abbildung 379,- 
Mehrzweckgehäuse f. Apple + IBM Epson FX 80 Drucker 1.450,- 
Joy-Sticks m. Justierung ‚— Interface alle 125,- bis 149,- 
Platinen 48 K/64 K m. SVS-Dok. 50,-/125,- Tastaturen Einbau 140,-/198,- 
Schaltnetzteile 5A/7, 5A/8A 150,-/200,-/300,- Telefon-Modems 298,- 

Kostenlose Tiefstpreis-Händlerliste noch heute schriftlich anfordern! 

Generalimporteur MICROMINT STREIL 
Mommsenstr. 3, 4006 Erkrath 2, Tel. 02104/43079, Telex 8589305 mcm 


Wenn’s um Drucker geht: 
Fragen Sie die Spe 


und in allen Pı , für den gehobenen 
Hobby-Anwender und professionellen-Einsatz. 
Anwendungsfall. 
gehend unser Angebot. 


Nennen-Sie uns 
Sie erhalt 


SCHWIND DATENTECHNIK G MBH 


Maria-Eich-Str. 45 - D-8000 München 60 - T. (089) 8349716 - Tx.: 5.213097 


COMPUTER-SPIEL-PROGRAMME von SOFTEK 


Wir bieten Software für BBC A, BBC B, 
ELECTRON, ORIC 1, DRAGON 32, SPECTRUM, ZX, 
TANDY Color 16/32 K und cbm 64 schon ab 29,50 DM 


SPECTRUM, 2X: »IS« Integer Compiler 49,50 DM 
Repulsar 29,50DM »FP«Floating Point Compiler 99,50 DM 
Firebirds 29,50 DM Beide Compiler in 1 Pack 124,50 DM 
Microbot 29,50 DM Megapede 29,50DM cbm 64: 
Ostron 29,50DM Robon 29,50DM UGH !39,85 DM 
Monsters in Hell 29,50 DM Zoids 39,85 DM 
ORIC: 
Ice Giant 
Super Meteors 
Acherons Rage 


34,50 DM | Informationen 

34,50 DM | erhalten Sie von: 

34,50 DM COMPUTER-VERTRIEB 
Galaxians 34,50 DM Herzogstraße 14 
Draculas Revenge 34,50 DM 4000 Düsseldorf 1 
DRAGON 32/TANDY Color 16/32 K: : 

anside 34,50 DM Tel.: 02 11/376953 


Ugh! 34,50 DM | .,.. ri 
Unrapene 34,50 DM | Händleranfragen erwünscht! 


OSBORNE1-D@D 


inkl. Standardsoftware mit Finanzbuchhaltung 
plus GRAPH 1 plus HARD ] plus OCCTERM 


GERB ELEKTRONIK GmbH 


Roedernallee 174-176 1000 Berlin 55 Telefon: 030-4110 61 


Fortsetzung von Seite 100 


Beispiel 2: 
Eckpunkte: 
Nr. x 


DD eP0O090Q09O 


0 


Viertelkreise: 
Rl = 2 Wertigkeit 


oo IPOD — 


R2 = 2 Wertigkeit 
Bewehrung: 

Al = 1 Wertigkeit 
A2 = 1 Wertigkeit 


A3 = | Wertigkeit 


I 
0 
0 
3 
3 
5 
5 
3 
3 
=1X1=4Yl=3 
=1%2=2Y2=3 


=14X1=05Yl = 05 
14%2=3 Y2=05 
14 X3 = 5.5 Y3 = 0,5 


ll 


Software 


Nr. Eingabe Anzeige Anmerkung 
36 DEFB Wert.= ? A= 
37 14 
ENTER Wert.= 14 A= 
38 1ENTER X=? ve 
39 3ENTER X=3 Y 
40 0.5 
ENTER > Berechnung ca. 3s 
41 DEFB Wert.= ? A= 
42 14 
ENTER Wert.= 14 A 
43 1 ENTER ne 
44 5.5 
ENTER 2-98 2 
45 0.5 
ENTER > Berechnung ca. 3s 
46 DEFA A= 70.2831853 Gesamtfläche 
47 ENTER Xs= 3 Schwerpunktabstand 
48 ENTER Ys= 1.254679749 Schwerpunktabstand 
49 ENTER Mx= 88.18288926 Statisches Moment 
50 ENTER My= 210.8495559 Statisches Moment 
51 ENTER Ix= 224.6651863 Trägheitsmoment 
52 ENTER Iy= 886.1150383 Trägheitsmoment 
53 ENTER Ixy= 264.5486678 Zentrifugalmoment 
54 ENTERd Isx= 114.0239009 Trägheitsmoment 
55 ENTER Isy= 253.5663706 Trägheitsmoment 
56 ENTER Isx,sy= 0 Zentrifugalmoment 
57 ENTER Alpha= 0 Winkel der Haupt- 
achsen 
58 ENTER Il= 114.023901 Hauptträgheits- 
moment 
59 ENTER 12= 253.5663707 Hauptträgheits- 
moment 
60 ENTER > 


DEF A (-usgabe): gibt die berechneten Querschnittswerte aus: 
(= Gesamtfläche) 

(= X-Abstand zum Schwerpunkt) 

(= Y-Abstand zum Schwerpunkt) 

(= statisches Moment um die 


»A=« 
»is=« 
»Ys=« 
»Mx=« 


»My=« 


»Ix=« 


(A) 


X-Achse) 


(= statisches Moment um die 


Y-Achse) 


Nr. Eingabe Anzeige Anmerkung 
1 DEFN Anzahl der Ecken 
iR 
2 8ENTER X()= ? Y()= 
3 0OENTER X()= 0 HER 
4 OENTER X@)= ? Y(@)= 
5 6 ENTER X@)= 6 Y@)=? 
6 0ENTER X@)= ? Y(@)= 
7 6 ENTER X@)= 6 Ye)? 
8 3 ENTER X(4)= ? Y(4)= 
9 4 ENTER X(4)= 4 Y(4)= ? 
10 3 ENTER  X(6)= ? Y(6)= 
1l 4ENTER X(6)= 4 Y)-? 
12 5 ENTER X(6)= ? Y(6)= 
13 2 ENTER X(6)= 2 (8) 2 
14 5 ENTER ="? Y(D)= 
15 2ENTER XM=2 YD=i2 
16 3 ENTER X(@)= ? Y(8)= 
17 0 ENTER X(@)= 0 Y(8)= ? 
18 3 ENTER > Berechnung ca. 10s 
19 DEF V Wert.= ? R 
20 1 ENTER Wert.= 1 R=:? 
21 2ENTER X=? = 
22 4ENTER X=4 Wrz, 
23 3 ENTER Lage (1,2,3,4) =? Siehe Bild 2 
24 1ENTER > Berechnung ca. 4s 
25 DEFV Wert.= ? R= 
26 1 ENTER Wert.= | RM 
27 2ENTER X=? = 
28 2ENTER X=2 =? 
29 3 ENTER Lage (12,349) =? 
2 ENTER < Berechnung ca. 4s 
31 DEFB Wert.= ? A= Wertigkeit? 
32 14 
ENTER Wert.= 14 A= ? Bewehrungsfläche? 
33 ENTER IX N 
34 05 
ENTER x=70.5 ver 
35 0.5 
ENTER > Berechnung ca: 3s 
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(= Trägheitsmoment um die X-Achse) 
(= Trägheitsmoment um die Y-Achse) 
(= Zentrifugalmoment bezüglich X- 
Achse und Y-Achse) 

(= Trägheitsmoment um die Sx-Achse) 
(= Trägheitsmoment um die Sy-Achse) 
(= Zentrifugalmoment bezüglich Sx- 
Achse und Sy-Achse) 

(= Winkel der Hauptachsen *) 

(= Hauptträgheitsmoment um die 
l-Achse *%) 

(= Hauptträgheitsmoment um die 
2-Achse *%) 


»ly=« 
»Ixy=« 


»Isx=« 
»Isy=« 
»Isz,sy=« 


»Alpha=« 


»Il=« 


»I2=« 


* Der Winkel der Hauptachsen wird immer zur 1-Achse 
angegeben. 

%*%* Kann sowohl das größte als auch das kleinste Haupt- 
trägheitsmoment sein. 


Ausgaben auf dem Display 
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Software 


SA-551 


O-Basic 


um Append-und-load ergänzt 


Das Kassetten-Basic des MZ80A erlaubt es nicht, zwei 


in Basic geschriebene Programme miteinander zu verknüpfen. 
Dies ist aber eine sehr wünschenswerte Funktion, denn sie 


erlaubt es zum Beispiel, einmal geschriebene Unter- 
programme immer wieder an andere Programme anzu- 


hängen, ohne sie immer wieder neu eingeben zu müssen. 


D as Programm »Append- 
und-Load« kann diese 
Funktion ersetzen. Es kann 
beliebig viele Basic-Pro- 
gramme miteinander ver- 
knüpfen. Ihre Anzahl ist nur 
durch die Speicherkapazität 
des MZ80A begrenzt. Das 
Anhängen von Programmen 
geschieht in folgender 
Weise: 

Das Programm »Append- 
und-Load« reserviert nach 
dem Starten zunächst den 
Speicherplatz für die zu ver- 
knüpfenden Teile. Dann for- 
dert der Computer sofort 
zum Drücken der PLAY-Taste 
auf. Man läßt also den ersten 
Teil einlesen. Sinnvollerwei- 
se sollte man zuerst den Pro- 
grammteil mit den kleinsten 
Zeilennummern einlesen 
lassen, denn sonst müßte 
man das zusammengehäng- 
te Programm später um- 
ständlich bearbeiten. 


Speicherplatz mit 
LIMIT MAX 
freigeben 


Nachdem der erste Teil ein- 
gelesen ist (der Computer 
prüft nichtnach Lesefehlern, 
da dies in Basic nicht direkt 
möglich ist), erscheint die 
Frage »Weiter”%«. Willmanein 
weiteres Programm anhän- 
gen, gibt man »J« ein. Diese 
Abfrage wiederholt sich 
dann so lange, bis man »N« 
eingibt. Wennalle Teile gela- 
den sind, müssen die gela- 
denen Programmteile, also 
dasentstandene Gesamtpro- 
gramm, auf Kassette abge- 
speichert werden. Dazu fragt 
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der Computer nach einem 
Namen für dieses Pro- 
gramm. Anschließend wird 
alles auf Kassette abgespei- 
chert. Die abgespeicherte 
Version ist dann das Ergeb- 
nis der Aneinanderfügun- 
gen die nach dem Löschen 
des Append Hilfspro- 
gramms in den Programm- 


Append - Load 


Thomas Post, Am Lohsiepen 147,5688 Wuppertal 


LIMIT23499 
sP=23588 
PRINT CHR$(22) 


speicher geladen werden 
kann. Man sollte allerdings 
nicht vergessen,‘ den reser- 
vierten Speicherplatz mit »LI- 
MIT MAX« wieder zu öffnen 

Wichtige, ständig ge- 
brauchte Variablen sind im 
Programm außer SP nicht 
vorhanden. In SP steht im- 
mer der Anfang der Lade- 


für SA-5518 


:REM 


sREM in, SP 


PRINT"** Append - Load #* 


PRINT :USR($8827) 


IF PEEK($18F8) <>2THEN2& 


PRINT :PRINT"FOUND: "; 
FOR SL=4337 TO 4353 
PRINT CHR$(PEEK(SL)>>; 


IF PEEK(SLI<>13THEN NEXT :REM 
J/N" ;:REM 


PRINT :PRINT"Laden? 
GET TA$: IF TA$=""THEN 
IF TA$="N"THENS8 
PRINT" J 
Li=PEEK($1182) 
L=PEEK($1183) #256+L1 
IF L+SP)S3247 THEN 98 
S1=INT(SP/256) 
S2=SP-S1x256 


| adresse für das jeweils zu 
| ladende Programm. SP ist 
also das Ende des benutz- 
ten Speichers. 


Die unterschiedlichen 
Monitoradressen sind ım 
Sharp Anleitungsbuch auf 
den Seiten 128 und 128 
nachzulesen 


(Thomas Post) 


21 


der Speicher zum Laden wird reserviert 
ist die Ladeadr. 


für das erste Progr. 


liest den Header eines Programms 


hier steht der Name 
zeigt ein Zeichen nach dem anderen d. Namens 
der Code 13 fungiert als Endzeichen 

Frage ob geladen werden soll 


:REM 


46 


ist das gefundene Progr. 


ein Basic-Prgr.? 


des gefundenen Progr. 


die Länge des Programms wird gelesen 


paßt das Progr. 
die Ladeadr. 


POKE$1184,52:POKE$i185,5S1 


USR($B882A) 

SP=SP+L-2 
PRINT"Weiter? J/N" 
GETTA$ : IFTA$=" "THENS2 
IFTA$=" J"THEN2& 
PRINTCHR$ (22) 
INPUT"NAME: " ;NA$ 

IF LEN(NA$)>16 
NA$=NA$+CHR$(13) 

FOR SL=4337 TO 4353 
CH$=MID$(NA$,SL-4336, 
POKE SL,ASC(CH$) 


IF CH$<>CHR$( 13) THEN NEXT :REM 


LG=SP-23588 
S1=INT(LG/256) 
S2=L6-S1*256 
POKE$1182,S2:POKE$118 


POKE$1184,92:POKE$1185,88:REM 


USR($8821> 


THEN 68 


das Prgr. wird 


noch 
für das Prgr. wird gespeichert 


‘angehängt’ 


in den Speicher? 


geladen 


SP = Ladeadresse für das nächste Pror. 


soll 


noch ein Progr. 


geladen werden: 


hier beginnt die SAVE-Routine 
Name des zusammengesetzten Programms 


der Name darf nur 
der Code 
der Name wird 
1) 

ist das Ende 
LG 


die Länge wird 


:REM 


3,81 
die Datenadr. 
:REM 


POKE$1184,284:POKE$1185,91 


USR($8824) 
END 
PRINT"Progr. 
GOT0s8 


zu lang” 


:REM das ges. 


:REM 
:REM 


Mitteilung, 
mehr 


wird 
der Haeder wird aufgezeichnet 


das gefundene Prgr. 
in den Speicher 


1& Zeichen lang sein 


13 fungiert als Endzeichen 
in fen Header geschrieben 


des Namens erreicht? 
ist die Länge des gesamten Prgr. 
in den Haeder geschrieben 


in den Haeder geschr. 


Prgr. wird aufgezeichnet 


paßt nicht 


Listing zum Programm »Append-und-Load« für das SA-5510 Basic 
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IPSYSTEMT 
ompudata bv., 


eit für den schlagkräftigen Unternehmer: 


ne — 


NV _WV 
RA / 


\ 
N B// 


! Haupthändler für Deutschland: 


& 


Postleitzahlgebiet 2 Postleitzahlgebiet 5 Postleitzahlgebiet 8 Schweiz: Panatronic 
System Beratung IMP Industrie-und Büro- Systemhaus Müller- Zürich AG Industrie- 

} Geddert Nienburger- Computer-Systeme Knoche GMBH strasse 59 CH-8152 Glatt- 
strasse 12 3000 Hannoverl GMBH Andernacher Schleswiger Strasse 3-5, D- brugg Tel. 01/8103210 
Tel. 0511-704525 Strasse 11 5452 Weissen- 8500 Nürnberg 90 Tel. Telex 58353 


thurm Tel. 02637/5056 0911/34988 oder 34989 


Postleitzahlgebiet 3 
Ge Da Text Gesellschaft 


| 

FR Luxemburg: Weber 
| | für Daten- und Text- 

1! 


Postleitzahlgebiet 6 nord 


WAGO GMBH Österreich: J.A.K. Luxembourg-Limperts- 
| Verarbeitung MBH Ziegelstrasse 8 6369 Konings International berg 21, Avenue de la 
[| Bürgermeister — Brunner- Nidderau 5 Tel. 06187- Gesellschaft m.b.H. Faiencerie 470180 

strasse 4 3500 Kassel Tel. 22077 A-1041 Wien, Postfach 160 


Morbe Electronics S.A. 


Schwarzenbergplatz 10 Tel. 
39, rue J.-F. Kennedy 


| 0561-104200 
| (+43-222) 651900/ 


Postleitzahlgebiet 6 süd + 


| Postleitzahlgebiet 4 7 Geosoft GMBH Am 650193/656325 Telex L-4599 Differdange 

| Computer Organisation Ungersgarten 20 6831 134570/135703/133867 Luxembourg Telephone 
| Xanten Scharnstrasse 45 Plankstadt Tel. 06202/ Fax: (443-222) 656325 584784-506463 

| 4232 Xanten 1 Tel. 02801- 25980 


3915/5030 


Compudata bringt mit dem TULIP 

SYSTEM] einen der ausbaufähigsten und 
superschnellsten Microcomputer der Welt 
auf den Markt. Dies ergibt sich aus dem 
Einsatz eines 8086 Microprozessors und 
eines 8087 Rechenprozessors. 
Damit ist die vierte Generation zur Tatsache 
geworden. Nicht nur die Geschwindigkeit ist 
entscheidend - auch die höchsten ergono- 
mischen Ansprüche werden erfüllt. Die 
Benutzerfreundlichkeit des TULIP 
SYSTEM? ist einzigartig. Dies zeigt schon 
die umfachreiche, 104 Tasten umfassende 
Tastatur des TULIP SYSTEM?®I, die für den 
Anwender einen besonderen Bedienungs- 
komfort darstellt. 

Das TULIP SYSTEM®I ermöglicht 

den Einsatz vieler bereits vorhandenen 
Software. 
Speicherkapazität? Interner Speicher von 
128 Kb bis 896 Kb, externer Speicher von 
400 Kb Disketteneinheit bis 10 Mb Festplat- 
tenspeicher. 

Eine maximale Flexibilität vermitteln 
die standard vorhandenen 8 Zeichensätze. 
Die Farben und die grafischen Möglichkeiten 
machen das TULIP SYSTEM®I zu etwas 
Einzigartigem. Nehmen Sie Kontakt mit 
Ihrem Händler auf, er weiss Bescheid. Oder 
schreiben Sie an Compudata. 


TULIPSYSTEMI 


Rutschen  Uumleiiu —imsen 
Bi 
x Bo Kia Ka Be KM Deo Fe Kr mu | 
1 ALIAS, 


Computer 

© Prozessor: 8086, (opt. 8087, 8089) @ Clock: 8 Mhz RAM: 
128-896 Kb ® Seriell Vo: RS-232 ® Parallel I/o: Centronics 
comp. ® Interfaces: Festplatte, Magnetband, Lichtstift ® 
Disketten controller: 8 Zoll + 5Y4 Zoll ® Tastatur: 104 Tasten ® 
Externer Speicher® Disketteneinheit: dual 5/4 Zoll; 1,5 Mb® 
Festplatteneinheit: 5 Mb, 10 Mb ® Bildschirm ® Format: 
80x25,64x31, 40x25 @ Low res. graphics 160x772 @ High res. 
graphics: 786x288 (opt) @ Farbe: 8®@ Internat. Zeichensätze: 8 
softw. steuerbar 


Hauptsitz Niederlande: 
Compudata BV. Hambaken- 
wetering 2, 5231 DC ’s-Herto- 
genbosch. 

Ruf +31 73 422045. 

Telex 50316 cdata nl. 


COMPUDATA 


Software 


Zwei Bilder auf 
einen Schlag 


i:REM 
Bilder nur 45&K ! 
Mit einem einfachen Befehl kann man ne, 
auf dem Spectrum zwei Bilder nicht ä 
.. ®. . ic 1335 be i 
übereinanderkopieren. Im folgenden u image: 
wird nun gezeigt, wie man so eiwas Rottreldstr.d 
4005 Meerbusch-l 
machen kann — systematisch von | 
R » . % 5 CLEAR 49999 
einer langsamen Basic-Version bis zu | ıa print "Bilder": PLoT 8,167: 
. . J A 
einer sehr schnellen Maschinen- | ?Fr"_*7.® #.. 
. 28 INPUT "Name des 1. Bildes 
sprachen-Version. |; Lıne =s°"name des 2. Bildes ©; 
LINE b$ 
3@ PRINT ° FLASH 1:"1. Bild la 
uerst überlegte ich mir, | wirken?« bedeutet, ob ein | |yen": LORD asCcnbE 5BR8R: REM 1. 
wie man dieses Pro- | OR- oder XOR-Vergleich Bild a a in Speicher 
blem in Basic lösen könnte. | durchgeführt werden soll. . a Br 4r 
Das Ergebnis war das Pro- | Bei einem OR-Vergleich 48 PRINT FLASH 1;"2. Bild La 
gramm in Listing 1. Dieses | wird ein Punkt gesetzt wenn | |den": LürRDb ES$SCREENS 
Programm hat aber zwei | er in einem der ursprüngli- 5a LET bild1=165384: REM Anfang 
große Nachteile: chen Bilder gesetzt war, bei 1 Bild 
— Um zwei Bilder zusam- | XOR wird er gesetzt wenn : $ aa ; } we 
men zu laden läuft es gut | er nur in einem, nicht aber 78 INPUT "Soll OVER 1 wirken 7 
drei Stunden!! in beiden Bildern gesetzt A er a ee 
— Es läuft nur auf einem 48 | war. 828 FOR i=bildl TO bildi+6144 


KByte-Spectrum. 

Also: ein zweiter Versuch. 
Um die Geschwindigkeit zu 
erhöhen, schrieb ich den 
OR-Vergleich zum Setzen 
der Punkte in Maschinen- 
sprache. Das Programm 
sieht man in Listing 2. 

Nachteile: 

— Das Programm ist immer 
noch nicht schnell genug. Es 
benötigt immer noch gut 2 % 
Minuten. 

— Es ist immer noch nur auf 
einem 48 KByte-Spectrum 
lauffähig. 

Also: ein dritter Versuch. 
Um eine noch höhere Ge- 
schwindigkeit zu erreichen, 
habe ich jetzt das Ganze in 
Maschinensprache ge- 
schrieben. (Listing 3). 

Mit Erfolg: 

— Endlich nur noch 0,1 Se- 
kunden Ausführungszeit! ' 
— auf 16/48 KByte lauffähig. 

Nun aber zu den genauen 
Programmbeschreibungen: 
Listing 1 
Zeile 30: 

Das erste Bild wird ab 50000 
in den Speicher geladen, 
man sieht also nichts auf 
dem Bildschirm. 

Zeile 70: 

Die Abfrage »Soll OVER 1 
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Zeile 170: 
Schnelle Umwandlung von 
binären in dezimale Zahlen. 
Zeile 190: 
Der Bildschirmfarbspeicher 
wird mit den zur Zeit gülti- 
gen Farbwerten gefüllt. 
Dies ist nötig, da sonst recht 
seltsame Ergebnisse erzielt 
werden können. 
Zeile 1000 bis 1060: 
Umwandlung von Dezimal- 
zahlen in binäre Zahlen. 
Listing 2 
Zeilen 3 bis 4: 
POKEn der Maschinenspra- 
che in die REM-Zeile 1. 
Zeilen 5 bis 50: 
Wie in Listing 1 
Zeile 70: 
Wenn OVER 1 wirken soll, 
wird dies direkt in die REM- 
Zeile 1 gepoket. 
Zeile 100: 
Die Werte, die geodert wer- 
den sollen, werden direkt in 
die Rem-Zeile gepoket. 
Zeile 170: 
Ausführen der Maschinen- 
sprachroutine. 
Zeile 190: 
Wie in Listing 1 

Sollte das Programm nicht 
laufen, kontrollieren sie bit- 
te die DATA-Zeile 4 mit fol- 
gender Zeile: 


92 LET 3=PEEK (i +336&16) 
1982 GO 5UE 1004 
118 LET b$=35% 
1224 LET 3=PEER i: 
125 LET <$='Beaaaaaıa": 

Llen 
158 FOR z=22.°1T0 8 
148 IF a$gtz)="1'" 

HENZEETSCHLZIV SL, 
1598 IF a$(z3="1" AND b$iz)="1' 

AND d$="j" THEN LET c$izI="'2" 
150 NEXT z 
ı7@a FÜOKE i,WRAL 
1220 NEXT i 
1924 FÜR i=232525 TO 232935: PÜKRKE 

i,„PEEK 23633: NEXT i: REM Bildsı 

hirm ohne Farben 
zaQ STOP 

12024 REM Dez=>Ein 

1205 LET 3$="123455758'" 

1818 FÜR z=&8 TO 1 STEP -ı 


GO SUB 1208 
REM 5 Hu 


ÖR b$t2)="1" T 


{"BIN "+rc$) 


10290 IF 3-2:>INT (3-2) THEN LET 
a3$iz)="1'" 
1234 IF a’2=INT (ia-2) THEN LET 3 
iz =.” 


1240 LET 3=INT 
1850 NEXT zZ 
18509 RETURN 


na LER j 
Listing 1. Basic- 
Version 
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I>REM 3 Zeichen 
2 REM 
nur dök 


in Mc 


Bilder 
Teilweise 


© 1983 


bei 

Uwe Furchheim 

Rottreldstr.d 
43805 Meerbusch-i 
i=25768 TO 253765: 

i,a: NEXT i: REM mc 


3 FÜR 
a: PÜKE 
Zeile 1 

4 DATA 14,08,62,8,6,94,177,79,2 


RERDC 
in 


ol 
S CLEAR 499399 

18 PRINT "Eilder': 
DRAU 47,0 

28 INPUT "Name des 1. 
; LINE a$°'Nane des 2. 
LINE b$ 

38 PRINT ° FLASH 1;"1. Bild ia 
den": LORD 3a$C0ObE Sad: REM 1. 
BEild 3b 5Q0028 ın Speicher 
PRINT FLASH 1; '32. Bild 1a 
LORD ES$5CREENS$ 
LET bild1=16334: 
1. Bild 

72 INPUT "Soll QUER 
tjszn) "; LINE d$: IF d$="j" THE 
N POÜKE 23756,1659: REM xor 

88 FÜR i=kildlı TO bildl+öidd 

98 LET 3a=PEEK (i +33616) 

188 PÜKE Z3761,FEEK i: FORE 2537 
535,3 
178 


PLOT 3,167: 


Bildes " 
Eildes "; 


48 


50a REM Anfang 


l wirken 7 


PÜKE ıi,USR 23760 

158 NEXT i 

198 FÜR ıi=22525 TO 2332935: POKE 
i,PEEK 2535933: NEXT ı: REM Bildsc 
hirm ohne Farben Listing 2. 

288 5TOP »Mischform« 


Adresse Z80 As- 
sembler 
LD c,N 
LD a,N 
LD b,N 
ORc 
XOR c 


Bemerkung 


23760: 
23762: 
23764: 
23166: 


N wird durch Zeile 100 gepoket 
wie 23760 

b wird mit 0 geladen 

oder- Vergleich 

wenn OVER 1 gewünscht wird 
in Zeile 70 der Wert für XOR 
gepoket 

c wird mit a geladen 
Rücksprung in Basic 


LD c,a 
RET 


Maschinencode-Routine zu Listing 2 


RESTORE: LET a= 0: FOR 


POKEn von XOR in die Rem- 


i= 1 TO 9: READb: LET a= 
a+b: NEXT i: PRINT a 

Das Ergebnis muß 539 
lauten. 

Nun zu Listing 3 

Zeile 80: 


Ausgabe 8 vom 4.4.84 


Zeile 1, wenn OVER | wir- 

ken soll. 

Zeile 130: 

Zusammenladen der Bilder. 
Von 237604 bis 23785d 

werden die Bilder zusam- 


l13:;REM 4 
32 CLEAR 
48 FRINT 
PLOT .2,187: 
"Geben Sie die 
ein, die dann 
werden." 
SE. FINPUT| "IL. 
3%" "2. Eildname 
58 INPUT "Soll 
{J /N2 57 LINE 5% 
8. FOR i=23768 
FOKE i,3: 


SB 


8a IF sg="j" 
KE 23778,174 


FRINT 
LORD 
FRINT 
LORD 


3a 
lo0 
110 
120 
130 
149 
150 


Dr 1 = 
3$c0bE 


10. 


=. 


STIR 
EATA 1,8, 


B 


ı a m fü 
Faro ad 


Sad, Li 
„244,92 
IE2 SAUE 

Ir, = VERIEY ©: 


"Bilder 
BRAIN 


Eildname "; 
"; LINE b%$ 


Eild 


Eild 
E$5CREEN$ 
RANDÖMIZE USR 


[u Bu BE 


"Bilder" 
VERIFY 


Software 


beliebige Zeichen 


zusammenladen 
160,0: FRIMNT 
Namen der Bilde 
zyssamnengeladen 
LINE 


QUER 1 wirken 7 


To 


NEXT 
OR 


$="J" THEN Po 
Laden" 

AT Tin) 

Laden" 


335758 
‚17,0,54,35,1d4, 


55,11,128,123,2 
‚32,195,217,932, 


57,31,149,92,11d4, 


‚„2d44,392,200,135 


LINE 1@8: PRIN 
"Bilder" 


Listing 3. Maschinensprache-Version 


LD bc,nn 
LD de,nn 
LD hl,nn 
LD a,(de) 
ORCh]) 
XOR(hl) 
LD (de),a 
INC de 
INC hl 


nn=6144d Bildlänge 
nn=16384d Bildanfang 1 
nn=26000d Bildanfang 2 
laden von a mit (de) 
Vergleich 

Vergleich bei OVER 1 


de=de+l 
hl=hl+1 


be=bc-l 


pq=237694 

pq=23786d Bildende 
pq=237694 

nn=768d Farbspeicherlänge 
nn=22528d Anfang Farbs. 


LD de,(nn) 
LD (hl),d 
INC hl 
DEC bc 
LD a,b 
ADD a,c 
JPC,pq 
RETZ 


JP pq 


mengeladen, von 23786d 
bis 238074 wird der Farb- 
speicher mit den aktuellen 
Farben gefüllt. 

Mit RANDOMISE USR 
23786 wird der Bildschirm 
mit den aktuellen Farben 


hl=hl+1l 
bce=bc-l 


nn=23692d aktuelle Farben 


Maschinen- 
code-Routine 
zu Listing 3 


pq=23796d 
Rücksprung Basic 
pq=237964 


gefüllt. Zur Kontrolle der 
Zeile 150: LET a=0: RESTO- 
RE: FORi=1to 48: READk: 
LET a=a+b: NEXT i 
PRINT a 

Das Ergebnis muß 4862 lau- 
ten. (Uwe Furchheim) 


omzuter 107 


Personal — Computer? 


Stellen Sie 
doch mal 
Ansprüche! 


Die Lösung kommt von 7A 


Klar, meine Leute entschieden sich 
für den alphatronic PC von Triumph-Adler. 


W r m? mein Vater voll auf Computer ab und macht 

[ü u " seine Reisekostenabrechnung mit dem 
alphatronic PC. Für seinen anderen Geschäfts- 

Jeder hatte so seine Wünsche, ich z.B. kram hat er sich gleich noch ein Text- 

bestand auf Microsoft-Interpreter für mein programm mit Diskettenlaufwerk und Drucker 

eigenes Logicspielprogramm. Und zum gekauft. 

Programmieren ist der 64 KByte-Speicher ein- Wenn Sie mich fragen - der alphatronic PC ist 

fach Klasse. Logisch - inzwischen fährt auch ein Knüller! Für jeden - auch für Sie! 


Hannover 
(Hesse ga 


Halle 1 CeBIT, 
Stand C 6701/7001 


Machen Sie sich doch mal schlau! 


Bei fehlender Antwortkarte fordern Sie bitte Informationsunterlagen an: . 
Triumph-Adler AG, Abt. VIPV, Muggenhofer Str. 136, 8500 Nürnberg 80. 


7A Die ganze Welt der Bürokommunikation 


Software 


jt einem 


S 9, N z 09 die Frage, welches Zeichen 
ei N iglich . henda- den umdefinierten erhalten. | umdefiniert werden soll. 
en. Er so Ihnen IC = \ Wer aber nur schnell ein Hat man dieses angegeben, 
f und E d © enen Spie e Zeichen umdefinieren will, erscheinen zwei 8 x 8-Ma- 
we en . die 2 ai- um die Datas zu bekommen, | trix-Felder. Das linke ist als 
s dienen. Zu der eigen für den ist Menü Punkt (1) »AENDERUNG«, das rechte 
ja ites sung auf) ein Zeitverlust als»MATRIX« 
N ei r Verfü u g. und kann gekenn- 
n ator zeichnet. 
Fortsetzung 
auf 
Seite 113 
Or 
as Programm löst folgen- = RE, ENERATOR 
de Aufgaben: nn Rem CHAR Se yaururrrett 
1. Es zeigt die Originalma- 5 REM ya a as as 
trix jedes Zeichens im 8 x go RE  AHNHOFSALLEE ı* 
8-Raster. es ine „aeso RI Fig 13 * 
2. Man kann eigene Zeichen = BE x25- JhHPRREL 
auf dem Bildschirm entwer- an rem wrerett 
fen. Das Programm druckt a5 REM m sprITE mus “ 
hierfür die Datas aus. ser N nagae+e1 ‚0'FE mn 
3. Schließlich kann das (die) = nr" ENnERATOR “ 
umdefinierten Zeichen auf = prRiNT:PRI a* CHARACTER-® ge DURCH LSR 
den Bildschirm bringen. se PRINT" P} * marrinnBreR NEN” 
Außerdem hilft mir das ga PRINT u ntPR! grinition D y 
Programm auch bei der Er- gs PRINT ORINT“ EnsaTzE 
stellung von Sprites. Ein e en Bear us NE ee 
Sprite besteht ja auch aus = pRInTEPRINTIF Br TITAREN Er? 
lauter einzelnen 8 x 8 so RT PoRE2! a \" 
Matrix-Teilen. Die Datas 95 as = 
kannich also auch für Sprites “ a? yene=" "THEN® : ä.r'NN „unscH INENPROGR 
ablesen. ns 501032999 ee srener : er 
Arbeitsweise des Programms 101 PRINT sus TIoNIERUNG \sonnasro8! a 
Nach dem Laden und Star- - ae ; an : ren be 22 Be erh 
San een 
Durch Drücken einer belie- 2 prINT" nes zeichen SO ger er 
bigen Taste gelangt man ins 115 ER sans! ie ie: 
Menü. Dort stehen einem 120 nn nr nBs=LER U ScHiR ur 
sechs Verzweigmöglichkei- na osuszenen: REN, TRIR errasc 
ten zur Verfügung: ger os = ae EREM PRITE FSRouTINE 
125 Poker ıREM E UTINEN “r* 
1. Zeichensatz initialisieren ‚ao GO aeg! ginn RO 
Hier wird der gesamte a \ 
Charactergenerator ins nn 
RAM kopiert. Dies dauert ee ınıtıoNn #* 
zirka 30 bis 40 Sekunden. s008 END „u. spriTe- DER. 
Weil im Character-Modus ‚0000 Tagan: REM ers Loc aa MINERT 
der Bildschirm nach $C400 we. PokE2048 DER pokEt 
verschoben wird, sind dort ara vun REM #+* tergeneratol® 
10059 RETUM nq des CharaC | 
10066 s Listing 


110 


beliebiger 


hl k 


alle Zeichen (bis auf die 
selbstdefinierten) undefi- 
niert. Das heißt, startet man 
das Programm und definiert 
ein eigenes. Zeichen, sieht 
man im Character-Modus 
neben dem umdefinierten 
Zeichen eine Reihe von Stri- 
chen und Punkten; die übri- 
gen Zeichen sind ja nicht 
definiert. 

Wen das stört, der kann 
diese Funktion benutzen. 
Hierdurch bleiben nämlich 
alle übrigen Zeichen neben 


Zeichen TV 
aum mogit“ 


deshalb übergangen wer- 
den. Vorsicht: Es empfiehlt 
sich, Menü Punkt (1) sofort 
nach Programmstart zu be- 
nutzen oder gar nicht mehr. 
Denn alle bisher schon um- 
definierten Zeichen werden 
wieder in »normale« Buch- 
staben zurückverwandelt. 
2. Neues Zeichen definieren 

Mit dieser Funktion ver- 
zweigt man zum »AÄrbeits- 
bildschirm«. Der Bildschirm 
wird gelöscht und es kommt 


CASIO :7200 


Handlicher Personal-Com 
uter Tabellierfun 


Annnmmma 
NAUPUNT * 
ee 


FP-200 
0999, 


* Unverbindliche Preisempfehlung 
inklusive Mehrwertsteuer 


Eine Flüssigkristallanzeige mit 
20 Spalten und 8 Zeilen ge- 
hört zur Standard-Ausrüstung 
des FP-200. Diese ablese- 
freundliche Anzeige gibtihnen 
vielseitige Informationen im 


Tabellenformat. Und die 
160 x 64-Punkt-Grafikanzeige 
bürgt für Grafik und für leicht 
verständliche Ausgabe von In- 
formationen. 


eingeba 


Ze lalelahsbalulal tale), I hsl ) Ike 


Integrierte „CETL” Funktion 


© Bezeichnung einer Datenzelle (CELL) 


Bei dem speziell von Casio entwickelten CETL- 


System handelt es sich um ein Programmbefehl- 


1) Filename (Haupttaste) 
2) Datensatz-Nr. (Zwischentaste) 
3) Posten-Nr. (Hilfstaste) 


u 
Datenzelle [ CgLL | 


Aufrufsystem, das es dem Anwender gestattet, alle 
Funktionen des FP-200 ohne Kenntnisse der Pro- 
grammiersprache BASIC zu nutzen. CETL ist be- 
sonders für die Anwendung im Geschäftsbereich 
geeignet, gestattet dieses System doch die Ver- 
arbeitung großer Datenmengen im Tabellenformat 
° auf der Sichtanzeige. Auch ein Sortieren der Daten 
kann oblektss 6 
fachsten Befehlen ist die Verarbeitung großer 
Datenmengen auf dem Sektor der Inventurkon- 


ewerkstelligt werden. Mit ein- 


—— trolle, der Kundenbetreuung sowie der Verkäufe 
nach Warengruppen und Posten möglich. 


Casio hat einen Personal Computer 
entwickelt, der alle im Heim und im 
Büro auftretenden mathematischen 
Probleme mit Leichtigkeit löst. Er ist 
leicht und kompakt ausgeführt, daß 
Sie ihn überallhin mitnehmen können - 
und trotzdem ist die Dateneingabe 
äußerst einfach. Daneben bietet die- 
ser Computer volle Kompatibilität mit 
BASIC, so daß er auch für das Erler- 
nen der Programmiersprache BASIC 
eingesetzt werden kann. Weitere 
Merkmale: Ablesefreundliche Flüssig- 
kristallanzeige mit 20 Spalten und 
8 Zeilen sowie Anschlußmöglichkei- 
ten für vielseitige Daten-Ein/Aus- 
gabe-Peripheriegeräte, einschließlich 
eines 4farbigen Kurvenschreibers/ 
Druckers. 


Ein kompakter Portable 

Passend in jeden Aktenkoffer, kann 
der FP-200 überallhin mitgenommen 
werden. Er bietet hohes Leistungs- 
vermögen als Tisch-Computer, kann 
aber trotzdem vielseitig eingesetzt 
werden — in der Bahn, im Flugzeug 
oder im Büro eines Ihrer Kunden. 


Der FP-200 bietet dafür zwei Strom- 
versorgungsmöglichkeiten: Batterie- 
betrieb mit sechs Trockenzellen der 
Größe AA (einschließlich von zwei 
Speicherschutzbatterien) bzw. Netz- 
betrieb unter Verwendung eines als 
Option erhältlichen Netzgerätes. 
Erweiterungsmöglichkeiten für viel- 
seitige Anwendung 

Die 8-KByte-Kapazität des Stan- 
dard-RAM-Speichers kann auf bis 
zu 32-KByte, die des 32-KByte- 
ROM-Festwertspeichers auf bis zu 
40-KByte erweitert werden, indem 
einfach das entsprechende Modul 
addiert wird. 

Das Grundgerät ist zusätzlich mit 
einer RS-232C-/Centronics-Schnitt- 
stelle ausgerüstet. Dadurch können 
vielfältige Peripheriegeräte ange- 
schlossen werden, neben Mini-Disket- 
ten-Laufwerk, Drucker und Standard- 
Cassetten-Recorder, welche über die 
vorhandenen Standardschnittstellen 
betrieben werden. Dem Anwendungs- 
bereich sind damit keine Grenzen 
gesetzt. 


uter mit 
Kt 


ion CETL 


FP-200 


Systemkonfiguration 


Fr-021FrDı 
Disketten- er Erray! 
Laufwerk  —— 


CMOS-RAM- 
Modul 


ROM-Modul 


@ Zehner- 


4FarbPlotter 


FP-1011 PL 
Cassetten- Akustik- 
Recorder Koppler 
Schnittstelle SS 


Centronics + 
RS 232 C integriert 


ZUBEHOR 


FP-ION PL 

4farbiger Plotter 
schwarz, blau, 
grün, rot), 

31 Zeichen ASCII, 
64 Graphiksymbole 


om 699,—* 


FP-1021 FD 1 

Disketten-Lauf- 

werk für einseitige s 
Mini-Disketten Sm 
mit einfacher Dichte. en 
71.680 Byte 


om 1.499, —* 


FP-201 RAM-Modul 
Kapazität 8 KByte 


om 179,—* 


Netzgerät 
AD-4180 


om 69,90* 


Zehnertastatur 


om 149,—* 


$ 
Br 
er: 


SOFTWARE 


FP 291 ST 
Programmpaket „Mathe- 
matische Statistik“, auf Cassette 


om69,— 
FP 290 GF 
Programmpoaket Graphik, auf 


Cassette. Er 39,— 
FP 292 FL 


Programmpaket Dateien, auf 


Diskette er 9-— 
FP.231:GE 


Programmpoaket „CETL II”, auf 
ROM-Pack. 51 229." 
r 


“ mit Bedienungsanleitung. 


CASIO COMPUTER Co. GmbH - Deutschland * Kieler Straße 212 - 2000 Hamburg 54 - Tel. 040/850 40 93-97 


Ein tragbarer 16-Bit- Computer, 
wie es ihn bisher nicht gab. 
Intel 8086, 8087 zusätzlich als 
Option. 256 KB Hauptspeicher. 
2 Diskettenstationen, 5 1/4 Zoll, 
2.4 MBytes. 9 Zoll-Bildschirm, 
grün, 25 Zeilen, 80 Zeichen, 
800 x 400 Punkte Auflösung. VICKI von 
98 Tasten, deutsch, incl. 16 Funktionstasten, Zeichensätze per 
Software. RS 232 C und Centronics/Parallel Schnittstellen und 
optionell weitere RS 232 C, RS 422, Modem 212 A, Codec- 
Sprache und Netzwerk. MS-DOS 2.11 Betriebssystem. Nahezu 
alle Programme vom Sirius 1 lauffähig, darunter über 400 
in deutsch. 11.111,— om 


OLYMPIA ESW 3000, der Profi unter den Typenraddruckern. 
Typenrad mit 100 Zeichen. Druck 50 Zeichen/sec. 6 Kopien. 10/12/15 
Zeichen pro Zoll und Proportionalschrift. Automatischer Vorwärts/ 


Rückwärtsdruck. Selbsttest. 4 KB-Puffer. Traktor, bidirektional und a r 
| Einzelblatt. 4.539,— pm F 


NEU IM PROGRAMM: sks NANO 3500 
Transportabler Computer der obersten Leistungsklasse 


Doppelprozessorkonfiguration Z80/A — Intel 8086/80186 CP/M-80 2.2, 

MS-DOS 2.11, MBASIC, Text, Adressen, Kalkulation inbegriffen - 10 MB Fest- 

platte (3 1/2”), Floppy Disk 800 kB formatiert : 80 + 128 kB (auf insgesamt 

464 kB aufrüstbar), eine parallele, zwei serielle Schnittstellen - Hochauflösender = 


Bildschirm (5 x 9") 24 x 80 oder 24 x 132 Zeichen (Anschluß für zweiten Bild- 
schirm) - Deutsche Tastatur mit 22 Funktionstasten. 14.990,- DM 


Das absolute Einstiegsmodell sks NANO 2500 (nach oben voll 
ausbaubar!!!) 8-Bit CPU (Z 80 A), 80 KB, CP/M 2.2 (banked), Floppy 
Disk 2x 400 KB (formatiert), Centronics/Parallel, deutsche Tastatur 
und Dokumentation .900,— DM 


Hochauflösende GRAFIK (960 x 400 Punkte), auch in Farbe 

990,— om 
ZUKUNFTSSICHERE KONZEPTION: Deutsches Produkt mit bundes- 
weitem Hardware-Service und 12 Monaten Gewährleistung. Voll 
softwarekompatibel mit IBM-PC und zahlreichen 8- und 16-Bit-Rech- 
nern. Modular ausbaubar mit Europasteckkarten. Telex-, TELETEX-, 
und Btx-fähig. 


®, 


Bürotechnik 
INGOLSTÄDTER STR. 62L - EURO-INDUSTRIE-PARK - D-83000 MÜNCHEN 45 - TELEFON 089 / 3111015 +<31130 66> - TELETEX 898341 
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18078 
19088 
20908 
28818 
2a028 
20938 
20948 
20841 
20942 
20043 
20844 
20045 
20046 
20947 
29948 
299493 
20058 
20968 
29198 
28118 
20128 
29138 
20198 
20288 
20218 
20228 
21000 
21081 
21085 
21819 
21028 
21838 
21048 
21958 
21068 
21078 
21088 
21898 
21198 
21118 
23808 
23981 
23092 
23094 
23006 
23908 
23018 
23012 
23814 
23928 
23208 
23218 
23220 
23230 
29999 
30008 
39001 
39092 
30093 
30894 
30085 
30806 
39997 
38088 
390893 
39018 
30028 
30038 
30831 
30048 
39068 
39062 
39078 
30988 
39098 
38939 
31808 
31001 
31885 
31818 
31928 
31025 
31038 
31948 


REM #*%* BILDSCHIRMINITIALIS. x*3*% 


PRINT* "PRINT 

PRINT'g 81234567 81234567 

PRINT" mr ir 0" 

PRINT" 8 + 48 + 48 F1i=SETZEN" 
PRINT" 1 + 41H 41” 

PRINT" 2 + 42 + 42 F3=LOESCH."; 
PRINT" 3 }+ 73 +H 4 3* 

PRINT" 4 + 414 + 44 FS5=DATAS” 
PRINT" 5 + 45 + 4 5” 

PRINT" 6 + 46 + 46 CURSOR-" 
PRINT" 7 + 47 + 4 7 STEUERUNG" 
PRINT" lı1ıı1ı 11 Jırııırı ” 

PRINT" 81234567 81234567 " 
PRINT:PRINT" AENDERUNG MATRIX " 

PRINT 


RETURN:REM x%x%* 


REM *** DATAS FUER SPRITE *** 


DATAB,®,8,0,8,8,0,8,0,8,0,8,2,4,0,7,254,128,2,4,8,2,4,0,2,188,8,2,108,8 
DATA2,4,8,2,4,8,7,254,128,2,4,0,0,8,0,0,0,8,8,9,0,9,0,8,0,0,0,9,0,9,0,8 
DATAO 

REM *%*%* USR-MASCHINENROUTINE **%* 

KL=8 


FOR 1=8281T0875 

READX :POKEI,X:KL=KL+X NEXT 
DATA165,28,72,165,21,72,32,247,183,165,1,72 
DATA165,21,201,288,144,7,201,224,176,3,169,49 
DATA44,169,52,128,133,1,160,8,177,28,168,194 
DATA133,1,88,1904,133,21,104,133,28,76,162,179 
IFKL<>S5885THENPRINT"FEHLER IN DATAS!":LIST219089-2 1858 
POKE785,828AND255 :POKE786 ‚8287256 

RESTORE :RETURN 


REM *%*%* MATRIX POKEN x*%* 
C=PEEK ( 19824+48):REM ZE ICHENCODE 
CG=13%49896:B=<PEEK (53248+24 JAND2)*1024 
FORI=8TO7:REM ZEILEN 

ZZ=USR<CG+B+84C+1) 

FORJ=8TO? 

AK=ZZAND2tJ 

IFAKTHENPOKE 1824 +24 +248-J+JJ ,81:POKES5296 +264-J+JJ , 1:G60T023828 
POKE 1924 +24 +249-J+JJ ‚32: POKESS5296+264-J+JJ ‚1 
NEXT: JJ=JJ+48:NEXTI 

RETURN 


REM x*% BEWEGUNG SPRITE #%*%* 

VE=94:H0=49 

GETAS$: IFA$=" "THEN38801 

IFAS= "DJ" THENVE=VE-8:SE=SE-48: IFVE<S4THENVE=VE+8:SE=SE +49 
IFAS="" THENVE =VE +8:SE=SE +48: IFVE>1SBTHENVE=VE-8:SE=SE-49 
IFAS= "Bl" THENHO =HO -8:WA=WA- 1: IFHO<4STHENHO=HO +8: WA=WA+1 
IFA$S= "9" THENHO =HO +8 :WA=WA +1: IFHO > 1B85THENHO=HO -8:WA=WA-1 
IFA$= "8" THENPOKE 1924 +WA+SE ‚32 

IFAS$= "3" THENGOSUB39939 

IFA$S="W" THENPOKEV+21,8:G0T031888:REM DATAS 

IFAS=" "THENHO=HO +8: WA=WA +1: IFHO>1B5STHENHO=HO-8:WA=WA-1 
IFA$S=CHR$( 13) THEN GOSUB3BA68 _ 

POKEV ,‚HO:POKEV+1,VE:GOTO39881 

POKE 1824 +SE +WA ,81:POKESS236 +SE +WA ‚4 :WA=WA+1:HO=HO+8 

IFHO > 185 THENWA =WA-1:HO=HO-8 

RETURN 

IFVE < 144 THENVE=VE +8:SE=SE+498:H0=49:WA=4 

RETURN 


REM **% DATAS AUSGEBEN x3%* 
POKEV+21,8:REM SPRITE AUS 


FORVY=8TO7? 
FORY=@TO7 —. 
ACV)=PEEK<1024+H+251-V) Listing des 
M=2tV: IFACVI=B1THENK (UV) =K UV) +M Character- 
NEXTV 

PRINTK(VV) 3 1 V=BEH=H+4B:NEXTVV generators 
PRINT:PRINT:PRINT"TASTE DRUECKEN !" (Fortsetzung, ) 


Ausgabe 8 vom 4. 4. 84 


In das rechte wird die Ma- 
trix des zu ändernden Zei- 
chens gepoked. Dann 
erscheint im linken Feld 
links oben ein rechteckiges 
Sprite. Dieses kann mit der 
Cursorsteuerung, Return 
und Space gesteuert 
werden. 

fl setzt einen Punkt (das 
Sprite geht dabei einen 
Schritt nach rechts). 

f3 löscht einen gesetzten 
Punkt (Sprite bewegt sich 
nicht). 

Mit f5 wird der Entwurf 
abgeschlossen und die Da- 
tas werden ausgedruckt. 
Auf Tastendruck gelangt 
man wieder ins Menü. 

3. Definiertes Zeichen testen 

Mit dieser Funktion wird 
das zuletzt definierte Zei- 
chen getestet. Dabei er- 
scheint das Zeichen in einer 
Reihe in der Mitte des Bild- 
schirmes, dann im zweier- 
Abstand und am unteren 
Rand des Bildschirmes sind 
das Alphabet und die Zah- 
len aufgeführt (hier kann 
man das selbstdefinierte 
Zeichen im Vergleich zu 
vorher definierten sehen). 
Durch Tastendruck gelangt 
man zurück ins Menü. 

4. Zeichenmodus 

Während man im Testmo- 
dus 3 nicht aus dem Pro- 
gramm aussteigen kann 
(Runstop & Restore sind ja 
verriegelt), verläßt man mit 
(Punkt 4) das Programm 
bleibt aber im Zeichenmo- 
dus. Runstop & Restore sind 
wieder eingeschaltet (von 
ihrer Benutzung wird aber 
abgeraten). 

5. Ende 

Runstop & Restore wer- 
den wieder eingeschaltet 
und das Programm endet im 
Normal-Modus. 

6. Erklärung der Funktion 

Die Funktionen werden 
kurz erläutert. 

Ablauf des Programms 
Erster Teil (Zeile 0 bis 140) 

In Zeile 0 werden Runstop 
und Restore ausgeschaltet. 
Dies geschieht, damit das 
Programm nicht versehent- 
lich im Zeichenmodus ver- 
lassen werden kann. In 
Zeile 1 werden Bildschirm- 
und Zeichenfarben gesetzt, 
in Zeile 2 werden alle Ta- 
sten auf Dauerfunktion um- 
geschaltet. In 60 wird das 
Sprite ausgeschaltet. Von 
Zeile 70 bis 99 wird das Ti- 
telbild initialisiert. In Zeile 
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319058 GETAS$: IFA$=""THEN31958 


31069 GOTO33988 
31979 : 

' 31988 : 
31098 : 
32338 REM +*% MENUE x#+x*- 
33008 PRINT"J" 
33818 
3302@ PRINT" 


338038 PRINT:PRINT"L1]I ZEICHENSATZ INITIALISIEREN 
33848 PRINT:PRINT"L2] NEUES ZEICHEN DEFINIEREN 
33858 PRINT:PRINT"L3] DEFINIERTES ZEICHEN TESTEN 
33968 PRINT:PRINT"L41 ZE ICHENMODUS 

33865 PRINT:PRINT"I5] ENDE" 


33067 


PRINT:PRINT:PRINT"[L&]1 ERKLAERUNG DER FUNKTIONEN 


33978 GETAS$: IFA$=" "THEN3397® 


33988 
33085 
33899 
33188 
33119 
33115 
33128 GOT033078 
33138 : 

33149 : 

33159 : 


IFA$S="2"THENGOTO191 


33199 REM x%% INITIAL. BILDSCH. 


IFA$="3" THENGOTO34988 
IFA$=" 1 "THENPR INT" " :GOSUB 18098 : GOSUB2 1898:RESTORE:GOT0O33199 


2 xxx 


33288 PRINT") DAUER CA. 38 SEKUNDEN !" 
332180 FORIK=13%4996T014*x4996-1 


33228 
33239 
33235 PRINT"I" 

33236 PRINTTAB<1IIAAS$ 


POKE IK +4896 „USR < IK) :NEXT 
POKES3272 ‚24:POKES6576 ,148:POKE648, 196 


33237 PRINT:PRINT:PRINT:PRINT:FORM=1TO48STEP2 
33238 PRINTTAB<MIARS; :NEXTM 


33239 
33248 


33258 POKES3272 ,21:POKES6576,151:POKE648,4 


33268 GOT0O33988 
33278 : 

332808 : 

33298 : 

33999 
34989 FORVYVY=9TO? 
349981 
349982 NEXTVV 
34983 GOTO33238 
3498198 : 
34920 : 

349030 : 

34848 REM READY. 


REM x%*%* CHARACTER-GENERATOR #%*% 


POKES7344 +VV+(CC*8) ,K(VV) 


Listing des 
Character- 
generators 
(Schluß) 


IFA$="5"THENPOKE788,49:POKE792,71:END:REM RUNSTOP&RESTORE WIEDER EINSCH. 
IFA$S="6" THENGOSUB48198:GOT033999 
IFA$="4"THENPR INT "WADIEU!":FORT=1T01888:NEXTT:GOT048988 


PRINT:PRINT:PRINT:PRINT:PR INT "ABCDEFGH I JKLMNOPQRSTUVWXYZ 1234567899 x@ !7" 
GETAS$: IFA&=" " THEN33248 


48888 POKES53272 ‚24:POKES6576,148:POKE648, 196:POKE788,49:POKE792,71 


49819 END 
48199 PRINT"I" 
48118 PRINT" 
48128 PRINT" 
498138 
NT 


ERKLAERUNG DER FUNKTIONEN" 


48148 PRINT"MIT [21 GELANGT MAN AN DEN ARBEITSBILD-" 


48145 PRINT"SCHIRM, 


PRINT:PRINT"L1J UEBERTRAEGT DEN GESAMTEN CHARACTER- GENERATOR IN RAM.":PRI 


ZEICHEN KOENNEN UMDEF INIERT WER-DEN. ":PRINT 


48158 PRINT"L3JI TESTET NEUES ZEICHEN. MIT BELIEBIGERTASTE ZURUECK INS MENUE":PRI 


NT 


48168 PRINT"MIT [41 VERBLEIBT MAN IM ZEICHENMODUS. " 


49165 


48178 PRINT"LS]1 BEENDET PROGRAMM" :PRINT 


48188 PRINT"MIT [61 GELANGT MAN HIERHER ! ":PRINT:PRINT 


48198 PRINT"BELIEBIGE TASTE DRUECKEN!" 


49191 
48199 RETURN 
READY. 3 


100 springt das Programm 
nach 32999 ins Menü. Zur 
Zeile 101 wird vom Menü 
aus verzweigt, wenn Funk- 
tion 2 gewählt wurde: Das 
Sprite wird ausgeschaltet, 
die Variablen SE und WA 
werden gesetzt (senkrechte 
und waagrechte Position 
der Poke-Adressen, über 
denen gerade das Sprite 
ist). In 102 werden zwei Rou- 
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GETA$: IFA$S=" "THEN48 191 


tinen angesprochen. Zum 
ersten wird in 10000 das Spri- 
te definiert und zweitens wird 
in 21000 das USR-Maschinen- 
programm  initialisiert, mit 
welchem später die Matrix 
der Zeichen geholt werden 
kann. In 103 wird der Cur- 
sor auf Zeile 10 gesetzt, in 
104 wird das Sprite in aus- 
geschaltetem Zustand an 
die Ausgangsposition ge- 


PRINT"ZURUECK MIT POKES3272 ,21:POKES6576,151: POKE648,4" :PRINT 


bracht (entsprechend den 
späteren Variablen HO und 
VE = horizontale und verti- 
kale Position des Sprites; 
vergleichbar mit SE und 
WA in Zeile 10]). 

In 105 wird das Sprite 
nochmals abgeschaltet. Von 
110 bis 120 fragt das Pro- 
gramm nach dem Zeichen, 
welches umdefiniert wer- 
den soll. Diese Eingabe 


wird zunächst in 120 AA$ zu- 
geordnet. Das eigentliche 
Zeichen aber wird in 122 
AB$ mittels LEFT$ aus AA$ 
zugeordnet. Dieses Zeichen 
(AB$) wird an die linke obe- 
re Ecke des Bildschirmes 
gebracht (122). 

In Zeile 123 wird das Un- 
terprogramm ab 20000 auf- 
gerufen, das die beiden 8x 
8-Matrix-Felder und den 
übrigen Arbeitsbildschirm 
initialisiertt. Anschließend 
wird dann in 124 das Unter- 
programm ab 23000 aufge- 
rufen, das die Matrix des 
Zeichens in das rechte Feld 
poked. In 125 wird dann das 
Sprite eingeschaltet und in 
140 zur Bewegungsroutine 
ab 30000 verzweigt. 


Unterprogramme 
Zeile 10000 bis 10050 
Sprite-Definition: In 10010 
wird die Adresse des VIC 
der Variablen V zugeord- 
net. In 10030 wird bestimmt, 
daß die Daten für das Sprite 
aus Block 15 entnommen 
werden sollen. Dies ist 
wichtig, weil der Kassetten- 
puffer (Block 13, 14) vom 
USR-Programm belegt wor- 
den ist. In 10040 befindet 
sich die Read-Schleife, die 
die Datas für das Sprite ein- 
liest (Datas von 20190 bis 
20210). 


Zeile 20000 bis 20100 
Bildschirminitialisierung: 
Diese Zeilen enthalten die 
Print-Anweisungen zur Ini- 
tialisierung des Arbeitsbild- 

schirmes. 


Zeile 21000 bis 21080 

USR-Maschinenroutine: In 
Zeilen 21005 und 21010 wer- 
den die Datas in den Kasset- 
tenpuffer (828 bis 875) 
gelegt. In Zeile 21060 wird 
die Richtigkeit der Datas 
überprüft und das Pro- 
gramm gegebenenfalls ge- 
stoppt und die Datas 
ausgelistet. In Zeile 21070 
wird die Maschinenroutine 
aktiviert. 


Zeile 23000 bis 23200 
Matrix poken: In 23001 
wird der Variable C der 
Poke-Code des Zeichens zu- 
geordnet. Durch eine Peek- 
Abfrage wird einfach die 
Bildschirmstelle 1024 + 40 
abgefragt. Denn dort befin- 
det sich ja das Zeichen (sie- 
he 122). In 23002 wird der 
Variable CG die Basis- 
adresse zugeordnet. An- 
schließend (23004 bis 
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N STIrPereee mr 


nopaTop®wird bei Ihren Kunden bekannt Mit diesem Verkaufs- 

gemacht ... E förderungs-Material 
können Sie Ihren 
Verkauf unterstützen 


r bnis de wer Hmmm, 
SHE 5 augen 


Wir sorgen für ein neues K 
papier-Bewußtsein. Damit die 
Kasse bei Ihnen doppelt stimmt. 


Wir werden Ihre Kunden ausführlich über nopaTop®informieren. 
Mit Anzeigen und mit Verkaufsförderungs-Material. Damit schaffen 
wir Nachfrage für ein hochwertiges Kopierpapier: Für nopaTop® 


Die Vorteile für Sie > 


Sie werden einen guten Preis erzielen. Und die Kopierer- 
Wartungsverträge für Ihr Haus günstiger gestalten - weil Sie 
weniger oft gerufen werden. 


Was macht nopaTop®so optimal, so hochwertig? 


e Excellente Planlage Kein Verharzen der Kopiergeräte 
e Symmetrischer Blattaufbau e Beidseitiges Kopieren 
e Optimale Dimensionsstabilifät e Wartungsverträge werden optimiert 
® 
® 


e Weitgehendste Staubfreiheit Erlaubt höchste Kopiergeschwindigkeiten 
e Bleibende Weiße Einsetzbar auf Großanlagen und auf Kleingeräten 


98/2 H3 IN VMN 


Sie sollten sich ausführlich über nopaTop®informieren KT 

Wir halten Informationen für Sie ne a: m 

bereit - und Verkaufsförderungs- Bunan 2.7 

Material. Schreiben Sie uns kurz., © unanden Sie mir bitte das Verkaufsfz 1 
Oder rufen Siean. Undnutzen | O Bitte mationen über nopaTons > ’erungspaket YJC 
Sie gleichzeitig die Chance, in Re Mir einen Feinpapier-Großn n 
eine urige Wochenend-Boots- | S roßhändler l ©) 

fahrt auf der Ems für 2 Per- Bu 

sonen zu gewinnen. Besich- nl © h i 
tigung einer dermodernsten | zn nehme geichzing an goryan Kopierpapier 
Papierfabriken Europas ein- heidet gs ahrten für jeweils 2 p._ sung von drei urj i . A 
oelehlossen. R 14 Der Rechtes LOS Einsendeseniug Sonne Een ... die Kopie(rer)-Optimierung 


a Apri PR 5 
en "geschlossen. ers. | Läuft ohne Stop auch im Verkauf. 

ee  nopaTop®- ein Produkt der Nordland Papier GmbH 
® = registriertes Warenzeichen nn na) Postfach 1160, 2992 Dörpen/Ems, Tel. 04963-4010, Telex 27102 


Software 


| 16 Position des Spites 
H0 =ı\_ für umdefiniertes n 
= Datas 
K(0)- 


23020) wird der Variable ZZ 
der Data-Wert der Zeichen- 
matrix zugeordnet. Jetzt 
wird Punkt für Punkt von 
rechts nach links (Schleife J) 
und dann in der nächsten 
Zeile (Schleife 1, ]JJ = JJ + 40) 
je acht mal (entsprechend 
der acht Zeilen) gepoked. 
Zeile 30000 bis 30060 

Bewegung Sprite: In 
30000 werden die Varia- 
blen VE und HO (siehe 104) 
gesetzt. Anschließend wird 
in 30001 eine GET-Schleife 
zur Abfrage der Tastatur ak- 
tiviert. Von 30002 bis 30005 
werden die Cursortasten 
abgefragt. Je nach Taste 
werden die Positionen für 
Sprite und Poke-Adresse 
geändert (falls ein Punkt ge- 
setzt wird, wird ja ein Punkt 
gepoked. Die Bildschirmpo- 
sition muß also immer mit- 
berechnet werden). 

In 30006 wird f3 abgefragt 
und gegebenenfalls ein 
Punkt gelöscht. 

In 30007 wird fl abgefragt 
und gegebenenfalls nach 
30030 verzweigt. Dort wird 
ein Punkt gesetzt, die Posi- 
tion der Bildschirmadresse 
und des Sprites nach rechts 
um eins verschoben und 
wieder zurückverzweigt in 
die GET-Schleife (30 040). 

In 30008 wird f5 abge- 
fragt. Gegebenenfalls wird 
dann das Sprite ausgeschal- 
tet und ins Unterprogramm 
ab 31000 verzweigt, damit 


die Datas ausgedruckt 
werden. 
In 30009 wird Space abge- 


fragt. Es hat die gleiche 
Funktion wie Cursor right. 
In 30010 wird Return abge- 
fragt und gegebenenfalls 
nach 30060 verzweigt. Dort 
wird, solange VE < 144 ist, 
das Sprite (und die Bild- 
schirmposition) eine Zeile 
tiefer und an den linken 
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Variablenliste 
zum Charactergenerator 


Rand gesetzt. Anschließend 
wird wieder in die GET- 
Schleife verzweigt. Im übri- 
gen wird dafür gesorgt, daß 
VE nicht größer als 150 und 
nicht kleiner als 94 ist sowie 
HO nicht größer als 105 und 
nicht kleiner als 49. Damit 
wird erreicht, daß man das 
Sprite nicht aus dem 8 x 
8-Feld heraussteuern kann. 
Zeile 31000 bis 31060 
Datas ausgeben: In 31000 
wird das Sprite ausgeschal- 
tet. Anschließend wird erst 
die Schleife V ausgeführt. 
Das rechte 8 x 8-Feld wird 
Zeichen für Zeichen mit 
Peek abgefragt, beginnend 
mit der obersten Zeile. Da- 
bei wird A(V) der gefunde- 
ne Code zugeordnet. Ist 
dieser eine 81 (entspre- 
chend Punkt), dann wird 
K(VV) mit M addiert. M ist 
die Potenz von 2 und enthält 
die Data-Werte (1, 2, 4, 8...) 
je nach dem Wert von V. Ist 
die Schleife V beendet, 
wird H um 40 größer (ent- 
sprechend nächste Bild- 
schirmzeile) und das Spiel 
geht mit der Schleife VV 
wieder von vorn los, bis alle 
acht Zeilen abgefragt sind. 
Nach jeder Zeile wird in 
31030 K(VV) entsprechend 
dem Data-Wert des Zei- 
chens, ausgedruckt. 
Anschließend wird 
Menü verzweigt. 
Zeile 33000 bis 33 120 
Menü: Die Zeilen 33000 
bis 33070 enthalten die 
Print-Anweisungen für das 
Menü. Wird (83) gewählt, 
geht das Programm (33080) 
nach 34000 zum Character- 
Generator. Bei (2) springt 
das Programm bei 101 wie- 
der ein. Bei (5) werden Run- 
stop & Restore wieder 
eingeschaltet und das Pro- 
gramm endet. Bei (6) geht 
das Programm zu den Erklä- 


ins 


rungen nach 40100 und an- 
schließend wieder ins 
Menü. Bei (64) geht das Pro- 
gramm zu 40000, wo in den 
Zeichenmodus überge- 
wechselt wird. Runstop & 
Restore werden wieder ein- 
geschaltet. 

Zeile 33199 bis 33260 
Bildschirminitialisierung: 
In 33210 wird der Variable 
IK der Schleifenwert ab 
13*4096 bis 14*4096-1 zuge- 
teilt. In dieser Schleife wird 
der Adresse 4096+IK mit- 
tels der USR-Funktion (Zeile 
21000) der »PEEK«-Wert zu- 
geordnet. So wird der ge- 
samte Zeichensatz übertra- 


gen. 
In 33230 wird dann zum 
Zeichenmodus überge- 


schaltet. Anschließend wird 
der Bildschirm gelöscht und 
das »Testbild« initialisiert. In 
33236 wird ein Zeichen in 
die Mitte gesetzt. In 33237 
und 33238 wird eine Reihe 
im 2er-Abstand dargestellt 
und in 33239 wird das Al- 
phabet und die Zahlen ini- 
tialisiert. Auf Tastendruck 
wird wieder in den Normal- 
modus zurückgeschaltet 
und zum Menü verzweigt. 
AA$ enthält das Zeichen. 


schreiben. genug Zeichen zus ee 
Hat man folgende kleine Bi 
gene are . IFA=— THEN60 


=0T07 
er ER PORESTBAA ++ A®) B 


60020 

60030 ir 
en DATA... —1 
Es können 
den. Wichtig 
nötigt man 


.GOTO60000 


Datas für 
Die 5 bedeutet, 
Hinter das letzte 
Programm 
des 


Kennzeichen ch, daß durch den © 
$C400 verschoben he 


schirm nach : 
Zeichen in den mNere 


1024, sondern 


OKE 53972 24: POKEB6816, 


ich auch en 
Er \gendes: 


soll verändert warden 


Data (ganz zum 
zeigt, daß keine Datas 


muß mit 50 


Zeile 33999 bis 34003 

Charactergenerator: Hier 
befindet sich der eigentli- 
che Charactergenerator. 
Durch die Schleife VV wird 
der Basisadresse des Cha- 
ractergenerators 57344 zum 
einen VV zugeordnet. VV ist 
ein Wert von 0 bis 7, ent- 
sprechend den acht Datas 
pro Zeichen. Außerdem 
wird C*8 zugeordnet. C ent- 
hält den Poke-Code des zu \ 
ändernden Zeichens und | 
wird mit 8 multipliziert (8 Da- 
tas pro Zeichen). Diesem 
Poke wird K(VV) eingege- 
ben. K(VV) enthält ja die Da- 
tass des . neudefinierten 
Zeichens. Anschließend 
wird nach 33230 verzweigt. 
Das »Testbild« wird gezeigt, 
auf Tastendruck zurück ins 
Menü. 
Zeile 40000 

40000 enthält die Pokes 
zum Umschalten in den Zei- 
chenmodus. 
Zeile 40100 bis 40199 

In diesen Zeilen stehen 
die Print-Anweisungen für 
die Kurzerläuterung der 
einzelnen Funktionen. 
Durch Tastendruck zurück 
ins Menü. 

(T. Weltner) 


; heinen an 

‚ren will und rt etc. soll 
c ‚er-Generator 

pi Zeichen mit 


finiert, setzt man in - 


e Zeilennumit 
mde! ie: 
Pro umael Aurc 


Schluß) muß eine —1, = 
mehr kommen. 


Zeichens), a,b, ‚aeg 


haractergenerato! en 
Das bedeutet, will man 
po kann dies nicht mehr 
176 geschehen. _ 


Tips für eigene (Spiel)programme 
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2 DURCH STECKKARTEN ERWEITERBAR... 
FÜR DIE ANFORDERUNGEN VON HEUTE UND DIE BEDURFNISSE VON MORGEN... 


Der TRS-80 Modell 12/8 Bit: 
ausbaufähig zum 16 Bit System, 
auf 48 Megabyte auf Festplatten. 


) 


’ 


Bei der Wahl eines Microcomputers spielt für 
den professionellen Anwender die Frage nach den 
Ausbaumöglichkeiten des Gerätes eine entschei- 
dende Rolle. Der TRS-80 Modell 12 bietet Ihnen die 
volle Ausbaufähigkeit des Systems. Sie haben 
schon heute die Gewißheit, die Anforderungen von 
morgen in Ihrem Unternehmen flexibel bewältigen 
zu können. 


Durch ein Steckkartenmodul läßt sich das 
Modell 12 mühelos zum 16 Bit System erweitern. 
Dazu kommen ein oder zwei integrierte 1.25 Mega- 
byte-Disketten-Laufwerke und die Möglichkeit, das 
System auf bis zu vier 12 Megabyte Hard Disk Lauf- 
werke auszubauen, d.h. eine Gesamtspeicherkapa- 
zität von 48 Megabyte 
zu erzielen. 


Autonom wie es ist, 
führt das Modell 12 die 
unterschiedlichsten 
Aufgaben aus, von der 
Buchführung bis zur 


Lagerhaltung und Fakturierung. Die bedienungs- 
freundliche, sofort einsetzbare Software - einschließ- 
lich der des Modell II - sind dabei wertvolle Hilfe. 


Egal, ob Sie ein existierendes System erweitern 
oder ein autonomes System neu aufbauen wollen, 
der TRS-80 Modell 12 stellt alle Ansprüche zufrieden. 
Es lohnt sich, mehr darüber zu erfahren: fordern 
Sie mit dem untenstehenden Coupon detaillierte 
Informationen an. 


Die Dezentralisierung ist nicht mehr aufzuhal- 
ten. Das Bedürfnis nach Autonomie wächst. Tandy- 
Erzeugnisse sind bereits heute auf die Zukunft pro- 
grammiert. Überzeugen Sie sich selbst, durch unser 
ausführliches Informationsmaterial (siehe 
Coupon) oder eine per- 
sönliche Vorführung in 
Ihrem nächstgelegenen 
Computer-Center, bzw. 
spezialisierter Filiale 
oder Vertragshändler. 


N EEE Da 
u 


ae le, 


CPU: Z-80A 8 Bit (4 MHz) - Steck- 
kartenmodul für den Ausbau u.a. mit 
Y einem 16 Bit Prozessor - Bildschirm: 

24 Zeilen mit 80 Zeichen/Zeile - Deutsche 
Schreibmaschinentastatur (QWERTZ) - RAM: 
64K + 16K. 


EPTN: DITE26G 


Abbildung: Modell 264-4005 mit zwei Disketten-Laufwerken 12 495,- DM* cinschi. 14% mwsı). 


Modell 12 (264-4004) mit einem Disketten-Laufwerk 9 995,- DM’ (einschl. 14% MwSt). 


TRS-80° 


Alleinvertrieb 


Tandy' 


TRS-80, ein Microcomputer für jeden Beruf. 


*Unverbindliche Preisempfehlung ab 1. November 1983, unter Vorbehalt von Verkaufs- 
programm- oder Preislistenänderungen. Bei den Vertragshändlern können die Preise differieren. / x 
; 7 
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CP-Einkaufsführer 


Der Computer-Laden 


2 commodore 


COMPUTER DEPOT 


Klaus Stelter 


DRAGON 32 
GENIE 1, II, III + Color 


Zubehör, auch für VC20 + Modell I&IIl Er 
Sonnenallee 15-1 Bin. 44-& 6233248 1000 Berlin 30 - T. 240181, Tx. 0184936 pnic d 


3  SIALO®s H 
ZSOMPUTER h A 

SYSTEHrE R 
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w 


Rankestr. 14 - 1000 Berlin 30 - T.(030)8835065/66 “ 
FUJITSU IBEX 
EPSON FACIT JUKI R 
E Mikrocomputer/Drucker/Typenradschreibmaschinen/Zubehör £ 


alphalronic 
EPSON ICTSR 


Umfassender Kundendienst 
Große Programm-Bibliothek 
Sorgfältige Einarbeitung 


HORN A(JÜRWITZ 


Keithstr. 18-20 : 1000 Berlin 30: ®210 91 


Fischel GmbH 
SHARP 1.032352 
Kaiser-Friedr.-Str. 54a, 1/12 
PC-1500-Zeitung 5,- DM Service Manuals: 
MZ-700/A/B/K-Zeitung MZ-700/A/BIK/-3500/ 
6,- DM in Briefmarken PC-1500/A/PC-1401/-1251 


MICRO 80 Computer 
GENIE CENTER 


mit eigener Servicestation 


z commodore 


COMPUTER 


c t Rosi Elektr. + elektronische Geräte, 
Sinputenz2 onitore Bauelemente-+Werkzeuge 


Typenrad u Matrixdrucker ELECTRONIC VON M-Z 


E DVDisketten-Etiketten-Tabellierpapier Stresemannsir. 95 - Berlin 61 
Finanzbuchhaltung + Lohnbuchhaltung Telefon (030) 2611164 


System-Software + Spielprogramme je on Se ua 


Berlini2,Schlüterstraße 16 
Tel.030/312 59 13 


VIDEO GENIE 


EHRIG®; 


Computer + Bürotechnik in 4 Etagen % 7 
Techn. Kundendienst + Software Abt. o 
Berlin 12 - Bismarckstr. 45/46 > 


DECISUN MATEV 


Der Personal Computer mıt Herz 


® Textverarbeitung 
® Branchensoftware 
@ Standardsoftware 
@ Beratung, Schulung 


NIE Strr445 


1000 Berlin 30 inte! 
Tel. 030/216 80 14 ISOf 
Gesellschaft für Software, 
Information und Organisation mbH 


Die Welt der 
Mikrocomputer 


IBM Personal Computer 
Apple, DEC, Epson, Victor/Sirius 
mit Peripheriegeräten und Programmen. 
Wir bieten Beratung und Service 
Das Fachgeschäft in Berlin 


Computerland’ 


Kurfürstenstr. 106, 1000 Berlin 30 
Tel.: 030/247245, 2134044 


\j 
\ } alpha 
| omputers 9.m.b.h. 
P, ll 4. a. alphatronic, atari, commodore, 
dai, epson, sord mit pips, nec 
hard-/software nach maß — 
servicetechnik 


Kurfürstendamm 121a, 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/891 1082 


TCV STROETMANN COMPUTERZENTRUM 
EPSON-Spezialist 


1000 Berlin 30, Kurfürstenstr. 72-74, Constanze Pressehaus — 


= (030) 2621485, Kundenparkplätze auf dem Hof 
MicroCansult 


SOFTWARE®GMBH 


® CP/M-MS-DOS Software ®@ Textverarbeitung 
En Dr. Eden & Jung 
Bismarckstraße 3, D-1000 Berlin 12 Tel.: (030) 342 8888 


® Kommerzielle Software @ Branchenlösungen 
MICROCOMPUTER LADEN 


MicroConsult Software GmbH 
Computerpartner GmbH 


Störstr. 11A @ 1000 Berlin 37 @ (030) 8177140 
. . 
Zweimal in Berlin: 


Lietzenburger Str. 90, 1-15 
Kantsir. 70, 1-12 


Telefon 030/882 65 91 


Keithstraße 26 
D-1000 Berlin 30 
®@ (030) 2611126 
Btx:* 1611 # 


MAMACO GmbH 


Computer + Datentechnik 
Esplanade 6, 2000 Hamburg 36 


Cecommodore hy HEwıEr! Telefon 040/34 05 11 


Fi PACKARD 
@®sirius 
COMPUTER 


elilaliltlelı) EPSON 
Texas Instruments : Sharp : Casio 
3M Scotch : Brother - PAC - Sanyo 
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GERB ELEKTRONIK GmbH 


Roedernallee 174-176 : 1000 Berlin 51 OS , cmlaizsysien 
Telefon: 030-411061 - Telex: 182708 gerbfd | | IS auch IBM 
= + S N © Software, Hardware und 
Technischer Kundendienst 


COMPUTER 


= WII 
Computersysteme und Software GmbH SSBORNE = 
Nassauische Straße 58 


1000 Berlin 31 (030) 878685 F ITT 3030 


NODULAR 
118 $omyuter ka 


Computerfachgeschäft 


Susa®s n awannannun 
2000 Hamburg 1 Elektronik-Vertrieb 
Alexanderstr. 18 
Tel. (040) 2451 31 FS 211768 agev d 


Sandmoorweg 22, 2000 Hamburg 56 
Telefon 040-818079 


liefert Problem-Lösungen 


OASIS 


Ein- u. Mehrplatz-Mikros 
von 


(OMPWARE 


Hannover-Messe, Halle 4, Stand 1403 


FRIEDRICH KARL SCHROEDER ...... 


Steilshooper Str. 293 
2000 Hamburg 60, Tel.: 040/6386-1 


DECISION MATE V 


Der Personal Computer mit Herz 


IMC Intermicro 

software & computer GmbH 

Telefon (040) *2292069 

Winterhuder Weg 48, 2000 Hamburg 76 


NICR, 


Computerland’ GmbH 


Altstädter Straße 4 
2000 Hamburg 1 
Telefon 040/3364 34-5 


G.P.O. Micro-Computer-Laden 
Vertragshändler für (&commodore 
Softwarepartner von: 7A 
Wir führen: alphalonic PC, P2, P3, P4 
(@commodore VC 20 u. VC 64 
Atari 400, 800, 600 XL + 800 XL 
Philips G 7000 — 

u. viel, viel Zubehör 

G.P.O. GmbH Micro Computer Laden 
Schulweg 25a - 2000 Hamburg 19 
Tel.: 040/4066 10 

Radickestr. 26-28 - 2000 Hamburg 90 
Tel.: 040/7634991 

Lohbrügger Landstr. 80-82 - 

2050 Hamburg 80 


Elektronik Zubehör 


Ihr Partner für Software/ Hardware 


BB 


BURO® FORTUNE 


Eiffestraße 398 
2000 Hamburg 26 


Barnbeck’s 
Computer Agentur 


Pf. 800229, Osterrade 46 
2050 Hamburg 80 


* BURROUGHS % en 
* ITT3030 « SORD « CENTRONICS Autorisierter 


* OLIVETTI M20 & % lilgliltlalı 


Digitec GmbH Schubertstraße 9 Vertragshändler 
D-2000 Hamburg 76 ARBEITSPLATZCOMPUTER 


2 Sa-Nr. 0 40-22920 31 


RADIX bürotechnik 


Texas Instruments, Seikosha, Atari, 
Epson, Sharp, Casio, Hewlett Packard, 
Commodore, Apple, Silver Reed 


Hardware, Software 


Bornstr. 4, 2 Hamburg 13, 040-410 2547 


Barnbeck-Computer-Agentur 
Tel. 040/7 390545 


Lomrc E030830 
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CP-Einkaufsführer 


BE BDO 
EB | ı, | 5 
IMC intermicro software & computer GmbH 


Telefon (040) *2292069 
Winterhuder Weg 48, 2000 Hamburg 76 


Bachstr. 104 


D-2000 Hamburg 76 
Tel. (040) 220 60 45/46 | Büroelektronik 
Autorisierter Vertragshändler und qualifizierter 


Partner für: ENITH 
commodore 


HEWLETT = irius 
@| PACKARD la 
EPSON : OLYMPIA : SIEMENS 


ITOH - SHARP : 3M SCOTCH 
EDV-Zubehör : Fachbücher 


x commodore 


COMPUTER 


Ereateam 


Microcomputer GmbH 


Bramfelder Chaussee 300 (040) 6416473 
2000 Hamburg 71 + 6416861 


VICT=R 


Service, 
Beratung, Planung, 
eigene Softwareabteilung 


Brückner 


“aktuelle Bürosysteme GmbH 


Bismarckstr. 12 - 2080 Pinneberg 
Telefon: 04101/25017-19 


SCHAULANDT 


nic DEMLINZI 
Lie RELIIIE N 


NEDDERFELD 98 - 2000 HAMBURG 54 - TEL. 47 70 07 
GROSSMOORBOGEN 7 : 2100 HH-HARBURG: TEL. 77 2464 


119 


CP-Einkaufsführer 


HEWLETT 
@ PACKARD 
. Mit Hewlett-Packard 


SS als Vertragspartner 
Je en& Lenz bieten wir professionelle 
Beratung, Programmierkurse, Service, Software 


Wahmstraße 36, Lübeck, = (0451) 7050307705151 Compute r-Lösungen. 


za = Brinkstr 43 
( 2842 Lohne (Oldb) 


DECISIUN MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


cvb computervertrieb 
Buerschaper GmbH 
Repsoldstr. 49, 2000 Hamburg 1 
Tel.: 040/230685 
Hardware — Software 


Gesamtlösungen 
INICIR 


Telefon 04442/2516 


Seminare — Lehrgänge 
BASIC-Mikroprozessortechnik 
EDV-Einführung — Anwenderschulung \ 


isi ä ü Techn. Lehrinstitut WEBER 
utorisierter Vertragshändler für TLIWw Postfach 347026, 2800 Bremen 
Pple computer Tel. (0421) 490019 


I-, Micro-, Büro- 
: Personal Computer Personal-, ; 
Programme für alle Anwendungen 


auch Individualprogrammierung (OMPWARE_ COMI U j ER 


5 Sandmoorweg 22, 2000 Hamburg 56 
Hartwig Ohnimus Felt 040-818074 COM PUTER-SH OP 
Lüneburg, Am Sande 16 sucht Gerdfried Röben 
Tel. (04131) 401910 Alexanderstr. 201 


Wieder-Verkäufer 2900 Oldenburg/Olbg. 


& Tel. 04 41-88 44 62 
für 


Ein- u. Mehrplatz-Mikros 
unter OASIS und CP/M 


OLIVETTI COMPUTER Hannover-Messe, Halle 4, Stand 1403 
Entwicklung und Programmierung, Aus- 
bildung und Beratung, Service und Verkauf. 


MULTI DAT GmbH : 
EDV & Büromaschinen WEBER Fachbereich 

Poststraße 26 : 2180 ‚Suxhaven Computer 
a TED Sr EPSON -SHARP-VC 20/64-GENIE u. a. 


Emil-von-Behring-Straße 6, 2800 Bremen 
Telefon (0421) 49.00 10/19 


(OMPWARE 


Sandmoorweg 22, 2000 Hamburg 56 
Telefon 040-818074 


sucht 
Brener GEMPUTER EHBP Wieder-Verkäufer 
Hastedter Heerstr .31 MC BER für 


Hobby- und Lernconputer Tel. A604 Ein- u. Mehrplatz-Mikros 


unter OASIS und CP/M 
Hannover-Messe, Halle 4, Stand 1403 


Bremens 1. Microcomputer-Fachgeschäft 


HANS SCHRÖDER 
COMPUTER-SYSTEME 


@ppie computer 


Föhrenstraße 19 - 2800 Bremen 1 - Tel. (0421) 459779 


2300 Kiel, Rendsburger Landstr. 196 
und Holstenstr. 65, Tel. 0431/6891-0 


Hardware + Software na 
Beratung - Service - Schulung 


a. N sANYO Alles aus einer Hand 
olrm]a Ikarusallee 1 A 


BASIS 
Frl Komplette Organisationsmaschinen- 3000 Hannover 1 


: s ; Vertrieb GmbH (0511) 6791-0 
MicroGomputerChrist &%. WEBEiSieieeieln 


Rathausstraße 4, 2300 Kiel 1 sharp für moderne 
Telefon (0431) 963 76 TANDY Arbeitsplätze. 


I 
SCHL ver Microcomputer + Zubehör - ITT 3030 — 
electronic, BASIS 108 - SANYO — NCR — BROTHER 
APPLE INTERFACES : SOFTWARE - 


nr computer 


BROSIUS Lister Kirchweg 111 
COMPUTERSYSTEME 3000 Hannover 1 
96 


$] KÖHLER 


DISKETTEN - DRUCKERPAPIER 


Eckernförder Str. 280, D-23 Kiel 
Tel. (0431) 54546 
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„Autorisierter Vertragshändler für 
@&appie computer international 


MARENO 


Georgstr. 20, 3000 Hannover, (0511) 327311 
Wir führen u.a. Tandy, Texas Instruments, 
Hewlett Packard, Casio, Canon, entsprechen- 
des Zubehör 


Commodore 64 
ATARI 
Computer 
Software 


Zubehör Hannover 81- Tel.: 0511/839596 


TCV STROETMANN COMPUTERZENTRUM 
EPSON-Spezialist 


3000 Hannover 1, Nicolaistr./Nordfelder Reihe 27 
Tel. (0511) 14658/59 Kundenparkplätze auf dem Hof 


er Se 
| COMPUTER| || 


| Wilhelm Computer GmbH Se Service und Vertrieb 


Altos, Duet-16, 


BASIS Basis, Apple Il, 


SYSTEME Ananas, Acorn 
Lagerverwaltung, Fakturierung 


COMPUTER STUDIO 


Ingenieurbüro Dipl.-Ing. R. Springmann 
Stöckener Str. 199, 3000 Hannover, T. (0511) 791111 


BR CORVUST“ Netzwerke 
x t% 


IBM PERSONALCOMPUTER 


@&arpie 


Hardware : Software : Beratung - Service 


pr 

==: 

Podbielskistraße 22 : 3000 Hannover 1 
Tel. 0511/6230 39 


+ Großkundenhändler 


Mikrocomputer 
kommerzielle Anwendungen 
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Computer-Vertrieb 
Postfach 72, Fuchskamp 4 
ee Fallingbostel 
olphsheide 
Tan Tel. (05162) 3818 


Vertragshändler Hard — Software — Peripherie 
Anthony Barber’s 


TRS-80 COMPUTER STUBE 
NEU! CP/M für TRS-80 Mod. 4. Dragon 64 


Hardware + Software 
Beratung - Service - Schulung 
Alles aus einer Hand 


@ 69 Im] a] Celler Straße 81 


3300 Braunschweig 
Büromaschinen (05 31 ) 55261 


Wilhelm Computer ‚GmbH Service, und Vertrieb 
Paul- Jonas- Meier- Str. 42 - 3300 Braunschweig 


Computerdienst 
Brockhaus & Müller 


Weender Landstraße 3 


iare 


Telefon 055114 59 77 


(OMPWARE 


Sandmoorweg 22, 2000 Hamburg 56 
Telefon 040-818074 


sucht 


Wieder-Verkäufer 


für 
Ein- u. Mehrplatz-Mikros 
unter OASIS und CP/M 


Hannover-Messe, Halle 4, Stand 1403 


CP-Einkaufsführer 


z commodore 


Hermann Fischer oHG, 
Rudolf Schwander-Str. 5, 
3500 Kassel, Tel. 0561-770087 


DI SANYO 


Komplette 
Datentechnik 
für moderne 
Arbeitsplätze. 


Düsseldorf - Tel. 0211-502189 


Wir sind Spezialisten für Computer-Literatur 


STERN-VERLAG 
JANSSEN & CO 


Buchhandlung Antiquariat 
Friedrichstr. 24/26 - 4 Düsseldorf 1 - T. 0211/373033 


derrie computer 
Hardware, Software 
Beratung, Verkauf, Ausbildung 


GVR Datenverarbeitung 
Dipl.-Kfm. Peter Weil u. 
Partner mbH 

4000 Düsseldorf, Schlüterstr. 1 
Tel. 02111/664530 


ENERGOTEC 


DATENTECHNIK 


Der kürzeste Weg vom Problem zur Lösung 


%* Televideo # Duet-16 « Altos # ITT 3030 * 
% brother « Microline # Itoh x Epson « 
%# Mannesmann «x Qume « Nashua % 


4000 Düsseldorf, Grafenberger Allee 130A 
0211-686602 


GESELLSCHAFT FUR MIKROCOMPUTERSYSTEME 
DATENVERARBEITUNG UND ORGANISATION MBH 


KAISERSWERTHFR STR. 43 : 4030 RATINGEN 1 
TE.02 2229210222021 


IHR GROSSER PARTNER 
FUR KLEINE COMPUTER 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30-4000 Düsseldorf - Tel.0211/310010 


omputer ]2] 


= 


J34UN4SINDY 


CP-Einkaufsführer 


). Seranpdiudn I| 55 WANG computer 


Kruppstr. 4, Tel. 0201/237163-6 


Komplette 
Datentechnik 
für moderne 
Arbeitsplätze. 


schröter + 


U} 
„mon & TeleVideo 
Pre 1, Tel. 02151/792148 M | K rOocom 6) ute r 


Hardware — Peripherie — Software 
Beratung — Verkauf — Kundendienst 


Ihr Fachhändler: REX-EDV GmbH 
Verein Str. 18-20, 4300 Essen 1, Tel. 0201/1232470 


Olympia Tiriönradiechreiseihih 


ESW 102, 103 und 3000 


Goertz KG NEC Matrixdrucker und ©. ITOH 
r . NEC + Sanyo Monitore 
en 1 | Disketten www - BASF 
ese 
Tel. 0281/28051 


Hardware — Software — 
Beratung — Service 


mit Branchensoftware, Planung u. 
Kalkulation, Text, FiBu, Lohn, Auftragsabwicklung 


Johannes Gerlach 


4050 Mönchengladbach, Brunnenstr. 19 
Tel. 02161/20364 


Hardware Software - eg Service 


COMPUTERSYSTEME tz 4300 Essen 1, Zweigertstr. 12 


jede Anwendung (Fibu, Text, Technik etc.) Tel. (0201) 77 3053-54 


Für 
Am Schornacker 6, Pu We “ u 52, = 8120112 


[UIRONK Mh delaile 


COMPUTERSYSTEME Honeywell Bull (zcommodore 


COMPUTER SHOP « oıcıraL 
GLADBACH N 


Hauptstraße 175 * C.ITOH 
4050 Mgl 2, Tel.: 02166/21949 x ATARI 


Hardware - Software - Zubehör : Leasing - Schulung 


EPSON oliwellti 


& commodore 


COM ® U te f Hindenburgstr. 249 
COMME 


TELELOMPUTER 


Micro-Shop GmbH 
Horst Preuß Alfredstr. 114-116, 4300 Essen 1 
Fachgeschäft für Personal-Computer Tel. 0201/790064-66 


Hardware-Software 
Programmierung-Schulung 
4300 Essen/Steele, Kaiser-Wilhelm- 
Platz 11, Tel.: 0201/5120 35-36 


SVI 
Lomputer ru 


x commodore == 
COVPUTR ME 
Ladenlokal: > 
Carl-Wilhelm-Str. 27 a 
Tel.: 02151/64285 BIN ( 


Büro + Service: / .) 
Breuershofstr. 40 ee 
Tel.: 02151/36056 Ku | 
4150 KREFELD 
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BERATUNG + 
SERVICE 


(@ HEYDEN DATASYSTEMS B) 


Devesburgstr. 6, D-4440 Rheine 
Tel. 05971-551 11/Tx.: 981630 


ABBIS-SYSTEM-GmbH 


Alfredstr. 56, 4300 Essen 1 
Tel.: 0201/773878 


Der Netzwerkspezialist 


BASIS - Apple - Commodore - Videogenie - div. Drucker 
Kommenderiestr. 120 : 4500 Osnabrück : Tel. (0541) 82799 


BERATUNG + 
SERVICE 


@ HEYDEN DATASYSTEMS ) 


Devesburgstr. 6, D-4440 Rheine 
Tel. 05971-551 11/Tx.: 981630 


Lreudalta 
hat die Branchenlösung für: 
Bee EPSON 
PERSONAL COMPUTER KEN 3030 
nutzen Sie unser Know-how für Soft- u. Hardware. 
Wir beraten Sie gerne. 
Rodenbrockstr. 2, 4520 Melle 5 
Telefon: 05427/1848 


Miller alphalronic EPSON 
G&commodore sSimciainm 
Viktoriastr. 14, 4600 Dortmund, T. 528021, TTX 231342=RiMueDo 


city-elektronik 


Bauteile- Funk- und Meßgeräte 
APPLE, ATARI, GENIE, BASIS 108/208/216, 
SANYO, COMMODORE, SINCLAIR 


Gerhard Knupe oHG 


Güntherstr. 75 # 4600 Dortmund 1 
Telefon 0231/57 2284 


Ihr zuverlässiger Partner für Z80-Systeme 
cc Computer Studio GmbH 
Software-Hardware-Beratung 


Service-Eilversand 
Ihre Ansprechpartner: Elisabethstraße 5 
v. Schablinski 4600 Dortmund 1 
Jan P.Schneider T. 0231/528184 - Tx 822631 ccosd 


x commodore 


HOLTER 
BÜROSERVICE 

IHR PARTNER FÜR BUROIDEEN 

Hoher Wall 4-6, 4600 Dortmund 1, Tel. 0231/148045 
Stembergstr. 38-40, 5760 Arnsberg, Tel. 02932/21071 
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BEATE VOLLRATH 


COMPUTER UND ZUBEHÖR 
Bürosysteme: Kirchstr. 28, Tel. (0209) 209291 
Hobby-Computer: Kirchstr. 17, Tel. (0209) 28965 
4650 Gelsenkirchen 


ABBIS-SYSTEM-GmbH 


Hafenstr. 10, 4650 Gelsen- 
kirchen, Tel.: 0209/47451 


Der Netzwerkspezialist 


HEIBO-Computerservice 


Nordenwall 26 
4700 Hamm 1 
Telefon 02381/26233 


HEIBO-Computerservice 
= Ihr Fachhändler für 
N- DECISION MATE V 
LANcR 
RANK XEROX' TOSHIBA 
Fachberatung - Organisation 
Schulung : EDV-Zubehör 


Nordenwall 26, 4700 Hamm 1 
Telefon 02381/26233 


4A Münstermann 
MA BÜROTECHNIK 
Soest: Senat.-Schwartz-Ring 39 
Tel. (02921) 6458 
Hamm: Hohenhöveler Str. 4 
Tel. (02381) 78201 


CP-Einkaufsführer 


COMPUTER BÖHM GmbH 


Computer : Programme - Zubehör 
Beratung - Dienstleistungen 
Friedrichstraße 9, Postfach 13 30, 4790 Padcrbom, Telelon (0 52 51) 2467 


I SANYO 


Komplette 

Datentechnik 
für moderne 
Arbeitsplätze. 


SHARP -Systemmaschinen von MZ-700 


bis zum 
SHARP -VMZ-3541, mit umfangreicher 


Software für Handel, Industrie und Privat, vom 
SHARP-Stützpunkthändler-Ostwestfalen: 
-Mikrocomputer-Vertriebs-G.m.b.H. 


Am Bach 1A, 4800 Bielefeld 1, Telefon 0521/66989 


= commodore 


COOMPUTER 
EPSON 


GKB Büroelektronik GmbH 
Autorisierter Commodore-Vertragshändler 
Travestr. 1, 4800 Bielefeld 11, Tel. 05205/3336 
Hardware - Beratung - Service - Software 


Hard & Software 


Koch-Büroeinrichtungshaus 
Königstraße 17-19 

4972 Löhne 1 

Tel. 057 32/5055 


Pmputer 123 


CP-Einkaufsführer 


BUCHHANDLUNG Hardwareentwickung  Villemombler Str. 35 


Fachbücher + en 5300 Bonn 1 
N Kl Fachzeitschriften 11 hen Tab, Ko 
für Mikrocomputer Organisatonsmitel 5 


Gertrudenstraße 2—4 (Ecke Neumarkt) Datentechnik GmbH Bill 
5000 Köln 1, Telefon (0221) 210528 x z 
BASS Ihr Vertragshändler: i j 

en 

P U 

garrie dppie Epson | same 
E ice-Centrum 

Vertragshändler + Servi G ASPER (COMPUTERS 


Köln (02.21) 21 57 36 


Telex 8 885 365 ruco GÜRZENICH-PASSAGE 
rudolph computer 


Tel. 02221/210597 : Tx 8885 506 


> 

VICTERS 
Ihr autorisierter Fach- Fr 7 
händler für SIRIUS- 


Computer. Ihr Spezialist 
in Softwarefragen. 


Hardware — Software — 

Beratung — Service 

mit Branchensoftware, Planung u. 

Kalkulation, Text, FiBu, Lohn, Auftragsabwicklung 


Johannes Gerlach 


Hardware — Software — 

Beratung — Service 

mit Branchensoftware, Planung u. Löhrstr. 119A - 5400 Koblenz 
Kalkulation, Text, FiBu, Lohn, Auftragsabwicklung Tel. 0261/18404 


Johannes Gerlach 


5100 Aachen 1, Tempelhoferstr. 13 
Tel. 0241/164057 


5000 Köln 1, Vorgebirgstr. 65 
Tel. 0221/380111 


Hardware — Software — Schulung — 


WEKA Datensysteme GmbH 


Ihr Partner für 


5000 Köln 30 


SSBORNE 
Tel(0221) 55 60 45 
TREE] 55 70.06 


Autorisierter Händler und Gesamtlösungen 


WANG Computer 


BUROTRONIC, Aachen, Wilhelmstraße 48 Martin 


Tel.: 0241/34651 
. I hm | u — 


Freiherr-vom-Stein-Str. 1-3 und 
Elgendorfer Str. 49, 5430 Montabaur 
Tel. 02602/2058-9 


H EW LETT Hardware — Software — 
Beratung — Service 
PAC KARD : mit Branchensoftware, Planung u. 
Kalkulation, Text, FiBu, Lohn, Auftragsabwicklung 


BÜ RO MASCHINEN Johannes Gerlach Computer + Zubehör 


5300 Bonn 3 (Beuel), Königswinterer Str. 115 Beratung — Verkauf — Service 


AM RUDOLFPLATZ Tel. 0228/46 2021 eigene Softwareabteilung 


5000 Köln 1 - Habsburgerring 9/13 mrreseen un Organisation GmbH 
x im Südwesten 
Ruf (0221) 219171 Saarbrücken, Stengelstr. 3, T. 52035 
Kaisersl., Karl-Marx-Str. 8, T. 65061 
Pirmasens, Alleestr. 21, T. 77757 
Trier, Zuckerbergstr. 21, T. 44077 


(= commodore 


COMPUTER 


NE NovoComp 


Datensysteme GmbH 


Computerland’ Bonn 


2 Entwicklung Lö 
TER Hohe Str. 73 ee 
Erbach Stade an Alseilung Prgrammlanune > GIS 
h Tel R 02 28/66 56 52 usstellung Programmierkurse ed 
Compufer Teı: vzzıns1osı 5500 TRIER - = 0651-4244 472569 


Walramsneustr. 9 (Parkhaus Pferdemarkt‘ | 
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z commodore 


Büroorganisation GmbH & Co. KG 
Friedrich-Engels-Allee 352-356 
5600 Wuppertal 2, Tel.: 0202/556060 


Beratung, Service, Software für das Pizg. 56. 


IM 
BERGISCHEN LAND: 


MEIERS 


Büroorganisation GmbH & Co. KG 
Friedrich-Engels-Allee 352-356 
5600 Wuppertal 2, Tel.: 0202/556060 


Beratung, Service, Software 


HEWLETT 
PACKARD 


Autorisierter Vertragshändler 
für das Bergische Land: 


MEIERS 


Büroorganisation GmbH & Co. KG 
Friedrich-Engels-Allee 352-356 
5600 Wuppertal 2, 

Tel. 0202/556060 

Beratung, Service, Software 


N BROSIUS 
B«€ COMPUTERSYSTEME 


17 KOHLER 


GmbH & Co. KG, Unterdörnen 71, 5600 Wuppertal 2, 
Telefon 0202/55 40 55, Telex 8592042 buk d 


4 
& Appletit!” 


@ 


Der&OMAUTER 
Laden 


une: Wuppertaler Str. 58 
DISKETTEN 5650 Solingen 1 
INTERFACES Tel. (02122) 51637 


TANDY APPLE ATARI 
OLYMPIA CENTRONICS 
LAUFWERKE MONITORE 
INDIVIDUALSOFTWARE 
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Hardware — Software — 

Beratung — Service 

Software für: Finanzbuchhaltung, Fakturierung, 
Statik, CAD 


Johannes Gerlach 


Zweigniederlassung Carl Meister 


5800 Hagen, Steinhausstr. 36 
02331/64444-47 


@ HEWLETT 
PACKARD 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


auımmannla 
5800 Hagen 1: Tel. 02331/55050 


C= commodore 


UOOMPUTER 


Carl Meister 
Ein Unternehmen der Gerlach-Gruppe 


Steinhausstraße 36 
5800 Hagen, Tel. 02331/64444-47 


Hardware - Beratung - Service : Software 


GE- DATA 


CE COMPUTER ELECTRONIC GMBH 


Reichshofstr. 55 
5840 Schwerte-Westhofen 
Tel. 0 23 04/6 80 64-65 


Wir führen Floppy- 
Disk-Laufwerke, 
Interfaces für 
Tandy- Video Genie 
Triumph Adler 


Kompletter Katalog gegen 
DMS5,- in Briefmarken 


CE-DATA Service löst Ihre Reparaturprobleme! 


CP-Einkaufsführer 


Hardware — Software — 

Beratung — Service 

mit Branchensoftware, Planung u. 

Kalkulation, Text, FiBu, Lohn, Auftragsabwicklung 


Johannes Gerlach 


5900 Siegen 1 (Trupbach), Seelbacher Weg 7 
Tel. 0271/37393 


GRUNDEI-Computer-Zubehör 


Disketten — Endlospapier — Kassetten 


Gaußstraße 12, 6000 Frankfurt 1 
Telefon (0611) 442150. 


Ihr autorisierter WANG-Partner im 
Großraum Frankfurt 


Unsere Pluspunkte 

%* Standard- und 
Branchenlösungen 

%* Softwareentwicklung 

%* Beratung (auch 
nach dem Kauf) 

%* Schulung 

%* große Druckerauswahl 

%* umfangreiches 
Zubehör 


Büro-Computer- + Organisations-GmbH 
6000 Frankfurt 1 : Oeder Weg 7-9 
(Am Eschenheimer Turm) 

= (0611) 550456/57 

Hardware - Software - Sofortservice 


Der universelle Mikrocomputer 


B-O-G Frankfurt - Kreuzer- 


> Koss hohl 5-7 : 6000 Frankfurt/M. 50 
Tel. 06111574041 


PHILIPS 


Hardware # Software # Beratung # Schulung 


Philips Computer 
für Daten- 
und Textverarbeitung 


M. E. BAUER GMBH 


Büro für Datenverarbeitung und 
Organisation, 6382 Friedrichsdorf, 
Max-Planck-Str. 16, 

Tel. 06172 (78300) 


$myuter 195 


UP -EINKQAUTSTUNFEF Das aktuelle Verzeichnis der Fachhändler 


CP-Einkaufsführer 


Die neueste Dimension 


STANDARDFORMULARE 


und Textverarb: 


7 74 SE Elektronische Bauteile 


GmbH u. Co. KG - 6 FRANKFURT/M. Münchner Straße 4-6 
Telefon 0611/2340 91/92 234136 


Dr. Gebhardt & Hilden GmbH 
Formularsystem Vordrucke 
6580 Idar-Oberstein 1/2, Hohlstr. 14, 16u. 18 


Anrufen u. bestellen! Telefon 067 81-250 73 


Frankfurter Fachbuchhandlung 
Michael Kohl - Zeil 127 - Ruf 281280 


Computer-Literatur 
in Riesen-Auswahl für 
die meisten Micros 
Commodore-Software 


SYSTEMHAUS 


CıTY COMPUTER ambH 


® Hard-Software ® Beratung @ Schulung 
BAUSOFTWARE, WARENWIRTSCHAFT, 
INDIVIDUALLÖSUNGEN 
Wittelsbacherallee 153 
6000 Frankfurt/M. 60 
Telefon (0611) 440646 


l . l 
aiegemenn. | . Information | 
egeimann | ist diebeste |! 
Hardware - Software : Beratung - SRUNN Service I Investition. l 
l ! 
l ie 
Kegelmann Computerhaus GmbH, Tel. 06 11/4460 16 | a | 
Gaußstr. 12, 6000 Frankfurt, Kundenparkplätze } 6000 Frankfurt/M. 70 } 
SPARTZEIT-BRINGTGELD Telefon (06 11)62 50.48 | 
Wir sind Vertragshändler von Apple, 

Fujitsu, Epson, Microsoft. 
ER ee s 


x commodore 


COMPUTER 


Niederhochstadter Str. 16, 6374 Steinbach/Taunus 
. Tel. 06171 8387 


Software 
Versand 


Beratung 
Service 


Altos- Apple CSC Sinclair - Sanyo-Oric-Itoh- Epson-NEC 


6100 Darmstadt 


Büro-Computer + 


Organisations GmbH 
/ Oederweg 7-9 

6000 Frankfurt/M. 1 

Tel. 06 11/550456-57 


% Computer- und Textsysteme %* 


ppie er Information 
«& Is ist die beste 
Investition. 


Alsfelder Straße 7, 

Am Meßplatz, 

6100 Darmstadt 

SPART ZEIT-BRINGTGELD Telefon (061 51)76032 


Wir sind Vertragshändler von Apple, 
Commodore, Epson, Fujitsu, Microsoft. 


“x 

.* CORVUS Netzwerke 

Das Computer-Fachgeschäft direkt am Interconti: 
[Smputeware 


Wilhelm-Leuschner-Str. 34 (am Hotel Intercontinental) 
6000 Frankfurt 1, Telefon (06 11) 23 67 13, 2367 16 


nn 


Er = PERSONAL 
Mar "= COMPUTER 
ee Mikrocomputer des Jahres 
HARDWARE ü 
SOFTWARE ITT 3030 Be 
schuns OSBORNE ® Max Lips GmbH 
Rheinstraße 32 
EPSON u 6100 Darmstadt 
NAT ER en 06151/26343 
ROSSERTSTR. 6 6000 FFM 1 
| NATIC TEL. 06 11/ 7 24 03 68-69 


126 Pmzuter 


EBG 


ELEKTRONIK-BAUELEMENTE GMBH 
LOTHAR SCHANUEL 


Heidelberger Straße 73, 6100 Darmstadt 
Telefon: (06151) 313890, Telex: 4197160 


Vertragshändler für: «eppie computer 


[ei commodore 


EPSON 


APPLE * EPSON * ZENITH * 
OLYMPIA x ZUBEHÖR * 
DATENFERNÜBERTRAGUNG 


Beratungs- und Verkaufs-Service 
Software-Schulung 
Problemlösungen mit Kleincomputern für alle Fachbereiche: 
Büro; Industrie; Wissenschaft; Schule. 


HARDWARE 
SOFTWARE 

SERVICE 
SCHULUNG 


OSBORNE 
EPSON 


NATIC + EDV 
NEROTAL 73 6200 WIESBADEN 
leg TEL 06121/51745 UnD 51334 


6340 Dillenburg 


x commodore 


6, 1% DIETERMANN 
el & HEUSER GMBH 
Biedenkopf - Marburg - Gießen - Wetzlar 


Herborner Str. 22, 6349 Greifenstein-Beilstein 
Telefon (02779) 646 + 1096 


6360 Friedberg 


CTH 


a commodore 


Dezumm 


2 en, Menck 


LASER 
Bismarckstr. 5 u. 18, 6360 Tr Tel. (06031) 14863 
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CP-Einkaufsführer 


Computer: ITT 3030 - KISS - VIDEOGENIE 
Drucker: PHILIPS - ITOH - OKI - EPSON - DIABLO - 
OLYMPIA -OLIVETTI 
Beratung - Programmerstellung - Vertrieb - Service 
DÄTACO Ingenieurgesellschaft mbH 
Altenwooggstr. 31, 6750 Kaiserslautern, Tel. 0631/40806 


6393 Wehrheim 6600 Saarbrücken 


“2 

Ä 
Z 
op) 


= 
u m zu u 
Von Testern ker = = 
u und :a|ı %4E 1:8 
we - Anwendern IE S = :E °C ° 
en hervorragend 59 = F3 52 
ACST GmbH m WB beurteilt: WANG ® >& = —_ 8 2 
Systemberatung u Professional Computer le == > 
+ Fertigung + Entwicklung für den Sofortbetrieb asE ask 
BTX - CEPT - Editiersysteme 4 an jedem Arbeitsplatz! 
inweg 1 > 
a 3 ® Rufen Sie uns an: 0681/30595 
Tel. 06081/3070 =: WILLKOMM g JUNG 
m:  Computer-und Textsysteme Alles fürs Büro GmbH 
Hessenweg 4 : 66 Saarbrücken a rer re 
” ; N sBs0eT 161.06921180033 
RasznsmDaknnen sr 1 Maximilianstr. 5 


LVUCGnPUuTen 


Steinheimer Straße 27 - Hanau 1 - Tel. 06181/254783 
„„.CASIO - DRAGON - SINCLAIR... 


6700 Ludwigshafen 


6800 Mannheim 


SCHAPPACH Kleincomputer- 
COMPUTER systeme für 


Wissenschaft, 
68 Mannheim, S6, 36 Büro, Gewerbe, 
Tel. 12662 Hobby u. Schule 


ELECTRONIC-VERTRIEB LÄCHELE 
Telefon (0621) 722275 
ALPHA-SYS, APPLE, IBM-Peripherie 
COMMODORE, EPSON, GENIE, OLIVETTI, SIRIUS 
Printer, Plotter, Monitore, Disketten, Interfaces 
EDV-Zubehör + Software zu günstigen Preisen 


APPLE COMPUTER 
COMPUTER 
[ => PRODUCTS| !BM PERSONAL 
DRAGON 32 
Hospitalstr. 2 — 6450 Hanau epson DRUCKER 


Telefon: O 61 81/2 24 11 EDV-ZUBEHÖR rs 


Service Center : Software : Schulung FUJITSU 


DATA-SERVICE BEE 


Computer-Systeme Software Zubehör en 5 
Fujitsu Micro 16 S. 


= 4 
3 apple . . 
z =: er Fujitsu Micro 7. 
6500 Mainz odore EPSON 
@ autorisierter Fachhändler @ eigene Software- Computer- u. 


Software Service 
Bernd Feike 

Käfertalerstr. 235 
6800 Mannheim-1 
Tel. 0621/372690 


£ Abteilung 
o Du pusgeblldeise ®@ zuverlässiger und 
P pünktlicher 


@ eigene Werkstatt Kundendienst 


6750 Kaiserslautern 
Königstr. 20-22 - Tel. (0631) 16081-2 


6740 Landau/Pf. - Kramstraße 23 
Telefon (06341) 830 72-74 


Buchhandlung am Brand 
(neben Quelle) Ruf 221903 


Computer-Literatur en 
in großer Auswahl Taktfr. 8 MHz 
Commodore-Software BI nd 
und 


Holen Sie sich den Profi. 


Der Professional Computer von Wang, Ihr per- 
sönlicher Computer. Allerdings macht er noch 
lange weiter, wenn andere längst aufgehört 
haben. Denn Sie können ihn nach Wunsch und 
Anforderung ausbauen. Sie arbeiten mit ihm im 
professionellen Dialog. In Ihrer Sprache. Auch 
in der Textverarbeitung. Wir sagen Ihnen alles 
über den Profi von Wang. 
Die Profis in Mannheim: 


Gesellschaft für Büro-Systeme mbH 


TEXTVERARBEITUNG - DATENVERARBEITUNG 
PROGRAMMIERUNG - SOFTWARE - ZUBEHÖR 
Joseph-Meyer-Straße 12 : 6800 Mannheim 1 
Telefon 0621/36048/49 - Teletex: 6211920 gbsma 


Komplette 

Datentechnik 
für moderne 
Arbeitsplätze. 


COMPUTER-CENTER-WORMS 
ACHIM KOHLER 


Steinstraße 34 
6750 Kaiserslautern 
Telefon 0631/67312 


Ausgabe 8 vom 4. 4. 84 pm „uter 127 


Binger Str. 25, 6520 Worms 
Tel. 06241/7210 M 
autorisierte Vertragshändler 


(ei commodore ATARI 


JOAUNISINKAUIZ- 4 Puzıes sp suuoezien enenne sea 


CP-Einkaufsführer 


2 commodore 


AUCHH-STURMA 


Computersysteme + Textsysteme 


Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


+++BASF+++BASF+++ 


3) BASF-DISKETTEN 


weil Qualität kein Zufall ist! 


ge Sonder-Preise gültig ab 1.04.84 inkl. MwSt. % 
FT 8 Zoll ab 50 100 200 500 1000 Si. ak: 
£ 1X,5S/SD 6,04 5,81 5,59 5,36 5,07 + 
1D, SS/DD 6,61 6,38 6,21 5,99 5,64 
2D,DD/DD 8,78 8,44 8,21 775 7,41 Q 
Q 5,25 Zoll 
1X,SS/SD 5,64 5,47 5,24 5,13 4,79 
u 1D,SS/DD 5,81 5,64 5,47 5,30 4,96 u 
2D,DD/DD 8,44 8,09 7,87 7,64 7,24 
& 1D.96TPI 775 Ta 724 701 661 & 
1 2D,96TPI 9,58 9,23 8,89 8,66 8,32 1 
2 BASF-Platten-Sonderangebot P 
1 Mengen ab 1 5 10 Stück 1 
BASF 681(16MB) 376,20 353,40 340,86 
t BASF1268(80MB) 763,80 718,20 695,40 t 
e BASF1263(300MB) 1584,60 1539,-- 1510,50 
a Kompatibel zu: Info über Telefon-Service 
hr ++ + Händleranfragen erwünscht - Preisliste anfordern! 
+ bes ++ NEW ++ Fast alle Farbtücher u. Kassetten En 
ieferbar! 
er De nel un 40 Disk. 90 Disk. + 
5,25 Zoll p. St. 93,48 
8  Zollp.St. EN 25 123,12 
+ + 


G-DAS - Datenservice GmbH 


Osterburkerstr. 72, 6800 Mannheim 52 
Tel.-Nr. für EILAUFTRÄGE 06 21 - 705625 


+++BASF+++BASF+++ 


Beratung 
Verkauf 


Service 4 
Schulungs- 


kurse für 
Anfänger 


DeTeWe Cobos Text- u. Datensysteme 


mit integrierter Teletex-Station 
Tandy-TRS-80, Video-Genie 

LNW80 Color, Heath/Zenith 
KayPro 2,4, 10, HYPERION 
EPSON Computer/Drucker 


Computermöbel, Software, Sonderzubehör, 
Fachliteratur, Service im Haus 


HALLER & TIETZE GmbH 


Fachgeschäft für Computer und DV-Organisation 


(Buchhandlung für in- u. ausl. Fachliteratur) 
7000 Stuttgart 1, Leuschnerstr. 16 
(Berliner Platz), Tel. (0711) 293792 


bos - miIdas Micro-Datensysteme GmbH 
7000 Stuttgart, Gebelsbergstr. 68 

Tel. 0711/6491626 

Beratung — Schulung — Verkauf — Service 


Standard- und Branchenlösungen, 
Software-Entwicklung. Z 
Eigener technischer 
Außendienst. 


INICIR| 
DECISON MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


EUMPUTEN 


spima-computer N 7,8 - T. (0621) 104017 


Bitron.... BM.PC 


Standard, individuelle Programmierung, 
Branchenlösung, Schulung 
Herdweg 16 - 7000 Stuttgart 1 : = 0711/8566775 


VICTER 


bos - midas Micro-Datensysteme GmbH 
7000 Stuttgart, Gebelsbergstr. 68 
Tel. 0711/6491626 


Standard- und Branchenlösungen, 
Software-Entwicklung. 
Eigener technischer Außendienst. 


Elek 
Industrie- u. Lab 
Arlt Elektronik, 7000 Stuttgart 1 
Kath raRa 29 #N7 14/04 
Spectravideo 318/328 mit allem Zube 
ware, Plotter Wa S 
Schul- u. Tas 
VC 64, Dat ) 
nie I, Il + Ill, Colour Genie, BASF Drive 6106, Dis 
5,25 Zoll einseitig u 
MHz) + Zenith Monitore + Ind 
20 MHz), Sinclair ZX81 + 16 KRAM + Dr 
Spectrum 48 K, Video Camera DM 298,—, Video 
Aufzeichnungsgerät s/w DM 298, — 


LITT 3030 


COMPUTERSYSTEME -SOFTWARE 
| Schöttlestraße 32 


7000 Stuttgart 70 
GmbH Telefon (07 11) 764041 


.o............ 


7A alphalronic 
HEWLETT 
PACKARD 


Hardware 
Software 
Fachberatung 


Organisation 
Schulung . 

me DLerbrewuer 

dienst + nagel 

Das große Haus der Bürowirtschaft 

Breitwiesenstr. 5, 7000 Stgt. 80, Tel. 0711/7862-311 u. 312 
.o.....,u...,........... 


Ingenieurbüro 


Pabst 

Untere Beutau 30 
7300 Esslingen/N 
Tel. 0711/3574 77 


Ihr kompetenter Partner 
für Hard- und Software 


Personal-Computer, Zubehör, Programme, Wartung 


mm plecironic 


Hardware] [techn. Service Zubehör] 
Zentraleinheiten Peripherie | Iuiersernenen 
| — [Pei- Systeme] | Anwender 
I I 2 I 
Single Multi 
mn | [unter] [ um | Pan] ee] [SE] [] Posen] Lamsen. 
Zenih | | Tastatu | Isergua| | mom || mon | | cpn | | urn aktura Papier 
oxı = Ampex | | Qune | jatu| | ht» | JoA| |Terreanetung| | Drusbänder 
4 nlösunger Jateı 
auarı | [maionen| | une | | Asa || om 17 "Orhan | | DetenKaber 
Michael Matrai E: tz 20 75: 80 Tel. (0711) 7156775/38 


Ihr Partner für professionelle EDV 


COMPUTER-CENTER SÜD 


Königstr. 41, 7000 Stuttgart 1, Tel. 0711/2903 91 


Apple Il, Ill + Lisa, IBM-PC, ALTOS, H.P., 
POINT 4 


als Ein- od. Mehrplatzsys. m. Multiplexer od. Netzwerk 


@&ppie computer 
eschen ner + sauer gmbh 


Alte Weinsteige 40 - 7 Stuttgart 1 Tel. 0711-60 53 09 


DRAGON 32 


DRAKOS 
+ CSC+CASIO 


WElshtigelle)s5 Mikrocomputer 


Ludwigstr. 87 A + 
7 Stuttgart 1 Peripherie 
Tel. (0711) 612252 


Ing.-Büro Meyer 
Im Wiesengrund 4 
7121 Freudental 
07143-4103 


liefert Problem-Lösungen 
OASIS 
Ein- u. Mehrplatz-Mikros von 


(OMPWARE 


Hannover-Messe, Halle 4, Stand 1403 


Kurt Fischer 
Misobirn Ikroburo 
Turmstraße 9 - 7100 Heilbronn 


Telefon (07131) 87820 
Autorisierter 


ENENGEN 
Vertragshändler 


ARBEITSPLATZCOMPUTER 
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CP-Einkaufsführer 


COMPUTER- 
[UKASEEH 
GMBH 


Systemberatung EDV, Soft- u. Hardware 
Paulinenstraße 31 : 7100 Heilbronn a.N. 
Telefon (07131) 71039 - FS 728273 Lukas 


Dome, 
PARTNER 
GMBH 


Systemhaus Bahnhofstraße 47 
für Computer- Postfach 1250 

und Btx- 7250 Leonberg 
Anwendungen Telefon (07152) 22202 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


Computer Elektronik 
Harthäuserstr. 25, Pf. 1223 
7303 Neuhausen/F 
Tel.: 0 7158/6 3110 


Ihr Partner für professionelle EDV 


COMPUTER-CENTER SÜD 


7320 Göppingen, Bahnhofstr. 3, Tel. 07161/76901 
Apple Il, Ill + Lisa, IBM-PC, ALTOS, H.P., 
POINT 4 


als Ein- od. Mehrplatzsys. m. Multiplexer od. Netzwerk 


® 
un 


@eppie - IBM-PC - Victor 


Hard- Software - Service : 
Schulung : kompl. Systeme - 
Datenträger - Maxell - BASF 


Deuzenberghalde 12 - 7400 Tübingen 
Tel. (07071) 24339 
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Miero-Computer- 
Centrum 


Oskar-Kalbfell-Platz 8 
Nordsternhaus 

Telefon (07121) 270443 
Teletex 7121108 PCB SOFT 


D-7410 Reutlingen 1 


Beratung - Verkauf - Schulung - 
Programmierung : Service 


Alphatronic - Epson - Sharp : Olivetti - HP - IBM 
Floppy : Zubehör : Fachliteratur : Reparaturen 


Maier + Partner amoH 


Kompetenz in dezentraler 

Datenverarbeitung 

Dieselstr. 6, 7410 Reutlingen 

Tel. 07121/54025-26 u. 
54090-99 


BüroCommunikationsGentrum 
Zehntwaldstr. 76 

7500 Karlsruhe 31 

= 0721/785617 


Büro- und Produktionssysteme, Beratung, 
Kundendienst, Schulung, Peripherie, 
Software, Fachliteratur. 

Durlacher Str. 39, 7530 Pforzheim 

Tel. 07231/13939, Tx. 7263602 


Personal-, Micro-, Büro- 


COMPUTER 


7700 Singen, Freibühlstr. 21-23, 
Tel. 07731/82020, Tx.: 0793716 


ei commodore 


Srheillkammer 


7700 Singen, Freibühlstr. 21-23, 
Tel. 07731/82020, Tx.: 0793716 


Bürotechnik 
NO GmbH 


Robert-Bosch-Straße 11 
7703 Rielasingen-Worblingen 
Telefon 07731/23006 


KARLSTRASSE 44 
7730 VS-SCHWENNINGEN 


utorisierter 


ENENREN 
Vertragshändler 


ARBEITSPLATZCOMPUTER 


CP-Einkautstührer oas akuaie Verzeichnis der Fachhändter 


CP-Einkaufsführer 


ASANYO Ge 


Komplette 


Datentechnik 
für moderne 
Arbeitsplätze. 


5 ad 


Geschäfts 
computer 


Tel. (075 31) 210 88 


Informations- und Communications 
Systeme GmbH 

Tennenbacherstr. 43, 7800 Freiburg 
Mitscherlichstr. 8-10, 7800 Freiburg 

Tel. 0761/277700 


Ihr Fachhändler für 
% Hard- u. Software 
%* EDV-Zubehör 


%* Service 


HARTLIEB+THON Ross 


Wallbrunnstraße 9 
7850 Lörrach 
07621/8052 


Spessartstraße 6 
8751 Stockstadt 
06027/1676 u. 2477 


130 mputgr 


7750 Konstanz 


A. Ulrich - Kreuzlinger Straße 5 - D-7750 Konstanz 


| | 8000 Minchen 2 


7800 Freiburg 


7850 Lörrach 


ommodore 


FOHNK 


Wilhelmstr. 44 - 7920 Heidenheim/Brenz 
Tel. (07321) 45072/73 


8000 München 


BERCOMPUTER-LADEN 


Lindwurmstraße 104, 8000 München 2 
Telefon 089/7251068 
Mikrocomputer verschiedener Hersteller 
Beratung, Verkauf, Vertrieb 


u NE 


| Der autorisierte Fachhändler für: } 
m 4 

| LA deopie! 

| 

| 


Milkrosemauitar 


WEL EU BBRBEBESE NEE 


Bersurg l 
Service 
Schulung 


Landwehrstrasse 75 
Tel: 53 37 48 
| Telex: 5214 381 


- Hardware 

- Software 

- Peripherie 

- Wenger Drucker 

- Branchenlösungen 
Beratung und Service 


| ESCAL GmbH 
Rheinsteinstr. 1 


8 München 70 
Tel.: 089/7141992 


EA TULIPSYSTEM I: 


THE FOURTH GENERATION 


Preisgünstige EDV- 
Lösungen ohne Kompromisse 


Unsere Stärke: Programme nach 
Kundenwunsch und bester Service! 


Ing.-Büro Christoph Seitz 
Postfach 133, Tel. 089-79307 14 


8023 Pullach 


Systemhaus 


CS Computer Software GmbH 
Irmgardstr. 3, 8000 München 71 
Telefon 089/7920 17, 

Telex 5216344 


r 
Der Portable Compiter des jahres 1983 Drucke 


inkl. CP/M, Wordstar, Supercalc, MBasic, 
dBASE Il, The Word plus, Uniform, Term 


CP 80-Matrix-Drucker (Epson-komp.) 
Computer, Drucker, Druckerkabel und Software 


DM 5.995,— inkl. MwSt. 


Fa. HMS - T. 089/295991 
Isartorplatz 4 - 8000 München 2 


Software Pakete, 
Spezial-Hard- und Software- 
Konfigurationen, Beratung, 
Schulung, Verkauf, 
Kundendienst, Fachliteratur 
und Zubehör. 


COMPUTER 
CENTER = 


Kontron Computer Center, 
Freisinger Straße 21, 8057 Eching b. N 
Telefon (081 65) 707-155 


apple computer 
«a Macintosh 


computer 
fachgeychäft 


Computer Fachgeschäft GmbH 
Maximiliansplatz 22, 8000 München 2 
Telefon 089/227301, 5021188 


Heninger Microcomputer 
Landwehrstr. 39 - 8000 München 2 
Telefon (089) 557066/7 
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Branchenlösungen - Softwareentwicklung 
Beratung - Verkauf - Kundendienst 
Ingolstädter Str. 62L (Euro-Industrie-Park), 
8000 München 45, T. (089) 3111015, 
<3113066>, Teletex 898341 


ITT 3080 


AUF WACHSTUM PROGRAMMIERT! 


Karl Heinz PRILLER « Micro-Computer 
Varnhagenstraße 13° 8000 München 60 
INN Seieton: 089) 8346365 
(cz commodore 


Büromaschinen 
Benno Knöbel 


8000 München 2, Dachauer 
Str. 109, Tel. 089/5 24.04 21 


VICTS 


Mikrocomputer des Jahres 


Beratung, Verkauf, Software, Service, 


Peripherie alles aus einer Hand! 


Max Lips GmbH 
Herzog-Rudolf-Str. 1 
8000 München 22 


089/224295 


Parkplätze im Hof! 


colina data computer handels-gmbh 
marschallstraße 4 : 8000 münchen 40 
telefon 089/395015 


Die Adresse 
im Herzen Schwabing’s 


Home- und Personalcomputer 
EDV-Zubehör, Fachzeitschriften- 
und Bücher. 


Vertragshändler für: 

Binder - Canon - Digital : Olivetti 
Sanyo : Sharp : Sony : Zenith 
Beratung ® Verkauf @e Software 

e Anwenderseminare @ Service 
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colima daka 


Canon 45-100 


mit kommerziellen Branchenpaketen 
für Handel, Freiberufe u.v.a. 


_ __SCHWIND DATENTECHNIK GMBH 
Maria-Eich-Str. 45, 8000 München 60, 
Tel. 089-83497 16 


Computersysteme, Drucker, Software 


IBM - Wang - Epson - Anadex - MicroPro 


Das Fachgeschäft für IBM 
und Wang Computer-Software 
Beratung, Kundendienst u. Service 


Josephspitalstr. 15 - 8000 München 2 
Telefon (089) 591179 


schul2 computer 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Commodore * Sirius * Osborne 

Hewlett Packard * EDV-Zubehör 

Watanabe * Microcomputer Bauteile 
Literatur 


Schulz Computer 
Schillerstr. 22, 8000 München 2 
Telefon 089/5973 30 


DECISION MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


+ 


TA 
YSTSOFIVMRE 


RR: SOFTV\ARE 
RÜDIGER RABINOWITSCH 


+ Organisation - Programmierung 
Birkenallee 25b - 8196 Eurasburg - Tel. 08179/8539 


INICIR| 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 
Alphatext * Sirius * BMC if 800 


Commodore * Diablo * Compucorp 
Honeywell Bull * Hewlett-Packard 
EDV-Terminals * Monitore 


Schulz Bürotechnik GmbH 
Dachauer Str. 192, 8000 München 50 
Telefon 089/14 82-0 


CP-Einkaufsführer 


© ORGA-TECHNIK 
Heinz J. Küster KG 
Orga-Centrum-München 
8012 Ottobrunn, Haidgraben 3 
Ruf: (089) 6091095 


Organisation - Beratung - Schulung 


Autorisierter 


| ENEOREN 
\ Vertragshändler 


ARBEITSPLATZCOMPUTER 


BAR. Regerstr 5. 8000 Munchen 80, Tel. 089 48 73 68 


Hardware Software Beratung 
Verkauf _ Versand Service 


Altos Apple CSC Sinclair Sanyo Orıc Itoh Epson -NEC 


8036 Herrsching 


ösungeN: „uftragS“ 
mmerziele Sya&hallra ee > 
iBL-LONT Verarbeitung; niatzsyst® 
wesen, „nosungeN: 
Branchel r 
Lieferant auch für OEM’s, 


Großkunden und Händler: 


microdex 

Mühlfelderstr. 2 
8036 Herrsching 
Tel. 08152-1091 
Telex 52702000 


Bodenseestr. 17 
8000 München 60 
Tel. 089/8345097 


HORST RISTOW 


Informationssysteme - EDV-Schulung 


Edelweißstr. 1, 8036 Herr- 
sching, Tel. 08152/6252 


PHILIPS Bürocomputer, 
Btx-Terminals, 
P2000 C portabel, 
große Softwarepalette 


Fe === portabel 
Testsieger 1983 5448,- DM inkl. 


Wordstar, Supercalc, MBasic, 
dBase II und viele Spiele 


SRELTRAV/DEZ7 Heim- 


computer 
UDyneer Drucker 


Persönliche Beratung ist mehr! 


omyuter 13] 
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CP-Einkaufsführer 


Ihr Partner für Beratung — 
Schulung — Einweisung — Service 


DCS GmbH 
Goethestr. 40 
D C S 8070 Ingolstadt 
Tel. 0841/58058 


BAVICO 


Vertrieb « Computer x Hardware % 
Software « Zubehör % 


BROTHER 
SHARP  \ATAnABE 


Ingolstädter Straße 19 
8071 Großmehring : @ (08407) 8598 


Systemhaus EU | 
S+N EDV-Beratung mn —I/ 


Talweg 3 
8411 Pettendorf/b. Rgbg. 
Tel. 09409/979 


Unser Motto: individuelle Beratung und laufend 
Unterstützung, eigene Programmierabteilung 


computerladen 

GmbH 

Karl Steinmetz Dipl.-Math. (FH) 
Hard- und Software 

Beratung - Service - Zubehör 
Donaustaufer Straße 185 
Gewerbepark C62, 8400 Regens- 
burg, Tel.: 0941/48299 
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ei commodore 


COMPUTER 


computerladen GmbH 


Karl Steinmetz Dipl.-Math. (FH) 

Hard- und Software 

Beratung - Service - Zubehör 
Donaustaufer Str. 185, Gewerbepark C62 
8400 Regensburg, Tel.: 0941/48299 


Vertragshändler 
für die Oberpfalz 


Büro +Datensysteme GmbH 


Ettmanns- 
dorfer Str. 8, 
8460 Schwan- 
dorf, Tel. 
09431/20478 


z commodore 


Büro +Datensysteme GmbH 


Ettmanns- 
dorfer Str. 8, 
8460 Schwan- 
dorf, Tel. 
09431/20478 


z commodore 


COMPUTER 


E. Barthelmeß 


Computersysteme GmbH 


HARD- UND SOFTWARE - BERATUNG - 
SERVICE - ZUBEHÖR 


8500 Nürnberg 90, Roritzerstr. 22, 
Tel. 0911/397272 


Micro-Computer, Peripherie und Software GmbH 


cp$ 


APPLE, SHARP, EPSON, VC 20/VC 64, FELTRON 
IBS-Interface, SINCLAIR, SOFTWAREERSTELLUNG 
Gibitzenhofstr. 69, 8500 Nürnberg 1, Tel. (09911) 677093 


Deutsches 
Baurechenzentrum GmbH 
Rolinerstraße 180 
8500 Nürnberg 90 

= (0911) 3607224 
Telex 6-26029 


RZ-Verbundlösung : autonome 
Bausoftware - Beratung - 
Schulung : CAD-Anwendungen 


(= commodore 


Wieland-Löw GmbH 


Beratung, Verkauf, Software, Service, 
Peripherie alles aus einer Hand! 
Äußere Further Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 091 29/80 15 


HAUPTHÄNDLER FÜR 
POSTLEITZAHLGEBIET 8 


SYSTEMHAUS 
MÜLLER-KNOCHE GMBH 
Schleswiger Straße 3-5, 
D-8500 Nürnberg 90 

Tel.: 0911 / 34988 oder 
34989 


Wir informieren Sie gerne 
über den Tulip Händler in 
Ihrer Nähe. 


TULIPSYSTEMI: 


THE FOURTH GENERATION 


DECISIUN MATE V 


— Solartechnische Gesell- 


(SOLA ‚IM: >» schaft mbH, Roritzerstr. 37, 


7 Post. 910349, 8500 Nürn- 
berg 91, Tel. 0911/37023 


Technologie, die Zeichen setzt. 
Hand Held Computer HX-20 


Hand Held Computer PX-8 
Büro-Computer QX-10 


Druckcomputer FX-80/100 
Drucker RX-80/100 
Eig. Entwicklung/Service 


MICROPOINT 
Werderstraße 18a, 8500 NÜRNBERG 20 
Tel. 0911-384742 
Mo.-Fr. 10-18.00, Samstag geschlossen 
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Sicher ist besser 
SanData GmbH 
Unternehmensberatung 
Microcomputervertrieb 
Schafhofstr. 10 

8500 Nürnberg 10 
Telefon (0911) 529190 


Macintosh IE 


Peripherie von Epson, Oki, Mannesmann- 
Tally, Sanyo, BMC, Watanabe, Cameo 


Beratung — Verkauf — Leasing 


® Hard-Software 
® Beratung ® Schulung 
@® WARENWIRTSCHAFT, 


CP-Einkaufsführer 


computer 
ndy®®: Computer-Systeme 
Winkelser Str. 23 
Taı Tel.: 0971/4044 


Vertragshändler und Servicestation 
SOFTWARE-HARDWARE-UMRÜSTUNGEN- 
BERATUNG-SERVICE-EILVERSAND 
8730 Bad Kissingen : Lindesmühlpromenade 10 


® INDIVIDUALLÖSUNGEN 


Viktor Graf 
EDV-Beratungs GmbH 
Amselweg 18, 8510 Fürth 
Tel. 0911/752675 u. 652444 


Geschäftsstellen in: 8481 Waldthurn 
Adelsdorf, Tel. 09195/4400 Tel. 09657/685 


Ihr Fachhändler für 
%* Hard- u. Software 
* EDV-Zubehör 

%* Service 


HÄRTLIEB+TRON As 


Spessartstraße 6 ” Wallbrunnstraße 9 


Mikrocomputer des Jahres 


Wieland- 
Further Str. 4a 
sa 8501 Wendelstein 
Löw GmbH 
EEE 8751 Stockstadt 7850 Lörrach 
06027/1676 u. 2477 07621/8052 


Beratung, Verkauf, Software, Service 
Peripherie alles aus einer Hand! 


MB > 


Beratung - Verkauf - Schulung - 
Service - eigene Softwareherstellung 
Ihr Partner in ganz Nordbayern 


8590 Marktredwitz, Max-Reger-Str. 5 
Tel. 09231/8556, Meier + Beil 


(@ HEWLETT 


PACKARD 


Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Wieland-Löw GmbH 
Außere-Further-Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 09129/80 15 


Beratung Hardware Software Service 
sing/ Finanzierung 


Klinkerberg 8 - 8900 Augsburg - Tel (08 21) 515120 


Mikrocomputer des Jahres OBSER 
Büro-Organisation 
Robert-Bosch-Straße 1 

8910 Landsberg a. Lech 

Telefon 08191/395 99 

Fachhändler für Commodore 
Olympia - Boss u. Casio - Computer 
Hardware - Software - Beratung 


Beratung, Verkauf, Software, Service, 
Peripherie alles aus einer Hand! 


& Max Lips GmbH 
ußere 
a m Beyer Computer Systems 
8500 Nürnberg 20 Borvid Beratung, Programmierung 


0911/7595097 8630 Coburg - Löwenstr. 23 
Telefon 09561/90537 


HEWLETT 
PACKARD 

Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


winfried mitnacht 


systemberater y\ ATARI" 
el renhemboch 28 09122/74500 


z commodore 


OBSER 


Büro-Organisation 
8910 Landsberg a. Lech - Telefon 08191/39599 


COS MICRO- 
COMPUTER-SYSTEME 


8700 Würzburg - Felix-Dahn-Str. 5 - Tel.: 0931-72672 
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CP-Einkaufsführer 


8940 Memmingen en 


Huber GmbH 


Am Espach 3 
8943 Babenhausen 
Tel. 08333/8056 


DECISIUN MATEV 


Der Personal Computer mit Herz 


NICIR) 
Huber GmbH 


Am Espach 3, 8943 Babenhausen 
Telefon 08333/8056 
Telex 54-984 


compurer Curry 


die Spezialisten in Sachen Mikrocomputer. 


8020 Graz, Annenstr. 57, Tel. (0316) 911746 


EN Delta-Consult 
Leonhardstr. 36, 8010 Graz, Tel. 031632 3-32 


Hardware Software Beratung 


Verkauf Versand Service 


Altos Apple CSC Sinclair Sanyo Oric Itoh Epson- NEC 


CP-Einkaufsführer as akuete verzeichnis der 
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compurer cur 


Apple, Commodore, DEC »Rainbow 100«, IBM-PC, 
Hewlett-Packard, MAD, CP/M und MS-DOS Software, 
Peripheriegeräte (Epson, Seikosha, Itoh, NEC-Monito- 
re), Fachliteratur und EDV-Zubehör. 

Computer City, Hilton Center 

1030 Wien, Landstraßer Hauptstr. 2, T. (0222) 755382 
Computer City, »Apple Shop« 

1090 Wien, Nußdorferstraße 90, Tel. (0222) 315584 
Computer City, »Profi Center« 

1010 Wien, Rotenturmstraße 16-18, T. (0222) 663408 
Computer City 

1100 Wien, Viktor-Adler-Platz 9, Tel. (0222) 6466054 
Computer City 

8020 Graz, Annenstraße 57, Tel. (0316) 911746 


verer& 


Ihr Partner für | 


Softwareentwicklung 
im technisch- 
wissenschaftlichen 


Telefon 07 32-66 2635 
A-4020 Linz. Schubertstr. 46 


CcOMPUTEREXPERT AC 


Länggassstrasse 43-45, CH-3012 Bern Telefon 031 242554 
Postfach 101, CH-3000 Bern 9 Telex 911318 CLAG 


VICTSR 


Komplette Problem- — 
lösungen aus einer Hand 
Autorisierte Sirius Vertretung 


amanshauser computer 


Dr. Ing. R. Amanshauser 

A-5020 Salzburg, Dreifaltigkeitsgasse 3 
Tel. 0662/73394 

Software-Zentrale: 

A-3041 Asperhofen, Haghöfen 24 

Tel. 02772/8290 


= Xco dore 
ppplacomputar CESAKTEITER 
[ HEWLETT 


PACKARD 
simcliäin 
SHARP 


und was sout , 
nach dasugehörl.... 


Personal Computer 


Offiz 
Wiederverkäufer 


w 


MEPROMEPROMEPROMEPROMEPROMEPROM 


BER 
Instant- Soft 
Instant-Soft AG 0 | 


Zürich: Tel. 014632272 
Mellingen: Tel. 056 912021/22 
Bern: Tel.031 452141/42 


Ihr Hardware- und Software-Partner für 


Der Computer des Ja 
Distributor 


EPROM smbH 


Theresianumgasse 17, 1040 Wien, Tel. 658419 
ROMEPROMEPROMEPROMEPROMEPROM 


® MEPROMEPROMEPROM 


Der Einkaufsführer von (om zuker 


Unser Wegweiser zum Fachhandel 


Über Ihren Erfolg sprechen Sie am besten mit Frau Gericke 


Tel. 089/46 13-282 - Computer persönlich - Hans-Pinsel-Str. 2 - 8013 Haar b. München 
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uDOSS 


Das Information-Retrieval-System für Microcomputer. 
Ihr neues Kurz- und Langzeitgedächtnis! 
MDOSS speichert einfach, schnell und zuverlässig, was an Informationen für Sie wichtig ist: 


Buchpassagen, Register, Formeln, Listen, Zeitungsaus- 

schnitte, Marktbeobachtungen, Aktennotizen, Rezepte, 
Patientendaten, Artikel, Fundstellen, Memos, Berichte, 

techn. Tabellen, Daten, Briefwechsel, Meßergebnisse, 

» Urteile, Notizen, Branchenmeldungen, Angebote usw. 

und findet in sekundenschnelle, bei einfachster Bedienung, 


ASS», Machen Sie sich und Ihren Mitarbeitern das Leben 
N NS N» leichter und verschaffen Sie sich den 

N entscheidenden Vorsprung, dank besserer und 
i schnellerer Information, 


regnen 


Fordern Sie ausführliche 
Informationen an! 


Besuchen Sie uns 

auf der Hannover-Messe ’84 
Stand-Nr. 2407, im Durchgang 
von Halle 3 in Halle 4. 


Markt & Technik 

Verlag Aktiengesellschaft 

Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar b. München 
Tel. 089/46 13-200, FS 5-2 14664 mut-d 


oder in der Schweiz: 

Markt & Technik Vertriebs AG 
Alpenstraße 14, 6300 Zug 

Tel. 042/223155, Telex 862329 


10 000,— DM mehr Gewinn pro Mannmonat. 


Herr Müller ist Freiberufler und schreibt Programme für Großcomputer in COBOL zum 
Festpreis. Er macht 10 000,— DM mehr Gewinn pro Monat, seitdem er PERSONAL 
COBOL einsetzt. Seine Programme sind astrein, weil er den Ablauf der Programme im 
Quellcode am Bildschirm verfolgen und interaktiv entwanzen kann: Programmablauf 
anhalten auf Tastendruck, Werte anzeigen und ändern, Befehlszähler auf einen belie- 
bigen Befehl setzen, konditionierte Unterbrechungspunkte setzen etc. Alles symbo- 
lisch in COBOL-Syntax oder per Funktionstasten. 


Correct-Compile-Link-and-Go-Zyklus auch bei großen Programmsystemen im 3-Minu- 
ten-Takt (Compilezeit: ca. 1000 lines of code pro Minute). Herr Müller 


er 10 000,— DM Kostensenkung pro Mannmonat. 


Herr Meyer ist Leiter DV. Er hat durch den Einsatz von PERSONAL COBOL die Kosten 
um 10 000,— DM gesenkt. Pro Mitarbeiter und pro externem Berater. Alles dank 
PERSONAL COBOL. 


PERSONAL COBOL umfaßt den vollen Sprachumfang von COBOL und ist deshalb 
besonders geeignet, COBOL-Programme vom Großrechner auf den IBM-PC herunter- 
zuziehen, COBOL-Programme auf dem IBM-PC zu entwickeln, sowohl für den IBM-PC 
als auch für Großrechner. 

Herr Meyer 


Produktinformation GFU Cyrus + Rölke mbH. produziert und 
Händler- und Großkundenbetreuung: vertreibt im Auftragvon MICRO FOCUS 


GFU CYRUS + RÖLKE MBH die Lizenzen: 
o Wermelskircher Str. 16, 5 Köln 21 „PERSONAL COBOL“, LEVEL II COBOL, 
Tel. (0221) 88 40 72/73 ANIMATOR, CIS COBOL, FORMS2 


datec professionell Software datec professionell 


CALC-TEC II 


Matrixkalkulation für den HX 20 
EELEEREEEELEELEEPEREREITT 


Die Preis-Hits: 


datec 
datec 


Epson: Olivetti: 
© Budgetpl RX-80 225,3 Praxis 35 798, -- 
® a FX-80 1448,-- Praxis 40° 998,-- 


@ Soll/Ist Vergleich Casio: i ve Br 
® und, und, und... FP-200 748, -- onıtor grun Ni 


FP-1011PL 525,-- bernstein 375, -- 


FERN Sharp: Texas: 

Ihre Kalkulation voll im Griff MZ-721 898,--  PC100C 398, -- 
Matrix bis zu 99 Zeilen x 26 Spalten MZ-731 1178, -- 
freie Namensvergabe MZ-80A 1648, -- Seikosha: 
alle gängigen Rechenoperationen MZ-80B 2348, -- GP100A 629, -- 
Trigonometrische Funktionen GP700A 1298 „-- 
freie Formeleingabe für jedes Feld Brother: 
freie Werteingabe für jedes Feld EP-22 498,-- \ 
Summenbildung | 
Kassetten u. Floppybetrieb 
Ergebnis auf LCD, Miniprinter od. Ext. Drucker Lieferung sofort ab Lager per Nachnahme 


KEREEEEEEEEEEEEREERERE oder nach Vorauskasse mit V-Scheck. 


IN Auf alle Geräte Original-Garantie I!!! 
AlSHtec 
SONWEÄI® Charlie‘s Computerversand C.Dean 
gımloln Waldmattstrasse 28 * 7867 Wehr 2 


Roßstraße 13 : 4000 Düsseldorf 30 Tel. 07761/8464 
Fernruf (0211) 482085/86 


datec professionell Software datec professionell 


Software 


Software 


professionell 
professionell 


datec 
datec 


Software 
Software 


professionell 
EZ 
+ 
: 
. 
: 
: 
. 
: 
x 
: 
2 
professionell 


2 
+ 
. 
. 
» 
® 
62 
e7 
® 


datec 
datec 


Multi-Printer für 64? 


In den Metro-Großmärkten 
wird ein Sigma Multiprinter SM 
8000 für 269 Mark plus Mehr- 
wertsteuer und dazu ein Inter- 
face für den TI 99/4A 
angeboten. Das kompakte Ge- 
rät scheint mir zum »Einstieg« 
ideal. Gibt es für diesen 
Drucker auch ein Interface für 
den Commodore 64? 

Norbert Speer 


Wer kennt den 
Osborne 1? 


Datenfernübertragung vom 
Osborne lüber Akustikkoppler 
oder Modem und erforderliche 
Software: Wer hat bereits Er- 
fahrungen und möchte mit mir 
(Daten-Telefon-)Kontakt auf- 
nehmen? 

Hubert Theuss 


Wie muß Sort 4000 (CP 26/83) 
abgeändert werden, damit das 
Programm auf Osborne 1 lauf- 
fähig ist? 

Christian Greisinger 


Als Besitzer eines Osborne |] 
DOD muß ich leider feststel- 
len, daß für diesen Computer 
nur teure »Profi-Software« er- 
hältlich ist. Ich suche daher ei- 
nen Weg, die auf einem Apple 
II vorhandenen Programme ei- 
nes Freundes zu übernehmen. 
Gibt es eine Möglichkeit, einen 
Osborne 1 DOD (CP/M 2.2) und 
einen Apple II (Apple CP/M)so 
zusammenzuschalten, daß 
Apple-Software (Spiele, Daten 
etc.) vom Osborne empfangen, 
verstanden und abgespeichert 
werden kann? Ist ein so über- 
tragenes Programm anschlie- 
Bend auch lauffähig? Wenn ja, 
wie stellt sich die Lösung hard- 
und softwaremäßig dar? Gibt 
es einen Osborne-Club? 

Thomas Jendrosch 


Fibu für 
Alphatronic PC? 


Ich besitze einen Alphatronic 
PC und suche ein Finanzbuch- 
haltungsprogramm. Drucker, 
Floppy-Laufwerk und CP/M 2.2 
sind vorhanden. Wer kann mir 
helfen? 

Otto Poepke 


FX 602 aufrüsten? 


Läßt sich der programmier- 
bare Taschenrechner CASIO 
FX 602 P aufrüsten? Wenn ja, 
wie und auf wieviel Byte? Wie 
teuer kann die Aufrüstung 
werden? 

Dirk Dütemeyer 
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Kabel für SV 328? 


Ich besitze einen Spectra- 
Video SV 328 mit Super- 
Erweiterungsbox. Hierfür su- 
che ich ein S0adriges Verlänge- 
rungskabel zur Verbindung 
von Computer und Erweite- 
rungsbox. Wer kann mir 
helfen? 

Helmut Haybach 


LCD-Module für 
HX-20? 


Es gibt zur Zeit von Epson, 
Sharp und Hitachi intelligente 
LCD-Module bis 80 Zeichen/16 
Zeilen (128x480 Punkte). Kann 
man solche Module an den Ep- 
son HX-20 anschließen? Wer 
hat Erfahrungen und kann mir 
Tips geben? 

Christian Hanke 


CAD-Programm 
für Apple 11? 


Ich suche ein Programm für 
CAD beziehungsweise zur 
Zeichnungserstellung für App- 
le Ile mit Plotter Watanabe MP 
1000-21. Zeichnungen sollten 
sich mit oder ohne Grafikta- 


blett erstellen lassen. Wer 
kann weiterhelfen? 
Norbert Schmidt 


Einbaugehäuse für 
Apple 11? 


Kann mir jemand eine Firma 
nennen, die für den Apple II+ 
ein Einbaugehäuse liefert, in 
das man die Originaltastatur 
und die Platine (eventuell auch 
2 Floppy-Laufwerke) getrennt 
einbauen kann? 

Christoph Thum 


Forth für 3032? 


Ich möchte den CBM 3032 in 
Forth programmieren. Wer 
kann mir seine Erfahrungen 
übermitteln? 

Robert Smazinka 


Genie: Textverarbei- 
tung in Maschinen- 


sprache? 

Ich suche ein in Maschinen- 
sprache geschriebenes Text- 
verarbeitungsprogramm für 
Genie II und Star-Drucker DP 
515. Das Programm sollte die 
Vorzüge des Druckers voll aus- 
nutzen und für Kassettenbe- 
trieb geeignet sein. Wer kann 
mir helfen? 

Clemens Bruckschen 


Fragen Sie doch 


Erfahrungsaustausch 
über Lichtgriffel? 


Ich suche Partner zum Erfah- 
rungsaustausch über die Ver- 
wendung von Lichtgriffeln 
(Lightpen). Besitze einen Com- 
modore 64. Meine Adresse: 
Herrenwiesental 19, 6750 Kai- 


serslaute 
ENGEN Andreas Milz 


Wer kennt die 
Alphatronic P2? 


Ich besitze eine Alphatronic 
P2 mit CP/M. Ich habe folgen- 
de Fragen: 

1. Cursorsteuerung: Wie reali- 
siere ich am einfachsten den 
Locate-Befehl des IBM-PC? 
2. Tongenerator: Durch ein 
Spielprogramm (Weihnachts- 
lieder) habe ich bemerkt, daß 
der Tongenerator ansteuerbar 
ist. Wie geht das? 
3. CP/M beginnt beim P2 bei 
44300. Wenn ich mit BASCOM 
arbeite und Mini-Programme (1 
Statement) übersetze ist der 
COM-File nach dem Linken 17K 
lang. Hängt das mit der hohen 
Startadresse zusammen? 

Franz Knauseder 


Wer hat für den Alphatronic 
P2 ein Textverarbeitungspro- 
gramm geschrieben und kann 
mir einige Programmier-Tips 
geben? Ich wäre auch an einem 
Programmaustausch und an ei- 
ner Liste mit den Peek/Poke 
Adressen und deren Funktion 


interessiert. 
Kurt Norgaz 


Probleme mit 
Sirius-Platten? 

In Ihrem Heft vom 28.12.83 er- 
klärten Sie in einem Ver- 
gleichstest von Sirius und IBM 
PC den Sirius für den besseren 
Computer. In unserer Firmen- 
gruppe haben wir sechs Sirius 
im Einsatz, davon einen mit 
Festplatte. Seit einiger Zeit tau- 
chen in großem Maße Lese- 
und Schreibfehler auf (mit Aus- 
nahme von 2 Computern) und 
auch der Computer mit der 
Festplatte macht da keine Aus- 
nahme. Von unserem Händler 
war sogar zu erfahren, daß Vic- 
tor gesagt habe, das Ver- 
schmutzen der Festplatte und 
dadurch bedingt das Auftreten 
von Lese- und Schreibfehlern 
nach einigen Monaten sei nor- 
mal. Unsere Geräte sind erst 
wenige Monate alt (das älteste 
8 Monate) und wir verwenden 
Verbatim-Disketten : 77/80 
Tracks per side, 100/96 TPI. 
Meine Frage ist nun, ob Ihnen 
ähnliche Schwierigkeiten an- 
derer Sirius-Anwender be- 
kannt sind und was man tun 
kann, um die Zuverlässigkeit zu 


erhöhen. ; 
H. Dustmann 
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ABC umsonst 
aufgebohrt 


Es freut mich natürlich, daß 
mein ABC-Programm in CP 
24/83 Herrn Kbh zum Nachden- 
ken und Nachbessern in CP 
3/84 veranlaßt hat, nur leider 
hat er in die falsche Richtung 
gearbeitet. Ein Maschinen- 
Programm in Data-Zeilen ist 
doch in der Regel eine kleine 
Utility, die man nicht als extra 
File halten will, speziell, wenn 
man nur eine Kassette hat. Im 
Disk-Basic sieht die Sache an- 
ders aus, da tut das Nachladen 
nicht weh, so zwei bis drei 
Data-Zeilen sind noch akzepta- 
bel. Aber warum jemand 
meint, 16 K reichen nicht, man 
müßte das Programm so um- 
schreiben, daß man eine 48-K- 
Maschine fast voll mit Data- 
Zeilen füllen kann, ist mir doch 
ein Rätsel. Ich nehme an, Kbh 
hat ein Disk-Basic, das nicht er- 
laubt, in Basic Maschinenpro- 
gramme zu laden, deshalb 
zwei Listings anbei. 

Nummer 1 ist ein Basic-Lader 
für einen Lader. Man muß nur 
den Namen des zu ladenden 
Programms in die erste Zeile 
schreiben, die mit REM begin- 
nen muß. Dann reicht ein USR- 
Call und schon schnackelt die 
Disk und das MI-Programm 
steht im RAM. Nummer 2 zeigt, 
was in den Data-Zeilen steckt. 
10 REM TEST/C Name des zu 
ladenden MPs nach REM in 1. 
Zeile 


20 ’ Nach REM muß genau ein 
Blank folgen, 


30 ’ nach dem File-Namen min- 
destens I Blank 


40 DATA 42,164,64,1,6,0,9,237, 
91,167,64,205,28,68,205,48 

50 DATA 68,200, 246,192,205, 
9,68,201 

60 A=61440:FOR X=A TO 
A+23:READ B:POKEX+(@&X>32 
767)*65536,B:NEXT 

70. DEFUSR=A+(A>32767)* 
65536:X=USR(0):’ Aufruf des 
Laders 

80 DEFUSRI=&HFFFO:’ Entry 
des geladenen Pgms 

90 X=USRI(0):’ Aufruf des gela- 
denen Pgms 


F000 2AA440 
F008 010600 
F06 09 
F007 EDSBA740 
FOB  CDIC44 
FOOE  CD3044 
Fol cs 
F012 F6CO 
FO14 CD0944 
F017 c9 
0000 
0000 TOTAL 
ERRORS 
34754 TEXT AREA BY- 
_ TES LEFT 
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Wer kennt den MZ80? 


Ich betreibe einen MZ80B mit 
Drucker PS B. Im Druckerhand- 
buch ist ein Controlcode auf- 
geführt. Wie muß ich den Co- 
de eingeben, daß er vom 
Drucker angenommen wird? 
Mit CHR$ () hatte ich bis jetzt 
keinen Erfolg, außer mit nor- 
malen Basic-Befehlen. Ich be- 
nütze Kassetten-Basic und Pas- 
cal. 

Robert Pfeffer 


Wer kennt 1. eine deutsche 


Übersetzung (auch Teile) des 
FDOS von Sharp für den 
MZ80B, 2. die zu ändernden 
Adressen, so daß ein NEC- 
Drucker mit FDOS arbeitet, 3. 
einen Club (MZ80) in der Nähe 
von Karlsruhe? 

Peter Albrecht 


Wer hat für den MZ80K mit 
Kassettenlaufwerk ein Pro- 
gramm, um die Buchführung in 
einem Kleinbetrieb abzu- 
wickeln? 

Klaus-Dieter Gendner 


Cross-Assembler 
für 8051? 


Welcher Leser kennt einen 
unter LDOS 5.1 oder NEW-DOS 
80 V. 2.0 (Modell 1 TRS-80) lauf- 
fähigen Cross-Assembler für 
Intel-Mikroprozessor 8051 und 


Derivate RUPI-44 (8344, 8744)? 


Bernd Jung 
00010 ORG O0FO00H 
00020 LD HL40A4H) 
0000 ID BCE 
00083 ADD HLBC 
00022  LD DEATH 
0008 CALL MICH 
00120 CALL 4430H 
00130 RET Z ae 
00140 OR _0COH 
00150 . CALL 4409H 
00160 RET i 
00170 END. 


Greifarm für VC 20? 


Ich suche seit einem Jahr ver- 
geblich, einen Greifarm für 
den VC 20 zu beschaffen, der 
mindestens zwei Gelenke hat 
und unten vom Computer aus 
drehbar ist. Er sollte die 300 
Mark-Grenze nicht wesentlich 
überschreiten und als Bausatz 
oder fertig erhältlich sein. Bei 
einem Bausatz müßte aber ein 
Schaltplan und eine Bauanlei- 
tung enthalten sein. Wer kann 
mir helfen? 

Dietmar Hörmannseder 


Darf man einen 
Computer verändern? 


Ist es rechtmäßig, wenn ein 
Anbieter von Business- 
Computern den ursprünglich 
freiprogrammierbaren Rech- 
ner durch einen Eingriff beim 
Verkauf so verändert, daß es 
unmöglich wird, eigene Pro- 
gramme auf diesem Rechner zu 
entwickeln? Der Käufer des Sy- 
stems kann wegen des Ein- 
griffs nur die (ziemlich teuren) 
Programme des Händlers ein- 
setzen. 

Jens Trappmann 


Grundsätzlich kann ein Händ- 
ler nicht daran gehindert wer- 
den, eine Ware vor dem 
Verkauf in irgendeiner Form zu 
verändern. Unzulässig wäre es 
nur, wenn er den Kunden aufei- 
ne solche Änderung nicht 
hinweist. 


START PGM-TEXT 
iSEIP OVER REM 


Vo-BUF IS FCB- 

 ;EXACT FILESPEC 
;LOADPGM 

IF NO ERROR 
;MASK ERROR 
;PRINT DOS ERROR 


Wer kennt 
»Torrecelli Autor«? 


Können Sie uns Kontakt zu 
Anwendern des Softwarepake- 
tes »Torrecelli Autor« vermit- 
teln? Wir wissen lediglich, daß 
dieses Produkt gemacht ist, um 
»Computer-unterstütztes Ler- 
nen« (CAI) zu programmieren. 
Vor. einer derartigen Anschaf- 
fung würden wir jedoch gern 
von Anwendern einen Erfah- 
rungsbericht hören (lesen). 

Eva-Maria Luther 


Wer kennt Genie III? 


Wie kann man auf dem Genie 
III Disketten, die auf Genie 1/ 
TRS-80 geschrieben wurden, 
unter G-DOS lesen, überneh- 
men, weiterverarbeiten, gege- 
benenfalls auch in diesem 
Format wieder ausgeben? 

Eva-Maria Luther 


Wer kennt den ISE? 


Ich besitze einen ISE- 
Computer mit BASF- 
Floppylaufwerken, bei dem 


sich zur Zeit kein Programm 
von Diskette laden läßt. Die 
Laufwerke arbeiten zwar, aber 
nach Eingabe von RAM oder 
LIST folgt nur READY. Wer 
kennt sich mit dem System aus 
und kann mir einen Hinweis 
geben? 

‚Michael Geisler 


Wer kennt den 
MZ700? 


Ich suche einen oder zwei 
Joysticks für den MZ700. Wer 
kennt eine Bezugsquelle? 

Jürg Messer 


Wo gibt es einen Fortran- 
Compiler für den MZ700? Ich 
interessiere mich auch für an- 
dere Software sowie für Hard- 
ware-Erweiterungen, die für 
Bau-Ingenieure interessant 
sind. Klaus Freimark 


Bei meinem Sharp MZ700 ha- 
be ich noch einige Befehle ent- 
deckt, die im Handbuch nicht 
aufgeführt sind. Dazu gehören 
BOOT, ERASE, HEX$, KILL, JOY, 
STRING$ und die wichtigen Be- 
fehle für die Fehlersuche 
TRON und TROFF. Wer weiß, 
wie man diese Befehle ein- 
setzt? Stephan Kittel 


Welche Möglichkeiten für 
Textverarbeitung mit dem 
Sharp MZ700 gibt es? Textver- 
arbeitungsprogramme? Hard- 
ware wie Diskettenlaufwerk 
und Schönschreibdrucker? 

Friedrich Wilhelm Stein 
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Computer-Zubehör? 
SANYO VIDEO! 


Mut 
Br 


DR-201 


nn 
Daten-Rekorder mit Suchfunktion 


PDM-8 
Dot-Matrix-Drucker 
100 Zeichen pro Sek. 


SANYO VIDEO ist seit 
Jahren einer der führenden 
Monitor-Lieferanten in 
Deutschland. Mitüber. 17 
lieferbaren Geräten wird 
ein weites Spektrum an 
Monitoren geboten -vom 
monochromen Low-Cost- 
Gerät bis zum professio- 
nellen RGB-Monitor. 
SANYO VIDEO hält jetzt 
noch mehr Zubehör für 
Ihren Computer bereit: 
=, Drucker, Podeste; Daten- 
DM-8112 rekorder (Stichwort: 


BIEM LE ManiroN Computer-Zubehör) usw. 


DMS-A Fragen Sie Ihren Fach- 
Neigepodest händler oder Information 
vorab bei: 


SANYO VIDEO Vertrieb GmbH & Co., Lange Reihe 29, D-2000 Hamburg 1, Tel. 040/280 1045-49, Telex 2174 757 


Alphatronic: 
So löst man 
Tastatur- 
Probleme 


Im CP 3/84 wurden verschie- 
dene Fragen wegen der 
Alphatronic-Tastatur gestellt. 
Dem Leser Helmut Ruppert 
kann ich nur den Rat geben, 
nicht auf die Firma TA zu hören, 
denn es gibt durchaus Möglich- 
keiten, seine Maschine auf ei- 
nen zu den neuen Maschinen 
weitgehend kompatiblen Stand 
zu bringen. Da er von der »al- 
ten« Tastatur spricht und ein 
EPROM erwähnt, kann es sich 
nur um die »Strobed-Mode-«Ta- 
statur handeln im Gegensatz zu 
den neueren »Scan-Mode«-Ta- 
staturen. Bei der Strobed- 
Mode-Ausführung wird die Ta- 
stenmatrix über ein a K- 
EPROM decodiert, so daß der 
Zeichenvorrat und die Bele- 
gung unveränderlich sind. Bei 
den Geräten mit der Scan- 
Mode-Tastatur wird die Deco- 
dierung vom Betriebssystem 
(MOS) anhand einer ladbaren 
und somit veränderbaren Ta- 
staturtabelle übernommen. 
Dies ist auch der Grund, warum 
die ältere Strobed-Mode-Tasta- 
tur wesentlich schneller ist als 
die neuere Scan-Mode-Aus- 
führung. 

Programme, die von der 
Möglichkeit der Veränderung 
der Tastaturtabelle Gebrauch 
machen, können auch nach ei- 
ner Anpassung nicht von einer 
alten Maschine verarbeitet 
werden. Allerdings sind diese 
Programme selten. Genauso 
selten sind auch diejenigen Pro- 
gramme, die »hart an der Hard- 
ware« programmiert wurden, 
also direkt den Tastaturkontrol- 
ler einstellen. Auch diese Pro- 
gramme bleiben nach einer 
Änderung inkompatibel. Grund 
hierfür ist die Verwendung un- 
terschiedlicher Tastaturcontrol- 
ler. Die Strobed-Mode-Tastatur 
arbeitet mit dem Controller 
8279, im Scan-Mode wird der 
8278 verwendet. 

Weitaus häufiger wird jedoch 
auf die Funktionstasten zuge- 
griffen und hier wurden die Co- 
des bei Einführung der 
neueren Tastaturen geändert, 
so daß hier eine einschneiden- 
de Inkompatibilität entstanden 
ist. Ein weiterer Vorteil der 
neueren Tastatur ist auch der 
Schreibmaschinenmodus (SM). 

Hier gibt es jedoch die Mög- 
lichkeit der Anpassung des Be- 
triebssystem (MOS), das durch 
eine Routine zum Umrechnen 
der Codes erweitert werden 
muß. Die Funktionstasten kön- 
nen dann mit dem Code der 
neueren Modelle belegt, der 
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Schreibmaschinenmodus und 
die Tabulatortaste ergänzt wer- 
den. Eine entsprechende Än- 
derung habe ich in meinen 
Rechner eingebaut. Ich wäre 
bereit, gegen einen Unkosten- 
beitrag diese Änderung weiter- 
zugeben beziehungsweise in 
EPROMs zu brennen. 

Da die alten Geräte auch ei- 
nen anderen Zeichensatz im 
Bildschirmcontroller enthalten, 
kann ich dem Leser empfehlen, 
dieses EPROM gegen ein neu- 
es auszutauschen. Eine neue 
Version müßte er bei jedem 
Händler bekommen. Ebenfalls 
möglich ist die Anpassung an 
die Semigrafik. Hierzu ist aller- 
dings das Einlöten eines zusätz- 
lichen ICs erforderlich. 

Die Anwort auf die Frage des 
Lesers Hans Joachim Perschke 
ist auch hier abhängig von der 
verwendeten Tastatur. Geht 
man von der neueren Version 
mit dem Controller 8278 aus, 
dann besteht die Möglichkeit, 
über diesen Baustein abzufra- 
gen, ob eine Taste gedrückt 
bleibt. Während der Dauer des 
Drückens kann dann über eine 
kleine Maschinenroutine der 
ermittelte Code wiederholt aus- 
gegeben werden. Mit dem 
Controller 8279 ist dies nicht 
möglich. Der Tastaturcontroller 
wird bei der neuen Maschine 
ab der Portadresse 10H (16D) 
angesprochen, bei der älteren 
Version ab Adresse CBH 
(200D). Die Steuerbefehle zum 
Einstellen des Controllers sind 
einschlägigen Datenbüchern zu 
entnehmen. Walter Arndt 


Wollen Sie 


f 


Keine Chance 
für drahtlose 
Joysticks 


Drahtlose Joysticks über die 
in CP 3/84 berichtet wurde, 
sind Funkanlagen und bedür- 
fen einer FTZ-Nummer der 
Post, wenn sie in Deutschland 
benutzt werden sollen. Wer 
drahtlose Joysticks ohne FTZ- 
Nummer benutzt, macht sich 
laut Gesetz strafbar — auch 
wenn er das nicht gewußt hat. 

Heinz. D. Trost 


Fehler bei der 
Fakultät 


Mit meinem in CP 2/84 abge- 
druckten Brief »Fakultäten 
schneller berechnet« habe ich 
einen Druckfehler verursacht. 
Die (nun dreimal Korrektur ge- 
lesene!) richtige Fassung des 


Unterprogramms für log(n!) 
lautet: 

900 IFX=00RX;1THENF=0: 
RETURN 

910 Y=X+1l 


920 F=1/Y/12 — Yt—3 / 360 + 
Yt-5 / 1260 — Yt—7/ 1680 + 
Yt—9 / 1464 
930 F=(Y—.5)xLOG(Y)—Y+ 
.918938533+ FF 
940 RETURN 

Durch ein Versehen beim Ab- 
schreiben hatte ich Ihnen leider 
mitgeteilt: 


920 F=1/Y/12—Y1—3/360+Y 
t—5/ 1260— Y1—7/1680—9/ 1464 
und Sie hatten gemerkt, daß 
der letzte Term nicht stimmen 
konnte; und hatten ergänzt 
...—11—9/1464. Das Vorzei- 
chen »+« wäre richtig gewesen. 
Ernst Hossenfelder 


0) © 
Oric-Tips 

Ich möchte hier kurz die Fra- 
gen zum Oric-l beantworten, 
die in CP 2/84 veröffentlicht 
wurden. 

Renumber: in dem engli- 
schen Buch »Meteoric Program- 
ming«, erschienen bei 
Melbourne House, ist eine Ma- 
schinenroutine veröffentlicht, 
die alle Zeilenreferenzen be- 
handelt also IF, THEN, SOTO, 
GOSUB;2.ON: GOIOT=SON 
GOSUB. 

Oric-ROM: Das englische 
Buch »The Oric-1 Companion«, 
erschienen bei Linsac, enthält 
ein ROM-Listing (wenig kom- 
mentiert), einige ROM-Routinen 
und Systemadressen und eine 
detaillierte Beschreibung wie 
Basic und Variablen im Spei- 
cher abgelegt werden. 

Kreis: Der Kreisbefehl des 
Oric (circle, R, EB) zeichnet »lo- 
gisch« runde Kreise, ein Fern- 
sehgerät stellt das Bild aber in 
»Breitband« dar, deshalb die 
liegenden Ovale. Auf einem 
Monitor wirkt die Sache schon 
runder und bei einer Hardcopy 
des Grafikbildschirms ist der 
Kreis dann wirklich rund. Eine 
Hardcopyroutine für die 
Drucker Mannesmann Tally 
Spirit 80 und Shimwa CP80 ver- 
treibt die Firma MSE für mich. 

Oric-Owner: Die Zeitschrift ist 
bei MSE in Düsseldorf erhält- 
lich oder Direktabonnement (15 
Pfund für 6 Hefte, zirka 10 Mark 
pro Heft) bei Tansoft Ltd., 3 club 
news, ely, Cambs. CB74NW. 
Bei MSE habe ich auch die 
oben erwähnten Bücher er- 
worben. 

Dateien auf Kassette: Ist auf 
dem Oric nicht vorgesehen und 
mangels Kassettenpuffer auch 
schwer zu realisieren. Es gibt 
aber eine Möglichkeit Arrays 
(Integer, String, Fließkomma) 
abzuspeicher; Maschinenrouti- 
ne dazu in Oric Owner Nr. 2. 

Kassettenkabel: Nur 3poliges 
DIN-Kabel verwenden, oder 
Sonderanfertigungen, mit de- 
nen man die Ausgänge der 
Soundgeneratoren direkt an 
den Kassettenrecorder an- 
schließen kann (Stereoaufnah- 
men ohne Mikrofon) und den 
Kassettenrecorder über den 
Oric steuern kann. Das Kabel 
muß man vermutlich selbst lö- 
ten, die Buchsenbelegung des 
Oric findet man im englischen 
Handbuch. 
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TEAC sERIE FD55 
5%” SLIMLINE FLOPPY-DISK- 
LAUFWERKE 


Eine komplette 
Serie von 

250 KByte bis 
1 MByte. 


Neu: FD-55G, 
Kapazität 1,6 MByte, 
 softwarecompatibel 
zu herkömmlichen 
8”-Laufwerken. 


Transfer Rate (K bits/sec) 


Per Track 


Unformatted 
Per Disk 


Formatted Per Sector 


(16 sec- Per Track 


tors/track) Per Disk 


Inside Track Recording Density (bpi) 


Inside Track Flux Density (frpi) 


Surface 


Track Density (tpi) 


Tracks/Disk 


Track Radius Outside 


(mm) Inside 


Average Access Time (ms) 


Track Access Time (ms) 


Settling Time (ms) 


nba -Büro Nord mbn-Büro West 
Tel. 04531/86077 Tel. 02161/54677 


nbn -Büro Frankfurt mbn -Büro Stuttgart mb -Büro Berlin 


Tel. 0711/881030 Tel. 030/8336092 


Tel. 06246/7014 


Exakter Gleich- 
lauf, praktisch 
verschleißfrei 
durch 
bürstenlosen 
Direktantrieb. 


Geringe Wärmeent- 


ELEKTRONIK 


nbn ELEKTRONIK GMBH 
Gewerbegebiet : 8036 Herrsching 
Tel. 081 52/390 - Telex 05-26458 


nban -Büro Nordbayern nbn -Büro Südbayern 
Tel. 09170/8312 Tel. 08152/390 


Wir stellen aus: Hannover-Messe ’84, Halle 4, 1.0G, Stand 2200 


Joysticks: Bei MSE, Preis un- 
bekannt, da auch Software dazu 
(Spiele, Utilities) 

Deutschsprachige Software: 
Mir bekannt: Dateiverwaltung, 
Hardcopy, Morseinterpreter, 
Zeicheneditor bei MSE, andere 
Händler kenne ich nicht. Nach 
einer Anzeige in CP habe ich 
bei Rolf Klochgeter, Steinweg 
41, 3550 Marburg einen Text- 
editor (zeilenorientierte Text- 
verarbeitung) mit Assembler 
und Disassembler gekauft, ich 
bin mit dem Programm sehr zu- 
frieden. 

Beratung: Versuchen Sie's 
mal bei MSE, dort liegen zum 
Beispiel häufiger Kopien mit 
den neuesten Tips zum Oric aus 
(Fehler im ROM, ROM-Routi- 
nen, Hinweise anderer Kunden, 
alles kostenlos). Seit mein Oric 
ein Garantiefall war, bin ich 
vom Service dieser Firma sehr 
überzeugt. 

Software für den Oric: Spiele 
in Mengen, man blättere in den 
Anzeigen dieser und ähnlicher 
Zeitungen. Anwendersoftware 
gibt es recht wenig, einige Li- 
stings finden sich in Oric- 
Owner, Your Computer und 
den obengenannten Büchern. 
Achtung: Der überwiegende 
Teil aller angebotenen Softwa- 
re läuft nur auf dem 48-K- 
Modell, dies steht in 80 Prozent 
der englischen Anzeigen; da 
die Spiele fast ausschließlich 
Importe sind, dürfte für hier 
Ähnliches gelten. 

Deshalb mein privater Tip: 
Sparen Sie nicht die 100 Mark 
beim Kauf eines 16-K-Modells, 
gerade bei den Anwenderpro- 
grammen ist ein großer Haupt- 
speicher wichtig, der Anteil der 
16-K-Software wird also eher 
sinken als wachsen. Zum 
Schluß die Adresse der Firma 
MSE: MSE-electronic, Bonner 
Str. 103, 4000 Düsseldorf 13. 

Herbert König 


Ich habe ein Programm für 
den Oric geschrieben, das un- 
ter anderem die Funktion Re- 
number enthält und würde 
gerne Kontakt mit Lesern auf- 
nehmen. Ich habe auch ein 
(120seitiges) kommentiertes Li- 
sting des Betriebssystems mit 
Angabe aller wichtigen RAM- 
Adressen hergestellt, das ich 
gegen einen Unkostenbeitrag 
von 30 Mark (+ 3,10 Mark Por- 
to) gerne zusende. Meine 
Adresse: Am Tiemen 13, 5810 
Witten. 

Ekkehard Otto 


Wir sind ein Oric-User-Club 
und haben in unserer Clubbi- 
bliothek unter anderem ein Pro- 
gramm, das Block-Line-Delete 
und RENUMBER mit Umsetzen 
der Sprungadressen ermög- 
licht. Außerdem haben wir ein 
mc-Programm, mit welchen 
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man Felder speichern kann, 
und wir verfügen über diverse 
englische Literatur. Verbin- 
dungskabel, welche die Kasset- 
tensteuerung des Oric nutzen 
(7polig) muß man sich selber lö- 
ten. Wer damit nicht zurecht- 
kommt, wende sich bitte an: 
Martin Landvoigt, Mühlstr. 19, 
6300 Gießen. 

Martin Landvogt 


Günstige Software für den 
Oric bietet die Firma PC-Soft- 
Jeschull, Eutiner Str. 17b, 2422 
Bosau. Eine »Oric-Post« gibt es 
bei Computershop U. Hücker, 
Stiftsallee 47, 4950 Minden. Ein 
empfehlenswertes Buch mit 
Programmen heißt »Meteoric 
Programming«; es ist für 29,80 
bei Thomas Wagner, Postfach 
112243, 8900 Augsburg er- 
hältlich. Alfred Thoms 


Der Oric bietet kein RENUM- 
BER, aber man könnte es dem 
Basic hinzufügen. Die Basic- 
Schlüsselwörter sind als Zah- 
lencodes abgespeichert, zum 
Beispiel CALL = BF, DIM = 33, 
REM = 9D und so weiter. De- 
taillierte Informationen über die 
interne Organisation des Oric 
findet man in dem Buch Oric 
Companion von Bob Maunders. 
Dort sind auch die Codes und 
ein — leider nicht kommentier- 
tes — ROM-Listing abgedruckt. 

Wenn ich Software aus Eng- 
land bestelle, schreibe ich der 
betreffenden Firma eine Bestel- 
lung und füge den Einzahlerab- 
schnitt einer Auslandsanwei- 
sung der Post bei. Etwa zwei 
Wochen später kommt dann die 
Kassette. Beim Ausfüllen der 
Anweisung kann man den Kauf- 
preis in £ angeben, aber mit 
deutschem Geld bezahlen. Lite- 
ratur in deutsch kenne ich nicht. 
Probleme mit dem Handbuch 
dürften sich mit ewas Erfahrung 
selbst lösen. Fast ohne jede Än- 
derung lassen sich Apple- 
Programme übernehmen, da 
auch der HIRES-Bereich in et- 
wa die gleichen Dimensionen 
aufweist. Lediglich Draws müs- 
sen umgerechnet werden, da 
der Apple absolut zeichnet. All- 
gemein kann man Microsoft- 
Basic-Programme gut über- 
nehmen. 


Es gibt im Moment noch kei- 
nen Joystick für den.Oric, aber 
man wird den Quick-Shot- 
Joystick von Spectravideo in ab- 
sehbarer Zeit an den Oric an- 
schließen können. Eventuell ist 
dafür ein Controller nötig. An- 
fragen an: MSE Electronic, Bon- 
ner Str. 103, 4000 Düsseldorf 

Jörg Staben 


Es gibt ein RENUMBER für 
den Oric-l. Ich bin gern bereit 
die nötigen Angaben kostenlos 
weiterzugeben. Meine Adres- 
se: Usedomer Str. 19, 1000 Ber- 
lin 65. 

Mit dem Oric lassen sich 
schöne Kreise zeichnen (ver- 
gleiche Handbuch Seite 41), als 
Hardware wird ein Drucker ge- 
braucht. Hier noch ein Beispiel 
für ein Kreis-Programm: 

100: REM ** LACE CIRCLES ** 
110 : HIRES 
120 : CURSET 120, 100, 3 
130: FORN = 9TO1STEP— 1 
140 : CIRCLE N, 1 
150: PATTERN 100 — N 
160 : NEXT N 
Klaus Gierscher 


Erst konstruie- 
ren, dann pro- 
grammieren 


In CP 2/84 fragte Dietmar 
Glaubitz nach Programmen, die 
die Arbeitsvorbereitung bei 
der Fertigung von Rohrleitun- 


gen aus Blech erleichtern kön- 


nen. Die Aufgabe läßt sich 
sicher mit einem Kleincomputer 
lösen — nur muß man Einzelhei- 
ten über den Verwendungs- 
zweck der Rohre und die 
technische Ausführung sowie 
die anfallenden Mengen wis- 
sen. Danach zeigt sich, ob Pro- 
gramme notwendig sind, wenn 
man wirtschaftliche Konstruk- 
tionen macht. Die Herren Kon- 
strukteure sind vor der 
Arbeitsvorbereitung gefordert! 
Erschwerend kann hinzu kom- 
men, daß die »schon immer ver- 
wendeten« Bleche unglücklich 
gewählte Maße aufweisen kön- 
nen, so daß eine Verschnitt- 
Minimierung erschwert wird. 
H. Hecht 


1541: Schnel- 
ler geht’s nur 


mit anderem 
Laufwerk 


In CP 3/84 fragte Peter Göbel 
nach Möglichkeiten den Daten- 
austausch mit dem Floppylauf- 
werk 1541 zu beschleunigen. 
Einen beschleunigten Daten- 
austausch zwischen Commodo- 
re 64 und der VC 1541 Floppy 
wünscht sich wohl jeder Besit- 
zer dieser Systemkonfiguration. 
Aber bei Commodore läßt sich 
in dieser Preisklasse fast nichts 
machen; die VC 1541 arbeitet 
mit einem seriellen Interface, 
das heißt, daß jedes Byte bit- 
weise übertragen wird. Bei ei- 
nem parallelen Interface 
werden immer acht Bit (= 1 By- 
te) gleichzeitig übertragen, 
oder sogar mehr (?), so daß es 
nicht wundert, wenn das Kopie- 
ren einer Diskettenseite (664 
Blöcke) mit der VC 1541 etwa 24 
Minuten dauert, während das 
beste (schnellste) mir bekannte 
Applekopierprogramm keine 
30 Sekunden für die gleiche Ar- 
beit braucht. Es werden für den 
Commodore 64 + VC 1541 eini- 
ge Kopierprogramme angebo- 
ten (Quickcopy und Fastcopy), 
die damit werben, eine Disket- 
tenseite in durchschnittlich 
zehn Minuten (Quick ...) bezie- 
hungsweise vier Minuten (Fast 
...) zu duplizieren. Hierbei ist je- 
doch ein Haken, denn das 
»durchschnittlich«e sagt nichts 
aus, denn eine leere Seite ko- 
piere ich sogar noch schneller! 
Das Kopieren einer vollen Seite 
dauert so lange wie oben ge- 
nannt oder minimal weniger. 

Wer also schneller kopieren 
will, der hat nur die Alternative 
einer Hardwareänderung. Das 
gleiche Aufzeichnungsformat 
wie die 1541 haben: 

1.) Die 2031-Floppy von Com- 
modore: Dieses Gerät ent- 
spricht weitestgehend der 1541, 
hat aber einen parallelen Bus 
statt des seriellen, und kostet 
mit entsprechender Schnittstel- 
le auch etwa das doppelte. 

2.) Die 4040-Floppy: Dieses Ge- 
rät wird leider nicht mehr ge- 
baut, ist also lediglich 
gebraucht zu bekommen. Bei 
der 4040-Floppy handelt es sich 
um ein Doppellaufwerk mit in- 
telligentem Betriebssystem. So 
wird zum Kopieren zum Beispiel 
kein Kopierprogramm benötigt, 
sondern mittels des Befehls 
BACKUP wird ohne Zwischen- 
speicherung im Rechner eine 
Diskettenseite von einem Lauf- 
werk auf das andere kopiert, 
was keine vier Minuten dauert. 
Die 4040 ist sehr gefragt, und 
dementsprechend teuer. 
Detlef Wacker 
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Zeitersparnis leicht gemacht 


Haben Sie schon einmal zusam- 
mengerechnet, wieviel Zeit Sie täg- 
lich damit verbringen, auf Ihren 
Drucker zu warten? 

Diese sinnlose Zeitverschwendung 
kann beendet werden - mit Micro- 
buffer, in Sekundenschnelle. 

Alle Daten wandern in den Micro- 
buffer, der Rechner ist frei für an- 
dere Aufgaben. Der Buffer steuert 
jetzt den Drucker und fertigt auf 
Wunsch auch selbständig Kopien 
an! 


Microbuffer II und I+- 

für Apple Il, Il+ und Ile Rechner, 
sowie Kompatible 

Microbuffer II ist entweder in 
serieller oder in paralleler Version 
lieferbar mit 16K oder 32K RAM. 
Microbuffer II+, erhältlich mit 
16K, 32K oder 64K, hat beide 
Schnittstellen, seriell und parallel, 
so daß Sie’ zwei verschiedene 
Drucker zugleich steuern können. 
Der Microbuffer II+ besitzt HiRes- 
Grafik Routinen für 37 der be- 
kanntesten Drucker. Diese erhal- 
ten erweiterte Grafikfähigkeiten 
und zusätzliche Möglichkeiten der 
Textformatierung und überneh- 
men auch noch das Buffern der 
Daten. 


Microbuffer in-line für nahezu 
alle Rechner/Drucker-Kombina- 
tionen 

Diese eigenständigen Geräte wer- 
den in die Leitung vom Rechner 


zum Drucker eingeschleift. In Se- 
kundenschnelle ist ein Microbuffer 
in-line installiert. Außer dem Spei- 
chern der Druckerdaten kann der 
serielle in-line Buffer Daten vom 
Rechner zu jedem Peripheriegerät 
weitergeben, das eine serielle RS- 
232C Schnittstelle besitzt. Die 
parallele Ausführung des Micro- 
buffer in-line ist ausschließlich für 
Centronicsparallele Schnittstellen 


DU 4 


Beide Ausführungen sind erhält- 
lich entweder mit 32K oder 64K 
RAM und können leicht bis auf 
256K aufgerüstet werden, um 
selbst größte Datenmengen zu ver- 
arbeiten. 


Microbuffer/E für Epson-Drucker 
Voll kompatibel zu den Typen MX, 
FX, RX und IBM-PC, können sie 
einfach durch Aufstecken instal- 


gedacht und paßt zu jedem paralle- Jiert werden. Für parallele Inter- 


len Drucker und jedem Rechner 
mit Parallel Schnittstelle. 


Jede der beiden Ausführungen des 
Microbuffers in-line besitzt die 
Möglichkeit bis zu 255 Kopien des 
Bufferinhaltes zu erstellen. 


Mit der „Pause”-Taste können Sie 
den Ausdruck jederzeit unterbre- 
chen und später - wann es Ihnen 
gefällt - an derselben Stelle weiter- 
drucken lassen. Während Sie aus- 
drucken, können Sie schon wieder 
neue Daten an den Microbuffer 
senden, diese werden dann an- 
schließend ausgedruckt. 


face gibt es die Modelle MBP-16K 
bis MBP-64K, für seriellen Betrieb 
die Modelle MBS-8K bis MBS- 
64K. Das Modell MBS-8K unter- 
stützt sowohl Hardware-Hand- 
shaking als auch Software-Hand- 
shaking (X-ON/X-OFF), der MBS- 
16-64K unterstützt sogar drei 
verschiedene Handshake-Modi 
(Hardware, Software X-ON/X- 
OFF und ETX/ACK). 


ZZ PRACTICAL 
ZSPERIPHERALS 


® 
Computer-Gentrum 


6236 Eschborn/T:. 
Rödelheimer Str. 44 
Tel.: 06196 - 43091 
Telex: 418183 acc d 


Kaufen, leasen oder mieten? 


Computer kaufen oder leasen? 


Glaubt man den Aussagen der Leasingunterneh- 
men, so sind sie es, die derzeit die denkbar 
wirtschaftlichste Investitionsform für Personal 

Computer anbieten. Aus der Perspektive mancher 

Kreditinstitute sollte ein Unternehmen den Klein- 

computer eher kaufen. Wer hat Recht? Endgülti 

läßt sich diese Frage nur im individuellen Fall un 
bei genauer Kenntnis und Gegenüberstellung aller 
wesentlichen Faktoren beantworten. 


sonal Computer zu leasen, 

läßt sich folgendermaßen skiz- 
zieren: Der Kunde entscheidet sich 
für ein bestimmtes Computermo- 
dell und bittet seinen Händler so- 
wohl um ein Angebot über den 
Kaufpreis als auch über Leasing- 
möglichkeiten. Da der Händler 
selbst normalerweise kein Leasing 
anbietet, unterbreitet er seinem 
Kunden die Konditionen eines — 
meist herstellerneutralen — Lea- 
singgebers, mit dem er zusammen- 
arbeitet. Aufgrund des Kaufange- 
bots holt sich der Kunde gegebe- 
nenfalls von weiteren Leasingun- 
ternehmen Angebote ein. Ange- 
nommen er entscheidet sich für 
den Vertragsabschluß mit einem 
der Leasinggeber, so muß er zu- 
nächst eine sogenannte Bonitäts- 
prüfung akzeptieren. Jedes Lea- 
sing-Unternehmen will von vorn- 
herein das Risiko so gering wie 
möglich halten, einem nur unzurei- 
chend zahlungsfähigen Kunden et- 
was zur Verfügung zu stellen. Erst 
nach positivem Ausgang dieser 
Prüfung — in aller Regel genügt die 
Bankauskunft — ist das Leasingun- 
ternehmen bereit, mit dem Kunden 
ne Leasingvertrag abzuschlie- 
en. 


Pr in typischer Weg, einen Per- 


Leasingvertrag 


Bei einem Leasingvertrag han- 
delt es sich nicht um einen gesetz- 
lich geregelten Vertragstyp, son- 
dern um ein Rechtsgeschäft, das im 
Rahmen der Vertragsfreiheit ge- 
staltet werden kann. Vertragsinhal- 
te werden in der Regel nicht 
individuell ausgehandelt (wie oft- 
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mals bei Mietverträgen zwischen 
Händler und Kunden), sondern sind 
einseitig durch die von der Lea- 
singgesellschaft aufgestellten For- 
mularverträge unter Berufung auf 
die jeweiligen »Allgemeinen Ge- 
schäftsbedingungen« (AGB) festge- 
legt. Die Kenntnisnahme der je- 
weiligen AGB muß der Kunde un- 
terzeichnen. Diese Bedingungen 
müssen selbstverständlich mit dem 
AGB-Gesetz in Einklang stehen. 
Dennoch, die Leasinggesellschaft 
ist natürlich bemüht, so wenig Risi- 
ken wie möglich zu tragen und 
nicht selten beinhalten die AGB's 
die folgenden Bestimmungen: 

— Haftungsausschluß, falls der 
Computer nicht rechtzeitig und 
ordnungsgemäß geliefert wird 

— Gewährleistungsausschluß mit 
Verweis auf den Lieferanten (Dritt- 
verweisungsklausel), falls der 
Computer bei Anlieferung mit Feh- 
lern behaftet ist und seinem ver- 
tragsmäßig vereinbarten Ge- 
brauch nicht entspricht 

— Abwrälzung der Sach- und Preis- 
gefahr sowie der Instandhaltungs- 
und Versicherungspflicht auf den 
Leasingnehmer 

— Verfalls- und Verwirkklauseln, 
falls der Kunde die vertraglich ver- 
einbarten Verpflichtungen nicht 
erfüllt. 

Die Bedingungen erscheinen auf 
den ersten Blick recht »unfreund- 
lich« und voller Tücken. Für den 
Leasingnehmer heißt dies nichts 
anderes als sich von vornherein um 
»Selbstverständlichkeiten« zu küm- 
mern, damit er möglichst nicht von 
den Schattenseiten der Bestimmun- 
gen getroffen wird. 

Zunächst sollte er — und das gilt 
wohl für den Computer-Kauf ge- 


nauso — sicher sein, daß der Händ- 
ler auch zum vereinbarten Zeit- 
punkt den vereinbarten Computer 
liefern und installieren kann. Selbst 
wenn er aufgrund des Leasingver- 
trags mit seinem Händler in keiner 
direkten vertraglichen Verbindung 
steht, ist dieser sein Ansprechpart- 
ner, falls Gewährleistungsansprü- 
che gestellt werden. Der Kunde ist 
gezwungen, die von der Leasingfir- 
ma abgetretenen Ansprüche anzu- 
nehmen (Drittverweisungsklause)). 
Daraus folgt, daß sich der Kunde 
zum einen über die inhaltliche Aus- 
gestaltung der an ihn abgetretenen 
Ansprüche informieren sollte (bei 
deren Festlegung hatte er ja kei- 
nen Einfluß). Zum anderen sollte er 
sich vorher versichern, ob der Lie- 
ferant grundsätzlich zur Nachbes- 
serung oder Ersatzlieferung in der 
Lage ist. 


Strittig: Verwirkklausel 


Logischerweise obliegt dem Lea- 
singnehmer die Verantwortung für 
den Computer während der Nut- 
zung in seinem Unternehmen. Er 
hat für entsprechende Absiche- 
rung — beispielsweise durch einen 
Wartungsvertrag — Sorge zu tra- 
gen. Ein vorzeitiger Verschleiß 
oder unsachgemäße Nutzung fallen 
in seinen unternehmerischen Risi- 
kobereich. Bei schlechter Zah- 
lungsmoral und unsachgemäßer 
Behandlung des Computers seitens 
des Leasingnehmers hat der Lea- 
singgeber das Recht zu einer (frist- 
losen) Kündigung des Vertrags — 
allerdings erst nach entsprechen- 
der schriftlicher Abmahnung. Der 
Kunde muß zumindest die Gele- 
genheit haben, »sich zu bessern«. 
Strittig ist in diesem Zusammen- 
hang ein anderer Punkt: Ob der 
Leasinggeber eine Kündigung des 
Vertrags mit der endgültigen Rück- 
nahme des geleasten Computers 
verknüpfen und sich damit von sei- 
ner Leistungspflicht befreien darf, 
der Leasingnehmer hingegen die 
vereinbarten Leistungen weiter zu 
erbringen hat, indem er bis zum 
Ende der vereinbarten Laufzeit oh- 
ne »Nutzen« Leasingraten weiter- 
zahlen muß (Verwirkklausel). 
Restliche Raten sollten nicht von 
vornherein pauschal als Schaden- 

Fortsetzung auf Seite 147 
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Kaypro bietet Computer-Power 
pur. Im robusten Alu-Koffer: 
alles, was Sie zum aktiven 
Computern brauchen. Sinn- 
volle, zigtausendfach bewähr- 
te Technologie. Dazu ein inte- 
griertes Software-Paket, das 
sich sehen lassen kann — und, 
mit dem Sie sofort arbeiten 
können! 


Und dann der Preis: So trag- 
bar wie die ganze Maschine. 
Fragen Sie den Händler in 
Ihrer Nähe. Oder schreiben 
Sie uns. 


ausgewählt von 
führenden amerika- 
nischen und 
europäischen Fach- 
journalisten im 
Auftrag des 
Chip-Magazins. 


*ausgewählt von führenden 
amerikanischen und europäischen Journalisten 
im Auftrag des CHIP-Magazins. 


HALLER 


Im derzeitigen Computer-Dschungel 
ist Ihre Entscheidung für einen VC-20 
oder Commodore 64 optimal! Zum 
guten Computer gehört dann aber 
auch das optimale Buch, das ohne 
Fachchinesisch klipp und klar die 
sperrige Materie leicht nachvoll- 
ziehbar erklärt. Der HALLER Verlag 
führt diese Bücher. Hier eine soeben 
neu in Deutsch erschienene Buch- 
serie. Geschrieben von Profis — die 
aber gleichzeitig praktisch tätige 
Pädagogen sind! 

Besondere Vorteile der Selbstunter- 
richtsbücher: 

@ Einfache, verständliche Sprache 


Programmieren 
in BASIC auf dem 


Daten zur Technik: 


CPU Z-80, 2,5 MHz. 64 kB RAM, CP/M 2.2 
Massenspeicher: 2X 191 kB (formatiert) 
für Kaypro Il, 2X 394 kB für Kaypro 4 und 
10 MegaBytes für den Kaypro 10! Ein 
Monster-Monitor (grün) mit fast 25cm. 
Riesig: 80 Zeichen und 24 Zeilen. Profi- 
Tastatur DIN-Deutsch, Rechen-Tasten- 
block, frei programmierbare Tasten. 
Centronics-und RS232 C-Schnittstellen. 
12...14 kg, je nach Modell; Breite 46, 
Höhe 22, Tiefe 42 (cm). 


sang | Heefeeegg 
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‚Arne Kullbjer Christer Ohlman 
HALLER ‚uotigonte Arbeits. und Lernmittes 


Fortgeschrittenes 


VC-20 und 


Programmieren auf dem 


Software inklusive: 


WORDSTAR - der Star unter den Text- 
verarbeitungsprogrammen. THE 

WORD PLUS ein brandneues »Wörter- 
buch« (in Deutsch!), SUPERCALC - ein- 
fach super für Planung und Kalkulation. 
M-BASIC zum Programmieren. 

Und: d-BASE II von Ashton-Tate, das 
Programm um Daten zu verwalten. Ein 
Knüller fürjeden Computer-Besitzer. Das 
ist die STANDARD-Software beim 
Kaypro Il. Im Kaufpreis enthalten! 


Grafik&Service 


e 


der komplette Computer 


KAYPRO Europe 

Büro Deutschland 

Roßmarkt 15, 6000 Frankfurt/Main 
Tel. 0611/ 13 44 123 


HALLER 


4ITIVH 


‚Anders Andersson Arne Kullbjer 
HALLER inmoiigente Arboiis und Lernmitet 


Messen, steuern, regeln mit 
dem VC-20 und Commodore 64 


® Sehr viele praxisbezogene Pro- 
gramme und Beispiele ohne Ballast 
@ Viele Illustrationen @ Lauffähige 
Programme @ Zusammenfassungen, 
die das Lernen*erleichtern @ Ubungs- 
aufgaben mit Lösungen im Anhang 
@ Erklärung der Computerfachbe- 
ariffe. 


HALLER 
VERLAG un. 


BAHNHOFSTRASSE 80 
D-6600 SAARBRUCKEN /W.-GERMANY 
TEL. 0681/36981-TELEX 4421446 


VC-20 und 
Commodore 64 


In 13 spannenden und praxisorien- 
tierten Kapiteln findet jeder Laie ohne 
Programmierkenntnisse hier ein 
lebendiges Selbstunterrichtswerk, um 
die Computersprache BASIC gründ- 
lich und geradezu spielend zu 
erlernen. Darüberhinaus vermittelt 
dieses außergewöhnliche Buch: 

@ Lösen mathematischer Aufgaben 
vom Addieren bis zur Matrizenrech- 
nung @ Schreiben von Flußdia- 
grammen zur Programmiererleichte- 
rung @ Daten auf Kassetten abspei- 
chern und wiederfinden @ ASCIl- 
Tabelle @ Tongenerator @ Graphische 
Darstellungen und Übersichten für 
Speicherbelegung, Befehlslisten usw. 
280 Seiten DM 34,80 


Commodore 64 


Wer seinen VC-20 oder C-64 weniger 
als Spiel- sondern als Werkzeug 
einsetzen will, braucht dieses Buch! 
Experten zeigen Ihnen Schritt für 
Schritt, wie Ihnen Ihr Computer das 
Leben leichter und angenehmer 
gestaltet und dazu noch zum intelli- 
genten Hobby wird: @ VC-20/C-64 für 
die eigene Textverarbeitung (Automa- 
tenbriefe) @ Kassette und Diskette für 
Archiv- und Adressenverwaltung ® 
Erstellen und Darstellen von Menüs @ 
Speicherung von Meßwerten in 
sequentiellen Dateien @ Program- 
miertricks und -tips @ Fortgeschrit- 
tene Computergraphik @ Strukturierte 
Programmierung. 


227 Seiten DM 32,80 


HALLER - intelligente Arbeits- und Lernmittel 


& 


Jetzt sehen wir den Computern VC-20/C-64 
mit Verstand ins Herz! Der Computerfan lernt 
dieses Wunderwerk an komprimierter Intelli- 
genz zu technisch sinnvollen Zwecken ein- 
setzen: Z.B.:@ Meßwerterfassung @ Relais- 
und Gerätesteuerung @ Telefon-Wählautomat 
@ Steuerung von Schrittmotoren im Regel- 
kreis@ Zusammenschalten mit anderen 
Computern @ VC-20/C-64 als Pro- 
zeßrechner @ Programmieren in 
Maschinensprache. Alle Bei- 

spiele umfassen fertige 

Schaltpläne und 

lauffähige 

Programme. 

136 Seiten 

DM 29,80 
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| +++ cvb computervertrieb +++ 
IXkomplettsysstem SUPER II 2377, 


I+ 48 KB Mikrocmputer, Kleinschreibung, dev/sche Tastatur, | 
| Zehnerblock, Avto-Aepeat, Schaltnetzteil, 8 Slots 

I+ SIEMENS-Laufwerk 143 KB APPLE-konpatibel, mit Controller | 
I+ 12°Monitor SANYO 2112, 15 MHz grün, geätzte Bildröhre | 
ı+ APPLE II APPLESOFT BASIC Progrannieranleitung ! 


IXKomplettsystem PROFI II 49P9?\ 


I, 48 KB Mikrocomputer, Kleinschreibung, devische Tastatur, 
Zehnerblock, Avfo-Repeat, Schaltnetzteil, 8 Slots 

I4 16 KB Speichererweiterung (Sprachkarte), Zusgepurfert 

I+ 80 Zeichen-Superkarte, V/OEY- tampatibel, deutscher und 

I ASCII-Zeichensatz, Softswitches, Grafik, Zusgepvfrert 

It 2 B0-Nikroprozessorkarte für CP/M, busgesufiert 

ı+ SIEMENS-Laufwerk 143 KB APPLE-konpatibel, mit Controller 

ı* Zweites SIEMENS-Laufwerk 5.25" 143 KB, APPLE-konpatibel 

ı* 12"-Monitor SANYO 2112, 15 MHz grün, geätzte Bildröhre 

+ 1:1-Grafikdrucker SHINWA CP-80, ZA AN-82 RT Typ II 
kaspatibe], 80 cps, APPLE Il-Superinterface und Kabel 


‚Paketpreise in DM inkl. Mehrwertsteuer und Versandkosten. 


ISCOTCH ZM 744 D-0 RH, Karton-Hardbox 51] 
IVERBATIM DATALIFE MD 525, Plastikbeor 8&-682| 


110/100er Preis je 10 Disketten 5.25” SS/DD softsektoriert, | 
ee 40 tracks. Versandkostenfrei ab 50 Stück. 


| 
Volle Garantie. Wir führen APPLE, NCR, EPSON, C.ITOH, NEC, 
I 


IS, SCOTCH M und VERBATIM sowie Software und Bücher. 


u computervertrieb Buerschaper mbH N 
ı 2000 Hanburg 1, Repsoldstr. 49 Telefon: (040) 23 04 85 


Bl 1212 Jen EN] - COMPUTER 


PC-1500 Programmier- und Programmhandbuch, 220 S., 49,DM 


Ein verbesserter Assembler für den PC-1500, 
nur 55,-DM inkl. MwSt. 


PC-1500 Zeitung (mtl.) Probeheft 5,- DM in Briefmarken 
Video-Interface für den PC-1500! Ausfürliche Beschreibung 


in PC-1500-Zeitung 


Zeitung für MZ80A/B/K/700 
(6,-DM in Briefmarken) 


EUSIOHELTGIETEIH 


Kaiser-Friedrich-Str. 54A 
1000 Berlin 12, Tel. 030-3236029 


BASE-48/64 


APPLE-II-kompatibel, fertig aufgeb. 
im Gehäuse, 8 Slots, verst. Schalt- 
netzt., Zeichengener. deutsch o. ASCIl 
Sonderz. ü. Tastat. erreichb., inkl. 
Handbuch 

BASE-48 (ohne Firmware)....... 999,- 
BASE-64 (wie BASE-48, jedoch 30 KB 
ROM, 64 KB RAM, Ziffernblock, jed. 
Taste ein BASIC-Befehl, Textprogr., 
Musik-Befehle, Selbsttest, etc. 1399,- 
Aufpreise in Verbindung mit 
Computer-Kauf: 

Aufpreis Monitor grün, entspieg. 279,- 
Aufpreis Monitor bernst., entsp. 314,- 
Aufpreis Disk (slimline) + Geh. 2 


COMMODORE 
Lager-Abholpreise 


cbm 8032 1900, — 
cbm 8296 SK 2295, — 
cbm 610 2295, — 
cbm 720 SK 3695, — 
cbm 8050 2999, — 
cbm 8250 3295, — 
cbm 8028 3556, — 
MPP 1361 1399, — 
EPSON QX 10 a.A. 
SIRIUS a.A. 


RGB-Monit. TAXAN Vis. Im. RGB- 
Interface f. APPLEII.......... 1298,- 
dto>Visionzll.A,. Se ner 1598,- 
Diskdrives 5” m. Gehäuse 
f. orig. APPLE Il-Controller 
Japan slimline...............-- 629,- 
SIEMENS: 2: se 699,- 


Softswitch f. 80-Zeich.Karte ohne 
Löt 


C64 + RX-80 + Int. 
1999, — 


Mehr als 300 Spiele + 
Progr. f. C64/VC 20 z.B. 


57,60 
29, — 


16 K-, 2 par. Interface (rat), 
ITOHINE De ragen ee 149 


Assembler 

Falcon Patrol 
Gridrunner 24,— 
Rollerball 29, — 


Software-Liste gegen 
Freiumschlag. 


async. Serial-Interface RS232C . 1". 
Grappler + Graph.Interface f. fast alle 
Drucker... #0: 0: see 199,- 
80-Zei. m. Softsw. + verbess. 2 
stollg 77... a 248,- 
80-Zei.w.oben,2Schriftintens. 289,- 
Firmware f. BASE-48 in EPROMs. 57,- 
Firmware mit Basic-Lehrbuch ... 87,- 


EPROM-Burner plus + 


mit Nullkraft-TEXTOOLsockel ein- 
schl. Softw. f. 2704/8/58/16/32, 2516/32 
u. 2764, 27128, 27256 zeitoptim. . an 
Zusatz für 8748149155 . 2.2.2... 218,- 
Preise inkl. MwSt., 6 Monate Garantie, 
Lieferung per NN — Ausl. Vorkasse, 
ausf. Info geg. adress. Freiumschlag. 


Ingenieurbüro 
Dipl.-Ing. R. Springmann 


3000 Hannover 21, Stöckener Str. 199 


Versand per NN + Porto 
oder gegen V-Scheck. 


SVI GmbH 


Breuershofstr. 40 
4150 Krefeld 
Tel.: 02151/36056 


Apple Atari cbm Commodore 64 PET VIC 20 


Viktor Franklin Amdek 
für alle Systeme mit einseitigem 
Lese- und Schreibkopf 
Halbieren Sie Ihre Disketten-Kosten 
Verwenden Sie auch die Rückseite Ihrer soft-sekto- 
rierten Disketten und verdoppeln die Speicherkapazi- 


tät mit einer Spezial-Disketten-Zange 
(Einfache Handhabung, Anleitung, wird mitgeliefert) 
Preis: DM 50.00 (inkl. MwSt.) gegen Vorauskasse oder 
Nachnahme 


EDV-Datenbank, Kranichstr. 40, 6085 Nauheim, 
Tel. 06152/61069, Tx 4191192 
Händleranfragen erwünscht 


AFFLE/E 


* Superhomecomputer 
Laufwerke bis 
0,6 Mbyte für Apple + 
compatible inkl. 
Controller + Software 


Doppelkopflaufwerk 
TEAC 55F 980... 
solange Vorrat 

Info anfordern 


SHEBREIN-AC |Columbia-Pc | T199/4A u. CC-40 


128K-Karte m. Visicalcexpand 890,— / Hardwareuhr 118,— u. anderes 


DISKETTEN 


Verbatim 6,40 p. Stck 
Datalife (100er Pack) 
Disky a 5,80 p. Stck 


Micro-Versand, 
TI + DEC Händler 
SCHWANEN 43 b 


5632 Wermelskirchen * eingetr. 
zuzügl. Versandkosten Tel. (02196) 913 16/17 Aa 


24-Std.-Bestellservice 


Kaufen, leasen oder mieten? 


ersatz ausgehandelt werden. An- 
ders ist der Fall, wenn eine vor- 
übergehende Rücknahme des 
Computers vereinbart wird — denn 
hier kann der Leasingnehmer, 
nach Ausgleich der noch offenen 
Rechnungen, die Computerleistung 
weiter nutzen (Verfallklause)). 


Computerkauf 


Beim Computer-Kauf gelten die 
AGB des jeweiligen Händlers als 
Grundlage vertraglicher Vereinba- 
rungen. Dabei muß der Händler 
zumindest folgende Verpflichtun- 
gen eingehen: 

— Einhaltung des Liefertermins in- 
nerhalb eines zumutbaren Zeit- 
raums 

— Gewährung einer mindestens 
6-monatigen Garantie ab Installa- 
tionszeitpunkt 

— bei Mängeln, die eine ord- 
nungsgemäße Funktion des Com- 
puters beeinträchtigen, hat er die 
Verpflichtung und das Recht der 
Nachbesserung innerhalb eines 
angemessenen Zeitraums. 

Der Kunde hat lediglich die 
Pflicht, die im Kaufvertrag verein- 
barten Computerkomponenten ab- 
zunehmen und — innerhalb einer 
ebenfalls vereinbarten Frist — zu 
bezahlen. Stellen sich allerdings 
bereits direkt nach der Ausliefe- 
rung Mängel heraus, kann er einen 
Teil der Zahlung oder den gesam- 
ten Betrag bis zu deren Behebung 
zurückhalten. Von einem Kaufver- 
trag kann der Kunde innerhalb von 
acht Tagen nach dessen Abschluß 
zurücktreten, es sei denn, man hat 
gemeinsam ein längeres Rücktritts- 
recht schriftlich vereinbart. 


Kaufvertrag vor Leasing? 


Um auf der sicheren Seite zu ste- 
hen, sollte sich der Käufer nicht al- 
lein mit einer Spezifizierung der 
Produktbezeichnung und der tech- 
nischen Merkmale seines neuen 
Computers zufriedengeben; im 
Kaufvertrag können durchaus auch 
die für den neuen Besitzer ent- 
scheidenden Funktionen, die der 
Computer erfüllen soll, festgehal- 
ten werden. Dies gilt besonders 
bei größeren Investitionen. 

Auf eines sei in diesem Zusam- 
menhang hingewiesen: Eine Reihe 
von Computerhändlern schließen 
mit leasingwilligen Kunden zu- 
nächst einen Kaufvertrag ab, mit 
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dem sinngemäßen Vermerk, daß 
das Kaufobjekt auch über Leasing 
abgewickelt werden könne (nicht 
muß!) — denn ein Leasingvertrag 
allein verpflichtet den Kunden ge- 
genüber dem Händler zu rein gar 
nichts. Hält der Kunde dann acht 
Tage später noch keinen rechts- 
kräftigen Leasingvertrag in der 
Hand, ist er damit erst einmal zum 
Kauf des Computers mitsamt Zube- 
hör »gezwungen«. 


Anschaffungskosten 


Hat sich der Kunde soweit wie 
möglich selbst abgesichert und 
glaubt sich auch bei dem Lieferan- 
ten gut aufgehoben, braucht er nur 
noch zu warten, bis der Computer 
geliefert und installiert wird. Zu 
diesem Zeitpunkt unterzeichnet er 
die Übernahmebestätigung bezie- 
hungsweise den Lieferschein, was 
den Leasinggeber respektive den 
Lieferanten veranlaßt, die erste 
Rechnung zu schreiben. Wie hoch 
diese und alle Folgerechnungen im 
Falle des Leasing sind, hängt vom 
Investitionswert des Computers so- 
wie von Laufzeit und der Art des 
Leasingsvertrags ab. 

Die im Kleincomputerbereich üb- 
lichen Verträge entsprechen dem 
Modell »Finanzierungsleasing mit 
Vollamortisation« und haben Lauf- 
zeiten von 36 bis zu 72 Monaten. 
Die monatlich zu entrichtende Lea- 
singrate reduziert sich prozentual 
mit steigendem Objektwert des 
Computers. Die Tabelle ist ein Bei- 
spiel für eine Staffelung, die eine 
Gesellschaft derzeit leasingwilligen 
Computerinteressenten anbietet. 
Will man anhand dieser Tabelle 
feststellen, wieviel ein Computer — 
Neupreis ohne Mehrwertsteuer sei 
20000 Mark — bei einer Laufzeit 
von 48 Monaten pro Monat kostet, 
so läßt sich dies leicht errechnen: 
Der Objektwert ist in die zweite 


Zeile und die Laufzeit in die zweite 
Spalte einzuordnen. In der Zelle, 
die den Kreuzungspunkt dieser 
Zeile und Spalte bildet, ist der Wert 
2,16 eingetragen — für diesen 
Computer sind 2,76 Prozent seines 
Neuwertes monatlich zu entrichten, 
552 Mark plus Mehrwertsteuer. 
Will der Leasingnehmer »seinen« 
Computer am Ende der Laufzeit 
weiter nutzen, zahlt er weitere, we- 
sentlich geringere Leasingraten 
oder eine einmalige Ablösesum- 
me, die in der Regel bei 5 bis 10 
Prozent des Neuwertes liegt. 

Generell sollte man sich über fol- 
gende Punkte im klaren sein: Die 
Hersteller geben als Lebensdauer 
von Computern und Peripherie im 
allgemeinen fünf Jahre an. Zahlrei- 
che Anwender vertreten den 
Standpunkt, ein Computersystem 
müsse sich innerhalb von zwei bis 
drei Jahren amortisieren. Das 
spricht eher für eine kurze als eine 
möglichst lange Vertragsdauer, al- 
lerdings auch für höhere Leasing- 
raten. Gerade Einsteiger, die noch 
nicht auf einige Jahre abschätzen 
können, ob ihnen für den geplan- 
ten Zweck ein bestimmtes System 
einigermaßen sicher ausreicht, 
sollten vor Vertragsschluß aushan- 
deln, zu welchen Bedingungen ei- 
ne Aufrüstung möglich ist und das 
exakt schriftlich fixieren: Wer ein 
halbes Jahr später merkt, daß er ei- 
nen schnelleren Drucker oder ei- 
nen anderen Massenspeicher 
braucht, hat bei einem herkömmli- 
chen Vollautomatisations-Leasing- 
vertrag unter Umständen unnötig 
viele Probleme. 

Bei der Berechnung der Kosten 
im Falle eines Kaufs ist entschei- 
dend, ob eigenes Geld oder 
Fremdfinanzierung eingesetzt wird. 
Im privaten Bereich gibt es ver- 
gleichsweise wenige Probleme: 
Entweder man spart so lange, bis 
man sich den gewünschten Com- 
puter leisten kann — oder man 
nimmt einen Kredit zu bankübli- 


Objektwert 

in DM 36 

5 bis 10000 3,52 
bis 20000 3,41 
bis 40000 3,31 
bis 150000 3,23 

über 150000 3,21 


2,86 
2,16 
2,64 
2,54 
2,53 


Laufzeit in Monaten 


54 60 72 
2,62 2,35 2,0 
2,53 2,35 2,0 
2,42 2,24 2,0 
2,33 2,16 1,90 
2,30 2,12 1,88 


Tabelle zur Berechnung von Leasingraten in Prozent vom 


Objektwert 
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chen Zinsen auf. Im geschäftlichen 
Bereich gibt es — gerade zur Be- 
triebsrationalisierung — neben 
dem üblichen Bankkredit noch wei- 
tere Finanzierungsmöglichkeiten. 
Hierzu zählen beispielsweise die 
Inanspruchnahme von Bundesmit- 
teln, wie der KfW-Investitionskre- 
dit für kleinere Unternehmen der 
gewerblichen Wirtschaft oder Dar- 
lehen aus dem ERP-Regionalpro- 
gramm, für Berlin gilt das ERP- 
Investitionsprogramm bzw. die In- 
vestitionszulage nach dem Berlin- 
Förderungsgesetz. In Rheinland- 
Pfalz wird ein Zinszuschuß von 3 bis 
4 Prozent pro Jahr gewährt. Nähere 
Informationen zu diesen Finanzie- 
rungsmöglichkeiten finden sich in 
der von der Deutschen Bank her- 
ausgegebenen kostenlosen Bro- 
schüre »Klein-Computer — auch für 
Ihren Betriek«. 


Leasing versus Kauf 


Ein fairer Vergleich zwischen 
Computer-Kauf und Computer- 
Leasing kann im Grunde nur unter 
betriebswirtschaftlichen Aspekten 
erfolgen. Eine derartige Analyse — 
auch nur ansatzweise — würde den 
Rahmen dieses Artikels sprengen. 
Soviel sei jedoch gesagt: Nicht die 
auf den ersten Blick »billigste« Be- 
schaffungsart muß — im Sinne ei- 
nes finanzwirtschaftlichen Opti- 
mums — für den Betrieb auch die 
beste sein. Bei einem sauberen 
Vergleich müssen die von einzel- 
nen Finanzierungsmaßnahmen aus- 
gelösten Zahlungen nach ihrer 
Höhe und ihrem zeitlichen Anfall 
beurteilt werden. Ferner gilt es, 
die durch steuerliche Auswirkun- 
gen hervorgerufenen Kapitalfrei- 
setzungen und Kapitalbindungen 
zu berücksichtigen und die »Brutto- 
zahlungen« entsprechend zu korri- 
gieren. Praktisch alle Leasingun- 
ternehmen bieten Beispiel-Rech- 
nungen für den Vergleich Kau- 
fen/Leasen an — die in der Regel 
zugunsten des Leasing ausfallen. 
Am besten man läßt sich ein Finan- 
zierungsangebot von verschiede- 
nen Banken machen und stellt dann 
zusammen mit seinem Steuerbera- 
ter fest, was unter dem Strich die 
preiswerteste Lösung ist. Objektiv 
werden Vor- und Nachteile in 
Fachbüchern dargestellt, wie bei- 
spielsweise bei J. Hirte, 1982, »Lea- 
sing medizintechnischer Geräte für 
die freiberufliche Arztpraxis«, er- 
schienen im G-I-T Verlag, Darm- 
stadt. (kg) 
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Wer nur im Urlaub oder hin und wieder am Wo- 
chenende einen eigenen Wagen braucht, muß sich 
deshalb nicht unbedingt einen eigenen Neuwagen 
anschaffen. Der Gebrauchtwagenmarkt ist recht gut 
sortiert — und als andere Alternative gibt es in 
beinahe jeder Stadt Unternehmen, die gegen eine 


Leihgebühr fast jeden Wagentyp für be 
zur Verfü je stellen. Bei A 


ristete Zeit 
Mikrocomputern hinkt 


dieses Angebot vergleichsweise hinterher: Die Aus- 
wahl an gebrauchten Computern ist zwar mittler- 


den eher seltenen Ersc 


rundsätzlich kann man davon 

ausgehen, daß verschiedene 

Gründe ausschlaggebend 
sein können, einen Computer zu 
mieten oder gebraucht zu kaufen: 
— Ein neuer Computer ist zu teuer, 
wenn man nur hin und wieder dar- 
an »spielen« möchte 
— Man möchte den Computer vor 
einer Kaufentscheidung testen, um 
zu wissen, ob es tatsächlich der 
Richtige ist 
— Man möchte schon heute mit 
dem Computer arbeiten oder spie- 
len, das Geld aus dem Sparvertrag 
wird aber erst in einem halben Jahr 
frei. 
— Man benötigt den Computer nur 
während eines sehr begrenzten 
Zeitraums — beispielsweise für ein 
zeitlich umrissenes Projekt 
— Man möchte immer auf dem 
technisch neuesten Stand sein — 
der Computer ist nur so lange inter- 
essant, bis es etwas »Besseres« 
gibt. 

Diese Motive können gleicher- 
maßen für eine private wie auch 
berufliche Nutzung eines Mikro- 
computers relevant sein. Nur, der 
»Geschäftsmann« hat grundsätzlich 
zwei Möglichkeiten, einen Compu- 
ter zu mieten: Er kann ihn leasen 
oder im eingangs gemeinten Sinn 
kurzfristig gegen Entgelt nutzen. 
Dem Privatmann ist Mieten im Sin- 
ne von Leasing in der Regel ver- 
wehrt, und selbst wenn er es 
könnte, wäre es kostenmäßig für 


weile schon relativ gr, doch Mieten gehört zu 


einungen in diesem Markt. 


ihn wenig attraktiv. Da das Thema 
Leasing in einem anderen Beitrag 
dieser Ausgabe behandelt wird, 
gilt für die nachfolgenden Ausfüh- 
rungen »Mieten« im Sinne von »ge- 
gen Entgelt kurze Zeit nutzen«. 

Auf eines sei von vornherein hin- 
gewiesen: Wer weiß, daß er sowie- 
so ein Neugerät kaufen wird, weil 
er es unbedingt für Hobby oder Be- 
ruf benötigt, sollte versuchen bei 
einem örtlichen Computerhändler 
(sein System zu Testzwecken »aus- 
zuleihen«. Leihen im Unterschied 
zu Mieten bedeutet: Keine unbe- 
dingte vertragliche Vereinbarung, 
aber möglicherweise Entrichtung 
einer Leihgebühr. Die Verantwor- 
tung für den Computer liegt wäh- 
rend der Leihzeit selbstverständ- 
lich beim Entleiher. 


Verschiedene 
»Vermieter« 


Beim Mieten eines Computers 
bieten sich die verschiedensten Al- 
ternativen an, wobei zweifellos am 
preisgünstigsten ist, wenn man ei- 
nen guten Freund hat, der bereits 
einen solchen Mikrocomputer be- 
sitzt, wie man ihn eventuell kaufen 
möchte. Gegen einen Freund- 
schaftspreis oder ein kleines Ge- 
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vorteilhaft?? 


schenk wird er ihn wahrscheinlich 
für kurze Zeit entbehren können — 
denn für ihn mag es auch reizvoll 
sein, demnächst einen weiteren 
Gesprächspartner für das Thema 
»Computer« im Freundeskreis zu 
haben oder Programme auszu- 
tauschen. 

Was kann derjenige tun, der kei- 
nen solchen Freund hat? Für ihn 
kostet der Wunsch, praktische 
Computererfahrung zu sammeln, 
schon mehr: Er kann ein Seminar 
besuchen — und wenn er Glück 
hat, darf er den entsprechenden 
Computer außerhalb der Seminar- 
termine mit nach Hause nehmen 
(vergleiche Seminar-Marktüber- 
sicht in »Computer persönlich«, 
Ausgabe 2/84). 

Was auf jeden Fall lohnenswert 
erscheint, ist ein Besuch bei minde- 
stens einem der ortsansässigen 
Computerhändler. Solange es sich 
nicht zu viel rumgesprochen hat, 
erlauben einige Händler — zu ver- 
einbarten Zeiten oder wenn wenig 
Betrieb ist — an Vorführgeräten zu 
spielen und Erfahrungen zu sam- 
meln. In manchen Läden gehört 
dies bereits zum offiziellen Ange- 
bot: 1 Stunde IBM-PC kostet bei 
HCS in Bremen beispielsweise 8,50 
Mark. Der Hersteller selbst plant in 
der gleichen Richtung. Demnächst 
— wahrscheinlich nach der Hanno- 
ver-Messe — soll in verschiedenen 
IBM-Läden im gesamten Bundes- 
gebiet die Möglichkeit bestehen, 
für 75 Mark am Vormittag die er- 
sten Computer-Erfahrungen vor 
Ort zu sammeln. Hierfür sollen so- 
genannte Lernprogramme zur Ver- 
fügung gestellt werden, die den 
Laien in Form einer programmier- 
ten Unterweisung in Themenkreise 
wie »Tastatur« oder »Basic« einfüh- 
ren. Falls man einmal nicht weiter 
kommt, soll man fachkundige Ant- 
wort erwarten dürfen. 


In Ruhe erkunden 


Im Unterschied zu dieser Art des 
Mietens, bei dem man den Compu- 
ter nur fern von zu Hause oder sei- 
nem eigentlichen Einsatzort testen 
kann, muß man für die Verfügbar- 
keit zu Hause schon tiefer in die Ta- 
sche greifen. Wer in Ruhe und bei 
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freier Zeiteintellung an einem 
nicht-gekauften Computer arbeiten 
möchte, muß einen »Computer- 
Vermieter« suchen. Hier bieten 
sich zwei Gruppen an: Zum einen 
sind es die Computer-Händler, die 
allerdings in erster Linie Computer 
verkaufen möchten. Sie vermieten 
eher ungern — und häufig auch nur 
dann, wenn der Mieter den Ein- 
druck vermittelt, demnächst auch 
einen Computer zu kaufen. Die an- 
dere Gruppe der »Computer-Ver- 
mieter« ist (noch) recht klein. Es 
sind Unternehmen, die ihre Haupt- 
aufgabe im kommerziellen Vermie- 
ten von Computern sehen. 

In beiden Fällen ist Mieten nach 
unseren Recherchen keine gerade 
billige Angelegenheit — was 
durchaus erklärbar ist, denn der 
Wertverlust eines nur einmal ver- 
mieteten Computers ist nur unge- 
nau einschätzbar. Sicher ist, daß er 
durch den Gebrauch an Neuwert 
verliert. Das läßt sich noch recht 
gut bestimmen. Weniger vorher- 
sehbar ist, wie attraktiv er — preis- 
lich und technisch — nach Been- 
digung des Mietvertrags noch ist 
und ob die »Mietnachfrage« nach 
diesem Modell hinreichend groß 
ist. Diese Risiken muß der Mieter 
zwangsläufig mitbezahlen. 


Mieten beim Anbieter 


Mietet man einen Computer 
beim Anbieter, bedeutet das: Die 
Einschätzung des Händlers, wel- 
chen Gewinn er mit einem aus der 
Vermietung zurückgegebenen 
Computer noch erzielen kann — sei 
es durch den Verkauf als Ge- 
brauchtgerät oder durch Weiter- 
vermieten — bestimmt letztendlich 
den Mietpreis. Nachfragen bei ei- 
nigen Händlern stellten heraus, 
daß die Miete mindestens so hoch 
angesetzt wird, daß der Einstands- 
preis eines Computers nach etwa 2 
Jahren ganz bezahlt wäre. Das 
heißt, für ein halbes Jahr Miete be- 
zahlt man etwa 25 Prozent des Prei- 
ses, den der Computer zum Zeit- 
punkt des Vertragsabschlusses ko- 
stet. Bei Mieten über einen kürze- 
ren Zeitraum erhöht sich der 
monatliche Betrag entsprechend. 
Teilweise wird bis zu 10 Prozent 


des Neupreises für einen Monat 
verlangt. Dabei ist zu berücksichti- 
gen, daß es für einen Anbieter, der 
normalerweise mit Neugeräten 
handelt, relativ uninteressant — 
und deshalb wohl die Ausnahme — 
ist, einen Computer zu vermieten, 
der unter 5000 Mark kostet. Eine 
solche »Ausnahme« macht seit kur- 
zem eine Videothek in Hamburg- 
Winterhude. Angeboten wird der 
Commodore 64 mit Kassettenrecor- 
der zur Miete und zur Kaufmiete. 
Die Miete beträgt 40 Mark für 2 
Wochen und 60 Mark für einen Mo- 
nat. 3 Mark muß man pro Woche 
bezahlen, wenn man eine Pro- 
grammkassette mit je 2 Program- 
men mieten möchte. Wer den 
Commodore 64 nach der Mietzeit 
auch behalten möchte, schließt ei- 
nen Kaufmietvertrag. Für das 
Grundgerät mit einem Kassettenre- 
corder zahlt er dann 60 Mark pro 
Monat — 24 Monate lang — dabei 
erhält er jeden Monat zwei Pro- 
gramm-Kassetten mit je 2 Program- 
men. Wählt man anstelle des Re- 
corders gleich ein Diskettenlauf- 
werk (VC 1541), so beträgt die mo- 
natliche Kaufmiete 120 Mark. Hier- 
zu erhält man monatlich eine Dis- 
kette mit »diversen« Programmen. 


Bis vor etwa einem Jahr vermiete- 
te auch Conrad in Hirschau: den 
VC 20 für rund 90 Mark im Monat; 
dieses »Geschäft« war gekoppelt 
mit einem Fernlehrgang von Chri- 
stiani. Leider erwies sich das Ver- 
mieten nach dem enormen Preis- 
sturz bei Commodore als völlig un- 
interessant. Bei Computern dieser 
Preisklasse lohnt sich möglicher- 
weise eine Suche auf dem Ge- 
brauchtcomputermarkt. Häufig 
werden gerade die »kleineren« mit- 
samt einer umfangreichen Softwa- 
rebibliothek in Kleinanzeigen 
angeboten. 


Fazit ist: Schließt man einen Miet- 
vertrag direkt mit einem Compu- 
ter-Anbieter, so werden die 
Konditionen in aller Regel indivi- 
dAuell vereinbart. Dies gilt nicht nur 
für die Preise, sondern ebenso für 
Service-Leistungen während der 
Mietzeit sowie für den »Restkauf- 
wert«. Ein Händler erklärte hierzu: 
»Wenn ein Kunde ein Neugerät 
mietet und es geht während der 
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vom Hersteller übernommenen 
Garantiezeit kaputt, so muß er an 
uns lediglich die Aufwendungen 
für Reparaturzeiten zahlen. Die Ko- 
sten für Ersatzteile übernimmt ja 
der Hersteller. Mietet er ein ge- 
brauchtes Gerät, kommen im Repa- 
raturfall anteilsmäßig noch die 
Ersatzteile dazu. Wenn er den zu- 
nächst gemieteten Computer dann 
tatsächlich kaufen will, rechnen wir 
50 Prozent der bis dahin geleisteten 
Mietzahlungen auf den Kaufpreis 
an.« Ein anderer Händler wollte 
sich nur dann auf einen Mietver- 
trag einlassen, wenn der Mieter 
sich von vornherein schriftlich ver- 
pflichtete im Falle einer Kaufent- 
scheidung den Computer auch bei 
ihm und nicht bei einem anderen 
Anbieter abzunehmen. 


Beispiel: 1 Monat 
mieten 


Handelt man mit dem Mietver- 
trag auch gleichzeitig Konditionen 
über den »Restkaufwert« aus, so 
sollte man sich darüber klar ein, 
daß normalerweise als »Kaufpreis« 
der zum Zeitpunkt des Mietver- 
tragsabschlusses gültige als ver- 
bindlich angesetzt wird. Wie sich 
das bei einer zwischenzeitlichen 
Preissenkung auswirken kann, sei 
an einem fiktiven, aber durchaus 
realistischen Beispiel aufgezeigt: 
Wer am 1. Februar einen IBM-PC 
mit Tastatur, Monitor, zwei Lauf- 
werken und Drucker (Listenpreis 
12485 Mark plus Mehrwertsteuer) 
für einen Monat gemietet hat, zahlt 
bei einem Mietpreis von monatlich 
10 Prozent rund 1250 Mark (plus 
Mehrwertsteuer) für diesen — zu 
allem Überfluß noch kürzesten Mo- 
nat. Hat er sich am 1. März ent- 
schlossen, ein solches System zu 
kaufen, tut er gut daran, sich die 50 
Prozent der gezahlten Miete nicht 
auf den (alten) Kaufpreis anrech- 
nen zu lassen, denn die gleiche 
Konfiguration steht seit diesem 
Stichtag mit 9808 Mark (plus Mehr- 
wertsteuer) in der Verkaufsliste. 
Dieses Beispiel ist sicherlich nicht 
dazu angetan, eine Miete vor einer 
endgültigen Kaufentscheidung zu 
empfehlen. Vor allem, wenn der 
allgemeinen Tendenz Rechnung 
getragen wird, daß die Preise für 
Computer eher gesenkt als erhöht 
werden, ist hiervon sicherlich abzu- 
raten. Wer allerdings mietet, weil 
er aus bestimmten Gründen den 
Computer nur einen Monat lang 
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braucht, muß die Rechnung umge- 
kehrt aufmachen: Hätte er sich das 
IBM-System am ersten Februar ge- 
kauft und wollte er es jetzt bei den 
niedrigeren Neupreisen wieder 
verkaufen, würde ihn das sicher- 
lich mehr kosten als der einmonati- 
ge Mietpreis. 


Mieten — ganz offiziell 


Wer den Computer eher »profes- 
sionell« mieten möchte, muß sich an 
ein dafür zuständiges Unterneh- 
men wenden. Hier findet er ein- 
deutige und für alle Mieter gleiche 
Konditionen vor. Die Mietpreise 
werden nicht nur überschlägig, 
sondern genauestens kalkuliert. 
Die Hoffnung des Computer-Händ- 
lers, der Mieter werde den Com- 
puter kaufen und ihm damit Ge- 
winn bringen, spielt hierbei so gut 
wie keine Rolle. Der Neuwert, die 
derzeitige und erwartete Attraktivi- 
tät des Computers als Mietobjekt 
sind die wesentlichen Preis-De- 
terminanten. So wird beispielweise 
ein Apple-System bestehend aus 
Apple IIe mit 128 KByte RAM, 
80-Zeichen-Darstellung, Duo-Disk 
(Doppellaufwerk) Monitor und Ima- 
gewriter (Matrixdrucker) zu einem 
Listenpreis von 8062 Mark zuzüg- 
lich Mehrwertsteuer angeboten. 
Von dem vermietenden Unterneh- 
men, der Leasmetric in München, 
werden gestaffelte Monats-Mieten 
gefordert: bei 2 Monaten 686 Mark, 
bei 6 Monaten 565 Mark, bei 12 Mo- 
naten 478 Mark und bei 24 Mona- 
ten 391 Mark. Die Miete für die 
Apple-Lisa mit sechs Programmen 
(Neuwert 23790 Mark) beträgt bei 2 
Monaten Mietzeit 2023 Mark mo- 
natlich und bei 24 Monaten 1154 
Mark pro Monat. Hinzu kommt, daß 
der Mieter sämtliche Risiken für ei- 
nen Defekt selbst tragen muß. Er 
schließt am besten einen War- 
tungsvertrag für die gemieteten Sy- 
stemkomponenten ab. 

Die von Computer-Händlern an- 
gebotenen Wartungsverträge ko- 
sten für den Mieter zwischen 12 
und 15 Prozent des Anschaffungs- 
wertes (vergleiche auch den Bei- 
trag »Kauf oder Leasing« in dieser 
Ausgabe). Die Leasametric ver- 
langt rund 10 Prozent des Mietprei- 
ses pro Monat. Damit hat man die 
Kosten für Schäden an seinem ge- 
mieteten Computer weitgehend 
abgedeckt und kann — falls ver- 
traglich ausgehandelt — auf ein 
Leihgerät zurückgreifen, wenn der 


Computer während der Mietzeit 
ausfallen sollte. 

Entscheidet sich der Benutzer für 
den Kauf des gemieteten Systems, 
so werden 30 Prozent der bis dahin 
geleisteten Zahlungen angerechnet 
— vorausgesetzt die Mietzeit be- 
trug mindestens 6 Monate. Zur Ver- 
deutlichung ein kleines Rechen- 
beispiel: 

Für ein Computersystem (8062 
Mark) zahlt man bei einer sechsmo- 
natigen Mietzeit insgesamt 3360 
Mark in monatlichen Beträgen von 
565 Mark. Hinzu kommen die Ko- 
sten für den Wartungsvertrag, die 
— im günstigsten Fall bei zehn Pro- 
zent der monatlichen Miete — 336 
Mark betragen. Der Computer hat 
während der gesamten Mietzeit 
nun insgesamt 3696 Mark gekostet. 
Möchte man ihn jetzt endgültig für 
sich selbst haben, muß man immer 
noch knapp 7000 Mark bezahlen — 
denn 1109 Mark werden ihm von 
den bisherigen Mietzahlungen an- 
gerechnet. 


Lohnt sich Miete? 


Spätestens hier drängt sich die 
Frage auf: Lohnt sich die Miete ei- 
nes Kleincomputers überhaupt. Die 
Antwort darauf muß fairerweise 
lauten: Es kommt auf die Motive an. 
Für einen Privatmann, der die 
Miet- und Wartungsgebühren steu- 
erlich nicht geltend machen kann, 
ist diese Art des Mietens wohl eher 
uninteressant. Er würde wahr- 
scheinlich besser daran tun, das 
System zu kaufen — und —, wenn 
er es nach einem halben Jahr nicht 
mehr benötigt — als Gebrauchtge- 
rät anbieten. Selbst, wenn er für 
den Kauf einen Kredit aufnehmen 
muß, ist dies unter Umständen im- 
mer noch die günstigere Mög- 
lichkeit. 

Im geschäftlichen Umfeld stellt 
sich die Situation anders. Hier kön- 
nen die Miet- und Wartungsgebüh- 
ren gegenüber dem Fiskus als 
Betriebsausgaben geltend ge- 
macht werden. Ob es sich eher 
lohnt, einen neuen Computer zu 
kaufen und Abschreibungsvorteile 
zu nutzen oder ihn kurzfristig zu 
mieten, kann nur unter Berücksich- 
tigung der jeweils individuellen 
Geschäftslage beurteilt werden. 
Die meisten Kriterien, die in dem 
Beitrag »kaufen oder leasen« in die- 
ser Ausgabe erörtert werden, las- 
sen sich grundsätzlich auch auf 
kurzfristiges Mieten übertragen. 

(kg) 
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Omni, ein Magazin, das in den 
USA bereits Millionen von Lesern 
fasziniert, gibt es seit Donnerstag 
auch in Deutschland. 

Omni ist eine Expedition in die 
Zukunft. Eine Reise, auf der man 
neue Standpunkte und Perspekti- 
ven gewinnt. Und in deren Verlauf 
man Vorstellbares, Unvorstellbares, 
Erklärbares, Nichterklärbares, kurz- 
um alles, was das Leben von mor- 
gen veranschaulicht und von heute 
verändert, vor Augen hat. 

Ein- und Ausblicke auf die erste 
Ausgabe: Eurovision. Prominente, 
von Prof. Ernest Borneman bis Mi- 
nister Norbert Blüm, entführen 
uns ins 3. Jahrtausend.Wird Europa 


Wer Omni liest, verändert seine Persp 
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wieder grün und sauber? Kommt die 
sexuelle Wohlfahrtsgesellschaft? 
- Die besten Science-Fiction-Ge- 
schichten. E. v. Däniken arrangiert 
ein intergalaktisches Gipfeltreffen 
zwischen Reagan und Tschernenko. 
- Was würde Ex-Astronaut John 
Glenn als Präsident der USA 
anders machen? - Biochemische 
Sensation aus Konstanz: Bausteine 
des Lebens auf Knopfdruck. - Wie 
man die Venus und andere Planeten 
bewohnbar macht. 

All das und noch viel mehr Stoff, 
aus dem die Zukunft ist, in Omni. 
Seit 15. März jeden Monat beim 


Zeitschriftenhänd DNyNNUI 
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Lesererfahrungen 
mit Datenbankprogrammen 


Angeregt von Aufrufen in Computer persönlich, berichteten zahlreiche Leser, 
wozu sie Datenbankprogramme einsetzen. 


er viele Zeitschriften be- 
W zieht, hat oft das Problem, 

daß er sich nicht mehr erin- 
nern kann, in welchem Heft denn 
dieser interessante Artikel zu ei- 
nem bestimmten Thema stand. 
Hans-Jürgen Fleischmann aus Heil- 
bronn, Leser und dBase-Anwen- 
der, half sich selbst. Mit seinem 
Programm SWort für den Osborne 
kann er Stichworte zu Zeitschriften- 
artikeln erfassen und verarbeiten, 
um einen gesuchten Beitrag schnell 
zu finden. Dabei werden für jeden 
Artikel die Zeitschriftenkennziffer, 
die für den Namen einer Zeitschrift 
steht, der Jahrgang, die Nummer 
der Ausgabe, die Seite und drei 
Stichpunkte gespeichert. Das Pro- 
gramm bietet die Möglichkeit, die 
erfaßten Stichworte auf ein Stich- 
wort hin zu durchsuchen. Das Er- 
gebnis kann auf dem Bildschirm 
angezeigt oder ausgedruckt wer- 
den. Außerdem ist es möglich, eine 
Gesamtliste aller Stichworte auszu- 
geben, wobei die Stichworte alpha- 
betisch sortiert werden. 


Über Stichwörter wer- 
den Artikel und Litera- 
turstellen gefunden 


Dr. Günter Köhnken aus Blumen- 
thal bringt ebenfalls mit dBase Ord- 
nung in seine Bibliothek, die zirka 
2000 Titel umfaßt. Diese Anschaf- 
fung war neben der Textverarbei- 
tung der entscheidende Grund für 
die Anschaffung eines Computers. 
Da nahezu alle bekannten Anwen- 
dungsprogramme unter dBase für 
den kaufmännischen Bereich ge- 
schrieben wurden, verfaßte er das 
entsprechende Programm selbst. 
Das menügesteuerte Programm 
verwaltet eine oder mehrere Lite- 
raturdateien. Jeder Datensatz ent- 
hält Felder für den Autorennamen, 
den Titel, bibliographische Anga- 
ben, Erscheinungsjahr und Seiten- 
angabe bei Artikeln sowie 
Stichworte. Man kann kennzeich- 
nen, ob die Literaturstelle vorhan- 
den ist oder nicht. 
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Dasselbe Ziel, Artikel schnell 
wiederzufinden, erreicht "Thomas 
Bühner aus Heidelberg mit Visi- 
dex. Auch hier können Artikel 
nach Stichworten gesucht werden. 
Außerdem ist es möglich, Suchkri- 
terien leicht zu verknüpfen. So kön- 
nen zum Beispiel alle Beiträge 
gefunden werden, die nach 1982 
erschienen sind und unter den 
Stichworten Grafik und Apple II ab- 
gelegt wurden. Auf einer Diskette 
haben 400 bis 600 Datensätze Platz. 
Den Zugriff auf eine Hard-Disk er- 
laubt Visidex nicht. Eine große 
Schwäche von Visidex sieht Tho- 
mas Bühner darin, daß die Über- 
nahme von Texten aus anderen 
Programmen sehr zeit- und arbeits- 
aufwendig ist. 

dBase wird jedoch nicht nur zur 
Literaturverwaltung eingesetzt. Ulli 
Schöneweg aus Pulheim erstellt 
und pflegt seine Software-Biblio- 
thek mit dBase auf dem Apple II 
unter CP/M 2.2, da ihm Datenban- 
ken wie PFS-File oder DB-Master 
sowie Catalog-Programme wie Ma- 
stercatalog oder Synopsis zu unfle- 
xibel bezüglich Dateiaufbau und 
nachträgliche Modifizierung des 
Datenbestandes erschienen. Jede 
Library kann in Unter-Librarys un- 
terteilt werden, die wiederum un- 
terteilt werden dürfen. Eingabe 
und Änderungen werden in über- 
sichtlichen Masken vorgenommen. 
Menüs erleichtern die Datenpfle- 
ge. Jede Datei kann nach dem Pro- 
grammnamen, einem Beschrei- 
bungstext oder dem Programmtyp 
gesucht werden. Die Dateien kön- 
nen beispielsweise unterteilt sein in 
CP/M-Software Library, DOS 3.3 
Library und UCSD-Software. 

Dateiverwaltungen haben häufig 
einen Haken. Wenn man einen Da- 
tensatz sucht und nicht genau weiß, 
wie man das Suchwort schreibt 
oder, noch schlimmer, wenn sich 
bei der Datenerfassung ein 
Schreibfehler eingeschlichen hat, 
dann findet man den Datensatz nur 
durch sehr umständliches Herum- 
probieren. Diesem Umstand soll 
das Basic-Programm von Jan Fi- 


scher aus Dortmund abhelfen. Es 
findet nämlich auch Wörter, die 
dem Suchwort nur ähneln. So kön- 
nen z.B. Buchstaben fehlen, Buch- 
staben zuviel sein oder falsche 
Buchstaben vorkommen, ohne daß 
das Programm scheitert. 

Die Entscheidung von Hans U. 
Scholz aus Berlin fiel auf Visifile, da 
man von Visifile angelegte Daten- 
sätze mit eigenen Basic-Program- 
men bearbeiten kann. Außerdem 
sprach für Visifile, daß es sich auf- 
teilen und ändern läßt. So entstan- 
den der Baustein schneller 
Suchlauf, der die langwierige Eröff- 
nungsprozedur von Visifile umgeht, 
und das Auszählprogramm. Denn 
läßt man Visifile suchen, dann er- 
scheint jedesmal der gefundene 
Datensatz auf dem Bildschirm und 
die Frage, ob das Suchen fortge- 
setzt werden soll. Man sitzt dabei 
und macht Strichlisten. Das Zähl- 
programm dagegen meldet nur die 
Fundstellen und die Summe aller 
Treffer. Ein weiterer Baustein er- 
möglicht korrektes Sortiern in deut- 
scher Sprache. Er sortiert die 
Umlaute hinter den entsprechen- 
den Vokalen ein, während Visifile 
nach dem ASCII-Code sortiert. Ei- 
ne Routine, die Karteikarten aus- 
druckt, wurde ebenfalls verfaßt. 

Auf der Suche nach einem Pro- 
gramm zum Verwalten von Daten- 
sätzen und zum Schreiben von 
Standard-Rundbriefen entschied 
sich Heino Eschenauer aus Köln für 
die »personalisierte Datenbank«, 
die auf dem Apple II läuft. Dieses 
Datenverwaltungsprogramm wur- 
de aus einzelnen Modulen zusam- 
mengesetzt und enthält deshalb 
nur Funktionen, die der Anwender 
auch tatsächlich benötigt. Zudem 
wird das Programm auch noch pri- 
vat zur Verwaltung der Schallplat- 
tensammlung genutzt. Der Leser ist 
mit seiner Wahl zufrieden, da das 
Programm schnell und zuverlässig 
arbeitet, leicht zu bedienen ist und 
nur 183 Mark gekostet hat. 

Höchst unzufrieden ist hingegen 
Herr Dustmann aus Landsberg mit 
dem  Dateiverwaltungsprogramm 
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Was ist Ihnen lieber? 
Ein Drucker mit diversen 
Aufpreis-Extras 

oder ein MC2100? 


Nur DM 1820,- incl. MwSt. kostet Sie 

(bei Einzelstück-Abnahme) der neue Schönschrift- 

= ö Matrixdrucker MC 2100. In diesem Preis 
an S ist all das enthalten, das andere nur gegen 
Be ea Aufpreis bieten können. 

Mehr sollten Sie nicht bezahlen - weniger 

Leistung dürfen Sie von Ihrem künftigen 

Drucker nicht verlangen. 


Wir suchen 
Vertriebspartner, die auch im 
Druckergeschäft noch was 
verdienen wollen. 


Technitron GmbH 


eine Firma der Dyneer Gruppe 


n Charles-de-Gaulle-Straße 4 
ER NETT 8000 München 83 
an u Tel. (089) 6373090, Tix. 0522585 


Büro Hamburg: Tonndorfer Hauptstraße 126, 2000 Hamburg 70, Tel. (040) 66 91 81, Telex 2174314 
Büro Düsseldorf: Kaarster Straße 18, 4005 Meerbusch 2, Tel. (02159) 4041/42 
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DMS, das auf dem Sirius läuft. Das 
Programm sei sehr schlecht an den 
Sirius angepaßt. Es nutze die Funk- 
tionstasten des Sirius nicht, und ei- 
ne Rückkehr ins Menü sei meistens 
nur über den umständlichen Befehl 
*Ende möglich. Sinnvoll wäre die 
jederzeitige Rückkehrmöglichkeit 
durch Drücken der Escape-Taste. 
Besonders gravierend sei jedoch 
das Auftreten von Rechenfehlern. 
Das Ausdrucken fehlerfreier Rech- 
nungen, wird in der Anleitung so- 
gar als Vorteil herausgestellt. 

Einige Leser haben sich gleich 
ihre eigenen Dateiverwaltungspro- 
gramme geschrieben. Unzufrieden 
mit starren Standardprogrammen, 
die kaum auf individuelle Anwen- 
dungen zugeschnitten werden kön- 
nen, schrieb Reinhard Krämer aus 
Mannheim ein Basic-Programm für 
den Apple II. In diesem Programm 
sind die Anzahl der Datenfelder 
pro Satz und die Feldgrößen varia- 
bel. Zudem sind die Verwaltungs- 
funktionen nicht festgelegt. 

Einige der hier kurz angeschnit- 
tenen Anwendungen werden in 
den nächsten Ausgaben von Com- 
puter persönlich beschrieben. 

Über den Einsatz von Datenbank- 
programmen in der Lagerverwal- 
tung oder Auftragsbearbeitung 
berichtete uns leider kein Leser. 
Möglicherweise lesen diese An- 
wender Computer persönlich nicht 
oder haben keine Zeit, ihre Ein- 
drücke zusammenzufassen. (gu) 


dBase II — Deutschsprachige 
Datenbankverwaltung 


Auf der Grundlage des von 
Ashton-Tate entwickelten relationa- 
len Datenbankverwaltungssystems 
entstand ein Programm, das im 
deutschsprachigen Dialog alle 
wichtigen Datenbankmanipulatio- 
nen erlaubt. 

In der Basis-Ausführung wird der 
Anwender beim Ausgeben, Än- 
dern, Löschen und Erweitern der 
Datenbank geleitet. Zusätzlich wird 
das Indexieren und das Ändern 
der Datenbankstruktur unterstützt. 
Das Programm ist um anwender- 
spezifische Software erweiterbar. 

Ein Anwender braucht im allge- 
meinen weder Kenntnisse von ei- 
ner Programmiersprache, noch von 
der dBase II-Kommandosprache, 
noch von der bearbeiteten Daten- 
struktur zu haben. 

Das Programm läuft auf einem 
IBM-PC mit 128 KByte Hauptspei- 
cher. Ein Drucker und ein Festplat- 
tenlaufwerk sollten vorhanden sein. 

(gu) 
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Mercur ist ein typisches 
Beispiel für die neuen 
Trends bei der Anwen- 
dungssoftware: Es ge- 
hört zu den sogenannten 
»Decision Support«- 
Systemen (Planungs- 
und Entscheidungsfin- 
ir cr 

Es ist gleichermaßen auf 
Personal Computern wie 
auch auf Großrechnern 
einsetzbar. 


ercur ist eine Sprache für 
M verschiedene Formen öko- 

nomischer Planung, vor al- 
lem im Finanzbereich. Derzeit ar- 
beiten weltweit Olkonzerne, 
staatliche Verwaltungsorgane, 
Versicherungs-, Chemie- und Indu- 
striekonzerne mit Datenbanken, 
die mit Mercur verwaltet werden. 


RZ APRIL 


Mercur wurde von dem Schwe- 
den Sven Frenkel erstmals 1976 auf 


einem IBM-Großrechner imple- 
mentiert. In der Folgezeit lief es, zu- 
nächst unter dem Namen CPL/ 
Tactix bekannt, auf verschiedenen 
Großrechnersystemen und wird 
derzeit weltweit auf dem Time- 
sharing- System Mark I an- 
geboten. 

Noch in diesem Frühjahr soll es 
für den IBM-XT sowie in einer Host- 
version (TSO, VSPC, VM) auf den 
Markt kommen. Zur Hannover- 
Messe soll Mercur in Funktion vor- 
gestellt werden. Notwendige Hard- 
warevoraussetzungen sind: IBM-PC 
oder XT mit 512 KByte RAM und 
mindestens zwei Diskettenlaufwer- 
ken, der mathematische Coprozes- 
sor 8087, ein Farb-/Grafikadapter, 
ein Farbmonitor. Als Betriebssy- 


stem wird MS-DOS 2.00 vorausge- 
setz. Der Lieferumfang von 
Mercur beinhaltet zwei Systemdis- 
ketten und ein Handbuch. Syntax 
der Makrosprache, Hilfsbildschir- 
me und Dokumentation werden bei 
der PC-Version wahlweise in 
deutsch, englisch oder schwedisch 
angeboten. Der Preis soll bei etwa 


TABFILE.DAT 
> Bild 1. 
Beispiel 
für eine 
Mercur- 
Tabelle 


4700 Mark liegen — für die Host- 
version wird ein Preis von ungefähr 
150000 Mark erwartet. 

Im folgenden werden typische 
Einsatzgebiete von Mercur umris- 
sen, Abgrenzungskriterien gegen- 
über den üblichen Kalkulationspro- 
grammen erläutert und die wesent- 
lichen Programm-Merkmale be- 
schrieben. 


Bei den Planungsaufgaben, die 
mit Mercur gelöst werden, lassen 
sich grob drei Kategorien unter- 
scheiden: Unternehmensplanung, 
Budgetplanung und ad-Hoc-Pla- 
nung. 


Bei der Unternehmensplanung 
werden mit Mercur vor allem Lang- 
zeitplanungen durchgeführt und 
strategische Modelle entwickelt. 
Diese Unternehmensmodelle bein- 
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halten relativ kleine Datenmengen 
mit nicht-trivialen Kalkulationen. In 
der Unternehmenshierarchie sind 
solche Anwendungen sehr weit 
oben angesiedelt. 

Der zweite Anwendungsbereich 
ist die Budgetplanung. Hier wer- 
den vor allem Produktkalkulatio- 
nen, Preisentscheidungen, Kosten- 
rechnungen (Kostenstellen und Ko- 
stenträgerrechnungen), Umsatzpla- 
nungen und Konsolidierungen 
durchgeführt. Anwendungen die- 
ser Art zeichnen sich durch extrem 
große Datenmengen, wohldefinier- 
te Anwendungen und starken Rou- 
tinecharakter aus. Diese Probleme 
werden innerhalb der gesamten 
Unternehmenshierarchie gelöst. 

Die dritte Hauptanwendung von 
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Planungsprogrammen wie Mercur 
sind ad hoc-Entscheidungen. Hier- 
zu gehören Entscheidungen wie 
»Kauf oder Leasing«, Markt- und Fi- 
nanzanalysen. Dieser Bereich ist 
durch seine kurzfristige Natur und 
den nahen Bezug zu einem Ent- 
scheidungsträger gekennzeichnet. 
Mit Mercur können derartige Auf- 
gaben bewältigt werden; es ist al- 
lerdiings — und das wird im 
weiteren Verlauf dieses Artikels 
noch verdeutlicht — nicht das idea- 
le Mittel, wenn die Mehrzahl der 
Aufgabenstellungen ad hoc-Ent- 
scheidungen sind. 

Mercur unterscheidet sich in we- 
sentlichen Merkmalen von den be- 
kannten Kalkulationsprogrammen, 
die auf dem Personal Computer- 
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Softwaremarkt angeboten werden. 
Alle hier erfolgreichen Programme 
beinhalten sogenannte »elektroni- 
sche Arbeitsblätter« Der Benutzer 
arbeitet an einem Bildschirm, der 
ähnlich einem karierten Blatt Pa- 
pier, in Zeilen und Spalten auf- 
geteilt ist. Dieses Arbeitsblatt 
(spreadsheet) kann er zeilen- und 
spaltenweise sowie über einzelne 
Kreuzungselemente, die Zellen, 
bearbeiten. Texte, Zahlen und ma- 
thematische Formeln lassen sich — 
wie auf dem Papier — eintragen. 
Die Formeln sind so aufgebaut, 
daß der eine Zelleninhalt von min- 
destens einem anderen Zellenin- 
halt abhängig ist. Und hier hat der 
»Papiervergleich« seine Grenzen: 
Berechnungen, die auf den einge- 
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der Hauptspeicherkapazität des 
Computers abhängig. Eine weitere, 
größere Einschränkung ist die »al- 
tertümliche« Verbindung von Daten 
und Modellen (Programm). In den 
ersten Tagen der EDV waren die 
Daten zwangsläufig integraler Be- 
standteil des Programms. Ände- 
rungen wurden damit extrem 
umständlich, wenn nicht sogar oft 
unmöglich. Die Kalkulationssoftwa- 
re im Personal Computer-Bereich 
unterscheidet sich hier nur unwe- 
sentlich von dieser Software- 
Philosophie. Daten und Modell sind 
ein zusammenhängendes Ganzes. 
Mercur kennt die genannten Re- 
striktionen nicht. Als Planungsspra- 
che ist es eine spezielle Form einer 
höheren Programmiersprache, mit 
der Modelle sehr flexibel erstellt 
werden können. Es ist auch vorge- 
sehen, daß der Anwender auf be- 
reits bestehende Modelle 
zurückgreifen kann. Einzelne Mo- 


Schlüsselwort Beschreibung 


AND Logischer Operator (UND) 

ANN Annuitätenfunktion 

ANY Logischer Operator (JEDE) 

CCUM Kumulierte Werte über Spalten 

CDIFF Differenz über Spalten (absolut) 

CDIFFPR Differenz über Spalten (Prozent) 

CJUST Zentrierung von Text und Spaltennamen 
CMAX Maximum einer Spalte 

CMIN Minimum einer Spalte 

COLN Definition der Spaltennamen 

COLS Bezug auf Spaltennamen in Tabellen 
CONTINUE Fortsetzung nach Programmunterbrechung 
CSUM Spaltensummen 

DC Definition der Dezimalstellen 

DELETE Löschen eines Programms, Tabelle oder Zeile 
DEPRC Abschreibungsfunktion 

ELSE Logische Alternative in einer Abfrage 
EQUAL Gleichheitsoperator 

EXIST Überprüfung der Existenz einer Bibliothek, Tabelle, Spalte oder Zeile 
FILE Definiert Ein-JAusgabedatei 

FIN Ende einer MERCUR-Sitzung 

FOR Iterationsoperator für Mengenbehandlung 
GET Laden eines zuvor gespeicherten Programms 
HEAD Ausgabe von Überschriften 


IF Überprüfung und bedingter Sprun = : 
INPUT Einlesen von Daten Yon Dakel ie Tastatur dule können ohne spezielle EDV.» 
INT Ganzzahlenfunktion 
IRR Interne. Zinsfuß-Funktion 
LINE Ausgabe einer Linie in einer Tabelle 
LIST Ausgabe eines Programms 
LMARG Linker Rand 
LOCK Schutzvorrichtung für eine Tabelle 
LOG Logarithmusfunktion 
LPROGN Lineare Regression 
MATINV Matrixinversion 
MAXTIMES Maximale Anzahl an Rückwärtsiterationen 
MULT Matrix Multiplikation 
NEW Initialisierung des Arbeitsbereichs und 
des Programmbereichs 
NEWROW Einfügen einer Leerzeile 
NEWTAB Initialisierung des Arbeitsbereichs 
NOHEAD Unterdrückung der Überschriftausgabe 


N\ 
Liste der Befehlsworte in MERCUR 
(Englisch) 


gebenen Formeln basieren, wer- 
den in dem selbstgeschaffenen 
Kalkulationsmodell automatisch 
vorgenommen. Da die meisten die- 
ser Kalkulationsprogramme über 
eine sehr benutzerfreundliche 
Schnittstelle verfügen, eignen sie 
sich gut für die kurzfristigen ad 
hoc-Entscheidungen, bei denen mit 
einem recht begrenzten Datenvolu- 
men »gespielt« wird. So läßt sich 
beispielsweise die Frage: Welche 
Kostenbelastung habe ich effektiv, 
wenn ich ein Auto kaufe oder lea- 
se? mit einem herkömmlichen Kal- 
kulationsprogramm schnell beant- 
worten. 

Arbeitsblatt-orientierte Software 
hat jedoch einige Nachteile: die 
Größe eines Arbeitsblattes ist von 
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COMDEN 


EUER OT PIE 


DREHTES SICH UM DAS MARKETING VON COMPUTERN? 
DANN AUF ZUR COMDEX/EUROPA’84! 


Im RAl-Ausstellungszentrum Amsterdam, Niederlande, vom 29 Oktober - 1 November 1984. 


e Informierte Lieferanten von Mikrocomputern und anverwandte Produkte erwarten 
in Europa ein ähnlich ’explosives’ Wachstum, wie es gegenwärtig bereits auf den US-und 
Fernost-Märkten stattfindet. 

e Comdex/Europa '84, ist der rationellste Weg, Ihr europäisches Händler- und 
Vertriebsnetz auf zu bauen oder zu erweitern. 

e Auf der Comdex/Europa ’84 treffen Sie die unabhängigen Anruf oder Brief an ? 
Verkaufsorganisationen (ISO), die europäischen | = 
CömBiltehiränder beliefern. h «®) MM Den 
e Comdex/Europa ’84 ist der kürzeste Weg zum EURODE 
europäischen Vertrieb. 


Comdex/Europa, Rivierstaete, Amsteldijk 166, 1079LH Amsterdam, Niederlande. Tel.: 31 (20) 46 02 01. Telex: 18962 NL. 


Kaufen Sie bei Ihrem Fachhändler. 


Das aktuelle Verzeichnis des 
Fachhandels finden Sie im 


CP-Einkaufsführer 


Wo finden Sie »Ihre« fachgerechte Beratung? 
Wie finden Sie »Ihren« Computer und »Ihre« Software? 
Wer bietet Ihnen eine »maßgeschneiderte« Problemlösung? 


Ihr Fachhändler 


Lassen Sie sich qualifiziert beraten! 


Damit Sie auch nach dem Kauf in guten Händen sind. 


ab Seite 118 


%* KNÜLLER auch bei uns: 
BÜRO-ELEKTRONIK-STEINS 


Sonderangebote ab 04.04.84 COMMODORE VC 801 599,— DM 


SHARP PC 1500 A 497,— DM CASIO PB 700 399.— DM 
SHARP CE 150 325,— DM CASIO FA 10 525,— DM 
PC 1500A + CE 150 809,— DM cbm64 + Floppy 1541 a.A. 
HP 41 CX neu 789,— DM 
COMMODORE Sx 64 2749,— DM 
CASIO FP 1100 1798,— DM COMMODORE Printer 1520 459,— DM 
CASIO FX 602 P 155,—DM EPSON HX-20 1479,— DM 
SHARP PC 1251 259.— DM FX-80 1439,— DM, RX-80 909,— DM 
SHARP CE 125 279.— DM EPSON FX-80 F/T 1129,— DM 
PC 1251 + CE 125 517,— DM EPSON FX-100 1979,— DM 
CE 160 298,— DM.CE 161 349,— DM BROTHER EP22 479,— DM 
SHARP PC 1245 125,— DM EP44 649,— DM 
SHARP PC 1401 237.— DM BROTHER CE60 1099,— DM 
TI 66 jetzt 139,—DM CESO 798,— DM 
Interface fertig EP./COM. 279,— DM 


Neu bei uns: DATA BECKER BUCHER im Angebot 
LASER 2001 + Atari 600/800 XL Preis a. A. 
Alle Preise inkl. MwSt., Versandkosten 8,— DM, zahlbar per Vorauskasse oder 
per NN, Lieferung sofort 


BURO - ELEKTRONIK - STEINS 
Postfach 32. 4791 Lichtenau/Westf.. Tel. 05647/350 
Ladenverkauf jeden Mittw. 15.00-18.00 + jeden Sa. 11.00 - 1 
% 4791 Lichtenau-Kleinenberg. Untern Bruchgärten 2 


Verwaltung von und Zugriff auf Daten wird zum Kinderspiel 


F CURSY 


dem Datenmanager. 

Universelles Datenbearbeitungsmodul mit vielen komforta- 
blen Funktionen wie z.B.: anlegen-ändern-löschen-suchen- 
sortieren-selektieren. Direktzugriff auf jeden Dateninhalt 
möglich. Schnittstelle zur Textverarbeitung. 

Masken- und Listgenerator, Menüführung. Größte Daten- 
satzlänge 1920 Zeichen bei max. 62 Feldern. Optimale Nut- 
zung der Speicher durch variable Datensatz- und Feldlänge. 


VSC-Datasysteme GmbH 


Ges. für Softwareentwicklung und Computervertrieb m.b.H. 
Mutzenbühlstr. 13, 7730 Villingen-Schwenningen 
Tel. 07720/37174, Tx. 794626 


ALTOS-Teamcomputer — CM-80 Personal Computer 


MICRO DECISION 


CPU Z80A-4 MHz, 64-KB-RAM 2 seriellen Schnittstellen (V24) und eine 


peala- Centronics-Schnittstelle 

ür Terminal und Drucker. 

3 MODELLE 

MD 2 mit 2 x 200-KB-Floppy 

MD 3 mit 2 x 384-KB-Floppy 

MD 11 mit 11-MB-Winchester 
und 1 x 384-KB-Floppy 

SOFTWARE (im Lieferumfang): 

Betriebssystem CP/M mit Menü- 


Technik : Microsoft Basic 80, BaZic 
(14 dez. Stellen) : Textverarbeitung: 


Word-Star und Correct-It : Tabellenkalkulationsprogramm : Personal PEARL 
Data Base Manager : Morrows PILOT : Änderungen vorbehalten 
Zubehör: Terminals, Matrix-Drucker, Typenraddrucker 


DISTRIBUTION IN NORDDEUTSCHLAND: 
CSICOMPUTER SYSTEME 


O.UNGR  Corveystraße 28. 2000 HAMBURG 54 
TELEFON: (0 40) 5 53 29 70: TELEX: 2 164 016 


COMMODORE- 
SOFTWARE 


Fertige Lösungen für: 
Fertigungsbetriebe 
Rolladenbau 
Versandhandel 


Wenn Sie 


Soft- oder Hardware 
gezielt und preisbewußt 
kaufen, verkaufen oder 

tauschen 

wollen, oder aber Kontakt zu anderen 


Lesern suchen: das aktuellste Angebot 
finden Sie alle 14 Tage in den 


Kalkulation 
Lagerverwaltung 
Adressenverwaltung 


Kleinanzeigen im 
Computer Persönlich-Markt, 


Kappeläcker 5 - 7104 Obersulm - Tel.0 7130/8827 


Kenntnisse zu sehr komplexen Mo- 
dellen zusammengestellt werden. 

Bei Mercur sind Daten und Pro- 
gramme getrennt. Daten werden in 
Tabellen abgelegt und in Bibliothe- 
ken gesammelt. Programme wer- 
den über einen eigenen Editor, 
SPF-Editors von IBM-Großanlagen, 
ebenfalls in Bibliotheken abgelegt. 
ebenfalls in Bibliotheken abgelegt. 

Jedes Programm läßt sich als Mo- 
Aul in einen größeren Zusammen- 
hang einbinden. Ebenso ist jede 
Tabelle in einem beliebigen Zu- 
sammenhang verwendbar. Merk- 
male (Überschriften, Spalten, 
Zeilen, Zellen) einer Tabelle sind 
direkt ansprechbar. Eine Tabelle 
wird mit Hilfe der Makro-Sprache 
erstellt, beliebig umarrangiert, ma- 
nipuliert oder konsolidiert. Die Ele- 
mente der Makrosprache (Befehle 
und Funktionen) können im Dialog- 
und Programmodus verwendet 
werden. 

In einer Tabelle sind die Mer- 
cur-Befehle zusammengestellt. Sie 
werden mit Hilfe des Editors einge- 
geben. Insgesamt stehen zwei Edi- 
toren zur Verfügung: Ein zeilen- 
orientierter Editor ähnlich dem ED- 
LIN unter MS-DOS erlaubt die Ein- 
gabe von Befehls-Zeilen, ein 
Bildschirmeditor bietet darüber 
hinaus die Möglichkeit, direkt mit 
dem Cursor am Bildschirm Einga- 
ben und Änderungen vorzuneh- 
men. 

Der allgemeine Aufbau der Ma- 
krosprache ist sehr strukturiert. Es 
gibt keine Konstruktionen wie bei- 
spielsweise »Goto«. Programmodu- 
le werden mit einem Run-Befehl 
aufgerufen. Hiermit soll gewährlei- 
stet werden, daß sehr komplexe lo- 
gische Abläufe besser zu kontrol- 
lieren sind. : 

Darüber hinaus verfügt Mercur 
über einen Vorrat an Unterroutinen 
und Funktionen. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt auf den finanz- 
mathematischen Funktionen. So ist 
es beispielsweise möglich, mit ei- 
nem Funktionsaufruf den internen 
Zinsfuß, die Annuität oder den Ka- 
pitalwert einer Zahlungsreihe zu 
ermitteln. Neben diesen Funktio- 
nen gibt es auch eine Anzahl von 
mathematischen Funktionen wie 
beispielsweise die Invertierung, 
Transponierung oder Multiplika- 
tion von Matrizen. Neben diesem 
eingebauten Funktionsvorrat zeich- 
net sich Mercur durch eine einfa- 
che Datenhandhabung und um- 
fangreiche Ausgabemöglichkeiten 
(Tabellen, Bild 1, Dateien, Grafi- 


ken) aus. Fortsetzung auf Seite 162 
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MERCUR 
Modell 
neue Daten 
für eigene 
Datenbanken 
Tabellen 


Datenbanken 


Öffentliche 


Datenbank 
(Börse, 
Stat. Bank) 


Grafiken 


Bild 4. Mit Mercur lassen sich Daten aus verschiedenen 


Quellen abrufen und verarbeiten 


dm ;uter 159 


SIE UND IHR CO 


Staubhülle für Iren naiıker 
(Victor, IBM u.a.) 

Ausführung: Weißes Kunstleder, 
Nähte rot abgesetzt. 

Preis: 69.— DM 


Staubhülle für Ihren Drucker 

(Epson FX 80, IBM u.a.) 

: Ausführung: Weißes Kunstleder, 
Nähte rot a \ 
Preis: 39.— 


Fr: | .: Für sie Aniet we ein breites 


N one 6 


Firma pieseist tel. 


Datenbanken 


MERCUR MERCUR 
Modell I Modell 2 


Bild 5. Auch für Modelle mit verschiedenen alternativen 
Datenbeständen ist Mercur geeignet 


Fortsetzung von Seite 159 


Für die grafische Ausgabe von 
Tabellen kann der Anwender zwi- 
schen sechs verschiedenen Mög- 
lichkeiten wählen: Liniendia- 
gramm, einfaches Histogramm 
(Säulen nebeneinander), gestapel- 
tes Histogramm (Säulen aufeinan- 
der, Bild 2), gestapeltes relatives 
Histogramm, Kreisdiagramm und 
Flächendiagramm (Bild 3). Für die 
farbige Bildschirmdarstellung ist 
ein Farbbildschirm mit dem ent- 
sprechenden Adapter notwendig; 
wird eine monochrome Adabpter- 
karte verwendet, werden die Gra- 
fiken mit Schattierungen am 
Bildschirm ausgegeben. 


162 Somjuter 


Die Gestaltung einer Grafik ist 
begrenzt manipulierbar: Beispiels- 
weise läßt sich der Abstand zwi- 
schen den Punkten auf der 
waagerechten Achse verändern, 
und Überschriften können mit dem 
Plot-Befehl angestellt werden. 

Mercur ist eine Eins-zu-Eins- 
Abbildung des gleichen Pro- 
gramms auf Großrechnern. Ge- 
schrieben ist das Programm zum 
Großteil in Fortran, rechenintensi- 
ve Module sind in Assembler co- 
diert. Darüber hinaus nutzt Mercur 
die Möglichkeit, numerische Ope- 


| 8087 zu beschleunigen. 


rationen mit Hilfe des Coprozessors | 


Hieraus ergeben sich nun eine 
Reihe interessanter Möglichkeiten. 
Der IBM-PC kann als »dummes« 
Terminal (synchron über SDLC 
oder BSC oder asynchron) an einen 
Hostrechner angeschlossen wer- 
den. Der Benutzer arbeitet in die- 
sem Fall mit der Hostversion von 
Mercur. Im andern Fall wird Mer- 
cur im stand-alone-Betrieb auf dem 
IBM-PC eingesetzt. Ein Austausch 
von Daten und Programmen ist 


Vertikale Integration 


dann mit anderen IBM-PC-Arbeits- 
plätzen über Datenträgeraustausch 
(Disketten) oder über eine Lei- 
tungsverbindung (Punkt-zu-Punkt, 
local area network) möglich. Am in- 
teressantesten ist der Daten- und 
Programmaustausch mit dem Host- 
rechner. Auf der Abteilungsebene 
können Daten erfaßt und rudimen- 
tär verarbeitet werden, um an- 
schließend zur Konsolidierung in 
den Hauptrechner weitergeleitet 
zu werden. Daten und Programme 
sind mit diesem Konzept kompati- 
bel. Bei Kalkulationsprogrammen 
für Personal Computer ist es oft nur 
sehr schwer, wenn nicht gar un- 
möglich, einen Datenbestand ge- 
gen verschiedene konkurrierende 
Modelle laufen zu lassen. Ein Bei- 
spiel für solch eine Anwendung ist 
die strategische Planung. Verschie- 
dene Entscheidungsträger werden 
aufgefordert, ihre Vorstellung von 
der zukünftigen Entwicklung mit 
den Daten der Vergangenheit mo- 
dellhaft durchzurechnen. Hier lie- 
gen die Stärken von Mercur: Die 
aus der Konzern-Datenbank extra- 
hierten Daten werden mit den ent- 
sprechend vorbereiteten Pro- 
grammodulen bearbeitet (Bild 4). 
Auch kei einer anderen Klasse 
von Problemen reicht eine einfa- 
che Tabellenkalkulation nicht aus: 
Wenn nämlich ein Modell mit ver- 
schiedenen alternativen Datenbe- 
ständen gerechnet werden soll. 
Auch hierfür läßt sich ein Beispiel 
aufzeigen. Ein Planungsstab in ei- 
nem Unternehmen hat ein sehr 
kompliziertes Modell für die Markt- 
entwicklung ausgearbeitet. Es läßt 
sich nun von verschiedenen Exper- 
ten Schätzungen über die zukünfti- 
ge Entwicklung geben. Des 
weiteren holt es sich aus verschie- 
denen, weltweit verfügbaren Da- 
tenbanken aktuelle Zahlenreihen 
(Bild 5). Alle diese unterschiedli- 
chen Zahlen werden dann mit dem 
bestehenden Modell durchgerech- 
net. (Steven T. Blythe) 


Spiele 
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Weitere Spiele ab Seite.226 


vom 4.4.84 meer 103 


Datenbanken 


Fensterin mit Fred 


Fred ist kein »gewöhnliches« Datenbanksystem. 
Nicht allein das »Fensterln« mit dem Joystick, 
sondern auch eine vergleichsweise komfortable 


Bedienung machen Fr 


für Anwendungen wie 


Rechnungsschreiben und Artikelverwaltung attraktiv. 


as allerdings mit Fred 
W allein nicht geht, ist das An- 

legen, die Definition einer 
Datenbank. 

Die Definition einer Datenbank 
beinhaltet: 

— Dateien, wo und in welcher 
Struktur die Daten abgelegt 
werden, 

— Bildschirmmasken, in welcher 
Form die Daten am Bildschirm aus- 
gegeben werden, 

— Listen und andere Ausgabe- 
formate. 

Diese Definitionen werden mit 
Hilfe der Datenbanksprache er- 
stellt. Sie besteht — ähnlich einer 
Programmiersprache wie bei- 
spielsweise Basic oder Cobol — 
aus einer Reihe von Befehlen. Des 
weiteren beinhaltet der Befehlsvor- 
rat einer Datenbanksprache Funk- 
tionen wie »Eingeben« und »Lö- 
schen«, die für die Bearbeitung und 
Verwaltung eines Datenpools un- 
bedingt notwendig sind. 

»Fred« ist — genau genommen — 
kein Datenbanksystem im oben be- 
schriebenen Sinn. Die dem männli- 
chen Vornamen gleiche Buchsta- 
benfolge bedeutet vielmehr: »Fen- 
ster Relationen Editor«. Mit Fred 
können Daten editiert und manipu- 
liert werden. Wer eine Datenbank 
anlegen möchte, um die Datenbe- 
arbeitung und Verwaltung über 
Fred zu steuern, braucht ein zusätz- 
liches Programm. Hier stehen drei 
alternative Programme zur Aus- 
wahl: System B und Beta, die beide 
dieselbe Datenstruktur haben wie 
Fred, sowie EDITDD. Diese Pro- 
gramme benötigt man, um bei- 
spielsweise Bildschirmmasken und 
Ausgabeformate zu verändern, mit 
Fred allein geht das nicht. 

Die Bildschirmmaske bei Fred ist 
fensterorientiert (Bild 1). Ähnlich 
wie bei Apples Lisa soll die Fen- 
stertechnik eine reale Arbeitsum- 
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gebung im Büro widerspiegeln. 
Hiermit soll dem Anwender zu- 
nächst die Einarbeitung und der 
Umgang mit Fred erleichtert wer- 
den. Insgesamt gibt es acht ver- 
schiedene Fenstertypen, sie sind in 
nachstehender Tabelle mit dem je- 
weiligen Bezug zum realen Objekt 
zusammengestellt. 


Fenstertyp 


Reales Objekt 


Gesamter Bild- 
schirm 
Relationenfenster 


Schreibtisch 


Karteikasten 


Relationenmaske Karteikarte, 
Formular 
Attributfenster Formularfeld 
Menüfenster Auswahl nächster 
Arbeitsgang 
Infofenster Gebrauchsanl., 


Vorschriften 


Textfenster Brief, Nachricht, 
Dokument 
Kalkulations- Taschenrechner 
fenster 
Grafikfenster grafische Dar- 
stellung 
[} ® 
Fensterorientierung 


Als Fenster gilt ein — durch ei- 
nen Rahmen begrenzter — Bild- 
schirmausschnitt, dessen Größe 
frei bestimmbar ist. In jedem Fen- 
ster, in das Daten eingegeben wer- 
den können, ist eine Maske oder 
Tabelle vorgegeben. Der Rahmen 
und damit das Fenster ist auf dem 
Bildschirm frei beweglich. Außer- 
dem kann es beliebig vergrößert 
und verkleinert werden. Auf dem 
Monitor können mehrere Fenster 
— auch mit gegenseitigen Überlap- 
pungen — gleichzeitig dargestellt 
werden. Insgesamt »passen« maxi- 
mal 22 Fenster auf einen Bild- 
schirm. 

Bei den Fenstern zur Dateneinga- 
be wird — wie bereits erwähnt — 


zwischen Masken- und Tabellen- 
format unterschieden. Bei einer 
Maske kann jeweils nur ein einzel- 
ner Datensatz angezeigt werden, 
die Felder lassen sich wahlweise 
neben- oder untereinander anord- 
nen. Aufbau und Größe einer Mas- 
ke lassen sich mit Fred jedoch 
nicht verändern. Sie müssen bei 
der Datenbankdefinition festgelegt 
werden. In Bild 1 sind Adreß- und 
Artikelfenster Beispiele für 
Masken. 

Tabellen können hingegen meh- 
rere Datensätze gleichzeitig bein- 
halten — jeder Satz belegt eine 
Zeile. Die einzelnen Felder sind in 
Spalten nebeneinander angeord- 
net. Das Fenster Ein-/Verkauf ist 
ein Beispiel für eine Tabelle. Inner- 
halb einer Tabelle lassen sich Ver- 
änderungen — wie Vergrößern, 
Verkleinern oder Löschen einer 
Spalte — vornehmen. Symbole im 
Fensterrahmen werden angewählt, 
um dessen Größe (über den Haken 
an der rechten unteren Ecke von 
Ein-/Verkauf) oder Position auf 
dem Bildschirm zu verändern 
(über das Rechteck in der linken 
oberen Ecke). Die Pfeile haben, 
ähnlich wie bei der Lisa, die (sym- 
bolische) Funktion eines Aufzugs: 
Schiebt man den linken, nach oben 
zeigenden Pfeil so weit wie möglich 
hoch, wird der erste Datensatz an- 
gezeigt. Dasselbe gilt analog für 
den nach unten zeigenden Pfeil im 
linken Rahmen. Der erwähnte Un- 
terschied zwischen Maske und Ta- 
belle gilt auch hier: Bei der Maske 
erscheint nur dieser eine Daten- 
satz, während bei der Tabelle die 
ganze Seite angezeigt wird. Die 
Pfeile im rechten Fensterrahmen 
funktionieren eher im »Schrittem- 
po«: Über sie lassen sich der je- 
weils vorangehende und nach- 
folgende Datensatz anwählen. 


Cursorsteuerung 


Zur Anwahl von Funktionen und 
Befehlen kann der Cursor entwe- 
der über die vier Pfeiltasten oder 
über einen Joystick angesteuert 
werden. Zur Betätigung von Funk- 


tionen muß »Return« und zum Ab-»> 
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Reduzierung der Diskettenkosten um 50 % | 
Verdoppelung der Speicherkapazität a 


Besitzer von 5Y4-Zoll-Diskettenlaufwerken mit 
einseitigem Schreib-/Lese-Kopf verdoppeln 
die Speicherkapazität Ihrer Disketten unmit- 
telbar mit NIBBLE NOTCH I oder H. 
Rückseiten von single-side-Disketten werden 
oft nicht genutzt. Um diese benützen zu kön- 
nen, müssen Sie die Disketten mit einer zu- 
sätzlichen Kerbe zur Schreibfreigabe und in 
einigen Fällen zusätzlich mit einem Index- 
loch versehen. 
IBBLE J und HM sind speziell für 
diese Aufgabe konstruierte Werkzeuge. 


NIBBLE NOTCH I 


schneidet quadratische Kerben für die Schreibfreiga- 
be für Anwender von Apple-, Franklin-, Atari-, Commo- 
dore- und die meisten anderen Computer mit Soft- 
Sektorierung. 


Preis 19,45 US$ pro Stück 
NIBBLE NOTCH U 


schneidet quadratische Kerben für die Schreibfreiga- 
be und %-Zoll große runde Indexlöcher für Anwender 
von IBM-Computer, TRS-80 Modell I und Ill, Osborne, 
Kaypro und andere, die ein Indexloch benötigen so- 
wie alle Systeme mit Hard-Sektorierung. 


Preis 28,40 US$ pro Stück 


Erweitern Sie die Speicherkapazität Ihrer Disketten 


NIBBLE NOTCH erhalten Sie in führenden Computer- und 
Bürofachgeschäften 


Händleranfragen erwünscht 


Bei Bestellung schicken Sie einen Bankscheck oder eine 
Money-Order (in US-Dollar lautend, über eine US-Bank) an: 


NIDBLE NOTCHT 


DIVISION OF CORTRAN INTERNATIONAL 


4211 N.W.75 TERRACE - DEPT. 35 LAUDERHILL. FL 33319 


PAT. PEND Eingetragene Handelsmarken 


Das große Buch „Alles über den MZ-700“ ist da! 


Es enthält unter anderem: einen kompletten Maschinensprache- 
kurs für Anfänger und Profis, diverse Basic-Erweiterungen, 
Monitorbeschreibung, alle wichtigen Systemadressen, Plotter- 
steuerung, viele nützliche Programme etc. Preis 39,- DM 


Außerdem bieten wir vielfältige Programme für den MZ-700 an, 
z. B. Actionspiele, Compiler und Sprachen, Textverarbeitung, 
kommerzielle Programme, Maschinensprachen und vieles mehr. 


Kostenloser Gesamtsprospekt von: 

BBG-Software :- Schimmelmannstraße 90 : 2070 Ahrensburg 
MZ-700.zu günstigen Preisen sofort lieferbar !!! 

Wir führen die gesamte Sharp-Palette. 

Drucker von Mannesmann/Tally z.B. MT 80 ab 1.098,- DM 


Fordern Sie Unterlagen an. - Kostenlos. 


ORGANISATION + DATENTECHNIK GmbH - Reinhard Jache 
Beimoorweg 2-4 : 2070 Ahrensburg - Tel. (04102) 43672 


Typenraddrucker 
von MACROTRON 


Fujitsu SP 320 


Brillant im Ausdruck, 
Zeichen für Zeichen 


Mit einer Arbeitsgeschwindigkeit von 48 Zeichen/Sek. 
ist der SP320 der ideale Drucker für professionelle 
Textverarbeitung mit Grafikfähigkeit. Fürs moderne 
Büro konzipiert - sehr leise und leicht zu bedienen. 
Interessante Details, wie sie für Fujitsu typisch sind: 


Typenräder 
Lieferbar mit 96 oder 
127 Zeichen, in Metall- 
und Plastikausführung. 
Große Auswahl an 
Schriftarten. 


Papierzuführung 
Friktionsantrieb mit halb- 
automatischem Formu- 
lareinzug ist standard. 
Für die Verarbeitung von 
Endlosformularen gibt es 
uni- und bi-direktionale 
Traktorführungen als 
Option. Einfach- und 
Doppelschachteinzug für 
automatische Textver- 
arbeitung sind lieferbar. 


Druckmuster 


FUJITSU 
DE: D80 


Unverbindliche Preisempfehlung: 
Ab DM 4495,- zzgl. MwSt. 


MACROIRON A 


Gesellschaft für Datenerfassungssysteme mbH 
Stahlgruberring 28 : 8000 München 82 
Telefon (089) 4208-0 - Telex 529448 mato 


Exzellentes Schriftbild 
Die 1,8fache Vergrößerung 
des nebenstehenden 
Druckmusters bestätigt 
die hervorragende 
Druckqualität. 


BORSTUVWXYZA 


Hannover-Messe, CeBIT, Halle 18, 1.0G, Stand 1902/03 


JKLMNOPORSTJ pız/ort 


JKLMNOPORSTI 


Mopı 
MOPı 
mnop«ı 
nopt 
nop« 
nop« 
nop« 
nopc 
nopt 
nop« 
INnop« 
Imnop« 

nnopc 
nopc 
INOpc 
nopcet 


INnOop« 
Inopc 
nopc 


Anonc 
mnop«e 


n nop« 

Nnopag 
Mnopg 
Inop« 
mnopa 
Mnopgq 
Anopgq 
Rnopq 
anopq 
E.: 

Bnopq 

nopq 
Anopq 
Pnopq 
Anopq 
bnopq 
pnopq 
pnopq 
Anopg 
Bnopq 
anopq 
Nnopq 


in opq 


pnopaqgı 
In opq! 
nopgı 
monaı 
jnopgı! 
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Datenbanken 


Fensterln mit Fred 


bruch »Esc« (für: Escape) gedrückt 
werden. Arbeitet man mit dem Joy- 
stick, so hat die links neben dem 
Steuerknüppel liegende »Feuerta- 
ste« (genannt: button) dieselbe 


Dateiende 
Dateianfang 


ildschirmfunktionen 


A ADRNR 1 
B NAME 

C ZUSATZ 

D STRASSE 
E PLZ/ORT 
G TELEFON 


1 Artnr 
2 TEXT 
3 EKPREIS 
4 VKPREIS 
5 BESTAND 12 


Fenster verschieben 
Maske 


Tabelle 
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Menuleiste 


OSE-GmbH 
Computervertrieb 
Pocbielskistr. 22 
3000 Hannover 
0511/623039 


3000.00 
4000.00 


Funktion wie »Return« Die ober- 
halb des Steuerknüppels befindli- 
che Taste (genannt: switch) 
entspricht der Escape-Taste. Ab- 
hängig vom jeweiligen Betriebsmo- 


aufgerufenes 
Menu 


Datenoperationen 


Auflisten 
Beginn 
Schluss 


Loeschen 
Modifizieren 


Satzmarkierungen 


Fenstergröße 
verändern 


dus nimmt der Cursor dabei 
verschiedene Symbole an (Bild 2). 
Gleich nach dem Laden von Fred 
befindet sich der Cursor im 
Kommando-Modus, und es können» 


Schalter- 
stellungen 


» 
EN 


er Oo PN »MVS 
<<x<x<x<x<<c<hnınnmn 


Blättern 


Bild 1. Momentaufnahme des Fred-Bildschirms 
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FUTTER 
für den C64 


Ihr Computer ist ohne Pro- 
gramme wie ein Auto ohne 
Benzin. 


Gute und preiswerte Pro- 
gramme für Ihren C64 bieten 
wir mit dem SYNTAX-Pro- 
gramm-Kassetten-Magazin. 


Jeden Monat erscheint eine 
Kassette mit 6 neuen, viel- 
seitigen Programmen für Ih- 
ren C64. 


SYNTAX-Programme auf 
Kassetten und Disketten 
sind auch für die Commodo- 
re-cbm und VC 20 erhältlich. 
Nutzen Sie Ihr Gerät ver- 
stärkt durch neue Ideen. 


Fordern Sie gleich heute 
noch unter Angabe Ihres Ge- 
rätetyps kostenlose Infor- 
mationen von 


Soft- u. Hardware GmbH 


Josefstr. 16, 7550 Rastatt 
Tel. 07222/72315 


datasoft 


COMPUTER verkaufen viele ... 
wir haben die BESONDEREN 

Bargeld verlangt jeder ... 

wirbegnügen unsmit Teilzahlung 


GENIE 16 


ein echter 16-Bit 
kompatibel zum großen Bruder, 
aber mit der entscheidenden 
Mehrleistung 


2.222.- 
5.723.- 


Kassetten-Version 
mit 2x 360-KB-Floppys 


KAYPRO 


Computer des Jahres 83 


mit dem riesigen Software- 
Paket 
Kaypro Il inkl. Software 


GENIE 3 


der 8-Bit-Profi 
jetzt mit CP/M + 1.6 MB 6.887.- 


DRUCKER 


STAR Gemini Matrix 1.116.- 
SIEMENS PT 88 Tintenst. 1.741.- 
JUKI 6100 Typenrad 2.386.- 


Monitore von 298.- bis 2.226.- 
u. alle CP/M-Standard-Software 


Alle Preise bei Barzahlung inkl. 
MwSt. 


D 


5.285.- 


datasoft 
Gesellschaft für Computeranwendungen mbH 
8044 Unterschleißheim + Margaretenanger 5 
‚Telefon (089) 3102973 - Telex 521 21:65 


r 


Erobem Sie die Welt der Mikrocomputer: 


Wir suchen Menschen, die 


BASIC-PROGRAMMIEREN 


lernen wollen 


Basic ist die Basis fürjeden, deranderen 
voraus sein möchte 

Basic gilt als die Zauberformel für den ge- 
schäftlichen und persönlichen Erfolg. Wasbis- 
her Spezialisten und Großfirmen vorbehalten 
war, kann sich heute jeder Kleinbetrieb, Ge- 
schäfts- und Privatmann leisten: den eigenen 
Mikrocomputer. Erschwinglich für einige hun- 
dert DM, in der Aktentasche unterzubringen, 
leistungsfähig wie früher ein Großcomputer. 
Dieser „dienstbare Geist” kann nahezualles: er 
entlastet von täglichen Routinearbeiten im 
Betrieb und Büro, macht Ihre Arbeitskraft wert- 
voller, schult Ihr logisches Denken. Der 
Umgang mit dem Computer bringt Sie auf die 
Höhe der Zeit, wird auch Sie faszinieren - 
beruflich und privat. Allerdings müssen Sie 
seine „Sprache” beherrschen: BASIC. Denn 
die meisten Mikrocomputer sprechen BASIC. 


Wer braucht BASIC? 

Jeder, der im Beruf mit EDV zu tun hat oder sie 
besser verstehen will. Jeder, der sich die 
Fähigkeiten von Mikrocomputern zunutze 
machen will. Jeder, der Freude an interessan- 
ter Freizeitgestaltung, am Spiel mit dem Com- 
puter hat. Jeder also, der im beruflichen und 
persönlichen Bereich nicht den Anschluß ver- 
passen will. Für jeden, der deshalb eine Pro- 
grammiersprache erlernen will, gibt es jetzt 
einen einfachen, erfolgssicheren Weg: 


den SGD-Fernkurs 
BASIC-PROGRAMMIERER 
Fachleute eines der größten Computerherstel- 


Gutschein 


Geeignet für Erwachsene ab 18 Jahre. 


BASIC-PROGRAMMIERER erfahren. 
Ich erwarte dasInformationspaket in den näch- 
sten Tagen. Kostenlos und ohne jede Ver- 
pflichtung für mich. Ich brauche auch nichts 
zurückzuschicken. 


J ich möchte Näheres über den Kurs 


für das kostenlose und 
unverbindliche Informationspaket 


ler und fernunterrichtserfahrene Pädagogen 
haben denKurs erarbeitet, der mit lernwirksam 
gestalteten Lehrbriefen und Cassetten in die 
Computerwelt und in BASIC einführt. Mit 
anschaulichen Beispielen, mit ÜUbungs- und 
Kontrollaufgaben, die Ihre Fortschritte ständig 
überwachen. Für jeden, der mit den üblichen 
Bedienungsanleitungen und Handbüchern 
nicht viel anfangen kann und nicht Zeit und 
Geld für teure Seminare opfern will. 


Ihr Fernlehrer hilft Ihnen weiter 

Er überprüft, kommentiert und benotet Ihre 
Aufgabenlösungen, berät Sie bei Ihren Pro- 
grammierungsproblemen. Und stellt Ihnen am 
Ende das SGD-Zeugnis über Ihren Kurser- 
folg aus. Für Ihre Teilnahme werden keine 
Kenntnisse vorausgesetzt. Es spielt auch 
keine Rolle, ob Sie im kaufmännischen oder 
technischen, Dienstleistungs- oder Verwal- 
tungsberuf tätig sind. 


Diese Kenntnisse vermittelt Ihnen der 
Kurs 

Sie werden Mikrocomputer bedienen, BASIC- 
PROGRAMME entwickeln, testen und anpas- 
sen können sowie überallgemeine Kenntnisse 
in EDV verfügen - kurz gesagt: praktisch mit 
dem Computer umgehen und ihn optimal ein- 
setzen können. 


Azuamassı 


Wie alle unsere Kurse entspricht auch 
der Lehrgang BASIC-PROGRAMMIE- 
%” RER dem Fernunterrichtsschutzge- 
setz. Er ist beruflich verwertbar und von der 
Staatlichen Zentralstelle für Fernunterricht 
(ZFU) überprüft und zugelassen. 


Informieren Sie sich unverbindlich 
näher 

Ein kostenloses Informationspaket liegt für Sie 
bereit, mit allen Auskünften über diesen Kurs 
und 45 weitere allgemein- und berufsbildende 
Lehrgänge. 

Füllen Sie den untenstehenden Gutschein 
aus, trennen Sie ihn heraus, und schicken Sie 
ihn im Umschlag an die Studiengemeinschaft 
W. Kamprath GmbH & Co. KG, Postfach 4141, 
6100 Darmstadt. Kein Vertreterbesuch. 


Außerdem interessiere ich mich für folgenden 


angekreuzten Kurs: 


Abitur Sekretärin IHK 
Realschulabschluß Bürosachbearbeiter 
Hauptschulabschluß Kaufmänn. Grundkurs 
Deutsch Buchführung 
Mathematik und Bilanzierung 
Lebendiges Englisch Kostenrechnung 
Englisch U] Kfm. Schriftverkehr 
für Fortgeschrittene Stenografie 


Lebendiges Französisch Maschinenschreiben 


Name Vorname Französisch Maschinenbautechniker 
für Fortgeschrittene Minerale-Sammeln 
Lebendiges Italienisch Elektroniktechniker 
Straße Lebendiges Spanisch Radio- und 
Latein Fernsehtechniker 
Praktische Psychologie Elektronik-Grundkurs 
PLZ/Ort Zust.PA ‚Persönlichkeitsbildung Autotechnik 
Yoga DO Technisches Zeichnen 
Kindererziehung U Bauzeichnen 
Firma Betriebswirt U Zeichnen und Malen 


Bitte Umschlag so adressieren: 


Studiengemeinschaft Darmstadt, 
Abt. 28/53, Postfach 4141, 6100 Darmstadt 


Industriefachwirt IHK 
Handelsfachwirt IHK 


U Gebrauchsgrafik 
U Karikatur 


U) Fachkaufmann IHK Innenarchitektur 

U] Managementkurs Antiquitäten 

U Arbeitsvorbereiter Technik der Erzählkunst 
EDV-Grundkurs Gitarre 


—_— -— — — —- - 


Datenbanken 


Fensterln mit Fred 


& Kommando-Modus 
Ö Fenster-Modus 
[] Editier-Modus 


Bild 2. Cursorformen — 
je nach Betriebsart 
unterschiedlich 


folgende Funktionen ausgeführt 
werden: 
— freie Bewegung über den ge- 
samten Bildschirm, 
— Verschieben und Verändern 
von Fenstern, 
— Anwahl einer Funktion aus dem 
Menü oder dem Fensterrahmen. 
Betätigt man die »Return«-Taste, 
während der Oursor in einem Fen- 
ster steht, verwandelt er sich in ei- 
ne Raute. In diesem Fenster-Modus 
kann man sich Datensätze anzeigen 
lassen, in denen man editieren 
möchte. Die Veränderung des 
Cursor-Symkols von der Raute 
(Fenster-Modus) in das Rechteck 
(Editier-Modus) gelang allerdings 
nicht auf Anhieb — erst nach mehr- 
maligem Probieren war der Cursor 
zur gewünschten Formänderung 
bereit. Am einfachsten ging es so: 
Der Cursor (Rautenform) steht in ei- 
nem Fenster, die Taste »offner Ap- 
fel« auf der Tastatur des Apple III 
wird gleichzeitig mit einer Buchsta- 
bentaste, wie beispielsweise »A« für 
»Auflisten« gedrückt. 


Funktionen 


Die Menüleiste ist — wie bei der 
Lisa — am oberen Bildschirmrand 
angeordnet: Der Cursor wird auf 
einen der Begriffe geführt und die 
Wahl mit »Return« bestätigt. Inner- 
halb des zugehörigen »ausgeroll- 
ten«e Menü-ensters wird auf 
dieselbe Weise das gewünschte 
Untermenü ausgewählt. Menü und 
Untermenü lassen sich auch ohne 
Cursor-Positionierung über die Ein- 
gabe der jeweiligen Anfangsbuch- 
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staben bestimmen. 

Für Fred sind folgende Hardwa- 
revoraussetzungen mindestens not- 
wendig: Apple III mit 256 KByte 
RAM (ein Laufwerk ist integriert) 
sowie zusätzliches Diskettenlauf- 
werk und Monitor. Anstelle des 
zweiten Laufwerks kann auch ein 
Festplattenspeicher an den Apple 
III angeschlossen werden. Ein Joy- 
stick ist ratsam, wenn man die Be- 
fehle und Funktionen nicht über 
die Tastatur eingeben möchte. 

Insgesamt lassen sich mit Fred 
maximal 255 »Einheiten« bearbei- 
ten. Eine »Einheit« kann eine Datei 
oder ein Feld sein. Das heißt: Es 
können 126 Dateien bearbeitet 
werden, wenn jede Datei nicht 
mehr als 1 Feld beinhaltet. Pro Feld 
lassen sich höchstens 63 alphanu- 
merische oder 16 numerische Zei- 
chen eingeben. Alle angelegten 
Dateien sind miteinander ver- 
knüpfbar. 

Fred kostet 990 Mark zuzüglich 
Mehrwertsteuer. In diesem Preis 
ist neuerdings außer der eigentli- 
chen Dateiverwaltung auch ein 
Formulargenerator und ein Kalku- 
lationsmodul enthalten. Zum Anle- 
gen (zur Definition) der Datenbank 
benötigt man — wie eingangs er- 
wähnt — ein weiteres Programm. 
Die preiswerteste Alternative bie- 
tet hier EDITDD, es kostet 490 
Mark plus Mehrwertsteuer. Neben 
der eigentlichen Datenbankdefini- 
tion beinhaltet EDITDD auch Routi- 
nen, die beispielsweise bei einem 
Defekt zur Rekonstruktion der Da- 
tenbank notwendig sind. 

Und. noch etwas Neues gibt es 
beim »Fensterln«Programm Fred: 
Schnittstellen zu Visicalc (Tabellen- 
kalkulation) Applewriter (Textver- 
arbeitung) und allen Anwender- 
programmen, die Dateien im 
ASCII-Format verarbeiten. 

Mit Fred können sicherlich viele 
Aufgabenstellungen gelöst wer- 
den. Nur — eine autodidaktische 
Einarbeitung wird durch das mitge- 
lieferte Handbuch nicht wesentlich 
erleichtert. Als Nachschlagewerk 
ist das Handbuch gut zu nutzen. In 
Kürze soll allerdings eine überar- 
beitete Version angeboten werden. 

(Horst Kuschnerus/kg) 


Funktionen beim 
»Fensterin« 


1. Bildschirmfunktionen 

Mit den Bildschirmfunktionen 
kann der Bildschirmaufbau ge- 
staltet werden. Fenster können 
aktiviert oder entfernt werden. 
Der Fenstertyp wird festgelegt, 
und das Tabellenformat kann 
verändert werden. Eine Hardco- 
py des aktiven Fensters ist 
möglich. 


2. Hilfsprogramme 

Mit den Hilfsprogrammen sind 
folgende Zusatzfunktionen mög- 
lich: Wahl einer alternativen Sor- 
tierung der Datensätze. Es kann 
mit den Daten gerechriet wer- 
den. Datensätze werden auf- 
grund einer Bedingung markiert 
und wieder demarkiert. Dateien 
können gekoppelt beziehungs- 
weise entkoppelt werden. Die 
definierten Verknüpfungen kön- 
nen angezeigt werden. Die Da- 
ten werden in Ausgabeformaten 
ausgedruckt. Statistische Infor- 
mationen können ebenfalls ab- 
gerufen werden. 


3. Datenoperationen 

Eine Datei der Datenbank 
kann bearbeitet werden. Daten- 
sätze werden erfaßt, gelöscht 
oder verändert. Nach Eingabe 
eines Schlüssels werden Daten- 
sätze gesucht. 


4. Schalter 

Schalter steuern den allgemei- 
nen Ablauf von Fred. Mit den 
Schaltern kann das Such-, Spei- 
cher und Editierverhalten be- 
stimmt werden. Die Durchfüh- 
rung der Verbunde kann beein- 
flußt werden und die Menge der 
zu bearbeitenden Datensätze 
wird beschränkt. 


5. Ende 

Fred sollte immer über das 
Endmenü verlassen werden. 
Die gegenwärtige Situation wird 
gesichert für nachfolgende Sit- 
zungen. 
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blockstrukturierte 


Software 


PL/M 


Programmiersprache: 


PL/M = Programming Language Micro, also Programmiersprache für Mikro- 
computer, klingt gut. Was 


omrI LER R 
8  nopuLe VERS 


pL/M- 80 
= oRJ es 
- LEER jene. SRE worKrFI 
pLMBO 4R@ 


NDEX=O 


10 253 Na 
Bi INDEX? =INDEXA+® 


A 

po IN 
r TA 
END: en 


ATAR */ 
RE 


7 2 TAR(ZO) = 
8 “ us 
x TAB * 


7% 
DEX=O3 2 ERTN ? 
inDE LE TARLINDE "ANDEXD 


po wu ex) =TA® 
ATABN neyrts 


ınDex=1 


= OO6DH 
2 = GO3SDH 
1E = O0O0ZH 


ıLATION 


enp OF comr 


ie in diesem Beitrag vorge- 
D::': Version ist PL/M-80 (1), 
die Beispiele wurden auf ei- 
nem Intel-Entwicklungs-System un- 
ter ISIS (2) geschrieben. Die Unter- 
schiede zu anderen Versionen sind 
einfach zu erkennen, schnell zu er- 
lernen, aber schwierig zu übertra- 
gen. Das wirkt sich speziell bei Va- 
riablentypen und Ädressierungsar- 
ten aus, die aus Unterschieden zwi- 
schen 8- und 16-Bit-CPUs bezie- 
hungsweise dem Vorhandensein 
(Z80) oder Fehlen (8080) von Index- 
Registern resultieren. Bleiben wir 
bei PL/M-80. Hier gibt es nur 2 ele- 
mentare Variablentypen, nämlich 
BYTE und ADDRESS. Mit Adressie- 
rung hat das nichts zu tun, es besagt 
nur, daß die Variablen entweder 8- 
oder 16-Bit-Zahlen aufnehmen kön- 
nen. Es gibt Zeigervariable, die 
ebenfalls vom Typ ADDRESS sind. 
Jede Variable muß genauso wie ein 
Pascal deklariert werden, zum Bei- 
spiel 
DECLARE A BYTE; 
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Si,F0r. 


SRIETE 
»y°’ AND 


ist das eigentlich? Auf den 
ersten Blick sieht PL/M 
aus wie ein degeneriertes 
Pascal, doch das wäre 
geschichtlich falsch, 
denn die Mutter von PL/M 
ist PL/1 (eine Sprache 
für Großrechner), und die 
gab es schon 
vor Pascal. 


6.1871) 


{NT (VER 


Fo;} DEBUG is 


INDEX ° 5 


FL/M-80 COMFILER 


ISIS-II PL/M-80 MP [2 = 
I ze V} N Or 
3 7 I 
ORJEC MODULE FLACED N UER@.« ET 


COMPILER INv 
B OKED Ry; Ä 
® PLM8O UE IRC 
ER6.SRC WORKFILES (FO: ,Fo ) 
#40) DEBUG FRINT 
(UER&.LST) 


MODULE UER& 


> VERS: 
> DO; 7 re 
2 a Dec PBELLE TAB MIT >pr 4 
ee DECLANE TAB(30) pyre, "7 LADEN x, 
4 1 Bee ATAB(30) ByTE 
ARE AR 3 

R i INDEX RYTE; 

DO INDExX=o TO 25: 


5 STATEMENT % 5 


0000 Zi1ocon 
0003 213000 Ei SF, OSTACKKOR 
0006 Zaoo wor Hu INDEX RIBIN 
0008 ZE1< 91: N, OH 
Selig Hu 
ae 213C00 = A, 19H 
OOOD BE H INDE 
CHF En 
H 


’ OOOE DA 2700 JCc 
TAB« INDEX) =INDEX+65, er 


»2> 


° 2 
Oo11 3 200 
5 5 a » 8 = 7 
0014 0641 Re INDEX TATEMENT 4 & 
0016 ZAscao we 41H 
0019 2400 wo INDEX 
SO1R O10000 L er Ho 
= B,TAR 


SOI1E 09 
O0IF 77 


DAD 
5 EB 
an M,A 


END; 


5 STATEMENT 47 


LxI 
INR 
JNZ 31 


H, INDEX 
M 


NOS rer 
0024 C2ogao 
» 2 H 


TAR(Zu)=7y:, 
; 


{23} 
m 


#5 STATMENT #9 


H, TAR+1AH 
MY ZAH 


ä STATEMENT #9 


OO2L 2 N 

VO2F 3600 Fe “ H, INDEX 
v 

DO WHILE TAR INDEX) ii 


AND INDEX <zı, 
B STATEMENT # 10 


23: 


ILHLD 
MVI 


INDEX 
H,0 


Listing 2. Für, d 
Ohde 1 Mr jede Source-Zeile 'sti; } 
e des PL/M-80-Compiler ea aa list der Object- 
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A ist damit eine Variable vom 
Typ Byte. Sollen es mehrere sein, 
kann eine Folge von Declare-An- 
weisungen gewählt werden oder 
die Kurzform »DECLARE (A,B,C) 
BYTE;« Dem Compiler ist das egal, 
dem Textpuffer des Editors natür- 
lich nicht. Typtransfer (Address- 
Variable = Byte-Variable oder um- 
gekehrt) ist möglich. Der Compiler 
fügt einfach (und ohne jede War- 
nung) ein 0-Byte hinzu oder ver- 
nachlässigt das »higher« Byte. 

PL/M ist blockstrukturiert. 
Blöcke können geschachtelt wer- 
den. Damit sind die im äußeren 
Block deklarierten Variablen glo- 
bal, die im inneren deklarierten lo- 
kal. Diese an sich sinnvolle Ord- 
nung kann durch den Zusatz PU- 
BLIC umgangen werden. Über- 
haupt, so streng wie bei Pascal geht 

es hier nicht zu. So kann man denn 

gleich mit dem Declare Werte zu- 
weisen (INITIAL) oder Speicher mit 

Strings belegen (LITERALLY). Man 

kann letztere Eigenschaft benutzen, 

um zum Beispiel das DECLARE mit 

DCL und das LITERALLY mit LIT 

abzukürzen. Das sieht dann so aus: 

DECLARE DCL LITERALLY »DE- 

CLARE«; 

DCLLITLITERALLY »LITERALLY« 

Will man im Programm des öfte- 
ren ein Carriage-Return + Line- 
feed ausgeben, nennt man es bei- 
spielsweise »crif« und deklariert 
und initialisiert gleichzeitig mit 
DCL crlf LIT »ODOA« 

Assembler-Programmierer mer- 
ken, daß sich dahinter Anweisun- 
gen wie EQU, DEFW, DEFM, DEFL 
verbergen. 

Nachdem nun alle Variablen 
mehr oder weniger trickreich de- 
klariert und eventuell schon initiali- 
siert sind, gehts ans Programm — 
wie schon gesagt, blockstruktu- 
riert. 

Ein Block beginnt mit DO und en- 
det mit END. Die Blockstruktur ist 
ähnlich wie in Pascal, dessen Block- 
anweisung aus BEGIN und END 
besteht. 

DO; 
DECLARE ..... 


DO; 
DECLARE .... 
END; 

END; 

DO; 

END; 


In diesem Beispiel besteht das 
Programm aus 2 Blöcken hinterein- 
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FL/M-80 COMFILER 
ISIS-IT FL/M-80 


a a v2.1 COMPILAT 
= LE FLACED oe 
COMPILER INVOKED By: eg 
H > 


1 UER7; 
DO; 
DECLARE FLAG BYTE; 


Be 


EXIT; FROCE 
DU 
END ExIT, rn 


WRITE: FROCEDUR 
DECLAR| 
END WRITE, Y 


"Rep. 


DECLARE WRUF (80) RYTE; 


m 
© 
nm 


READ: PROCEDURE (RAFT,RB 
LARE(R F 
em an RE (RAFT,RBUF,R 
ECLARE ARUFCIS 
DECLARE (128) ByTE; 
DECLARE 


mm 


DECLARE ERLF LITERALLy 


ar 
FALL YRITEiO.. > 
-f’ 
Do „ALL READ RB 
O WHILE x1 € 4711 
FALL READ(ı, 


EBEN SIE 
UF,128,,R 


NDenun 


-REUF, 1 


ee > BINAER %/ 
= K/ 


N=RACT- 3, 

Do Zei TO RACT-2;, 
X=X+(RBUF (N) a 

48 ” 

MULTSMULTX10; Se 
N=N-1; i 

END; : 

Xil=X; 


Nouiyay RIND RI 


DIvspIy/io; 
Be /10; 


CALL WRITE<O 

Q% 
CALL WRITE<O. 
ı 7% ; 


.(? 
WHILE x, 
IT 


un 


ander, im ersten Block ist ein zwei- 
ter geschachtelt. Mit Blanks, Tabs 
und CRs darf großzügig umgegan- 
gen werden, man kann also auch 


im Listing strukturieren. Dazu 
braucht man bekanntlich mehr als 
das einfache DO, und da gibt es ei- 
niges: 
DO WHILE 
DO I=A TON (ohne Step) 
DO:GASE 

Hinzu kommt noch IF..THEN..EL- 
SE. Nicht sehr viel, aber ausrei- 
chend um GOTO, das auch mög- 


f N 
UEB?.SRC WOREFILES(; Fo, 


D 
ECLARE (3, X, X1, DIV, MULTIN 
EXTERNAL; 


E (WAFT WEN 
, F,WENT, WS 
(WART,,WEUF , WENT, waren 


RACT,RSTAT) 
(WAFT,WSTAT) ADDRESS, 58; 


"OAH,ODH® ; 


28, .RACT,.RSTAT), 


2 
e FLAG=0; 

: DIv=10000; 

2 DO N=6 Tg 4; 

ä IE END = CX/DIV) zo; 

i {ND <> © THE 

S IF WBUF(ND = 09 eg, 
s X=X MOD Div; a. 

be] 

> 


-WEUF,S, „WSTAT); 
WEITER MIT zanı <> 


OF MODULE UER7 


‚FO: 
»‚F0:2) DERUG ERINT(UERG, | gr: 


„I) ADDRESS; 


ATI EXTERNAL 
3 ADDRESS; 


a ‚RAc RSTAT xT ERNAL; 
UF RENT ” ıE H 
ENT „RACT ‚RSTAT) ADDRESS, 

En 


EINE ZAHL EIN’ ,CRLF) 33 


ACT,.RSTATI; u, 


!% CLEAR KB-BUFFERK/ 


O THEN WRBUF(ND=y%>, 


> PAIN LERLE), 27, yarar; 


sen diese global sein, oder man ar- 
beitet mit Tricks, wie mit Zeigern 
oder Punkt-Operationen. Ein Punkt 
vor einem Variablennamen bedeu- 
tet »Adresse der Variablen«. 

Nach diesen Enttäuschungen 
wieder etwas Positives: Arrays dür- 
fen deklariert und jedes Element 
kann leicht über die Indizes ange- 
sprochen werden. Der Typ STRUC- 
TURE ähnelt einem Pascal Record. 
Mehrere Elemente verschiedenen 
Typs werden in einem Satz zusam- 
mengefaßt. Außerdem dürfen Pro- 


lich ist, zu vermeiden. Natürlich 
gibt es auch Prozeduren (Unterpro- 
gramme), die wie üblich vor dem 
Aufruf zu definieren sind. Hier wird 
unterschieden zwischen »typed« 
(mehrere Eingangs- und Return-Va- 
riable im Typ, also eine Funktion) 
und »untyped«, sprich keine Return- 
Variable. Was da Prozedur heißt, 
ist eigentlich keine. Will man mehr 
als eine Variable »returnen«, müs- 


zeduren in PL/M-80 rekursiv (reen- 
trant) sein. Diese Eigenschaft ist 
dem Compiler ausdrücklich mitzu- 
teilen. Als Beispiel die Berechnung 
der Fakultät n: 

FAK: 

PROCEDURE (N) ADDRESS REEN- 
TRANT, 

DECLARE N BYTE,; 

IF N=0 THEN RETURN |]; 

ELSE RETURN N*FAK(N-]); 
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Der Gratik-Color-Computer, 
der überall Anschluß findet. 


Im wahrsten Sinne des Wortes. Dieser Personal- 
Computer ist zusätzlich ein Grafik-Computer. Dabei 

ist er leistungsmäßig vielen überlegen und finanziell 
durchaus für die private Nutzung interessant. Wäh- 

rend eben gerade seine Leistung und die vorgesehe- 
ne Ausbaufähigkeit, bis zu 256 kByte, ihn zueinem -- 


Profigerät machen. Wie heißt nun das Wunderkind? ) = 
: Sanyo MBC 555. Ein Micro-Computer, der mit . 
BASIC, anderen Programmiersprachen und im MS- 
DOS-System arbeitet. Die grafischen Möglich- 

keiten, 8 Farben, hochauflösende Bildpunkte, bi 
640 x 200, prädestinieren den MBC 555 für Ein-— 
steiger, Profis und Fanatiker. Für Verkaufsförderung, 


Innenarchitektur, Architektur, Statik, Ingenieur- Reeze 
wesen, Statistik. Für Verwaltung, Marketing-Planung, a ERROR ER EET, —S 
Einzelhandel, Handwerk, Gewerbe, Schulen, Hoch- I Fänglemnapnweis: Bi Coupon einzahlen. 
schulen und Universitäten. 
HANNOVER-MESSE Name Firma 
4.4.-11.4.84 : Straße Branche: 
Halle 1 CeBit \ PLZ/Ort Telefon 
Stand C 7803 i 
a CP 
; EN 
A SANYO 
SANYO ELEKTRONIK-RECHNER DEUTSCHLAND GMBH & CO. VERTRIEBS KG - Postfach 22 02 29-8000 München 22: Telefon 0 89/237 91 he ERLEICHTERUNG DURCH ELEKTRONIK. 


Sicherheit 


PPRT Das Osterei des Kolumbus: 
durch Qualität Das MOBILE BÜRO der 


en FINANZ COMPUTER TECHNIK 


Tragbares Komplett-Computersystem mit Schreib- 
maschine für die Aktentasche - mobil, netzunabhängig, 
Bestens geeignet für Finanzfachleute, Handelsvertreter, 

Journalisten etc. - einfach alle, die von Berufs wegen 
mobil sein müssen und gleich vor Ort und auf Reisen 
zeitsparend arbeiten wollen. 
Bis 30.4.1984 zum Superpreis statt 
DM 3.485,- jetzt nur DM 
incl. 14% MWST mn U 
EFEITES 


Superleicht - nur sofortigen Einsatz: 
4.000 g: 6 Textverarbeitungs- 

Der Computer des system TEXT-M 
Jahres EPSON HX-20 @ Datenbanksystem 
mit Microkassetten- BASE-M 
speicher @ Kalkulationspro- 

+ DIN AA4-Speicher- gramm CALC-M 
schreibmaschine/Druk- ® Adresseninforma- 
ker, BROTHER EP-22, tionssystem ADIS-M 
mit Anschluß HX-20 + Super - das Zubehör: 

+ Superstark - ein Tragekoffer, Netzteil, 
ganzes Bündel problem- Papierrollen und 
lose Software für den Farbbänder 


Worauf warten Sie noch? Tel. 0 89/6 09 70 38 


FINANZ 
SYOMPYTER 


FCT - Fınanz ComPuTER TEcHNIK GMBH - ROSENHEIMER LANDSTRASSE 87 : 8012 OTTOBRUNN 


AWK München 


Wettbewerb 


END FAK,; 
Der Aufruf geschieht dann einfach 
als »X=FAK(Y\. 

Dieses altbekannte, aber klare 
Beispiel verbraucht sehr viel Stack, 
eine iterative DO-Schleife wäre 
hier angebrachter. 

Wie Sie, verehrter Leser, bisher 
schon zwischen den Zeilen gelesen 
haben, so richtig begeistert von 
PL/M bin ich nicht. Nun ist es aber 
Programmierer-Los, immer wieder 
in Sprachen arbeiten zu müssen, 
die man nicht so mag, man tut es 
trotzdem, weil es Probleme gibt, 
die in einer bestimmten Sprache 
besser lösbar sind als in einer an- 
deren. 

PL/M ist vorzuziehen, wenn man 
eng an der Hardware arbeiten muß 
und nahe am Assembler, auch 
wenn Assembler-Routinen einzu- 
binden sind, was sehr gut unter- 
stützt wird. Da schreibt man zum 
Beispiel einfach »PROCEDURE IN- 
TERRUPT n;« und hat schon den 
Einsprung für RSTn definiert und 
ein »DI« erzeugt und alle Register 
gerettet. Die END-Anweisung bein- 
haltet die »POPs« und das »enable 
interrupt«. INPUT(Port) und OUT- 
PU’T«Port) sind schon eingebaut ge- 
nauso wie Shift- und Rotate-Funktio- 


nen, Flag-Tests und ähnliches. Der 
vom Compiler erzeugte Code ist 
wie immer nicht optimal, aber noch 
erträglich. Bei Mini-Programmen ist 
PL/M unangebracht. Durch den 
Overhead wird das Mißverhältnis 
Compiler-zu Assembler-Code sehr 
groß. 

Listing 1 ist ein einfaches Beispiel. 
Eine Tabelle wird mit den ASCI- 
Zeichen A..Z gefüllt, nach Z folgt 
ein »*«. In der 2. Schleife wird die 
Tabelle (TAB) solange in eine zwei- 
te (ATAB) kopiert, bis der »*« er- 
kannt wird. Listing 2 zeigt, was der 
Compiler daraus gemacht hat. Im- 
mer eine Source-Zeile und der zu- 
gehörige Object-Code sind nach- 
einander gelistet. 

Listing 3, wieder im Quelltext, 
zeigt den Umgang mit Prozeduren. 
WRITE und READ sind schon in 
der Library, müssen aber noch for- 
mal deklariert werden und erhal- 
ten den Zusatz »EXTERNAL«. Das 
Programm holt mit READ Ziffern 
(ASCII-Zeichen) von der Tastatur, 
wandelt diese in Binärzahlen um 
und danach gleich wieder in ASCI. 
Mit WRITE erfolgt die Ausgabe, 
wobei führende Nullen durch »*« 
ersetzt werden. Die Procedure 
»EXIT« ist ein Beispiel für vuntyped«, 


sie erledigt nichts weiter als den 
Rücksprung zu »ISIS«. 

Welche Chancen hat nun PL/M? 
Ich meine, auf Dauer sehr geringe. 
Es gibt inzwischen Pascal-Versio- 
nen mit allen Vorteilen dieser Spra- 
che und PL/M-Elementen. Das Pro- 
gramm laut Listing 1 habe ich in 
Alcor-Pascal nachvollzogen, den P- 
Code durch den Native-Code-Ge- 
nerator gejagt und Bytes gezählt. 
Ergebnis: PL/M spart 2 Bytes, also 
kein Thema. Inzwischen gibt es Ent- 
wicklungs-Systeme unter Pascal, 
die jedes PL/M in den Schatten 
stellen. Die Spitze scheint vorerst 
»Lands« (3) zu bilden, aber diese 
edlen Produkte geben sich nicht 
mehr mit 8-Bit-Prozessoren ab. Wer 
den guten alten 8080 oder Z80 noch 
anwenden muß, ist mit PL/M immer 
noch weit besser dran als mit Äs- 
sembler. Nur eine Warnung: Wer 
in einer Hochsprache wie PL/M 
oder Pascal auf einem Entwick- 
lungs-System arbeiten will, muß 
dennoch Assembler beherrschen. 
Man braucht ihn zwar immer weni- 
ger, aber ab und zu eben doch. 

(Peter Wollschlaeger) 


Literatur: 

(1) Siemens-Datenbuch: PL/M-Programmiersprache 

(2) Siemens-Datenbuch: ISIS-2, PL/M-80-Übersetzer 

(8) Markt & Technik, Nr. 39/82: »Lands« soll Kosten senken. 


Modell 100 — 


Haben Sie schon Software für einen Hand-Held-Computer oder wollen Sie 
Programme umstellen? : 


Es gibt schon eine Reihe von Hand-Held-Computern am Markt und manche, 
wie beispielsweise Olivettis M10, sind sogar zum Modell 100 kompatibel. 
Wollen Sie testen, ob Programme von Ihrem Hand-Held- oder gar von Ihrem 
Tischcomputer auf dem Modell 100 laufen? In jedem der 11 Tandy-Compu- 
ter-Center können Sie es ausprobieren. Dort stehen Testgeräte bereit. 


Tandy-Computer-Center gibt es in Düsseldorf (371537), Dortmund (147237), 
Köln (2194 18), München (524027), Frankfurt (5901 11), Bonn (65 1382), Berlin 
(3137057), Stuttgart (225071), Hamburg (3364 96-98), Hannover (326632-35), 
Bremen (321129); hinter der Stadt ist in Klammern jeweils die Telefonnum- 
mer angegeben. 


Einsendevorschriften: Die Programme müssen auf handelsüblichen Kom- 
pakt-Kassetten eingesandt werden. Zusätzlich ist eine schriftliche Bedie- 
nungsanleitung und Dokumentation erforderlieh. Einen Teilnahmeschein 
können Sie kostenlos bei der Redaktion anfordern. 


Die Programme müssen auf einem TRS-80 Modell 100 mit 8, 24 oder 32 KBy- 
te RAM laufen. 
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Software-Wettbewerb 


Dem kompakten, tragbaren Computer gehört die Zukunft. Schon heute gibt 
es beispielsweise für Tandys Hand-Held-Computer TRS-80 Modell 100 viele 
Anwendungsmöglichkeiten. Die CP-Redaktion veranstaltet daher in Zu- 
sammenarbeit mit Tandy Corporation einen M100-Software-Wettbewerb: 
Gesucht sind interessante Programme, zu gewinnen sind 


1. Preis: 


Ein Vierfarb-Printer/Plotter CGP 115 — 
wahlweise ein Tandy-Gutschein über 695 Mark 


2. Preis: 
Ein TRS-80-Color-Computer — 
wahlweise ein Tandy-Gutschein über 595 Mark 


3. Preis: 

Ein Akustikkoppler 26-1147 — 

wahlweise ein Tandy-Gutschein über 348 Mark. 

Darüber hinaus werden alle nicht prämierten, aber in Computer 
persönlich veröffentlichten Programme mit mindestens 100 Mark 
honoriert. 


Einsendungen sind zu richten an: 
Markt & Technik Verlag Aktiengesellschaft, CP-Redaktion, Stichwort: 
Modell 100-Wettbewerb, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei München 


Prämierung: Die von Computer persönlich zusammengestellte Jury ist in 
ihrer Entscheidung unabhängig. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die 
Veröffentlichungsrechte an den prämierten Programmen gehen an die 
Markt &Technik Verlag Aktiengesellschaft über. Computer persönlich be- 
hält sich vor, auch nicht prämierte Programme zu veröffentlichen; das Ho- 
norar dafür beträgt mindestens 100 Mark. Um den Erfahrungsaustausch zu 
fördern, werden außerdem alle Einsendungen Interessenten zugänglich ge- 
macht. 


Einsendeschluß: Einsendeschluß ist der 31. Mai 1984 (Datum des Post- 
stempels). 


Teilnahmeberechtigung: Nicht teilnahmeberechtigt sind Mitarbeiter des 
Verlages Markt &Technik und der Tandy Corporation sowie deren Angehöri- 
ge. Teilnehmer unter 18 Jahren (am Tage des Einsendeschlusses) benöti- 
gen das Einverständnis (Unterschrift) ihres gesetzlichen Vertreters. 
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Softwaretest 


Man kann mit Wordstar nicht nur Briefe schreiben 


und die Geschäftskorrespondenz erledigen, sondern 


auch Buchmanuskripte, wissenschaftliche Abhandlun- 
gen und Dokumentationen erstellen. Es fehlt jedoch 


die Möglichkeit, aus dem eingegebenen Manuskript 


automatisch Sachregister und Inhaltsverzeichnisse zu 
erstellen oder die Kapitel und Unterkapitel automa- 
tisch numerieren zu lassen. Mit dem Ergänzungspro- 

gramm Starindex kann man dieses Problem lösen. 


ie Zeiten, in denen Auto- 
D:: ihre Manuskripte in 

zeitraubender Kleinarbeit von 
Hand oder auf einer Schreibma- 
schine erstellten, gehören sicher 
bald der Vergangenheit an. Die 
Vorteile, die der Einsatz’ von Perso- 
nal Computern gerade auf diesem 
Gebiet mit sich bringt, liegen auf 
der Hand: Jedes einigermaßen 
komfortable Textverarbeitungspro- 
gramm bietet eine umfangreiche 
Palette von Editier- und Korrektur- 
möglichkeiten, die das Schreiben 
wesentlich erleichtern und oben- 
drein den Papierverbrauch in 
Grenzen halten. In vielen Fällen ist 
die Arbeit für den Autor aber mit 
dem reinen Texterfassen noch 
nicht beendet. Bei wissenschatftli- 
chen Abhandlungen, Dokumenta- 
tionen und Sachbuchmanuskripten 
ist es in der Regel notwendig, die 
verwendeten Fachausdrücke und 
Namen in einem alphabetisch ge- 
ordneten Schlagwortregister zu 
sammeln und das Manuskript mit 
einem Inhaltsverzeichnis und ei- 
nem Verzeichnis der Tabellen und 
Bilder zu versehen. Die Strukturie- 
rung in Kapitel, Unterkapitel und 
Abschnitte und deren Numerierung 
erhöhen die Lesbarkeit eines Tex- 
tes. Daher muß ein Autor auch die- 
sem Aspekt besondere Aufmerk- 
samkeit widmen. 

Es gibt umfangreiche Literatur 
und eine ganze Reihe von DIN-Nor- 
men und ISO-Empfehlungen, die 
das Thema »Techniken und Metho- 
den des wissenschaftlichen Arbei- 
tens« zum Gegenstand haben. Je- 
der, der sich mit einer solchen Ar- 
beit schon auseinandergesetzt hat, 
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setzt wird. Den zusätzlichen Ar- 
beitsaufwand, der zur Eingabe der 
Steuercodes parallel zur Texterfas- 
sung notwendig ist, kann man im 
Hinblick auf die erzielten Arbeits- 
ergebnisse vernachlässigen. Zur 
automatischen Erstellung eines In- 
haltsverzeichnisses sind zum Bei- 
spiel vier Punktkommandos, .IA bis 
‚ID, notwendig. Mit diesen Kom- 
mandos muß der Verfasser die 
Überschriften von Kapiteln, Unter- 
kapiteln, Abschnitten und Paragra- 
phen kennzeichnen. Damit ist die 
Möglichkeit gegeben, Texte maxi- 
mal vierstufig zu untergliedern. 
Starindex interpretiert diese Kom- 
mandos unter drei verschiedenen 
Aspekten: 

— Kapitel, Unterkapitel und Ab- 
schnitte werden automatisch in der 
gewünschten Klassifikation nume- 
riert. 


IN MAIL STIS MEER ZIENTICHNENDSTES 


3. Betriebssysteme für Microcomputer.sceeueoenonnee nennen nenn 10 
3.1. Einleitungsscsuncuuonnnsennsu nn ae ıi0 
3.1.1. Einplatz-Betriebssysteme.. „versus renverenonen en i2 
TUT ASRERZM BD. een ea ee 12 

USED IEPIN- BR ee ale ee EA 2 

3:1..1. 8... Boncurrent LEINE SE. an ee 22 

BELA MOTDDE ee een an ae TER 23 

3.1.2. Mehrplatz-Setriebssysteme. .svso zoomen rennn nun nn 24 

11.221 MP IM ED nennen nn an 25 

II 22 WUNDER a ee ee 


Aufbau des Inhaltsverzeichnisses, das Starindex erstellt. 


weiß, wie mühsam und zeitaufwen- 
dig dies ist, wenn man dabei auf 
Zettelkasten und Handkarteien als 
Hilfsmittel angewiesen ist. Mit dem 
Programm Starindex, das der Her- 
steller von Wordstar jetzt anbietet, 
kann man diese Arbeiten rationali- 
sieren und den erforderlichen Zeit- 
aufwand verringern. 


Inhaltsverzeichnisse wer- 


den automatisch erstellt 


Starindex arbeitet ähnlich wie 
Wordstar, Mailmerge und andere 
Programme mit sogenannten 
Punktkommandos. Sie sind quasi 
die Kommandosprache, die beim 
Programmlauf interpretiert und in 
konkrete Arbeitsergebnisse umge- 


— Überschriften werden in ein In- 
haltsverzeichnis eingetragen und 
mit der entsprechenden Seiten- 
nummer versehen. Die Seitennu- 
merierung erfolgt ebenfalls auto- 
matisch. 2 

— Die gekennzeichneten Über- 
schriften werden durch andere 
Druckformate, die vom Benutzer 
verändert werden können, vom 
normalen Text abgehoben. Man 
kann zum Beispiel festlegen, daß 
Kapitelüberschriften grundsätzlich 
fett gedruckt oder unterstrichen 
werden. 

Durch weitere Kommandos kann 
bestimmt werden, daß neue Kapi- 
tel immer auf einer neuen Seite be- 
ginnen sollen oder daß der Eintrag 
im Inhaltsverzeichnis vom Text der 
Überschrift abweichen soll. Die Art 
der Numerierung ist nicht fest vor- 
gegeben, sondern kann jederzeit 
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Computer für Professionelle 
Computer-Systeme zum Selbermachen 


Machen Sie Ihr eigenes 
Computer-System. 
Und keine Abstriche. 


Wennihnen herkömmliche Mikro-Systemenicht 
genügen - bauen Sie sich Ihr eigenes. Mit dem 
Computer BULLET sbc, einem der schnellsten 
8-Bit-Mikros (schneller als viele ‚16-Bitter”). Und 
mit Ihren Ideen von Gehäuse, Terminal, Drucker 

und und und. Und mit der 
Ä Software, die Ihr 
> Computer-System 

| zum Renner 
macht. 


Weil Sie bei BULLET gleich mehrere Computer- 
Versionen zur Wahl haben, spielt es keine Rolle, 
ob Sie nun ‚OEM“ sind oder Fachhändler mitOEM- 
Ambitionen oder jemand, der herkömmliche 
Computer-Systeme ganz einfach „aufregend" 
findet. Sehen Sie selbst: 


BULLET sbec (Einplatinen-Computer): 

O 2 80 - A - 4-MHZ-CPU O 128 KByte-RAM O Controller für 
vier 5%'- und für vier 8°-Floppy-Laufwerke O SASI-Schnitt- 
stelle für Winchester-Harddisk © 2 V. 24-Schnittst. O 1 par- 
allele Schnittst. (CENTRONICS-kompatibel) O DMA-Control- 
ler © Systembus-Stecker O CP/M* 3.0 Betriebs-System 
© MPM-II*-Betriebs-System für Mehrbenutzer-Betrieb als 
Option. 

SUPERBULLET: Z 80 - H - 8-MHz-CPU, 256 KByte-RAM, vier 
serielle Schnittstellen; sonst: wie BULLET sbc. 

BULLET IV: mit zwei 5%”-Floppies a 1 MByte, sonst: wie 
BULLET Sbc. ; 


BULLET 510/515: eine 5%"-Floppy (1 MB), 1Winchester-Lauf- 


werk (10 bzw. 15 MB), sonst: wie BULLET Sbc. 
* eingetr. WZvon DIGITALRESEARCH 


Vertriebs-Partner gesucht! 
Rufen Sie uns an. 


RN ZZULLET 


Die Computer-Basis für Computer-Macher. 


Generalvertretung für die BRD, West-Berlin, 
Österreich und Schweiz: 

Ingenieurbüro Baruch Grüngras - St-Benedikt-Straße 25 - 
8044 Unterschleißheim -Tel.089/3104881 -TX.528363 inlaw d 


SYSTEM 


Fachhandel. 


ALTOS - das ist einer der erfolgreichsten 
Mikro-Hersteller der achtziger Jahre: 


®@ breites Produktprogramm 

@ 8 Bit / 16 Bit / 32 Bit Rechner 

@ 1 Platz bis 16 Plätze 

@ Floppy 5\4” und 8” 

@ Winchester 1-80 MB 

® alle führenden Betriebssysteme, u.a. CP/M, 
OASIS, MP/M IL, UNIX II, MS-DOS, XENIX 

@ über 30.000 installierte Systeme 


PROSYSTEM - das ist der Distributor für 
Mikros, den Sie brauchen: 


© Viele Jahre Erfahrung im System-Geschäft 
© Zuverlässigkeit durch Professionalität und 
Finanzkraft 


@ Lieferung ab Lager nie uns: 

© Software-Vermittlung Besuch® 

© Kundendienst ERDE Lea 00 

@ Schulung pe 900/20 
SPSTEM 


Problemlösungen mit System. 


Prosystem GmbH - Systeme&Geräte Vertieb 
Im Taubengrund 10 - 6092 Kelsterbach bei Ffm. 
Telefon (06107) *6021 - Telex 416518 PS/84/1/A 


Softwaretest 


an die aktuellen Erfordernisse an- 
gepaßt werden. Standardmäßig ar- 
beitet Starindex mit einer Dezimal- 
klassifikation, das heißt alle Gliede- 
rungselemente des Manuskripts 
werden mit arabischen Ziffern auf- 
steigend numeriert. Alternativ dazu 
kann man auf eine Numerierung 
verzichten oder mit römischen Zif- 


So erfolgen die Einträge in 
das Schlagwortregister 


fern oder Buchstaben arbeiten. 
a eine gemischte Form ist mög- 
ich. 

Ähnlich funktioniert die Anlage 
eines Abbildungs- und Tabellen- 
verzeichnisses. Dazu müssen sämt- 
liche Bild- und Tabellenunterschrif- 
ten mit ‚IT (für Tabellen) oder .IE 
(für Bilder) versehen werden. Auf- 
grund dieser Informationen erstellt 
Starindex ein separates Verzeich- 
nis mit fortlaufender Numerierung 
und Seitenangabe. Soll der Eintrag 
im Inhaltsverzeichnis um eine Kurz- 
inhaltsangabe des entsprechen- 


den Kapitels erweitert werden, 


kann der Verfasser den gewünsch- 
ten Text — mit dem Punktbefehl .IP 
markiert — im Kopf des Kapitels 
bereits eingeben. 

Schlagworte oder Personenna- 
men, die im Sach- und Personenre- 
gister erscheinen sollen, können im 
Text auf zwei Arten markiert wer- 
den. Begriffe und Namen, die wort- 
gleich aus dem Text übernommen 
werden sollen, werden mit den 
Controlcodes tPtP am Beginn und 
Ende versehen. Es ist naheliegend, 
die Wordstarfunktion Suchen und 
Ersetzen für diesen Zweck einzu- 
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setzen, um die gewünschten Begrif- 
fe auch in langen Texten schnell zu 
finden. Der Haken liegt jedoch dar- 
in, daß viele Begriffe nicht mit die- 
ser Methode behandelt werden 
können, da sie im alphabetisch sor- 
tierten Index anders erscheinen 
sollen als im Text. Ein Beispiel soll 
die Schwierigkeit erläutern: Der 
Begriff »Concurrent CP/M-86« ge- 
hört von der Logik her sicher zu 
den Begriffen »CP/M-80, CP/M-86, 


nenangabe in der korrekten Sor- 
tierfolge erscheint. Wird in einem 
Textabschnitt ein Begriff schwer- 
punktmäßig abgehandelt, kann mit 
dem Punktkommando 'IM CP/M, 
Concurrent ’ oder mit IPtKCP/M- 
80tPtK auch eine Hervorhebung 
im Index erreicht werden. Die Her- 
vorhebung erfolgt durch Fettdruck 
der Seitennummer beim entspre- 
chenden Indexeintrag. 

Ein Nachteil ergibt sich aus der 


MicroPro StarIndex STYLE Version 1.00 Serial #S1H999xKX 


COPYRIGHT {C) 1983, 


MicroPro International Corparation 


All rights reserved. 
*#* MAIN MENU *#* 
What wauld you like to dan 7 
1. Review the current format 
2. Select heading options 
3. Select indexing options 
4. Change titles and captions 
5. Change Table of Cortents format 
6. Change text format 


7. EXIT this program 
Select 1..7 


Diese Parameter sind mit STYLE.COM änderbar 


Microfro STARINDEX Release i.0l 
1783 MicroPfroa International Corparation 


Copyright £c) 
All rights reserved 


Format File Name! 
File Name: 
File Name: 
File Name: 


"Input Text 
Qutput Text 
Tabie of Contents 


Index File Name: 
Section Fage 
Ein 6 VRR FAR F 


Index Entries Reacı 56 


Index Entries Written: 232 


StarIndex Complete 


Serial #HS1IPFPPKK 


A:FORMAT. FMT 
A:MACH INES. TAT 
R:MACHINES, SI 
A:MACHINES. TOC 
R:MACHINES. IDX 


& A:MATHINES. TAT 


Während der Arbeit meldet sich Starindex mit dieser 


Bildschirmmaske 


CP/M-68, CP/M+«. Um sicher zu 
gehen, daß der Eintrag an dieser 
gewünschten Stelle erscheint, muß 
in einer separaten Zeile mit dem 
Punktkommando '.II CP/M-86, Con- 
current ' der gewünschte Eintrag 


explizit angegeben werden. Auch 


Sach- und Personen- 
register 


bei den Personennamen wird man 


diese Methode anwenden müssen, 
um sicherzustellen, daß die Perso- 


zwangsläufig reichlichen Verwen- 
dung von Punktkommandos: Das 
Manuskript wird umfangreicher, 
unübersichtlicher und damit 
schwerer zu korrigieren. Da jedoch 
Starindex die Seiteneinteilung des 
Manuskripts automatisch nach den 
gewünschten Parametern vor- 
nimmt und die eingegebenen Steu- 
ercodes dabei eliminiert, fällt die- 
ser Mangel nicht so sehr ins Ge- 
wicht. 

Es wurde bereits erwähnt, daß 
Starindex das erfaßte Manuskript 
automatisch in der gewünschten 

Fortsetzung auf Seite 179 
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Neues aus Vaterstetten: ————— 


PROSYSTEIN 


PRMEHKEKKKEIKLIKIHLEKELKECEXKLLECEKLELELEKLLEKLELECLZELIIIEIIIIT 


Dietmar Herrmann 


Malen Velden die quite anspruchsv 
Beleungen und Aedikte zu bean aken 


mit Programmen und Masken 
fürden Anwender 


Dieses Buch wendet sich Der Apple Software-Weg- Dieses Buch enthält 40 
an SuperCalc-Anwender: weiser wendet sich in er- mathematische Program- 
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Datensichtgeräte von TOEI. 20 MHz Auflösung 
beit+3dB. Grün (KH 12 G) oderbernstein (KH12 A) 
anzeigendeentspiegelteBildröhremitHochkon- 
trast! Mehr als 80 Zeichen pro Zeile darstellbar. 
Inklusive Adapter-Kabel für wahlweise C 64, al- 
phatronic-pc, Atari 600, TI 99 4/A oder Apple. 
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*inkl. Mehrwertsteuer 


SE49A 


Universeller EPROM- 
EEPROM-Programmer 


Schnell und sicher 
können Sie mit 
dem SE 4941 im 
Labor oder 
’vor Ort” 

die meistver- 
wendeten 
EPROM- und 
CMOS-Typen 
programmieren: 


® hohe Betriebssicherheit 
durch vielseitige Test- 
funktionen (Selbsttests) 


@ V24-Schnittstelle 
© PROM-Simulation (Option) 
@ 7 Datentransferformate 


@ Teil- und Mischfunktionen 
für 16-Bit-Anwendungen 


® automatisches Program- 
mieren vereinfacht die 
Bedienung 

®@ kurze Programmierzeit 
durch neuen Program- 
mier-Algorithmus 

®@ Der Preis: 
2.950 DM + MWSt 


@ Editier- und Suchfunk- @ Bei Nichtgefallen Rück- 
tionen für Änderungen gaberecht innerhalb 
vor Ort von 2 Wochen 


Ge. Bückeburg, Postfach 1308, Tel. 05722/203106 
Teletex 572210, Telex 17572210 


Anwendungsprogramme 


FAKTPAS 


TEXTPAS 


Auftragsbearbeitung Textverarbeitung 


ADREPAS 
Adressverwaltung 


Alle mit PORTAPAS erstellten Anwendung- 
sprogramme sind zueinander kompatibel 
und nach Belieben erweiterbar. 

Nutzen Sie die Vorteile, die Ihnen dieses 
leistungsfähige System bietet. Nutzen Sie 
die Flexibilität von PORTAPAS. 


Digitale Unr 

Bern .. / Grafik-Text, auch in Farbe 
Mischmöglichkeit { Haarscharf und stabil 
Grafische Darstellung; 


in den Hintergrund umschaltbar 

Oberste Reihe kann festgesetzt werden. 
Einstellbarer Zeilenabstand. 

Nimmt keinen Speicherbereich in Anspruch! 
Ton bleibt voll erhalten. 

Keine extra Stromversorgung erforderlich. 
Videospeicher des CBM64 kann frei zugeschal- 
tet werden. 


G RATIS AUSSERGEWÖHNLICHER 
DAZU! DEUTSCHER TEXTVERARBEITER 
mit umfangreicher deutscher Betriebsanleitung 


ZIEL 
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Warnung: Passen Sie auf vor (mangelhafte) Kopien von ROOS-Produkten! 


TERMINPAS 


Terminüberwachung 


_DAVINA- 


DAVINA Software GmbH 
Eppendorfer Weg 169 
D-2000 Hamburg 20 


fürVC20 und CBM64 HEPROM PROGRAMMIERER 
Tach ensanan! Aicrocc er. 
10180 ZEICHEN eg are DM 174.50 


EPROM-LÖSCHGERAT 


löscht 4 EPROMS gleichzeitig. DM 120.- 
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Softwaretest 


Schematische Darstellung der Arbeitsweise von Starindex 


Fortsetzung von Seite 176 


Form strukturiert und ausdruckt. 
Die Steuercodes, die hierzu not- 
wendig sind, müssen in eine Para- 
meterdatei, standardmäßig FOR- 
MAT.FMT, eingegeben werden. 
Zur Anlage und Änderung dieser 
Parameterdatei befindet sich auf 
der Starindex-Diskette ein eigenes 


Druckformatierung 


Dienstprogramm, STYLE.COM. 
Die Auswahl der gewünschten Pa- 
rameter muß natürlich mit den 
Hardwaregegebenheiten des Sy- 
stems übereinstimmen. Man kann 
zum Beispiel nicht die Vorgabe ma- 
chen, alle Kapitelüberschriften in 
Breitschrift (elongated) auszu- 
drucken, wenn nicht ein Matrix- 
drucker an das System angeschlos- 
sen ist und die notwendigen Pat- 
ches im Wordstar durchgeführt 
sind. 


Ausgabe 8 vom 4. 4. 84 


Die Auswahl der möglichen 
Druckoptionen umfaßt Fettdruck, 
Doppelanschlag, Breitschrift. Mit 
STYLE.COM können auch die eng- 
lischen Bezeichnungen leicht ein- 
gedeutscht werden (zum Beispiel 
Inhaltsverzeichnis statt Table of 
Contents). 

Alternativ lassen sich Druck- und 
Formatoptionen auch durch weite- 
re Punktkommandos im Text von 
Fall zu Fall anders definieren. Die- 
se Kommandos haben dann Priori- 
tät gegenüber den in der Parame- 
terdatei festgelegten Angaben. 

Der erste Schritt bei der Arbeit 
mit Starindex ist das Erfassen des 
Rohmanuskripts und die Eingabe 
der gewünschten Kommandos und 
Anweisungen mit Wordstar. Ist der 
Text schließlich »druckreif« überar- 
beitet, wird er zum Beispiel unter 
TEXT.TXT abgespeichert. Mit dem 
Kommando STARINDX TEXT.TXT 
wird das Programm Starindex auf- 
gerufen, das die eingegebenen 
Kommandos und Anweisungen in- 
terpretiert und drei neue Dateien 


auf der Diskette anlegt: TEXT.SI, 
TEXT.TOC und TEXT.IDX. Der alte 
Text bleibt erhalten. TEXT.SI ent- 
hält das Manuskript, quasi in Rein- 
schrift, TEXT.TOC die Inhaltsver- 
zeichnisse und TEXT.IDX das 
Schlagwortregister. Die Extensions 
‚SI, .‚TOC und .IDX werden vom 
Programm selbständig vergeben. 


Wie arbeitet Starindex? 


Sämtliche Dateien sind Wordstar- 
kompatibel und können jederzeit 
überarbeitet werden. Dies ist bei 
kleinen Korrekturen sicher sinnvol- 
ler, als das Rohmanuskript zu edi- 
tieren und neuerlich mit Starindex 
zu bearbeiten. Die maximale Datei- 
größe wird mit 8 MByte angege- 
ben. Die Schwierigkeiten liegen je- 
doch darin, daß wegen der geschil- 
derten Arbeitsweise praktisch im- 
mer die doppelte Speicherkapazi- 
tät veranschlagt werden muß. Dies 
kann gerade bei umfangreichen 
Manuskripten zu Schwierigkeiten 
führen. Es gibt zwei Alternativen, 
dieses Problem in den Griff zu be- 
kommen. Die elegantere, aber teu- 
rere Möglichkeit ist die Installation 
einer Festplatte, die auch dem 
kreativsten Schreiber ausreichen- 
den Platz zur Verfügung stellen 
dürfte. Man kann aber auch das 
von Mailmerge bekannte .FI-Kom- 
mando nutzen, um bei beschränk- 
tem externen Speicherplatz länge- 
re Manuskripte mit Starindex bear- 
beiten zu können. Damit können 
umfangreiche Manuskripte zum 
Beispiel kapitelweise erfaßt wer- 
den und erst mit Starindex unter 
Verwendung eines Kommando- 
Files zusammengebunden werden. 
Bei dieser Methode ist durch Einfü- 
gen des CHANGE-Kommandos 
auch ein Diskettenwechsel mög- 
lich. 


Erhebliche Arbeits- 
beschleunigung möglich 


Starindex ergänzt die Möglich- 
keiten von Wordstar um eine inter- 
essante Variante. Sein Einsatz bie- 
tet sich überall dort an, wo profes- 
sionelles Aussehen und wissen- 
schaftliche Strukturierung von Tex- 
ten und Ausarbeitungen erforder- 
lich sind. (bo) 
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- The Personal Ward Procesor - 


1: CRISIS MOUNTAIN Ein Vulkan bricht 
aus, als sich Terroristen in den 
Höhlen des Berges verstecken wol- 
len. Sie verbergen gefährliche Bom- 
ben, die die ganze Welt in Schutt 
und Asche legen können. Sie sollen 
ar Bomben suchen und entschär- 
en. 


Atari 800, 48K D MS111B DM 129,— 


2: ULTIMA II Abenteuer im Land der 


Fantasie — Ultima Il ist eine Welt 
für sich. Dort gibt es weder Zeit- 
noch Raum-Grenzen. Piraten auf of- 
fener See, durch fremde Galaxien 
rasen, es gibt nichts, was Sie nicht 
erleben können. 


Atari 400/800 (48K)D MS103B, DM 198,— 
Apple Il, Il+, Ile, 48K, 
D0S 3.2 u. 3.3 D MS103C, DM 198,— 


3: ULYSSES Viele mutige Männer ver- 
suchten das goldene Vlies in ihren 
Besitz zu bringen, keinem gelang 
es. Sie sollen das goldene Vlies fin- 
den und es ihrem König bringen. Ihr 
Reisegefährte ist das geflügelte 
Pferd Pegasus. 

Atari 400/800 (48K)D MS104B, DM 129, — 
Apple Il, Il+, Ile, 48K, 

D0S 3.3 DMS104C, DM 129,— 


IBM-PC mit 48K, Color 
Graphic Adapter DMS104E, DM 129,— 


4: DINO EGGS Sie wollten nur ins Me- 
sozoikum zurück, um das prähisto- 
rische Leben zu studieren. Unglück- 
licherweise brachten Sie aus dem 
21. Jahrhundert die Masern mit: Al- 
le Dinosaurier wurden angesteckt. 
Wird so das Schicksal der Saurier 
besiegelt? Sie können es verhin- 
dern, indem Sie soviele Sauriereier 
als möglich rechtzeitig in Sicher- 
heit bringen. Urschlangen und Rie- 
senspinnen machen Ihnen dabei zu 
schaffen. 


Commodore 64 
Apple II, Ile, 48K, 
Joystick DMS 113C, DM 139,— 


5: SUPER PIPELINE Sie sind der Vorar- 
beiter eines Rohrverlegetrupps. Sie 
müssen dafür sorgen, daß die Pipe- 
line benutzbar bleibt. Ein teufli- 
scher Saboteur versucht, Ihre Ar- 
beit zu boykottieren. Er versucht, 
die Leitung zu zerstören und Sie 
daran zu hindern, große Olmengen 
zu fördern. Mit deutscher Bedie- 
nungsanleitung. 
Commodore 64 


D MS113A, DM 129,— 


K MS108A, DM 39,— 


Telefonischer Bestell-Service in der Bundesrepublik. 


= (089) 46 13-220 


Jetzt gibt es -Top-Programme und Spiele für Ihren 
Personal- und Homecomputer: Happy-Software bringt für 
die Leser von Happy-Computer die interessantesten. 


Programme direkt von den 


Herstellern in England und 
DB ‚auf aeg deutschen Markt. 
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by Widgit Software 


6: TIME ZONE Ramadu, der mächtige 
und skrupellose Herrscher des 
1000 Lichtjahre entfernten Plane- 
ten Neburon, erklärt der Erde den 
Krieg. Der überlebende Teil der 
Menschheit würde vom teuflischen 
Ramadu versklavt werden. 

Szenenwechsel: Sie sehen ein 
eigenartiges Fluggerät. Sie gehen 
darauf zu und schauen hinein, ge- 
hen durch eine große Einstiegsiuke 
und nehmen Platz. Alles um Sie her- 
um zu verschwindet, und das größ- 
te Abenteuer Ihres Lebens beginnt. 


Apple Il, Il+, Ile, 48K, 
D0S 3.2 u. 3.3 D MS102C, DM 278,— 


7: JAMMIN Durchstreifen Sie 20 Irr- 
gärten, sammeln Sie dabei alle In- 
strumente auf, die Sie finden kön- 
nen, und bringen Sie sie nach Hau- 
se. Wichtig ist, die gesammelten 
Geräte unterwegs nicht wieder zu 
verlieren oder sie zu zerstören. Mit 
deutscher Bedienungsanleitung. 

Commodore 64 K MS109A, DM 39,— 


Multiplan (deutsch) 
Ohne Abbildung: 


Commodore 64 D MS115A, DM 336, — 


WI/ARD 


SWRRAÄVENTURE 


8: HOMEWORD Ein leistungsfähiges 
Textverarbeitungssystem. Sie kön- 
nen Ihre Korrespondenz umfassend 
gestalten, Texte in beliebiger Art 
und Weise formatieren. Seitenein- 
teilung frei wählbar. Randaus- 
gleich, Einrücken, Suchen und Er- 
setzen von Wörtern und vieles mehr 
kann HOMEWORD. Audio-Kassette 
und Handbuch erleichtern den Ein- 
stieg. 
Commodore 64 mit 
Audiokassette D MS105A, DM 239,— 
9: CAESAR THE CAT Caesar ist eine 
Katze, die die Aufgabe hat, einen 
Lebensmittelvorrat vor Mäusen zu 
schützen. Sie müssen Caesar den 
Weg durch das Lager zeigen und 
ihm sagen, wann er nach einer 
Maus springen muß. 


Commodore 64 K MS107A, DM 49,— 


10: MINER 2049er Gehen Sie auf die 
wildeste und verwegenste Jagd, die 
es je gab. Bevor Sie den berüchtig- 
ten Yukon Yokan fangen können, 
müssen Sie ihn durch zehn Stock- 
werke voller Fallen und tödlicher 
Herausforderungen jagen. 


Bitte verwenden Sie für Ihre Bestellung die 
Software-Bestellkarte am Ende des Heftes. 
Bestellungen in der Schweiz bitte an M&T Vertriebs-AG, 


Alpenstrasse 14, 6300 Zug, 


(042) 223155 


Apple Il, Ile, Paddies 

ohne Joystick DMS 112C, DM 139,— 
IBM-PC, 64K, Spiele-, Farbadapter, 
Farbmonitor DMS112E, DM 149,— 


11: QUICK THINKING Zwei Spiele mit 


vielen Effekten und Musik: Bei RO- 
BOT TABLES bedienen Sie eine Ma- 
schine, die Roboter baut. Abhängig 
vom Ergebnis einer Rechenaufga- 
be, erzeugt die Maschine Roboter 
oder Schrott. 

Mit SUM VADERS eliminieren Sie 
nur mit Ihrer Intelligenz und der Ge- 
schicklichkeit Ihrer Finger aus dem 
All eindringende Roboter. Werden 
Sie die Roboterinvasion überleben? 


Commodore 64 K MS106A, DM 39,— 


12: WIZARD AND THE PRINCESS Retten 
Sie die schöne Prinzessin vor dem 
bösen Zauberer Harlin rettet. Erhat 
sie auf sein Schloß hinter den gro- 
Ben Bergen entführt. Sie müssen 
nun die magischen Kräfte des Zau- 
berers überwinden. 


Commodore 64 D MS100A, DM 98,— 
‚Atari 400/800 (40K) D MS100B, DM 98,— 


13: MISSION ASTEROID Ein Asteroid 
rast auf die Erde zu. In wenigen 


commodore 64 | 


mastercode assembler 


Stunden wird er mit der Erde zu- 
sammenstoßen und eine Katastro- 
phe auslösen. Sie sind der Astro- 
naut, der die Erde retten kann. 


Commodore 64 D MS101A, DM 129,— 
Atari 400/800 (40K)D MS101B, DM 129,— 
Apple Il, Il+, Ile, 48K, 

D0S 3.2 u. 3.3 D MS101C, DM 139,— 


14: PROFESSIONAL BLACK JACK Das 
einzige Spiel, bei dem der Spieler 
eine reale Gewinnchance hat. Alle 
Spielzüge werden von interessan- 
ten Musikeffekten begleitet. Holen 
Sie sich die Welt des Casinos nach 
Hause. 


Atari 400/800/1200/Commo- 
dore 64 1 Disk. D MS114A, DM 189,— 


15: COMMODORE 64 MASTERCODE 
ASSEMBLER Mehr als nur ein Assem- 
bler: Er unterstützt die Erstellung 
von Maschinenprogrammen für den 
COMMODORE 64. Mastercode be- 
steht aus mehreren Teilen, die mit 
Hilfe der Menütechnik beherrscht 
werden. Extrem niedrige Eingewöh- 
nung! 


Commodore 64 K MS110A, DM 62,— 
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Seit Erfindung 


des Computer- 
Bildschirms, neuer- 


dings auch Monochrom-Monitor 
und im Amtsdeutsch Datensicht- 
erät genannt, tobt der Experten- 


streit um d e Art und Farbe der Darstellung. 


lich nur Bildschirme mit weißer 

oder grüner Beschichtung. Von 
Anfang an war er offenbar einigen 
Anwendern ein Dorn im Auge. Ar- 
beitsplatzmediziner und Ergono- 
men brachten ihm dann auch ihr 
ganzes Mißtrauen entgegen. Wen 
wundert es, daß da bald arbeitsmü- 
de Zeitgenossen auftauchten, die 
angeblich ihre Magengeschwüre, 
Augenschäden, Kopfschmerzen 
und Rückgratverkrümmungen ein- 
zig dem Computer-Bildschirm ver- 
dankten. Gefährliche Röntgenstrah- 
len, augenschädliches monochro- 
mes Licht und ungünstige Plazie- 
rung am Arbeitsplatz wurden als 
Übeltäter vermutet. 


i n der Anfangszeit gab es eigent- 


Ist Bernstein antiquiert? 


Nicht selten konnte beobachtet 
werden, daß gerade die Kollegen, 
die sich mit Unterstützung des Be- 
triebsrates für eine angemessene 
Erholungspause nach maximal ein- 
stündiger gesundheitsgefährden- 
der Bildschirmarbeit stark mach- 
ten, kaum daheim angekommen, 
zum allabendlichen vielstündigen 
Dauerfernsehen ansetzten. 


Nachdem die gefährlichen Rönt- 
genstrahlen endgültig  wissen- 
schaftlich widerlegt werden 
konnten und die Arbeitsgerichte 
einhellig der Notwendigkeit einer 
besonderen Arbeitspause am Bild- 
schirm widersprachen, blieb als 
Tummelplatz der Ergonomiedis- 
kussion bald nur noch die Positio- 
nierung und die Farbe. 


Dem Problem der Anordnung 
des Bildschirms wurde durch Be- 
reitstellung passender Möbel und 
eines entsprechenden Vorschlags 
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der Berufsgenossenschaften bald 
abgeholfen. 


Aber die Farbe! Sie blieb bis 
heute erklärtes Lieblingsthema der 
Ergonomen. Bald, nach Weiß und 
Grün konnte eine bernsteinfarbene 
Darstellung — in neudeutsch »am- 
ber« genannt und von Ignoranten 
häufig einfach als orange bezeich- 
net — als wissenschaftlicher Fort- 
schritt gefeiert werden. 


Daraufhin kamen geschickte 
Marketingstrategen auf die Idee, 
eine weiße Bildschirmdarstellung 
in invers zu bringen — die schwar- 
ze Schrift war geboren! Mit nicht 
unerheblichem Aufwand an Wer- 
bung und durch rasche Bereitstel- 
lung passender wissenschaftlicher 
Untersuchungen wurde dieser Ge- 
niestreich als der Höhepunkt der 
Bildschirm-Arbeitsplatz-Ergonomie 
verkündet. »Schwarz auf weiß — so 
wird schließlich seit hunderten von 
Jahren geschrieben«, war das 
Hauptargument. Ob das nun ergo- 
nomisch ist, darüber hat nie einer 
nachgedacht; was so lange währt 
muß ja wohl richtig sein. Auch wur- 
de völlig übersehen, daß zwischen 
der reflektierten, passiven weißen 
Abstrahlung. eines Briefpapiers 
und der direkten, aktiven weißen 
Abstrahlung eines Bildschirms ein 
erheblicher optischer Unterschied 
besteht. 


Die Lieferanten von bernsteinfar- 
biger Darstellung holten zum Ge- 
genschlag aus und präsentierten 
ebenfalls wissenschaftliche Stu- 
dien. Einzig die gleichmäßige Ver- 
mischung von Grundfarben im 
Bernsteinleuchten sei für das Auge 
schonend, da es die Farbrezepto- 
ren in der Iris gleichmäßig und 
nicht einseitig reize, war nun die 
Begründung. 


Ganze Heerscharen von Perso- 
nal- und Betriebsräten diskutierten 


mit Vehemenz dieses Thema: Bern- 
stein oder schwarz auf weiß. 

Bald waren die Kontrahenten 
deutlich in zwei Lager gespalten. 
Schützenhilfe von den jeweiligen 
Herstellern war ihnen gewiß. 

Die Lieferanten von Bildschirmen 
mit grüner Darstellung wurden so- 
wieso als erledigt betrachtet. 

Wer konnte auch ahnen, daß der 
Siegeszug des anfangs mitleidig 
belächelten Winzlings Mikrocom- 
puter so unaufhaltsam sein würde. 
Und er war grün! 

Er eroberte sich die Kinderzim- 


mer, Hobbykeller, privaten Ar- 
beitszimmer und Büros der 
Kleinbetriebe. Selbst in großen 


Konzernen breitete er sich in den 
Labors, Werkstätten und Büros aus 
wie eine Seuche. Vorbei an allen 
Abwehrmechanismen erfahrener 
Rechenzentrumsleiter und gestan- 
dener Ergonomieverfechter, vor- 
bei an Betriebsräten und Werks- 
ärzten — und stetsin Grün. 

Plötzlich fragt niemand mehr 
nach der Farbe — nein, und das ist 
der Witz, die Leute verlangen: 
Grün! 


Keine Gefährdung durch 
Strahlen 


Längst haben die Bildschirm- 
Arbeitsplatz-Designer das Ergono- 
mie-Thema in Zusammenhang mit 
der Bildschirmgestaltung wieder in 
die Diskussion gebracht — da gibt 
es Schwenkarme, Hubfüße, Kippti- 
sche und Flachtastaturen — aber 
der Bildschirm bleibt grün. 

Natürlich gibt es seit geraumer 
Zeit auch bernsteinfarben darstel- 
lende Monitore, aber vergebens. 
Die Leute verlangen grün! 

Sagte doch ein Besucher einer 
Computerfachmesse auf dem 
Stand eines Herstellers, der bern- 
steinfarbene Monitore anbot, kürz- 
lich: »Was sind denn das für 
antiquierte Monitore, seit ihr mit eu- 
rer Entwicklung noch nicht so weit, 
daß Ihr grün anbieten könnt? Alle 
anderen haben dasl« 

Wohlan, der Kunde ist König. Ob 
er es sich nochmal anders über- 
legt? Aber vielleicht ist ja der Farb- 
monitor die Lösung aller Probleme. 
Solche mit Grün-Schalter gibt es ja 
schon. 

Bleibt abzuwarten, ob jemand ei- 
nen mit grün-bernstein-weiß Um- 
schalter auf den Markt bringt... 


(Werner Reinkendorff) 
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Z-100/PC „Desk Top“. 
Hochleistungssystem 
im „Arbeitsplatz- 
Anzug“. Sachlich, 
funktional, 
ergonomisch. 


ee 
noveoo 
er ande 
zei) 1.06 
yalle 


Spritzig, vielseitig und - die Kombination ist selten - ausgereift 
und zuverlässig gut. 

Egal, ob Sie bisher „PC-abstinent“ waren oder nur normale „Micro- 
Schaumweine“ kennengelernt haben: Z-100/PC wird Ihre „Haus- 
marke“, um die Sie viele beneiden werden. 


Wenn Sie sich an ihn gewöhnt haben, mögen Sie nichts anderes mehr. 


Sie werden sich schnell fragen, wie Sie früher ohne ihn ausgekommen 


sind. Wetten, daß...? 

Er hat „Geist“ (im Überfluß) und „Umgangsformen“ - er kennt die 
(PC-)Welt: Zu allem, was es aus führenden Häusern (ob mit 3 oder 
mehr Buchstaben) gibt, paßt er... 


Er ist richtig zu jedem Anlaß: 

Klein oder groß; Chef-Ebene, Fachbereich, Sekretariat - oder zu 
Hause. Stationär oder mobil. Denn er hat Kraft und Ausdauer und 
wächst mit jeder Aufgabe. 

Er gibt alles, was er in sich hat - garantiert. 

Denn wir erschließen sein Bouquet mit einer Spitzenmannschaft. 
Weil wir wissen, wie gut er ist, garantieren wir, was Sie sich von 
ihm versprechen. 


Er ist das, was Sie von einer Spitzenmarke mit Weltgeltung erwarten. 


Garantiert: „Brut Imperial“. 


>WELIDREMITDE 


Feiern Sie mit: 
Das „Spitzengewächs“ der Personalcomputer-Welt ist da: 


Darauf kommt es an D 


Z-100/PC „Portable“. 
Das gleiche 
Spitzensystem im 
„Reiseanzug“. 
Besonderheit: Die 
neue „Toplader- 
Technologie“ 

der Disketten-Lauf- 
werke. 


Ich möchte mitfeiern - 
bringen Sie mich in die richtige Stimmung. 


JggmeE EEE IE IMMEE „IM „MN „HMM „MM _ MEMMMS _ MM __ iMMMMEM ME _ AmEEn, 


Mich interessiert: 
Was ist die Einsatznutzen-Garantie? - Was bringt sie mir? - Was kostet sie mic 


Was kann der Z-100/PC alle 
Als Desk-Top. Als Portable. 
Schicken Sie mir In i 


Schicken Sie mir die 
Einsatznutzen-Fibel. 


Zum Feiern gehört „Brut Imperial“! 
Schicken Sie mir einen Piccolo! 


Bitte ausschneiden und mit Absender einschicken an: 


Zenith Data-Systems GmbH Ar 77 
Robert-Bosch-Str. 32-38 SENIT 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon: 06103/34037 z 


Monitor 


Auf den neuesten Stand gebracht: 
Monochrome Monitore 


Die meisten Homecomputer kann man an einen Fernseher 
anschließen. Eine bessere Bildqualität bieten 


aber ohne Zweifel Monitore. 


Bildschirm Eingänge Gehäuse 
a) Modell a) Bildsch.diagonale a) Bildsignale a) Abmessungen a) Lieferumfang/Zubehör 
b) Hersteller b) Schirmfarbe b) Anschlußbuchsen b) Farbe b) Anbieter 
: c) Auflösung c) Material c) Preis 
d) Entspiegelung d) sonstiges 
e) Bandbreite 
a)BM 12A a)3lcm a) BAS a) 40 cmx 32 cm a) mit Schaltplan 
b) BMC/Mirwald b) grün b) Cinch b) beige b) Mirwald-Electronic 
c) 480 x 240 Pkt. c) Kunststoff c) 298,— 
d) nein A)k.A. 
e) 15 MHz bei —3 dB 
a)BM 12 EN a)3lcm a) BAS oder FBAS a) 32 cm x 30,8 cm a) Schaltplan, Ergotilt-Dreh- 
b) BMC-Mirwald b) grün b) Cinch b) beige u. Schwerk-Sockel 
c) 480 x 240 Pkt. c) Kunststoff b) Mirwald-Electronic 
d) ja, angeätzt c) 498,— 
e) 20 MHz bei —3 dB d) Höchste Auflösung durch 
hohe Bandbreite 
a) ZVM-122 EA a)3l cm a) BAS a) 30,5 cm x 33 cm a)k. A. 
b) Zenith Data Systems b) bernstein b) Cinch b) creme b) Zenith + Händlernetz 
c) 640 x 450 Pkt. d) Plastik c) 353,— 
d) ja, geätzt d) Umschalter 40/80 
e) 18 MHz bei +3 dB Zeichen/Zeile 
a) ZVM-123 EA a)3l cm a) BAS a) 30,5 cm x 33 cm a)k. A. 
b) Zenith DataSystems b)grün b) Cinch b) creme b) Zenith + Händlernetz 
c) 640 x 450 Pkt. c) Plastik c) 383,— 
d) ja, geätzt d) Umschalter 40/80 
e) 18 MHz bei +3 dB Zeichen/Zeile 
a) TM-1265 a)3l cm a) BAS a) 32,lcmx34,4cmx a)Monitorkabel, Schaltplan, 
b) Teco b) grün, bernstein b) Cinch 27,6 cm Handbuch 
c) 800 Linien b) hellgrau/- b) Microscan 
d) ja, geätzt dunkenbraun c) 398,— 
e) 20 MHz bei —3 dB c) Kunststoff d) Umschaltung Abtastfre- 
quenz 15,75 kHz 
auf 18,43 kHz (Zoom) 
a) PCT 1201 a)3l cm a) BAS a)36 cmx29 cm a)k. A. 
b) Philips b) bernstein b) Chinch 75 Ohm b) grau b) Walter Kluxen 
c)k.A. c) Kunststoff c) 477,— 
d)ja A)k.A 
e) 22 MHz bei — 3 dB 
a) 12.10.02 a)3l cm a) BAS a) 32 cmx27 cm a) Anschluß 
b) Prince b) grün, bernstein, b)2 x Cinch b) beige oder b) Unitronic 
grau RAL 1019 c) 450,— bis 555,— 
c)k. A. c) Kunststoff o)k.A. 
d)k. A. 
e) 24 MHz bei 3 dB 
a) Apple II Monitor a) 12 Zoll a) BAS a)37cmx27 cm a)k. A. 
b) Apple b) grün b) Chinch 75 Ohm b) Apple-grau b) Walter Kluxen 
c)k. A. c) Plastik-Spritzguß c) 564,— 
d)ja d) Apple III Monitor: glei- 
e) 18 MHz che Daten, nur breiter (31 x 
28 cm) 
a) DM 8ll2 a)3l cm a) BAS a) 320 x 272 x 324 mm a) alle notwendigen An- 
b) Sanyo b) grün, bernstein b) Cinch b) beige schlußkabel 
c)k.A. c) Kunststoff b) Feltron 
d) ja, geätzt c) 621,30 bis 644,10 
e) 20 MHz A)k.A. 
a) CRT 1200 G a)3l cm a) BAS a) 32,4x 31x 35,6cm a) Monitor inkl. Schaltunter- 
b) Tono b) grün b) Cinch oder BNC b) beige lagen u. Kontrastscheibe 
c) 2000 Zeichen c) Kunststoff b) Webemuss Elektronik 
(5x7-Punktmatrix, c) 798,— 
80 Zeichen x 25 Zeilen) d)k. A. 
d) nein, 
Kontrastscheibe 
e) 18 MHz bei 3 dB 
a) ZVM-124E a)3l cm a) Standard TTL a)3lcmx33 cm a)k. A. 
b) Zenith Data b) bernstein b) Subminiatur, 9pol. b) grau b) Zenith + Händlernetz 
Systems c) 720 x 350 Pkt. D-Stecker c) Plastik ©). — 
d) ja d) IBM-PC/XT- 
e) 22 MHz bei +3 dB vollkompatibel 
a) BM 3202 G/A a) 15 cm x 21,5 cm a) Video-Signal a) 292 mm x 318 mm a) Monitor, Sichtscheibe, 
b) Panasonic b) grün, bernstein b) Cinch b) beige el 
c)k. A. c) Kunststoff b) ITT/SEL 
d) ja, non glare c) 909,— 
e) 15 MHz 


_d)k. A. 


in Monitor kann nicht nur da- 
zu beitragen, den häuslichen 
Frieden, dadurch daß der 


chen pro Bildschirmzeile darstellen 
kann. 
Mit einem SW-Fernseher sind 80 


Fernseher wieder zum Fernsehen 
frei wird, zu bewahren, sondern mit 
einem guten Monitor ist man auch 
in der Lage, zum Beispiel ein Text- 
programm zu benutzen, das 80 Zei- 


184 Pmputer 


Zeichen unter günstigen Umstän- 
den nur noch verwaschen erkenn- 
bar. Arbeiten kann man mit ihm 
nicht mehr. Es ist aber auch nicht 
so, daß man mit jedem Monitor oh- 


ne weiteres 80 Zeichen pro Zeile 
darstellen kann. Gerade bei billi- 
gen Monitoren kann es vorkom- 
men, daß deren Darstellungsqua- 
lität nicht viel besser ist als bei ei- 
nem qguten Schwarzweiß-Fernse- 
her. Auch sind einige Monitore gar 
nicht dazu gedacht, 80 Zeichen pro 
Zeile darzustellen, selbst wenn sie 
ein schärferes Bild besitzen als ein 
normaler Fernseher. Ganz grob 
kann man an der Bandbreite er- 
kennen, wie gut der Monitor ist. Je 
größer der Wert, desto besser ist 
die Darstellungsqualität. Allerdings 
spielt der dazugehörige »dB«-Wert 
eine wichtige Rolle: Ohne »dB« 
Angabe ist die reine Angabe der 
Bandbreite wertlos. Wenn also im 
Prospekt zu einem Billig-Monitor ei- 
ne Bandbreite von 18 MHz angege- 
ben ist, ohne die zugehörige 
dB-Abweichung, so ist dieser Wert 
mit Vorsicht zu genießen und läßt 
keinen Vergleich mit anderen Mo- 
nitoren zu. Auch die manchmal her- 
vorgehobene Umschaltmöglichkeit 
von 80 auf 40 Zeichen pro Zeile hat 
keinen allzu großen Wert: Selbst- 
verständlich kann jeder Monitor, 
der 80 Zeichen pro Zeile abbilden 
kann, auch 40 Zeichen darstellen. 
Der Umschalter hat oftmals nur den 
Zweck, durch Verringerung der 
Bandbreite bei der 40-Zeichen- 
Darstellung die einzelnen Zeichen 
etwas zu verwischen. Das sieht so 
aus, als ob die Zeichen etwas dik- 
ker seien. Dadurch erscheinen die 
Zeichen im Bild geschlossener, und 
die Arbeit mit dem Monitor ermü- 
det weniger. Bei manchen Monito- 
ren wird der links und rechts 
unbenutzte Rand beim Umschalten 
auf 40 Zeichen etwas verkleinert. 
Die nachfolgende Übersicht gibt 
nicht alle auf dem deutschen Markt 
erhältlichen monochromen Monito- 
re wieder. Sie ist gedacht als Er- 
gänzung zu unserer großen Über- 
sicht in Computer persönlich Nr. 
20/83. In der nächsten Ausgabe 
von Computer persönlich geben 
wir Ihnen den neuesten Stand der 
Farbmonitore. (gk) 
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CP/M Gold Card für 
Apple Il 


Die CP/M Gold Card von Di- 
gital Research wird in einen der 
im Apple II, II+ oder Ile vor- 
handenen Plätze eingesteckt. 
Der Z80-Prozessor (6 MHz) hat 
ein RAM-Bereich mit 64 KByte 
und als Option ist ein Cache- 
Speicher mit 128 KByte verfüg- 
bar. In den Cache-Speicher 
kann man Anwendungs-Soft- 
ware laden, und vermeidet so 
häufige Diskettenzugriffe. Auf 
dem Apple-Standard-Monitor 
werden mit der CP/M Gold 
Card 80 Zeichen statt der sonst 
üblichen 40 Zeichen darge- 
stellt. Hervorzuheben ist auch, 
daß auf der Karte CP/M Plus, 
also die Version 3.0, implemen- 
tiert ist. In der Software sind au- 
ßerdem auch noch CBasic 
enthalten sowie ein Programm- 
Assembler und ein Debugger. 
Die CP/M Gold Card soll in 
zwei Konfigurationen verfügbar 
sein: Als Basis-Version ohne 
Cache-Speicher für 1600 Mark 
und mit integrierten 128 KByte 
Cache-Memory für 2400 Mark. 
Die Cache-Option ist später 
auch nachrüstbar. 


Info: Digital Research, Hansastr. 15, 8000 
München 21, Tel. (089) 574034 
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ProDOS erlaubt Zugriff 
auf ProFile 


Der Massenspeicher ProFile 
mit 5 MByte Speicherkapazität 
ist nın auch für die Apple II- 
Familie erhältlich. Der An- 
schluß der ProFile an die Apple 
II-Computer wurde durch zwei 
neue Softwareprodukte mög- 
lich‘ ProDOS, Apples neues 
Standard-Betriebssystem für 


| die Apple II-Familie. ProDOS 


Matrixdrucker für 


hat ein hierarchisches Datei- 
Management und sehr kurze 
Disk-Zugriffszeiten. — Das zwei- 
te neue Produkt ist die Pascal- 
Version 1.2 zur Unterstützung 
der ProFile. Die Anwenderpro- 
gramme, die unter ProDOS 
oder Pascal 1.2 laufen, können 
auch zusammen mit dem Mas- 
senspeicher ProFile betrieben 
werden. Die ProFile hat eine 
Speicherkapazität von 5 MByte, 
das entspricht der Speicherka- 


alle Apple Computer 


Der App 
an alle 
Puter-Syste 
Schlossen an: 
I-Familie 


direkt 
werden: 


‚A ; 
Lisa, Maci 


Spezifische 
aller x 


Kompatible Apple- 
Floppys 


NBN bietet ein Floppy-Disk- 
Laufwerk für den Apple II und 
IIe an, das 100 Prozent Apple-II- 
kompatibel sein soll. Es ver- 
wendet TEAC-Laufwerke der 
Serie FD-55, in einseitiger und 
doppelseitiger Ausführung. Die 
Laufwerke haben die halbe 
Bauhöhe der Apple Disk Il. 


Info: nbn Elektronik, Gewerbegebiet, 8036 
Herrsching, Tel. (08152) 390 
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Der Appl SReh: 


© Imagewriter wird 


Neue Produkte 


pazität von zirka 35 Apple- 
Disketten. Die ProFile ist nach 
VDE 871B geprüft und trägt das 
Funkschutzzeichen. 

Back-up II, Apples Datensi- 
cherungsprogramm wird zu- 
sammen mit der ProFile 
geliefert. Mit BackUp II können 
alle Dateien, auch wenn sie grö- 
ßRer als die Kapazität einer ein- 
zelnen Diskette sind, auf 
Disketten abgespeichert wer- 
den. Die ProFile kann an jeden 
Apple Il, Apple II Europlus 
oder Apple IIe mit mindestens 
64 KByte Speicher angeschlos- 
sen werden. Die ProFile wird 
über eine mitgelieferte Interfa- 
cekarte mit dem Apple II- 
System verbunden. Diese Inter- 
facekarte kann in jeden der 
Apple Il-Steckplätze einge- 
steckt sein. Der empfohlene un- 
verbindliche Verkaufspreis 
beträgt 5500 Mark zuzüglich 
Mehrwertsteuer. 


Info: Apple Computer, Freischützstr. 92, 
8000 München 81, Tel. (089) 95940 
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. ISI stellt die IBM-PC/XT- 
kompatible Speichererweite- 
rungskarte »ISAAK« (ist von 64 
KByte bis 512 KByte ausbaufä- 
hig) vor. Preis: 850 Mark; jede 
zusätzliche Erweiterung um 64 
KByte 320 Mark. 

Info: ISI Computer, Otto-Hahn-Str. 34, 
8012 Ottobrunn, Tel. (089) 60010-101 


»dima-report-system« heißt 
ein neues Textsystem für den 
Handheld-Computer Olivetti 
MI0 in Verbindung mit einem 
modifizierten Epson-Drucker 
der 80er-Reihe. Neben Textver- 
arbeitung bietet das System ei- 
ne Adreßverwaltung und ein 
elektronisches Notizbuch. Der 
Preis für das Komplettsystem 
(Computer, Drucker RX-80/FT, 


Software) beträgt DM 3590,— 
zuzüglich MwSt. 


Info: dima-Ingenieurbüro, Girmes-Kreuz- 
Str. 46, 4044 Kaarst 1, Tel. (02101) 68481 


Meßgeräte an HX20 
anschließen 


Die HX-I/0-Expansion-Unit für 
den HX20 soll bis zu 40 An- 
schlußleitungen bieten und im 
Batteriebetrieb, der mobile 
Datenerfassung erlaubt, arbei- 
ten. Die BCD-Unit ist kom- 
plett in CMOS-Technologie 
aufgebaut. Die Ansprache der 
BCD-Unit kann durch Peek 
und Poke aus Basic-Program- 
men oder mittels Maschinen- 
sprache erfolgen. Die YO- 
Adressen liegen im ROM-Be- 
reich. Diese Baugruppe wird 
seitlich an den HX20 ge- 
steckt und schränkt so- 
mit die Möglichkeit 
des HX20 nicht ein. 

Info: Görlitz Computerbau, 


Postfach 852, 5400 Koblenz, 
Tel. (0261) 27500 
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Das PCVision Video-Bildver- 
arbeitungs-System ist auf einer 
IBM-PC-kompatiblen Steckkar- 
te aufgebaut mit den folgenden 
Spezifikationen: 

— Digitalisierung des Video- 

Eingangssignales auf 6 Bit 

— Auflösung des Bildspeichers 

512 x 512 Bildpunkte zu je 4 Bit 

mit Memory-Erweiterung auf 

dem Board auf512x512x 8 aus- 

baubar 

2 Bitebenen können für 

Grafik-Overlay benutzt werden 
— Der Bildspeicher ist Teil 

des 
— PC-Memory-Bereiches 
— Video Eingangs-Signale 
entsprechend CCIR Norm 
4 Look-Up-Tables am 
Ausgang 


Das Twin-Koaxial-Kabel von 
IBM soll den Anschluß des 
IBM-PC an das IBM-Sy- 
stem/34 erlauben. Mit 

dem Direktanschluß wird 
der Daten- und File-Transfer 


Transfer zwischen IBM-PC und IBM/34 


— Ein 8 Bit D/A Wandler rekon- 
struiert den CCIR-Norm-Video- 
Ausgang 

— Wählbare interne oder ex- 
terne Synchronisation 


Info: Stemmer Elektronik, Boschstr. 12, 
8039 Puchheim, Tel. (089) 806061 


Operations Research 
auf dem IBM-PC 


Für den IBM-PC/XT bietet 
Eastern Software Products di- 
verse Programme zur Lösung 
von Problemen der Operations 
Research an. Dazu zählen linea- 
re Programmierung, Dualität, 
Transportproblem und ge- 
mischt ganzzahlige lineare Pro- 
grammierung. Jedes Programm 
kostet 88 Dollar. 


Info: Eastern Software Products, 4804, Tar- 
pen Läne, Alexandria, VA 22309, Tel 
(703) 360-6942 


in beiden Richtungen mög- 
lich. Zusätzlich erlaubt das Sy- 
stem die Emulation zwischen 
/34 und IBM-PC. 


Info: Comper, Lyoner Str. 44-48, 6000 
Frankfurt 71, Tel. (0611) 6664041 
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PLATTENSUBSYSTEME 
MEHRPLATZRECHNER 
NETZWERKSYSTEME 


EINPLATZRECHNER 


SUBSYSTEME 


mit Winchester- oder 
Fest-/Wechselplatte für 
IBM-PC und Triumph- 
Adler alphatronic 


NETZWERK- 
SYSTEME 


mit Triumph-Adler 
alphatronic 

unser TA PC Netzwerk 
für kommerzielle und 
Schulungszwecke sehen 
Sie auf der Hannover- 
Messe ’84, CeBit, Halle 1, 
Stand Nr. 6701/7001 bei 
TA 


BiCom 
Daten- 
systeme GmbH 


Ringelnatzstr. 22 
6073 Egelsbach 2 
Tel.: 06103/44157 


Geschäftsstelle 
Hannover 

Bultstr. 25 

3000 Hannover 1 

Tel.: 05111/814075 
Telex: 922597 bicom d 
(ab 15.04.1984) 


STEMMOS 


die 
CODEGENERATOR- 
Experten 


M klns ist eines der führenden 
Softwarehäuser Europas. Wir sind 
Spezialisten auf den Gebieten der 
automatischen Programmgenerie- 
rung und der künstlichen Intelligenz. 


TEMMOS entwickelte Autocode 1, 
ein gelungener Programmgenerator 
mit großem Markterfolg für dBASE 
ll. 


IBM-PC MICROSOFT 
COBOL 


Haben Sie einen IBM-PC Personalcom- 
puter und MICROSOFT COBOL, brau- 


chen Sie auch noch 


COBOL 


ELITE" 


Für die Programmierer unter Ihnen: mit 
COBOL Autocode werden Sie fehlerfrei- 
en Code generieren, der schon beim er- 
sten Durchgang durch den Compiler 
richtig steht. Dadurch verkürzt sich Ihr 
Zeitaufwand bei der Entwicklung in dra- 
matischer Weise. 


Für die Nicht-Programmierer unter Ih- 
nen: mit COBOL Autocode stehen Ihnen 
leistungsstarke Programmiertechniken 
zur Verfügung. 


%* Automatische Dateifortschreibung 
und Berichtprogrammgenerierung, 
genau Ihren Vorgaben entsprechend 

* Automatische Generierung von Me- 
nüs und Untermenüs 

%* Automatisches Einrichten von Ein- 
gabemasken und Generierung von 
Unterprogrammen zur Eingabenver- 
arbeitung 
Automatische Datenaufbereitung 
und Gültigkeitsüberprüfung 
Alphanumerische, numerische, er- 
rechnete und Datumsfelder 
Zugriff auf bestehende COBOL-Da- 
tenbänke 
Erzeugt unabhängig lauffähige und 
aufbereitungsfähige COBOL-Pro- 
gramme 


Preis: 
£ 450 zuzüglich MwSt. oder DM 1990 in- 
klusive MwSt. 


Nähere Auskunft erteilen unsere Distri- 
butoren: 


Markt & Technik Tel. 089-46 13-244 
PC-Plus Tel. 089-284047 
Gaetan Data Tel. 0228-214725 
BSP Regensburg Tel. 0941/51866 


Österreich 
Soft Express 


STEMMOS 


Lessingstr. 60, 5300 Bonn 1 


Tel. 0222-831536 


DRUCKSACHEN SIND 
JETZT KEINE 
ANSICHTSSACHEN MEHR. 


Denn der neue PANASONIC DOT- 


Matrix-Printer KX-P 1090 ist ausgezeichnet 
im Druck. Mit excellentem Schriftbild, 
so daß sich Ihr Computer endlich sehen 
lassen kann. Von seiner besten Seite auf 

vielen guten Seiten. Da kommt der Output 

am besten zum Ausdruck. Auf dem 
PANASONIC KX-P 1090. 

Er paßt zu fast jedem Computer und her- 
vorragend an jeden Arbeitsplatz. 
Weil er wohl einer der leisesten Printer ist, 
den es zur Zeit gibt. Das meiste, was man 
von ihm hört, ist: daß immer mehr 
Fachleute über ihn sprechen. Über die hohe 
Lebensdauer des Druckkopfes von über 
100 Millionen Zeichen, über den vollen 
96 ASCI Zeichensatz mit Unterlängen und 
15 Semi-Grafikzeichen, über die gleich- 
bleibende brillante Druckqualität für die 
Dauer von 3 Millionen Zeichen. 
Und, und, und. 

Jetzt schen Sie, daß printen und plotten 
keine Ansichtssache mehr ist. Schreiben Sie 
uns doch einmal, damit wir Ihnen zeigen 
können, wie PANASONIC Ihrem 
Computer hervorragend Druck macht. 
Zu einem Preis, bei dem andere Drucker 
ganz schön blaß werden. 


Coupon 


Informieren Sie mich schnellstens über den 
PANASONIC KX-P 1090. 


PANASONIC Deutschland GmbH 
z. Hd. Herrn Schlatow 
Winsbergring 15, 2000 Hamburg 54 
Telefon: 0 40/8 54 95 55 


Panasonic 


BÜROELEKTRONIK 
2 MIT FORMAT. 


CP-Mark 


Wenn Sie Soft- oder Hardware gezielt und preisbewußt kaufen, verkaufen oder tauschen wollen, 
oder aber Kontakt zu anderen Lesern suchen: das aktuellste Angebot finden Sie alle 14 Tage hier! 


Apple Ile, Software für Geschäfts- 
bereich gesucht (insbesondere Ak- 
tien u. Finanzprogramme). Angebote 
an Gunter Jungnitz, 6701 Mecken- 
heim, Postfach 148, Tel. 06326/6515 


Suche Software VC 64 
W. Zwiesler, ab 19.00, 0201/708516 


EM Suche Software f.C64+ZX81 
H. Böhm, Goethestr. 4,8650 Kulmbach 


Suche Programme Baustatik und 
Bauwesen für C 64. Zuschriften un- 
ter Chiffre-Nr. 8-477 an Computer 
persönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar b. München 


Achtung % Programmierer * 

Su. Software, insbes. Spiele (Eigen- 
entwicklungen). Unterlagen an 
Mueller Datentechnik 

Marktpl. 20, 7143 Vaihingen/Enz 

* Spiele « Spiele « Spiele « 


Suche dringend — für cbm 8000 
Rentenberechnungsprogramm zu I 
kaufen oder tauschen. u 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 8-468 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München 


Leasingunternehmen sucht für die 
Verwaltung/Statistik von Leasing- 
verträgen etc. Software 

Hardware noch nicht vorhanden 
Angebote an MAL GmbH 
Wichmannstraße 8, 1000 Berlin 30 


Buchhaltungspgr. (Amerik. Journal) 
+ dBase Il für IBM-PC gesucht. Tel. 
06221/161629 


FX100 - Epson Wordstar-Anpassung 
für Apple Il, Tel. 09123/5115 ab 18 


Kaypro Il, suche Software aller Art 
(CPIM V 2.2) 

Zuschriften unter Chiffre-Nr. 8-469 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München 


Software f. Portfolio-Buchhaltg. (De- 
potverwaltung Aktien, Optionen, Ter- 
mingesch.), a. prof. Progr., auch Lsg. 
in dBasell, mgl. komfort., ges. f. 
Apple Ill, CP/M, 2 Disk, Profile, Prin- 
ter Epson MX100. Chr. Witzke, 
Sandstr. 71, 4390 Gladbeck 


Sirius 1, Student sucht Software und 
Matrixdrucker, T. 040/7390752 


Suche Wärmebedarf nach DIN 4701/ 
83 für Apple, 05221/32771 


®®® Baustatik-Programme ®@®@ 
® für cbm 8032 (Finite — ® 
® Elemente, Stabwerke, Dächer..)® 
® von Privat zu kaufen oder ® 
® zutauschen. Tel.06086-1424 ® 


Spectravideo SV328 mit Zubehör 
günstig abzug. Tel. 02134-96687 


Suche für TRS-80 Modell Il: 
Fakturierung, Mahnwesen, Fibu, 
Textverarbeitung. Händler- und Pri- 
vatangebote an Wolfgang Toennies 
Nr. 117, 2733 Westertimke 


Suche Plotter-Software für cbm 8032 
und Adcomp MX 100S, Dr. Heyl, Br.- 
Bonhoeffer-Str. 11, 5090 Leverkusen, 
T. 0214-58456 


Suche Top-Prg. für cbm 64, nur Disk. 
Angebote an G. Seiler, 46 Dortmund 
1, Kronprinzenstr. 158 


Hochwertige Software aus den Be- 
reichen Text, Daten, Mathe, Grafik 
für C64 zum Vertrieb bei hoher Betei- 
ligung gesucht! Programme + An- 
leitung an: ARA-SOFT, 483-Güters- 
loh 1, Berliner Str. 14 


*%*%* CommodoreC64 xxx 
% Händler sucht Software %* 
%* (auch von privat) und Zubehör % 
%* für Commodore 64/VC 20. %* 


*%*% Commodore 064 k%x 
% Fachversand H. Stünkel %* 
%* Trockenkamp 1, 3074 Steyerberg # 
WERE 


SIRIUS I-Besitzer/-Benutzer. 

Wer hilft u. ist zur Kooperation bei 
spez. Problemen bereit? 

Kurze Mitteilung an Chiffre-Nr. 8-478 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 


sel-Str. 2, 8013 Haar b. München 


cbm 8032 SK, suche Software 

für Immobilienmakler und Autover- 
mittlung. Trinoga, Humboldtstr. 14, 
3280 Bad Pyrmont 


TI 99/4A, suche dringend Ext.Basic. 
Ich zahle 250 DM für das Modul. Dirk 
Junghans, Am Fort-Biehler 9, 6503 
Mainz-Kastel, Tel. 06134/4519 


Biete an: 


Software 


STATIK-PAKET enorm preiswert! 
Komplette Statik für Hausbau auf 


VC 64 und Sirius 799,— DM 
+14% MwSt. 111,86 DM 
gesamt nur 910,86 DM 


Opt.: autom. Lastübernahme, Sta- 
pelverarbeitung! 

ING.-BÜRO LEMMER KG, Die Ecke 
3, 3559 Burgwald 2, Tel. 06457/8488 


* cbm 64 # BUSINESS % cbm64 x 


Steuererkl. (EKST/LST) DM 59,50 
Adreßverwaltung DM 59,50 
Bank-Manager DM 59,50 
Datenverwaltung DM 69,50 
Home-Office DM 69,50 
Hypothekentilgung DM 39,50 
Lieferantenbuchhaltung DM 69,50 
Lagerhaltung DM 119,50 
Practicalc/Spreadsh. DM 159,50 


Lücker/CP, Eisenbach, 627 Idstein 


WARE a 
*k%#%*% COLOUR-GENIE Ar%% 
%* Software von Software-Earth %* 
* Dumper-Programm u. Sirius * 
%* Info bei: S. Sicurella, Am Keller- & 
%* berg 8, 6683 Spiesen-Elversberg & 
KR re 
%* ALPHATRONIC P2/P3 %* 
Backup-Tool kopiert und sichert je- 
de Diskette. Geld zurück bei Versa- 
gen. DM 660,-. T. 089-714 3374, Ettin- 
ger Software, 8 München 70 


Und so einfach geben Sie eine Anzeige im CP-Markt auf: Vorbereitete Auftragskarte ausfüllen, heraustrennen und absenden 
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Einkommensteuertabelle83 %* 


KR a et er 
] Ile 


3 D 
4100 buikaurg 1 
Superpreisen! %* 
st. F 


KARA A A a a a a a a 
%* ??Softwhere ??!! Softhere !! «* 
„Com. VC 20, C 64, 30XX, Oric * 
TRS- m Modell 1, in 


24181 ee 
1' nkelmannstr. 54 
.r W. Tacke 030-6117678 (b,c,d) 

1000 Berlin 36, Mannteufelstr.68 x 
2.0.5.0.5.5.9.5.5.0.2.0.0.0.0.8,3 


ULTIPLAN für Rainbow, original- 
erpackt, 20% unter Neupreis, ab 18 
, 0241/50 5197 


istschutz cbm 64/VC 20. Info bei 
Iter Trawnitschek, 1020 Wien, 
Böcklinstr. 2412/32 Österreich 


"Simons Basic (Orig.) 


LE 2 2 2 2 2 2 eo 


ar* 


* 


Ihre C64-Basic- 
*%* 


enprogramme 
Superspiele 
- Sa ! ar 


NER 
068. Pfaffenhofen-1, Löwenstr. 31 


ZX81116 SS MC- Kass.: Mazogs, 
hach, Asteroids, Scramble, Crazy 
ng je 15 DM. Pac-Man, Centipe- 
es je 10 DM. Best. per NN od. Vor- 
Bitt br Bergengrünstr. 10, 


Nivetti M20: Biete an: Kopien von 
-geschützten Programmen ! 
Tel.: 040/5361405, 18-20 Uhr ! 


 Ak%% SIRIUS-VICTOR A%% 
 %* Hochauflösende Grafik HIRES %* 


1% — Genaue Prog.Anleitung “* 
 %* — UTILITIES (COM-Files) * 
 %* — OByJ-Files (Fortran/Pascal) * 


%* ECKARD, LANDWEHRSTR. 22 * 
Ahkr% 6100 DARMSTADT xxx 


ve 20-Programme für GV bis 16 KB. 
te gegen 80 Pf. od. für 3 DM. Gra- 
_ tispr. auf Kass. bei Zetzsche, Bu- 
. stedterstr. 24, 4980 Bünde 1 


i . HX-20 ADRESSVERW. bis zu 230 Adr. 
fest im Speicher + Etikettendruck 75 

DM per V-Scheck: Frech, Guntherstr. 
 140a, 5 Köln 60, 0221/745624 


* C6B4 # BASIC-KURS # C64 


%* Kass. mit Anltg. für 38,- DM 
%* V-Scheck od. NN +5,-DM an: 
 * KPS-Soft, 2819 Wulmstorf 171 % 


%* 

x 1! GANZNEU |!!! %* 
* In19Lektionen vom Anfang x 
* bis zur Programmierung % 
%* 

* 


Ausgabe 8 vom 4.4.84 


| deutsch. Man. 
20seitiger Katalog 3.- für Porto. A. 
Berti, Arkadenweg 1, CH-8600 Dü- | 


Olivetti M20 
Einkst.-Lohnsteuer-Progr. auf Dis- 
kette, D DM 48,-, Tel.: 08241-827 


Biete für TI 99 alle Produkte an, zu 


günstigen Preisen. Viele USA-Modu- | 
le (neu). Viel Interface. Z.B. RS232: 


250.-, 32 K: 250,- Pascal total + 
550,-. Alle Infos 


I bendorf 


verkaufen, Tel. 0611/815251,% 


b Deutsche Software für SPECTRUM. 


Kostenloses Info bei: Fr. Neuper, 


8473 Pfreimd, Leuchtenbergerstr. 1 


C64, 25 Topspiele (340 K) auf Kass. 
(Turbo -Tape) nur 50.- DM !!! 
H. Weny, Am Erlenbruch 22, 6000 Ffm 


TI 99/4A: Software- -Module 
zu verkaufen, Tel.: 040/813059 


© TI 99/4A TI-LOGO o.... 
® KrantzCh. 15,R.de Steinfort ® 
©L-8366 Hagen, Tel.00352/398634@ 


cbm 64:50 scharfe Maschinengames 
auf 4 Disketten für nur 66,- DM, 
Müller-Finkenweg, 799 Friedr.hafen 


“%* Apple Il/lie *r% 
Tasc-Compiler, Apple-Tool-Kit, DOS 
Boss. Zusammen für 90.- DM. Tel.: 
06111/673700 


* VC 20 Super-Software billig! 


* 
Viele Bereiche, M. Fohr, 02621/2445 
| 064 Super-Bundesliga C64 


ı Achtung! Fußball/Totofans: Alle Da- 


ten auf einen Blick: 10 versch. Tabel- 
len! Kass. 20 DM, O. Sapauschke, 
Ginsterweg 12, 3006 Burgwedel 


VC 64-Software, z.B. schnelle und 
interessante Masch.-Prg.-Spiele. Pro 
Diskette od. Kassette m. je 5 Super- 
Spielen n. Wunsch DM 35,-! Tel. 
06441/63496 ab 17 Uhr 


Sirius 1 — Software wegen Aufgabe 


| Wordstar/Mailm. + Multiplan x Co- 


los Programmers u. Grafiks-Tool-Kit | 


Pascal # Fortran x Cobol « dBasell 
%* Autocod. Auch einzeln. 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 8-465 
an ee persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München 


Ban LERNPROGRAMME Ban 
Mi für Mathe, Engl., Deutschetc. I 
m (C64, VC 20, TI99, Spectrum) MM 
I Prospekt gegen 1 DM Rückporto 
u LERNCENTER. u 
MM Alt-Tegel 16,1Berin? MM 


Commodore 64: Über 900 Program- 
‚me zur Auswahl. Viele aus den USA 
und im 3D-Effekt. 

Liste anfordern bei 

R. Herkt, 1000 Berlin 47 
Fritz-Erler-Allee 116 


EB cbm 64 ! Zeichens. ohne RAM- 
I Beschr. (Uml., Franz., Ital., 

I Span., Mathesymb.) je DM 15. 
m Vokabelprogr. (Grundwortsch) 
MM Engl., Franz. & Latein je DM 20. 
BE NN 0. Scheck, 09091/1390 

m P.Kneller, 8851 Fünfstetten 


| @ Osborne x Kaypro « Mikado & 


® CPIM, Utilities und div. Spiele 

® Katalog/Demodiskette20 DM ® 
@ CRF, 1 Bin 27, Heiligenseestr. ® 
® 133a, Lieferung per Nachnahme ® 


%* C64 * Aktien-Depotverwaltung & 
Verwalten Sie Ihr Akt.-Depot mit 
dem C64. 60 Aktien und 20 Options- 
scheine können überwacht werden. 
Nur Disk. Preis inkl. Disk 50 DM. Bir- 
ger Kremeyer, Meisenpfad 14, 4900 
Herford, 05221/22613 


alphaTronic P2: Wegen Systemauf- 
gabe z. verk.: CP/M 2.2, Basic-Comp., 
UCSD-Pascal, Textprogramm, Spie- 
le, Faktura, Datenbank - gegen Ge- 


| bot. T. Ramoser, Tel. 08191-6886 


Sirius 1, Victor: prof. Haushaltsver- 
waltung, mit Funktionstasten, 10 


Menüs, Tages-, Wochen- und Mo- | 


natsrechnung, GUV-Rechnung, Ein- 
zelaufl. uvam. 249,- DM (zus. mit Ter- 
minverw., Videoverw. u. Lotto ins- 
ges. 595,- DM). A. Brandhorst, Plet- 
tenberger Str. 30, 4520 Melle 1 Tel. 
0542211803 


Commodore 64, 10 Super- Se 
für DM 35,-. Nur Maschinenspr. Auch 
Tausch. Info DM -,80 von T. Laborn, 
v.S. Ritter, Hülsdornweg 1F,2HH 71 


Endlich alphatronic »PC« 
SUPERSOFTWARE! Liste gegen 


Freiumschlg. Wulf, Dammfelderweg 


22, 2087 Bönningstedt 


VC 20 (3,5 K), Unkostenbeitrag je 
Prg. 1,- DM. Tel. 0641/42785 


SV-318/328: TIPS+TRICKS, Ergän- 
zung zum BASIC-Handbuch mit vie- 
len Beispielen in BASIC und Z80-As- 
sembler, Monitorlisting, Schaltpläne 
f. Drucker, RS232- u. Rec.-Interface, 
DM 49, Poth, Schützenstr. 21, 7507 


Pfinztal 4, 07240/4965 


Nur die VC 20 Grundversion??? 
Trotzdem Flugsimulator, Scramble, 
Pac-Man, Frogger, Crazy-Kong, u.a. 
Spiele? Alles Maschinensprache. In- 
fo geg. 80 Pf. Achtung! Neue Adres- 
se: A. Gauger, Adenauerstr. 4, 7505 
Ettlingen, pro Spiel DM 2 !! 


*%% COMMODORE VC64 xA% 
* Superprogramme — Info gratis & 
%* Rutz, Postf. 7036, 5810 Witten 7x 
%* 25 TV-Spiele 30,- DM (Scheine) * 
* auf Kassette oder Diskette * 
KARA a a er 


TI 99/4A-Prog. auf Kass. Info geg. 
Rückporto bei Dieter Heidmann, 
Hauptstr. 330, 6683 Spiesen-Elv. 


PC-1500: Ihre Adresse für Softw. ® 
Jetzt neu: PC-1500-Handbuch 200, ® 
Seiten, 49 DM. Info bei: Rüter, ® 
Rahdenerstr. 65, 4955 Hille ® 


| VC 64: 40 K-Synthesizer (der basidz. 


Zt.), Notenein-/-ausgabe mit Editor 
oder direkt (+ Notenumsetzung!); 7 
Vorzeichen; 5 Hilfsl.; LFOs; Filter- 
env.; Quintolen; u.v.m. nur beim Au- 
tor W. Kracht, Espellohweg 38, 2 
Hamburg 52. Info gegen Porto. 


VC 64—ZX81/16 K, je 1.- DM, auch 
Tausch, Tel. 0241/1 3947, 24 Stunden 


Hallo cbm 64-Besitzer — Ich gebe 
gegen einen geringen Unkostenbei- 
trag meine Software ab. Über 300 


| Superprogramme. Kein Schund da- 


bei — alles in Maschine und nur zwi- 
schen 3 und 7 DM — Anfrage lohnt 
sich, denn Liste kostenlos !!!! 
Postlager-Karte 098858A, 23 Kiel 1 


Aufmaß n. DIN mit Isol. im eigenen 
Büro entstanden. 8032/8050; 950 DM 
Ing.-Büro Schneider + Knauth, Knick 
3, 3320 Salzgitter-1, T.05341/5644/45 


%*%%%% LASERI/IVZ200 % % % % % 
Software unter 20 DM! Bei Diegel- 


mann, Birkenweg 4, 2411 Neu-Laukau | 


APPLE Il - SCHULVERWALTUNG: 
Personaldatei, Klassenliste, Kurs- 
wahl und Kurslisten u.s.w. 

Bernd Rahmann, L.-v.-Wildungen- 
Str. 14, 3500 Kassel 


APPLE-kaufm.Programme-APPLE @ 
®@ Finanzbuchhaltung, 2000 Konten ® 
© Adressen + Textverw., 2000 Adr. ® 


® Baufinanzierung, professionell @ | 
© CPS-Datenservice, 0611/731027@ 
® Frankenallee 157, 6000 Frankf. @ | 


| 04342-4325, ab 19 Uhr 


| Info: Dipl.-Math.L. Himer, Postf. 


| auswahl, 20seitiges Info gegen 1,40 


“% SPECTRUM %* Deine K; 
ZX-Statistik/16 K 
ZX-Masterfile/16-64 K 
ZX-Budget/i6 K 
ZX-Lagerführung/16 K 
ZX-Multigraphics/16 K 
ZXISP-Steuererklärg. 
ZXISP-Kontoführg. 
ZXISP-Adreßverwaltg. 
ZXISP-Dateiverwaltg. 
SP-Statistik48K 
SP-Lagerhaltung/48 K 
SP-Lieferantenbuchh./48 
SP-Masterfile/48 K 
SP-Omnicalc/48 K 
Katalog — DM 3,- in Briefm 
Lücker/CP, Eisenbach 


C64 Top-Programme zu 

gegen Unkostenbeteiligur 
Liste gegen Freiumschlag 
K. Oberschild, Favoritestr. 19 
7550 Rastatt 22 


nm ® VC 20 Schlachtefest BaBN 
EM Verkaufe meine ges. Software M 
EM 500 Pgm. auf D (sortiert: Disk- M 
I hilfen/Toolkits/Spiele >3K/Rom-M 

EB Spiele usw.)jeDiskseite 15- MM 
EM 25 DM zus. 250 DM. J.Glaubitz M 
M Fritz-Giesel-Str. 19, 3300 Bswg. MM 


| %* ASTROLOGIE # BIORHYT 


Profess. Basic-Software: Listings 
Grundlagen — neueste N 
auf 317 A4-Seiten. Planeten-Pos. 
Häuser, Aspekte, Solar-Lu 
Partnervergl., dtsch. Textinte 
tion usw. Vorkasse DM 75,- oder per 
NN. Dipl.-Ing. H. Bitter, Postfach 
610104, 28 Bremen 61 


%* SOLIDWARE -Qualitätssoftware # 
z.B.: Statistik — Trendanalyse + 6 
zusätzliche Statistikf i 
Datenverwaltung + Qua 
für TI ge TRBIE 


BEBEBEBEBEE 

I Viel Software, Zubehö 

m Bücher für: ZX81, MZ-700, 
EM Colour-Genie, ZX-Spectrum 
EM Computer Centrum, Norders 
m 2200 Elmshorn, Prospekt 


Akr% VC20icbm64 kAxxr% 
Textverarb. 28,-; Adreß 48,-; Fibu 48,-; 
Lohn + Geh. 198,-; Lager 78,-; T. 
lenkalk. 78,-; EST 28,-; Mahnüberw 
chung 148,-; Faktur 98,-. Spiele ab 4,-; 
6, 
6308 Butzbach 


EXTENDED-BASIC für TI 99IaA wie- 
der lieferbar !!! Außerdem \ 

dere Module, Joysticks, 
Drucker ... Info gg. Freiumscl 
CSV Riegert, Schloßhofstr. 5, 7 
Rechberghausen 


VC 64 + VC 20 Spitzensoftwarel 
Biete tolle Programme nur geg 
te Wikingautos. Roland Koch, 
Schwanenweg 7, 2308 Preetz, Tel. 


Einkommenst./LST 1983 für Epson 
HX-20, auch mit Ausdruck FX-/RX-80 
gegen 50 DM Vorausk. 0d.55DMp.NN 
Sachtje, Buchenstr. 20, 4224 Hünxe 


VC 64-Software, große Programm- 


DM in Briefm. H.J. Frieg, Wol- 
beckstr. 12,43 Essen 12° 


Grafik bis 250000 Bildpunkte mit 
APPLE Il und ITHO ! (5 x besser als 
HGR), 10 x schnellere Version als 
das in CP 84 6/7 vorgestellte Pro- 
gramm, Tel. 07071/64516 


%* C64: Spitzenprg. <4.- DM* 
Tausch # Diskette # Info geg. 80 Pf« 
H. Himborg, Bochumerstr. 5, 1 Berlin 


21% 


Verkaufe Programme für C64 auf 
Diskette. Je Disk (ca. 10-20 Prg.) 60.- 
DM. H. HAHNEE, Postfach 1206, 
Böhl-Iggelheim 


somzuter |89 


CP-Markt 


VC 20 + Spectrum 
Geschäftsprogramme: Rechnung 
Tabellenkalkulation Fibu 
Statistik Kassenbuch 
Jedes Programm DM 25,- Journal 
T. Bruhns, 2359 Henstedt-Ulzburg 

Postfach 1325 


Haben Sie TRS-80/Video-Genie ??? 
Wollen Sie: Donkey-Kong, Defender, 
Flugsimulator, 3D-Games spielen ? 
Über 100 Pgm'’s. Liste gratis bei: 

A. Schnepf, J.-Stöhrer-Weg 13 

7505 Ettlingen, auch Tausch 


Apple Il: Eink.St.Prog. = 30,- DM 
Spiele, Schach: 0541/15134 


C64 * Neue Spiele USA # Disk- 
Backup in 4 Min. Tel.: 05182/2955 — 


VC 20, ca. 70 nur gute Programme 
für GV (Scramble, Frogger, Tron, 
Krazy Kong) für50 DM. T. 02158/3297 


Der Sharp PC-1500 als Telefon- 
Comp.!! Wählt nach Namen! Such- 
u. Sortierfkt. Bis 255 Nummern! An- 
schluß k. Problem. Kassette, 8K + 
Kabel + Anleit. DM 30.- Scheck. B. 
Dobozy, 6000 Ffm., Musikantenweg 57 


EM cbm 64 - Französischkurs* (3x M 
C 60) 49,—: Rechtschr.Trai- 
EB ning(Joyst.)39,—:Laten- M 
nachh. (2 x C 60) 39,— 8 Rei- 
EM sewortsch.* (dt.-engl.-fr.-it.-sp.) MM 
49,— *mit Sprachkassette 
m P.Kneller, 8851 Fünfstetten M 


TI 99er Software: Gratis-Info bei 
Guido Brand, Berliner Str. 52, 5205 
Sankt Augustin 1 


cbm 64 Software! Riesige Auswahl! 
J. Wuerstl, Postf. 3268, 8670 Hof « 


®@ACHTUNG NEUE SOFTWARE® 
Liste kostenlos, Tausch od. gegen 
Unkostenbeitrag, Tel. 08222/5928 


COMMODORE 64 & VC 20 
-Videomanagement nur30.- DM 
-Karteikasten nur 30.- DM 
-Adressino nur 30.- DM 
jeweils inkl. ausführl. Handbuch 
14seitiger Katalog kostenlos! 

T. Hofstede, A. d. Windmühle 8 
5010 Bergheim 5, T:02271/51109 


SHARP MZ80B SOFTWARE 
Kostenlose Infos anfordern bei: 
INGENIEURBÜRO RATHJE 
Am Kronenberg 36, 8950 Kaufbeu- 
ren, Telefon (08341) 7779 


BEE COMMODOREVC64 BHEM 
BE Über300Spiele + Gesch.Progr. I 
EM Brandneu aus USA. Zu je DM5,-M 
B oder Progr.-Paket, 50 Prg.=DM I 
I 50,-. Kostenlose Info anford. M. 
EM Marx, Schlesische Str. 8,4939 M 
MB Steinheim, Tel.05233/8498 | 


KARA a a a er er 
ASTROLOGIE-Programme mit 2-30 
Seiten deutschlengl., franz., ital. — 
Textausdruck/Partnervergleich/Pro- 
gnosen/Charakteranalyse/Astro-me- 
dizinische Horoskope. Handbuch 
mit Beschreibung und Probeaus- 
druck gg. DM 10.-. Ch. Marquard, 
Postfach 145, D-7753 Allensbach 


O 
cbm 64SENSATIONELLcbm 64 
über 400 Spiel- u. Lehrprog. 
z.B. BENJIo.REPTON für <4DM 
Versand auf Markenkassette o. 
Zusatzkosten. Fordern Sie 
kostenlose, 25seitige, alpha- 
betisch-sortierte Beschr. an. 
Chiffre-Nr. 8-476 an Computer 
persönlich, Hans-Pinsel-Str. 2 
DO 8013 Haar bei München 
m DO 


% Lagerverwaltung/Fakturierung % 
%# m. Kundenverwaltung (auch als « 
% Kassenterminal verwendbar) für & 
* Osborne1/DOD auf Disk. DM 285 * 
%* Beschr. kostenl. 0421/5561917 * 


190 Pmzuter 


= 


Textprogramme preiswert zu ver- 
kaufen, Tel.: 0209-593030 


C64, neueste Progr., 2.T. aus USA, 
superbillig. Tel.: 02546/1096 


*%*%*  SIRIUS-VICTOR x%*%* 


Die Tastatur für BASIC, schnell, 
komfortabel + Beschreibung. Dazu 


2 Demo-Programme. DM 80,.. Bitte 
Info anfordern. P. van Wely — Sege- 
bergerstr. 16, 2060 Travenbrück. Tel. 
04531/2787 


600 Aktienkurse 
Alle in Deutschland gehandelten In- 
landswerte, tägliche Kassakurse, 
auf Diskette, Kassette oder Band 
wöchentlich DM 10,50 
ONLINE-SYSTEME GMBH, Gar- 
tenstr. 6, 6000 Frankfurt 70 


cbm 64 @ SOFTWARE BILLIG !!! 
cbm 64 @ Teilzahlung möglich 
cbm 64 @ Info anfordern und 

VC 20 @ Computer angeben 

VC 20 @ Lietz Software 

Atari ® Postlagernd: 027297-C 
Atari @ 3000 Hannover 1 


BEBBEEBBBEBEBEBBEBEE 
EB NEU! HackomatfürCommodore 
EM Listet, knackt, ändert, copiert MM 
EM ALLES auch elegantes Tapeto M 
EM Disk Copy möglich undvieles 
I mehr! INFO gegen 0.80- bei E3 
u Th. Arlt, Dankelmannstr. 54 ® 
EM 1000 Berlin 19,(030)3224181 MM 
BEBBEBBBEBEBREBEEE 


cbm 64 @ Software & Hardware 
Spectrum @ Riesenauswahl !!! 
Apple Il @ Computer angeben & 
VC 20 @ INFO anfordern: 
BRÜGGEMANN Softwareversand 
Postfach 70, 3005 Hemmingen 4 


HERE TIYY4A ++++ 
+ Editor/Assembler-Handbuch + 
+ deutsch 98 DM ges. Tl-Literatur + 
+  InfogegenFreiumschlag + 
+ Wickert, BIn-65, Müllerstr.59A + 


........0..0.9099006 
® Endlich ist essoweit, darauf ® 
® haben alle gewartet, fürVC20 ® 
® und C64: ORIGINALZAXXON ® 
@ wie in der Spielhallefür15DM, @ 
Peter Weber, W. Pieckstr. 10, 1 Brin 
.......0.009090900006 


Computer-Systeme CM80, Z80A, 64 
KB, gr. Monitor, Tastatur, 2x5'4”- 
Diskdrives, je 320 KB o. 720 KB for- 
matiert, 2xV.24 u. 1xParallelschnitt- 
stelle inkl. Betriebssystem ab 4500,-. 
EDV-Systeme Spors, Postf. 6902, 
4400 Münster, Tel. 02506-2458 


cbm 3032, Doppelfloppy 3040, Text- 
verarb. Wordpro, Fibu DM 4000 VB. 
Dazu ggf. Olympia ES 100 u. Interf. 
Tel. 02771/35409 oder 22222 


VC 64 VC 64 VC 64 VC 64 VC 64 
Superspiele und Programme-Tausch 
od. gegen Unkostenbeitrag. Gleich 
Info anfordern! Es lohnt sich! D. 
Waltemathe, H.-Heine-Str. 4A, 3260 
Rinteln 8, Tel. 05751/5607 


@E® APPLE II-SOFTWARE 5 ® 
TEXTVERICALCI/SPIELE/ISPRACHEN 
Beste Qualität/niedrigste Preise 
Bebilderter Katalog bei: J. Busch, 
Neuer Kamp 17, 2000 Hamburg 6 


„x * * VC 64/20 Software %* %* * 
Über 1500 Programme aus allen 
Bereichen zu Superpreisen 
Umfangreiche Gratisinfo 

B. Hahslibauer, 28 Bremen 1 
Postfach 102525 


Kostengegenüberstellung Leasing/ 
Kredit mit BANKER Ill für APPLE 
und Kompatible. Profisoftware. Mi- 
cro Research, H.-Geiger 55, 6730 
Neustadt 


Ihr Software-Partner 
in Nordhessen 
Horst Brandenstein Software 
Am Wasserberg 12 
3501 Guxhagen 2, 05665/2107 
Programme für 
Commodore, IBM, CP/M 
z.B. für Commodore 8/600/700 
Adreßverw. 564,30 DM 
Versicherung 1795,50 DM 


VC 20-/cbm 64-Softw. aus eigener 
Produktion. Claypole, Jörg-Ratgeb- 
Str. 43, 753 Pforzheim : 


Commodore 64: Sämtliche Software 
vorhanden, wenn nötig alle Pr. mit 
Anleitung, Superservice, Superpr. 
Toll! Tel. 0281/64613 o. 62205 


® xxx cbm-Baustatik x % ® 
® 2-,3-,u.4-seitiggel. Platten ® 
® fürGleich-, Punkt-u.Streifen- @ 
® lasten. Umfangreiches Dach- ® 
@ programm. Stb.-Balken 1-10 Feld ® 
® x W. Engels Berat. Ing. VBll x @® 
® Hölkers Kamp 7, 4420 Coesfeld @ 
® xxx Tel.02541/3665 xxx ® 


TI 99/4A—Superbillige Programme 
Liste gg. 80 Pf—Bei A. Lehmann— Im 
Wiesengrund 11—4507 Hasbergen!! 


@ _COMPUTER-KASSETTEN ® 

10er Pack BASF-Band LHD mit 

Boxen, Etiketten und Einlegern 

C 10 nur 15 DM, C 20 nur 16 DM 

® KASSETTEN-AUFKLEBER ® 

100 St. auf Lochstreifen 5DM 

120 St. auf A4-Druckbögen 7DM 
Christomenia-Cassettenstudio 

Postf., 3584 Zwesten, 05626/281, 

Versand per Rechnung ab 20 DM 


%* * # x COMMODORE 64 x # * %* 
%* Top Spiel-u.Geschäftsprogr. %* 
SCHACH-10DM TEXTVERARB-12DM 
* 3Progr.zur1.Best. GRATIS « 
Info 1 DM v. SCHMITZ-SOFTWARE 
%* Windeckerstr. 34, 5208 Eitorf/A * 


@®® cbm-64-SOFTWARE @8® 
@ Sehr gute Programme. Riesen- ® 
® ausw. Immer das Bestevorh. ® 
@ Gegen Kostenbeteiligung abzu- @ 
@ geben. Auch Tausch. Infogratis! @ 
@ Rainer Grotjohann, Altendorfer- @ 
@ str. 376, 4300 Essen |, 


@ Tel. 0201/642275 ® 
AkrkrkkK cbm64 Kar 
%* * 


%* Internationale Super-Software % 
* fürAnwendung und Spiel.Die % 
%* meisten Programme in Maschi- * 
%* nensprache und mit deutscher % 
« Anleitung. Rieseninfo gg. DM 2.-* 
* J.Jeismann, Crispinst. 4 %* 
%* 4600 Dortmund %* 
KR 


SIRIUS-I: Programmierbüro wird ge- 
schlossen. Festplatte mit 10 MB, 
256 KB RAM, Matrixdrucker sowie 
vollständ. Betriebs-Software. Es ist 
eine Einarbeitung von maxim. 2 Ta- 
gen möglich. Zuschriften unter 
Chiffre-Nr. 8-474 an Computer per- 
sönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 
Haar bei München 


cbm 64 Brandneue Software cbm 64 
Gratis-Info T. Hunziger 
Köpenicker Str. 171a, 1 Berlin 47 


%* * C64-Assembler-Lehrgang %* %* 
Prog.-Unterweisung, 2-Pass-ASM, 
Monitor, 2 Disks, 150 Seiten, nur 
98,00 DM, Kass. nur 89,00 DM, A. 
Richter, Burgstr. 40, 5432 Wirges 


XC-64 Superprogr. wie z.B. ZAXXOR, 
Droll, Time Pilot. Liste gegen 1,60. 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 8-475 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München 


@®Commodore 64-Software-Neu® 
@ 200 Superprogramme ab3,-DM ® 
® beiJensKriese, OldendorferStr. @ 
@ 23, 4802 Halle/W.Liste:80 Pf. ® 


ZX81 Irre Action-Games! ZX81 
# Also: Star-Defender, Pucman, % 
* Allen-Attack, Frogger, Galactic, # 
* Nightdriver, Nuggets, Snakes... % 
* ...Alles in MC: Fullspeed & Top- % 
* grafik, weitere 72Superspiele « 
* z.B.:3D-Monster-maze, Das Boot, * 
* Dallas, Enterprise, McDonald... * 
* Sofort ausführliche Gratisinfo an « 
% fordern bei: »AMK«-Ware, Guts- % 
* weg 11,56 Wuppertal 11. Kein(!) « 
%* Rückporto — Postkarte genügt! « 
Re 


Basic-Unterricht, Branchen-Software 
(Arztpraxen, Hausverw., Dentallabor, 
Adreßprogr.) durch Dipl.-Ing. (frei- 
ber.), Tel. 02104/46328, Dechenstr. 
20, 4006 Erkrath-Hochdahl (b. D’dorf) 


En 222 2 2 22; 
%* SCHWEIZ * 
WR er 
* ACHTUNG: Wir bieten Ihnen das % 
* größte Angebot für VC 64, ZX81 * 
* Spectrum und CP/M Software. % 
* micomp sms AG, Tel.:01-576657 « 
* Wehntalerstr. 537,8046 Zürich * 
Re 


*%*%* KOPIERSCHUTZ #%x% 
IBM, SIRIUS, VICKY, PEOPLE, ITT 
3030, ALPHA, TA-PC: orgatex 07623/ 
61820 


@® VC64Superangebot ®® 
@ 50 Pgm’s auf CC DM 45,- ® 
@ NN od. V-Scheck.M. Rudolpn ® 
@ Elisabethstr. 96, 23 Kiel 14 ® 


% 1. BAYRISCHER COMPUTER-TAG « 
13.5.84 x München # Löwenbräukeller 
%* Info von: CTR, Tel. 06103/49855 %* 


* + Kommunikation/Akustik-Koppl. 
inkl. Softw. orgatex 07623/61820 


*%*%*  DISK-MANAGER xxx 
verarbeitet jede Diskette, IBM, 
PEOPLE u.a.: orgatex 07623/61820 


@® VC20Superangebot ®® 
@ 100 Pgm’s für die Grdvers. ® 
© mit Anltg. auf 2CC DM 49,- [} 


® NN od.V-Scheck.M. Rudolph ® 
@ Elisabethstr. 96, 23 Kiel 14 ® 


ACHTUNG VC 20/64 !! 

Wir haben alles für Ihren Computer ! 
Über 900 Programme aus allen Be- 
reichen schon ab 0,50, 1,-, 1,90 DM ! 
(Kein Schund !!) Komplette Pro- 
grammpakete schon ab 3,- DM, 5,- 
DM, 8,- DM und und und ...! (Spitze) 
Z.B. Programmgeneratoren, Stati- 
stik und Anwenderprogramme, Arca- 
despiele, Adventures und und und ..! 
Fordern Sie noch heute unseren 
neuesten Katalog mit vielen Tips 
und Tricks, Infotafeln und Übersich- 
ten an ! (Gratis !!) Es lohnt sich !! 
(Gratiskassette beachten !!) 

Aus unserem Angebot ! PRO.TEXT 
64, die wohl einzigste Textverarbei- 
tung in Maschinensprache, Rand- 
ausgleich und und und unter 10,- DM 
!! PRO.CALC, die Tabellenkalkula- 
tion mit Profileistung, Buchhaltung, 
Lagerhaltung. Diskettenhilfen, As- 
semblerpakete, elektronische Wör- 
terbücher, SUPERSPIELE ! Fordern 
Sie heute noch unseren Katalog mit 
Gratiskassette an!! 

ACHTUNG TI 99/4A!! 

Ein umfangreicher Katalog mit vie- 
len Tips, Tricks und Programmbe- 
schreibungen wartet auch auf Sie! 
Und natürlich auch hier: SUPER- 
PREISE (Gratiskassette beachten !!) 
TESTEN SIE UNSER ANGEBOT und 
die Qualität unserer Software! Für 
nur 2,- DM in Briefmarken (oder Mün- 
ze) senden wir Ihnen unseren neue- 
sten Katalog (mit vielen Tips und 
Tricks, Infotafeln ...) und unsere Gra- 
tiskassette randvoll mit erstklassi- 
gen Programmen, Utilities, Anwen- 
derprogramme Arcade, Adventure 
und und und!! Schreiben Sie, heute 
noch an S+S SOFT J. Schlüter, 
Schöttelkamp 23a, 4620 Castrop 
Rauxel 9. (Es lohnt sich) 
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‘* Dortmd., Tel. 0231/636085 
FENG ER ENN 


' 8900 Augsburg, 


RGR-Maklerprogramm überzeugend 
auf SIRIUS1,1BM u.ä. 04671/4333 


ET HHEIEN 
* cbm64 ATTENTION!! VC 20 
* Hello Computer-user, here 

x weare. We have Soft-& Hard- 


%* ware from USA for youto 
* play with. Please write to 
* _usforyour personal INFO. 


%* 
%* 
%“ 
%* 
* 
%* 
%* 
%* 
%* 
%* 
* 
%* 


* _ (1.30 DM in Briefmarken). 

* RMC-SYSTEMS Postf. 140134 
%* D-4200 Oberhausen 14 

* Pleasecallforbestpricees 


* 0208/671530 # 0208/67 1530 


kA%rr C6A«SoftwarexC64 Kar 


%* Neueste internationaleSoft- x* 
x ware aus allen Bereichen ! %* 
%* Sagenhaft preisgünstig,aus- %* 


%* führliche Beratung; Bernd Stahl « 
%* 


‚cbm 64-Supersoftware aus allen Be- 
reichen. Kleinste Preise, riesiges 
Angebot. Info 1,10 DM 

Robert Steinhaus, Altenrathstr. 10, 
4600 Dortmund 70 


d 3ASE — Zeitschrift The ADVISOR 


s, Tricks u. Tips, Fehler in 
ASE, Softwareports usw. ABO 


dB 
Bad DM, Tel.: 0421/6361268 


| = ME Commodore64 HEMEM 


‚Brandn. Super-Software, meist 
aus USA, z.Z. über 300 Prg. Aus-M 
führlicher Katalog (2.2. 26 Sei- 

ten)gegenDM3,-inBriefm. M 


= 
m Zivile Preise! (Max. DM 20,.) 
M Zuschriften unter Chiffre- Nr. 
u 8-470 an Computer persönlich, = 
EM Hans-Pinsel-Str. 2,8013Haar 
BEEEEEREBNEEEEEE 


+ VC20 + für 32/27 Speichererw. + 
++ REXTEXTOR ++ 
+ + 80-90% Zeiteinsparungen + + 
+ beilhrer Programmherstellung + 
150 KB in Datenblöcken verfügbar 
kombiniert mehr als 500 Pro. 
Achtung Neulinge und Profis 
+ alles auf Diskette für90.-DM + 
++ inkl.MwSt.und Versand + + 
+ Vorauskasse oder Nachnahme + 
Tel. 0421/6589463, Roswitha Witt 
‚Clamersdorferstr. 19, 2820 Bremen 70 


cbm 64: Biete sehr gute Software je- 
der Art (Actiongames, User, Utilities, 
Grafikerweiterungen usw.). Gratisli- 
ste sofort anfordern bei: Postla- 
gernd Nr. 012108 B, 1000 Berlin 12° 


C 64-Software! Schweiz! Schweiz! 
Spitzenpg. s.! Liste bei 


| @4. HESSISCHER COMPUTER-TAG® 


24.6.84 x 6073 Neu-Isenburg b. FFM, 


Hugenottenhalle # Tel. 06103/49855 | 


mBEm VC20Softwre MMM 
Superprogramme®@Fr. Kutheil; Her- 
mann-Simonstr. 4; 7890 WT-Tiengen 2 


vC 20 SPITZENPROGRAMME 
Superpreise, Info gratis: Santoro, 


| U- Mühlewiesen, 7896 Degernau 


OA re | © 


B. Leuenberger, Waffenplatzstr. 92, 


8002 Zürich 


bausteinfähiges Low-Cost-Textsy- 
stem. Einfache Bedienung, keine 
Programmierkenntnisse notwendig. 
Für MS-DOS 1.0/2.0 nur DM 149.- 

N. Weyh, Postfach 58, 8630 Coburg 


ee 


Text mit ehtschön Zeichen DM 179 


Finanzbuchhaltung DM248 | 
Adreß-Verwaltung DM 99 
Wia Grafik 37 Befehle DM 79 
Wia Basic ca. 80 Befehle DM 198 
Multiplan VC 64 DM 298 
S-Interface Epson/VC 20/ 

VC 64 DM 298 
80 Zeichenkarte für vc 64 DM398 | 
80 Zeichenkarte fürVC20 DM229 


Super-Spiele (nur die besten) 

u.v.a. Neuheiten 

Info Katalog DM 2 

I. Gramüller, Lange Gasse 14 
0821/35395 0. 
555105 
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WYSOTEXT für den IBM-PC ist ein 


oo r} IBM-PCIXT- Software ®@® 
® Finanzbuchhaltung mand.fähig ® 
@ Kundenverwaltung + Mahnwesen ® 
® Lagerverwaltung ® 
Ärztliche Privatliquidation ) 
itron GmbH, 7000 Stuttgart 1 @ 


® 
@Herdweg1,07 1 1/85667 75/224238@ 


C 64-Programme 05121/867286 


Viele hundert Programme und viel 
nützliches Zubehör für Ihren cbm in 
einer kostenlosen Liste (fast 30 Sei- 
ten). Freiumschlag DIN AS (Porto 


| 1.10 nicht vergessen) an: M. Zeller, 


PF1, 8901 Batzenhofen 


IE Suche: Hardware 


| TI 994A SUCHE Ext.Basic, RS232, 


32 KRAM-Erw., Minimem, dt. Assemb.- 


| Buch, Heuer, Tel.(040)5705866 ab16h 


| 

| Suche gebrauchten cbm 8032 E 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 8-466 
‚an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München 


Wer verkauft oder baut mir Interface 


| zum Anschluß von Sinclair-Drucker 


an EG 3003, R. Metten, Wormserstr. 
40, 6501 Bodenheim, Tel. 3774 


C 64 (evt. + 1541), 02235/71379 


TI 99/4A: 32-K-Erw. u. Disk-Contr. für 
Modulbox gesucht, Tel.030/3614264 


Gebr. Apple Il +, preiswert ges. 
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 8-467 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München 


S. günst. RX80 0. FX80 04838/1308 


Suche für TI 99/4A Minimem-Modul, 
Tel. (089) 3194154 


FD-Interface f. MZ80K, 02921/4159 


‚Sharp MZ80K H.M.-Microcomputer- 
ı Am Bach 1A, 4800 Bielefeld 1 
Tel. 0521/66989 


| Suche Commodore 64 (ohne Zube- 
hör) Michael Musiol, 02365/63277 


Suche Epson-Drucker MX80F/T, auch 
mit mech. Fehler oder Austausch- 
platine. Herbrüggen, Langenberger 
186, 562 Velbert 1, Tel. 0251/21264 


MPF-1, (0201) 586327 


cbm 8050 oder 8250 zu kaufen ges., 
| Tel. 0231/483122 


Biete an: 


Hardware 
Quickshot Il (Joystick) DM 34,50 
Disketten 5,25” 1S/1D DM 4,30 


Doffine — Pf 1415 — 479 Paderborn 


cbm 3/4/8032 + 8050 + 3022 + Akustik ' 


+ Reset + Software & 1A-Zustand « 


Neuwertig DM 5500 #« 02151/65838 


Monitor, 15 cm, neuwertig, DM 200.- 
VB. Stefan Miehlke, Tel.02203-66222 


PC-1500+CE 150+8 KB+Rec.+ 
Systemhb., neuwertig, nur 840,.. 


| 0511/405460 


Software für. COMMODORE 3418032 | Genie | Komplettanlage mit Soft- 


ware für über 20000,- mit oder ohne 
Drucker für 6500/7500 DM umstände- 
halber abzugeben! Alles noch mit 
Garantie, 4 Mon.! Näheres unter 
07321/24315 


SHARP MZ80A, 48 K AEU + Centr.- 
Interface Lit. u. Softw. 06104/61403 


1 Sord M23 IV 128 KRAM, Monitor, 
Tastatur m. Umlaute 2x8-Zoll-Disk je 
1 MB IBM-Format, 1 Drucker, PIPS 
Ill, Textv., Lohn-Gehalt, Fibu, Fak- 
turpr. NP. ca. 22000 DM. Ihr Angebot 
an: M. Volkmer, Prierosser Str. 63A, 
1000 Berlin 47, (030) 6638933 


Verkaufe cbm-Anlage 
8032 + 8050 + Epson MX-80F/T 
Weber, Tel.: 089/6014347 ab 19 Uhr 


TI 99/4A-Diskettenlaufwerk + Con- 
troller + Interface + Box + Schnitt- 
stelle + Drucker Seikosha GP700A + 
Monitor+2 Konsolen VB 4200 DM. 
Geräte sind 3 Monate alt + Software, 
Tel. 089/3597017118° von 8-17 Uhr 


EM OLIVETTI M20 zum Superpreis 
5 für Kurzentschlossene E13 
EM DM 8990 + MwSt. für M20mit2 0 
EB x320 KBDisketten, 160KBRAM I 


EM undinkl. Drucker PR1450. = 
EM Solange Vorratreicht.Liefe- MM 
EM rung sofort. Tel. 02101/68481 


| 2 Stck. TI 99/4A dtsch. Handbuch + 


Rec. + Kabel +Kass. m. ca. 40 Spie- 
len + Mod.Invaters + Yatzeeh 460 
bzw. 560 DM ab 18 Uhr, Fuchs 
06142/562190 


GP100A-Drucker mit Interf. ZX81, 

64 KRAM, gr. Tastatur, gegen Gebot 

oder Softw. VC 64 

Tel. 07583-2146 ab 18.00 h 
07583-1060 tags 


HX-20-Video-Grafik-Adpater, 
Garantie, NP 740 DM, f. 510 DM, 
02330/623833 


Für Genie I/ll: Parallel-Drucker In- 
terface DM 70; RS232-Interface DM 
210; Tel. 07940/4366 (n. 18 Uhr) 


EPSON-HX-20, ca. 1 Jahr alt inkl. 
Mikrokas.speicher, Software u. Lite- 
ratur, Preis: DM 1500,- 

P. Maas, 02102-22346 werktags n. 
18h 


71 99/4A, suche Extended u. Editor/ 
Assem. ab 17 Uhr, Tel. 04122/81682 


EDV- BERATUNG 
sucht 
IBM-XT 
für 3-6 Monate 
zu mieten. 
Tel. 0911/883902 


cbm 8032/8050/cbm 8250/cbm 3032/ 

3041/3040(4040) als auch cbm 4022P 

für feste Kunden zu kaufen gesucht. 

Andere Computer ebenfalls ange- 

nehm. Computerladen am Wasser- 
| turm, N7. 8, 6800 Mannheim-1. Tel. 
| 0621/104017 oder Telex 463708 


EPSON TX-80 mit Interface für Apple 
DM 500, Tel. 030-4521966 


TRS-80 M164K + 2 BASF-LW 40 Track 
+ TRS-80-Printer2 +SW (3 BSysti/div. 
Compiler/Prog.)=3000 VB kompl./ 
einz. ab 20 Uhr, 02383/5282 Giller‘ 


| Spectrum und GPA100 0230313345 


MZSOK, 48 KB, DM 850,- 03016034574 


BEBN Spectrum-Hardware Ban 
EM Keyboard, Joyst. + Interface, 48- MI 


| MI K-Set, Sprach- u. Musiksynthe- I 


B sizer, Lightpen u. viele Original-M 
EM progr. U. Kunz, Junge Hälden 3, Mi 
m 75KA41 | 


CP-Markt 


cbm 8032 SK : 1750 DM. 
cbm 8250 LP : 3125 DM. 
cbm 3022 ++: 750 DM. 
Tel. (040) 7017483 


Comgraph 8000, hochaufl. Grafik, 
130000 Bildpunkte für cbm 8032 von 
Privat für DM 380.- 

Tel. 05371/56984 


P2,48KB,2LWä80KB, Monitor, Basic- 
Interpr., 2500,- DM, Tel.: 0561/12771 


BEBBBEBBEBEBBEBBEEEN 
m ZX-Spectrum 16K 398.-DM MM 
M ZX-Spectrum48K 539.-DM M 
m ZX-Microdrive 398.- DM u 
m ZX-Interface 1 398.- DM u 
EB Computer Centrum, Norderstr.3M 
I 2200 Elmshorn, Prospekt gratis MI 


Drucker Sharp-P3 m. Interfacecard 
K/A, neuwertig VB 850,- 

Drucker F MZ80K mit Interfacebox 
590,- Tel. 02292/7323 nach 18 Uhr 


Sharp MZ80A, 48 KB, 40/80 Zeichen 
mit AEU, Floppylaufw. und Drucker 
zu verk. VB 3300,- (Peripherie auch 
einz.), Tel. priv. 0541/64727 


Verk. TI 99/4A + Rec.-Kabel + Joystick 
+1 Buch + Software Pr.: 370 DM, R. 
Muno, Bochum 6, Tel.: 02327/50712 


C64 und Datasette mit Software, 
Bücher u.a. 64intern, Tips&Tricks, 
VB 780, auch einzeln. (040) 505550 


cbm 64/Floppy 1541/Wico-Joystick/ 
50 Disks mit Software aller Art/viel 
Literatur/VB 3000,— DM. Christoph 
Müller, Tel.: 07541-4405 


%* %* * Systemwechsel x & %* 


TI 99/4A—\; Jahr alt, Kass.Kabel, 
Module: Dateiverw.analyse, Text+ 


Dateiverw. Minimemory, TI Invaders, 
Kass.: Line by Assembler, Basic- 


| Kurs, div. Literatur, neu= 1300../für 


600.-: 06588-1245 


| TRS-80 Mod 3, 48 K, 2 LW DS/DD, 


neu, | 


neuw. DM 3600,—. Tel. 02943/7613 


Komtek I, 16 K (TRS-80-kompatibel) 
für DM 650,-. Tel. 02408/2576 


Joystick für TRS-80 DM 65.- 
5/4”-Floppylaufwerk BASF, Shugart 
DM 350,-. Tel. 0611 .288204 


VC 20 + Zubehör VB 570, Tel. 022441 | 
2806 


oo Commodore 64 Light- -Pen @®@ 
Hohe Auflösung, sehr empfindlich. 
DM 89,- + NN. Info gegen Freium- 
schlag. C. Bockermann, Stiftmüh- 


 lenbrink 21, 4300 Essen 1 


@® Applecomp:64K,Z80, CP/M .. 
® Monitor Bernstein 22 Mhz, 12”, @ 
@ 5'4”-Slimline Disklaufwerk, ® 
@ Epson FX-80 u. Zubehör, alles © 
@.neu, supergünstig abzugeben. ® 
® Kaltschmitt, Fulda, 0661/64870 @ 
® Mo-Fr. 18- 20 Uhr ® 


TI 99/4A + Minimem + Assembler + 

Grafik + Exbasic + Kabel + Handbü- 
cher + TI-Buch kompl. für DM 880.-, 
Tel. 02101/65435 


| Sharp MZS8OK, 48 K, wenig benutzt, 


technisch + optisch ok. 
750 DM, Tel. Münster 0251/214228 


# APPLESOFTWARE-SCHUTZ x 
Sichern Sie Ihre Profi-SW gegen 
Raubkopie durch aktives Sicher- 
heitsmodul. Staffelpreis a. Anfr. 
SOHN DATENTECHNIK, 7813 Stau- 
fen, Krozinger Str. 16, Tel. 07633/8527 


ITT 2020 (Apple 2)+2 Disk Apple or 
+ Controller + Z80 + 16K + 80Z. 
+ Monitor + Syst. SW CP/M + 
Pasc. + div. komerz. SW, kompl. SFr 
3300, Tel. ab 19.00 (004141) 8841 18 


IBM-PC-XT mit 10-MB-Platte und 
128 KB, Tel. 04131-42723 


in 80 E77 Grafik 640x250, 
PPys lieferbar! 24 Stun- 


i rat NT + Kabel (34P), 
1100 DI! 1A-Zust. he ei 


* Original TI 99/4A-Hardware « % 


‚ Minimem, 
nad Basic u.a.) Assembler, 
scal, deutsche Handbücher usw. 
Haben Sie Bedarf? 02403/21534!! 


Genie Il Mikro mit Drucker 
; ler 8510A, neuwertig, kpl. 4000... 


an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München 


MPS 801 Commodore, grafikfähig + 
Garantie, 2 Monate alt, 500,- DM. 
P. Werner, Tel.: 0441/64441 


ORIC-1 COMPUTER 64 KB 
fabrikneu mit GARANTIE + Softw. 
DM 598,-, Tel. 0551/71631 


ZX-PORT-BOX f. Spectr. +81 Mes- 
en, Steuern Regeln externer Gerä- 


rst. ausführl. dt. Anl. 
FO B. Reimelt, 030/3233086 


KAYPRO Il, zusätzl. SW, 04137/7720 


ACORN/B-Computer zu verk. 
Tel. 0651/76284 


SEIKOSHA GP100A MARK Il 
neuwertig, VB 550.-, 040/4913756 


5,64 DEN Monitor, Grafik 


I n Selbstabholer für 3500 DM 
VB zu verkaufen. Nur kompl. Tel. 
0201/212608 nach 18 Uhr ‚ 


%* PC-1500 * +CE-150 + CE-155 + 
He. EA-150 +20 Programme, 
'DM 800. KREUL. K. Tel. 02663-3619 


APPLE-Erweiterungskarten billig! 
Tagestiefpreis: Tel.02236/47518 


Verkaufe: VC 20, Datasette, Joystick 
VC 1211A, Stecker (Userport, Con- 
trolport), VC 20 Intern, Anleitungen, 
ca. 500 Programme. 09171/60894, 

ker: Seikosha GP100VC 500 DM 


%* 2732 x 10 DM % 02151/65838 # 
BHEBBBEBBBEBEBBBEN 


mE SHARP MZ-731 1248.-DM OEM 
EB Computer Centrum, Norderstr.3 
EM 2200 Elmshorn, Prospekt gratis MI 


Texas TI 99/4A mit Kass.-Rec.-Kabel 
und 75 Spitzenprogrammen, neu, nur 
395,-, Kassettenrecorder, neu, 75,-, 
Recorderkabel 30,-, Tel.02134-96687 


ZX81, 16 K, Monitoranschluß, Bücher 
+großes Netzteil, alle Kabel u. 30 
Originalprogramme, neu, nur 220,- 
Kassettenrecorder 75,-, Profi-Moni- 
tor 300,-, Tel. 02134-96687 abends 


»Sie« will heiraten. »Er« muß weg 
Basis 108 zu verkaufen. Preis VB. 
Bernhard Schmitz, Siegburger Str. 
58, 5063 Overath, Tel. 02206/5441 ab 
18 Uhr 


Wang-PC mit Textver. und Multiplan 
Leasing Vertrag abzugeben (10 Mo- 
ınate schon bezahlt) 

Tel. 06772-7213 


192 


Du nn Hardware intern und 


Zuschriften unter Chiffre-Nr. 8-463 | 


ching, Sommerfeld 49, Tel. 


mE SHARPMZ-721 898.-DM mM. 


80-Zeichen-Karte Maxi von Data- 
Becker für VC 20, VB 260 DM 
Tel. 02922/4232 ab 19 Uhr 


TRS-80 M1,48 K, Exppl. + LW80 TR+ 
NDOS80 o. Mon.= 1400 DM/HRG + 
Softw.=250 DM ab 18 Uhr Selbst- 
abh. 02421114714 


Spektrum 48 K + Software 470- VB 


Tel. 0221/662892 


HPSS, Adv.Basic, Pri.Plot ROM, HP- 
IB, 5 'Kass., Games, etc., sehr ge- 
pflegt, 4900 DM, Tel.: 02330/623833 


MZ80K mit Software, 48 K, 1. Hand, 
wenig benutzt. DM 890.- T 06051/2088 


HX-20 + Kass. + 16 K (intern) 
+ Software u.a. CALC-TEC + Koffer 
+ Handbücher DM 1700, 06351/41366 


| Vorführgeräte günstig zur Wahl! 


Kompaktcomputer H89, Drucker 
H14 od. Akustik-Koppler u.a. ver- 
fügb. Kompaktcomputer SALOTA 


MFC 512-5302, S100-Bus, m. Typen- | 


raddrucker ALTOS 8000-2 evtl. mit 
Terminal, Tel. 06131-162341, 
abends -72760 


HX-20 (32 KRAM) + Video-Adapter, 
Neuwert 3500 DM für 2000 DM abzu- 
geben. Tel. 05364/3223 


TI 99/4A + Ext.Basic + Rec.Kabel 
+ Software, Garantie, DM 450.- f. 
Selbstabholer, Tel. 08106/2670 


cbm 3032/4032 Umsch.Betr.S. +Pri. 
3022, DM 1800.-. Rodt, 8024 Oberha- 
089- 
6131828 


IDS Prisma 80 Drucker, neu, Orig.- 
Verpackg. Neupr. 5500,- für 4500,- 


Verkaufe Spectrum +48 K+Rec.+ 
Lit. + SW + Forth; NN; VB 600 DM. S. 
Sutorius, Longericher Str. 61, 5000 
Köln 60 


MZ80K, 48 KB, 1A-Zustand ! Mit 
versch. BASIC, PASCAL und Karte 
für Drucker. Alle Handbücher. DM 
845 + 65. Tel. 06105/21390 


EB EPC 1245/1251/1401 v.Sharp@ 
I Kassetteninterface nur 25,- DM I 
m PC 1245-Speichererweiterung MM 
IM auf 3534 Bate inkl. Einb. 59,- DM I 
MM Rainer Kratzer, Unterkessach 11 MI 
6962 Leibenstadt, Tel. 06291/7731 I 


Exbasic Il für cbm 3/4, 9”-Bild, zu ver- 
kaufen. 200.-, Tel. 09433/1355 


BHEBBBBEBBEBBEBEEBBEE 
EM Achtung Basis-Besitzer!! 
I CPIM 3.0 jetzt mit 544”/160 Track MI 
I Laufwerken, Tel.02107/5479 MM 
BHEBBBBEBBBEBEBBBEEE 


Epson HX-20 (32 K intern), Floppy 
TF20, grafikfähiger TV- u. Monitor- 
adapter, Barcode-Leser inkl. Pro- 
gramm, ROM-Cartridge, NEC-Moni- 
tor, 20 MHz, div. Programme. Neu- 
wertig. DM 4000,00 

Zuschriften unter Chiffre-Nr. 8-464 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar b. München 


HX-20, neuwertig, einschl. Mikro- 
kass., 16-K-Erweit., div. Programmen 
umständehalber für DM 1900,- abzu- 
geben, Tel.-Nr. 619023 Muschol 


Sharp MZ80B, deutsche Tastatur, 
Doppelfloppy, mit Software. 5 Mona- 
te alt, NP 9000.-, VB 5500,- 

Tel. 06501/13894 


| VC 20+8 K + Datasette + Kassetten 


+. div. Bücher 400 DM, Tel.040/395968 


| Verkaufe Apple II+, 64 K, Drucker, 


Interface, Disk Il mit Controller, Lite- 
ratur+Software, VB, Tel. 0231/ 
437396 


Commodore-Computer und Zubehör 
SX64: 2775 DM solange Vorrat. Info 
0,80 DM. Stefan Kerwien, Lappen- 
bergsallee 29, 2000 HH 19 


" sic +Softw. + Gt.Literatur 


TI 99/4A + PAL + Recorder + Ext.Ba- 
071431 
91836 

VC 64 mit Floppy 1541 und 6 Pgm. 
mit Anleitungen, alles neu, 1390 DM, 
Tel. 0661/54836 


Epson HX-20 + 32 KBintern + . Kass. | 


+ Floppy TF20 + div. Bücher + Soft- 
ware = 4100 DM, Tel. 051 3713418 


Micro-Mouse für den IBM-PC 

Neu, mit Garantie und Farbgrafik- 
karte, günstig abzugeben. f 
Tel.: 2604094 - 466773 


Apple Ile, Monitor, 2 Diskettenlauf- 
werke, wegen Systemwechsel unter 


Neupreis abzugeben. VB! Außerdem 
Apple Ile Aufrüstsatz: Interface, 80- | 
Zeichenkarte, 64 KB, Z80-Karte CP/M 
8 MBasic (2.2, 56 KB) sowie Multi- | 
| DRUCKER-INFO anfordern bei: 

| Brüggemann SOFTWAREVERSAND 
| Postfach 70, 3005 Hemmingen 4 


plan, dBase/Zip, Wordstar, Mailmer- 
ge. Alle auf CP/M. Fiduka GmbH, 
Kaufinger Str. 31, 8 München 2, Tel. 
089/226664 


EENENEEEEEEENEN 
EM Typenraddrucker nagelneu | 
u 40 Zis, 132 Z/Zeile, 8KB = 
u Puffer, sehr leise, mit u 


| Typenrädern und Farbbändern I | 


EM wegen Programmumstellung MM 
Mi statt 5300,- nur 3700,- inkl. ® 
u - Tel.089-7930714 u 
BEBEEEEEENEENEN 


Sonderangebot 


ab Lager bieten wir an: originalver- 


packte Centronics-Drucker 


Typ Stück DM/Stück 
700 1 1.738, — 
702 1 2.850,— 
730 5 666,— 
737-2 6 754,— 
779-1 2 925,— 
780 1 1.570, — 
781 1 1.750, — 
Von PN Equipment 
h9270 355,— 


Die Preise sind u. MwSt. und gel- 
ten ab Lager Nürnberg. Zwischenver- 
kauf vorbehalten. 
Firma Beck GmbH & Co., Elektronik 
Bauelemente KG, Eltersdorfer Str. 7, 
8500 Nürnberg 90 


Neuwertige, kaum benutzte Vorführ- | 


geräte 

1 Rank Xerox 820-Il-Tischcomputer 
mit 10-MB-Winchester DM 14.820,— 
1 Osborne Executive DM 5.529,— 
2 Osborne 1 DQD m. 80 Zeichen 


jeDM 4.503,— 
1 Altos Winchester 14,5 MB, 14” 
DM 5.700,— 
2 Genie Il jeDM 798,— 
1 Genie DM 775,— 
1 Schönschreibdrucker Facit 4560, 
22 cps DM 1.824,— 
1 Matrixdrucker Centronics 152-4, 
150 cps DM 1.824,— 
1 Matrixdrucker Centronics 154-4, 
120 cps DM 1.824,— 
1 Matrixdrucker Centronics 150- 2 
150 cps DM 1.254,— 
1 Altle 8000-15 für 4 Benutzer 
DM 11.400, — 


1 U/K-10 Altos Winchester 10 MB, 8” | 


DM 11.400, — 
1 Olivetti-Schreibmaschine 12 cps 
mit IEC-Anschluß DM 800,— 


3 Olivetti Schreibmaschinen 12 cps 


mit V.24-AnschluB jeDM 950,— 
Alle Preise verstehen sich inkl. ge- 


setzlicher Mehrwertsteuer. Alle Ge- | 


räte mit 6 Monaten Garantie auf Tei- 
le. 
Uwe Maßmann, Tel. 040-771429 


TRS-80 Mod. 1 Levei 2, 48 KRAM, 
Exp.Interface, Kleinschrift/Umlaute, 
Kass.Recorder, Monitor u. " tringy 
Floppy (Wafer-Micro-Drive), viel Soft- 
ware (Wert ca. 1500,- DM) u. Literatur 
in erstklassigem Zustand zu verkau- 
fen. Festpreis zus. 
Drucker Star DP 510 800,- DM 
Tel. 07062/62667 nach 18 Uhr 


2300,- DM, | 


= %* Microcomputer-Versand« 1] 


| x Epson 17,50; Itoh/NEC 18,50 
* Reinigungsset 5, 25” 79,- 


Sirius-Computer, 2x0,5 MB-Disk zu 
verkaufen. Tel. 061 44.4.2678 


%* Farbbandkassetten: 


er ++ 


%* Maxell-Disketten 
% Versand am Tag der Bestellung! x 
%* J.Strenger Diskettenversand x 
%* Tel. 02056/6418 * 


HP 85 A+16K Memory + Printer, 


| Plotter, ROM Standard Pac, Games 


Pac 1 + 2, Visicalc Plus, Papier für 
Drucker, 2%. Jahre alt. 
VP 4.500,00 DM bzw. Tausch gegen 


Aufpreis mit HP 87/86, Tel.: 
05671/2095 } 
| DRUCKER ®@ Seikosha & Microscan 
DRUCKER @ GP-500 A 598,- DM 
DRUCKER @ GP-550 A 775,- DM 
DRUCKER @ GP-700 A 1185,-DM 
DRUCKER @ MS-15 1185,- DM 


BiE 5; 


++++  TIYYMA er 
HARD-&SOFTWARE + 


sh Wickert BLN-65 Müllerstr.59A + 
| NewBrain neu, 888.-, 05195/1561 


Ex sVı- 328 Komplettangebotex MI 
m SVI-328/318 Hard-+ Software M 
Neu Memotech MTXIRAM 30-512KB! 


| ME Neu Oric-Atmos 48 K; Oric-Disk 


u C.T.l. Printer CP 80 DM 948,- u 


EM CP 80/ZX-Spectrumkomp. xx M 


M Brother HR15 TypRDM 1598, I 
MM Taxan Monitore-20 MHz DM 399, u 


1 Riteman-Printer« C.ltoh-Plotter MI 
Quick-Shot Joystick f.SVI 1 
ari/VC 20/VC64% DM45- MM 


| EM Keseling & Odefey, Brookstr.3 MM 


I 2050 Hmb. 80, Tel. 040/7247007 I 


2 Stück IBM-PC XT, 128 KB bzw. 
320-KB-Speicher, 10-MB-Festpl., mit/ 


"ohne Epson FX-80, Neugerät bzw. 1A 


Jahr alt, mit 20% bzw. 30% Nachlaß 


| sowie div. Progr. abzugeben. Tel. 


(0751)48715 
NewBrain neu 888,- i ‚051. 9511561 
VC20+16K+VC1211+ Datasette + 


| Winkeladapter (3fach) + Programme 


DM 550, 08725/427 ab 18 Uhr 
*%* 16BIT%#16 BIT% 16 BIT xx 


| Genie 16 mit 128 K, 16 Farben. Aus- 


baubar bis 768 K, dt. Tastatur, 2 
Laufw. je 360 K, IBM- kompatibel 
inkl. dt. Textv., Files u. Calc.Prg. Be- 
triebss. MS-DOS | 00, 

UP- ELEKTRONIK 07221/24428 


“k%k%x SIRIUSIBM Axx 
%* SPEICHERERWEITERUNG %* 
* 128K DM 820 & 
* 256K DM 1280 %* 


%* 384 K DM 1680 inkl. RAM-Disk %* 


| * 512K DM 1980 inkl. RAM-Disk %* 


* CP/M-Z80-Karte DM 1080 %& 
zuzügl. 14% MwSt. Tel. 00228/214725 
“kkk% SIRAU #wrrr% 
* Vorführgerät mit Preisnachlaß « 
Bee eG ae ze se ze a Na Na Na ae N 1 
VC 64+VC 1541 mit 100 Disketten, 
voll mit Progr. wegen Syst.-Wechsel 
abzugeb. Preis: VB, Tel. 0208/478790 


Apple II Europlus, Monitor, orig. 
Disk 1 u. 2 m. Contr., Apple-Port, 80 
Zeichen, CP/M, 16 K, sep. Tastatur, 
Softw.Bücher,4900 VHB,07.21/887356 


Verkaufe Oric-1/48 K + Software 
noch 5 Mon. Garantie/Tel. 040/869343 


NewBrain neu 888,-, 05195/1561 


TRS-80M3, 48 K, VB 1550 DM. Quick- 
printer 2 VB 250 DM. Exp.-Interf. für 
TRS-80M1 VB 790 DM. Tel. 02251/ 
71286 


cbm 3032, Doppelfloppy 3040, Text- 
verarb. Wordpro, Fibu DM 4000 VB 
Dazu ggf. Olympia ES 100 u. Interf. 
Tel. 02771/35409 oder 22222 
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® Endlich ist es soweit, Beau 0} 
@ haben alle gewartet, fürVC20 @ 
@ und C64: ORIGINALZAXXON ® 
@ wiein: der Spiel alle für 15 DM, Pd 
Peter Weber, W. Piecks 0,3 
oo... 


"Diskd ves, ie 20 KB fe) 
| tiert, 24 u. 1xParallelschnit 


2000 Blatt DM 36,- - 
Bauteile zu Spitzenpreisen 
tis 


Net Elektronik 
Kolberger Straße5a 
2071 Ammersbek 1, 040/6052615 


BEEBBBBEBBBBEBEBEN 
u VC20@0®@c 
I 32/27 KRAM 169,-64KRAM 229,- 
m 40/80-Zeichenkarte 225,-IEC M 
M Interface 249,- Modulbox 6 PI. = 
EM 175,-Busplatine + 3KRAM 175,- 
EI Moduladapter 2 PI. 59,- EPROM- I 
EM Modul 4 Pi. 50,- EPROMer 179,- I 
EM cbm 64 649,- Datasette 139, 
m VC 20 479,- Floppy 1541679, 
I außerdemDrucker, Monitore usw. IM 
. Katalog gegen 2 DM in Briefm. I 
mM u+BSoftFeldstraße 39 u 
5 3340 Wolfenbüttel [1 


%# 1. BAYRISCHER COMPUTER-TAG «x 
13.5.84 « München # Löwenbräukeller 
% Info von: CTR, Tel. 06103/49855 «* 


Daten-Displays von Sanyo/Zenith, 
. alle entspiegelt 12” Diagonale. 15 
MHz, grün DM 287,-; bernstein DM 
305,-;, 20 MHz grün DM 468,-; bern- 
stein DM 488,-. Farbmonitore a. Anfr. 


M. Matrai, Europaplatz 20, 7 Stgt.Fa- 


sanenhof, Tel. 07 11/7156775- 


7156738. 


'@4. HESSISCHER COMPUTER-TAG® 
24.6.84 x 6073 Neu-Isenburg b. FFM, 
Hugenottenhalle « Tel. 06103/49855 


*%xx% Tiefstpreise! «% Marken- 
disketten m. Garantie 1S, 1D nur DM 
4,70 — Supersoft- und Hardware zu 
' Niedrigstpreisen, cbm, VC 64, 8032, 
8096. Preislist. geg. Freiumschlag. 


KERSKENSOFT; Quedlinburger Str. 


2; 1000 Berlin 10; Tel.: 3447827 
*%*% Staubschutzhauben #%#%* 


f. VC 20, cbm 64, Kass.-Station, VC- 


1541-Floppy je 19,80 + 2,— Ver- 
sandkosten. (Vorauskasse oder NN; 
Vorabscheck keine Versandkosten) 
SPIMA-COMPUTER GMBH, Kunst- 

straße M7, 11 # 6800 Mannheim 1% 
Tel. 0621/1040 17 


BHEBBEBEBEBEBEBEN 
EM Bernstein-Monitore 12”ent- M 
m spiegelt 298,—, Tel..Modems MI 
EM u.sep. Tastaturen 298,— DM, I 
EB Hdl.-Liste v. Generalimporteur MI 
I Micromint Streil, Mommsenstr.3 I 
I 4006 Erkrath 2, Tel.02104/43079 II 
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SHARP Computer MZ- 721 DM 899,00 


RTTY- -CW-Programmab DM 478,00 
R BX-80-S mit original 


Dieksticheyeteine MZ-700/MZ-80A 
mit eingebauter Druckerschnittstel- 


ir le (Centronics) auf Anfrage 


L IK-ELEKTRONIK, EICH- 
: 15, 8970 IMMENSTADT, TEL. 
08833.8788 


| SHARP echnen BUnSuBE Floppys 


Schnittstellen und Software zu Mini- 
een Mecatronic, Postfach 1123, 
7511 1 'el. 07243/68191. 


CPI/M- Supercom- 
4 Dr Wo rdStar-Ta- 
i e m-Floppys, evt. 
mit Harddisk” 27 MB, Grafik 1024 x 
1024 Pkte. u. div. Software (Fibu, Da- 


| an Textver., N etc. ] 


lock, m, er DM 150, 
r 0. Gehäusedeckel, 121 Ta- 


sten, davon ein Tastenfeld frei pro- 


‚grammierbar, ser./par. Ascii-Ausg. 


‚DM 145,- BASF Disk. Laufwerk 6106 


/DD geeignet f. Video-Genie, TRS 


| 80 etc. DM 390,- Netzteil + 12 VIIA., 


12 VIA. +5 VI? A., —5VNA,, DM 


-,„ A. Huber, Tel. 0906/5567 
(abends) { 
APPLE Ile System 2.690,- 
APPLE DISK Il m. Contr. 1.090,- 
APPLE MONITOR II 490,- 
EPSON RX-80 948,- 
EPSON RX-80 FIT 1.090,- 
EPSON RX-100 1.698,- 
EPSON FX-80 1.498,- 
EPSON FX-100 1.940,- 
Interf. für VC 20+C 64 + 129,- 
EPSON HX-20 1.448,- 
EPSON TF-20 mit Kabel 2.098,- 


Neueste deutsche Vers. mit Vollga- 
rantie. DM-Preise einschl. Versand- 
kosten. Lieferung sofort p. NN. Post- 
karte genügt an: 

Ashölter Computerversand, Abt. P, 
Postfach 171, 4404 Telgte 


Drucker Drucker Drucker 


STAR gemini 10x 939 DM 
STAR delta 10 1389 DM 
STAR stx80 (Thermo) 555 DM 


Interface für fast jeden Rechner 
Wo? Bei MACHO 06111/733242 


APPLE gebraucht 

APPLE comp. 2 Betriebssys. 
Groß-/Kleinschrift 

komplett. Profisystem 

Softw. unter 5000,- 

E. Exner, Niederheiden 54, 5203 

Much, T. 02245/4737 


Gebrauchtcompu- M f. Käufer gratis 
tervermittlung M Tel.:09123/5106 


ZX81-Spectrum-VC 20 Hardware-Zu- 
behör zu günstigen Preisen! Unbe- 
dingt Info gegen Freiumschlag an- 
fordern: xk#k»*%*% Baltes, Nord- 
ring 60, 6620 Völklingen xk kA * * 


@DRUCKEN mitSpectrum + VC64!@ 
@ Grafikfähige Centr.Schnittst.. ® 
(Software im EPROM) nur DM 148,- 
@ kpl. mit 80-Zeichen Grafik- ® 
@ Drucker ab DM 675,- Info »CP-1« @ 
® anf. DORSCH-elektr., Hauptstr. 23@ 
@ 8501 Eckental2, Tel.09126/7419 @ 
@ Händleranfragen willkommen! ® 


mit 


Geschäfts- 
verbindungen 


Entwickle Software für M20 
Tel. 089/8596917 


| %* Stellen Sie Ihr Unternehmen 


%* umauf «Micro-EDV%* 

%* Wir beraten Sie in Hard- und 
* Softwarefragen! 

%* R&W Software, Tel.:030/6212334 N 
%*  1Berlin 44; Herrfurthstr. 18 %* 
KR 


Computer-Freak mit vielen Ideen 
und wenig Geld sucht Sponsor oder 
stillen Teilhaber. Zuschriften unter 


++ #+% 


Chiffre-Nr. 8-472 an Computer per- 


sönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 


Haar b. München 


PROGRAMMIERER erstellt Software 
nach Ihren Vorgaben auf IBM-PC | 
| oder SIRIUS, alle Sprachen. Tel. | 
| 02234/14354 


EDV-Software und -Hardware 
BERATUNG 
Wir bieten Ihnen individuelle auf Ihr 


| Problem zugeschnittene Beratung 


und maßgeschneiderte Programmie- 
rung an. Anfrage unter Chiffre-Nr. 8- 
473 an Computer persönlich, Hans- 


Pinsel-Str. 2, 8013 Haar b. München 


Suche freiberufliche Program., die 
Software auf Apple erstellen. Ange- 
bote an: GUNTER JUNGWITZ, POST- 
FACH 148, 6701 MECKENHEIM 


The FORTH Generation is here! 

— Software für jede Aufgabe 

— für klein(ste) und große Systeme 
— in FORTH, der einzigen Program- 


miersprache, die sich sowohl mit | %l 


BASIC, Pascal und Assembler 
messen kann! 

Fragen Sie den Fachmann: 

Dr. S. Schicktanz, 

Kreidestr. 12, 8196 Achmühle. 


Bieten Händlern oder OEMs 
Qualitätsdisketten mit Garantie ab 
DM 3,44 (5\4” und 8” erh.) 

Adis GmbH, Bahnhofstr. 47, 8057 
Eching, Tel. 089/3191205 


+ Analle Anbieter vonPC undMC + 
Wir suchen für ein absolut neues 
preisgünstiges Angebot stabiler Sy- 
stemtische für Privat und Büro lei- 
stungsfähige Vertriebspartner. Info: 
Astrid Woltmann GmbH, Abt. Im, 
Paul-Lincke-Ufer 39, 1 Berlin 36 


%* * * Endlos-Schnelldruck % % %* 
Auch Kleinauflagen für Mikrocom- 
puter. Ausf. Informationsmappe 
anf.: Tel. 040/443645 


Verschiedenes 


%* TABELLIERPAPIER %* 
% 12’ % 240 blanco %* 
* 2000 Bl./Krt.34.— + Porto * 
%* HERMANN JURGENSEN % 
% Mörkenstr. 11 % 2000 Hamburg50 # 
%* Tel.040-381888 %* 


%* Liste anfordern!! %* 


@ Eine RIESEN-AUSWAHL haben ® 
® wir an EDV-BÜCHERN. Kosten- ® 
@ losen Katalog anfordern EDV ® 
@BUCHVERSANDD. Michel, Post-@ 
@tach 110505, 5630 Remscheid-11@ 
® 02191/62432 } 


>>> ACHTUNG <<< 
Alle C64-Tauschlisten von mir verlie- 
ren wegen Hobbyaufgabe ihre Gül- 
tigkeit. 
Uwe Glanz, Sportplatzstraße 26 
3554 Gladenbach 6 


VC 20-Superprogramme 
Liste bei: Jörg Degen, J.B. de Key- 
zerstr. 192, B-1970 Wezembeek- 
Oppem. Tel.: 00322/7 314596 


M Victor9000-Sirius1-Vicki MM 
User-Club bietet: SIRIUS-Zeitung, 
Unterstützung, etc., INFO: VS-Club, 
Feldstr. 18, 8012 Ottobrunn 


* Sinclair USER. 
%* aus München b 
%* Verlag (Herrn Kotting 
%* melden. 089-46 13-; a7 
RR 


EHEM APPLEII 
- Suche Infos übeı 
fah 


len Sie einen 
puter/Zubehör 
fen? Kostenlose 


München 


Geldverdiene: i 
computer gev 
setzt«. )M 


Zuschriften unter 
Postfach 205. Top 


bibl. vorh. rn Apple+Comn ( 6) 
J.Czmok, Tel.(061 36)87887 ab 


Supercalc in 3 Std. (deutsche B. 
schreibung), Vorkasse Scheck 14 DM 
Göhner, Bonner Str. 29, 52 Siegburg 


TABELLIERPAPIER 

Alle Größen sofort lieferbar: 
TAB-Preisliste CP anfordern. 
RAUSCH DRUCK GmbH, D-8900 
Augsburg, Pf. 102304, Tel. 0821/ 
77091, Tx 53785 


Neu ..Systemtische für PC/MC.. Neu 
verschiedene Modelle und Größen 
für privat und Büro ab DM 250.-, sta- 
bile Ausführung, günstiger Versand, 
zerlegt, einfachste Montage. Info 
über: Woltmann GmbH, Abt. 3, Paul- 
Lincke-Ufer 39, 1 Berlin 36 


BASIC-Programmierkurse in Köln/ 
Bensberg — direkt am Computer — 
Tel.: 02204/62944 nach 18 Uhr 


BASIS 108, günstig zu verkaufen — 
ab 18.00 — KOLN 0221/681037 


Apple II u. Nachbauten reparieren 
wir schnell u. preiswert, 48 Std. 
Radio-Hebart, Münchener Str. 58, 
2800 Bremen, Tel. 0421-37 1359 


Qualitätshaftetiketten 40 Größen. 
Info: Böhne, Försterw. 4, 3354 Dassel 


EDV-Zubehör! Original Qume + 
Diablo-Produkte. Info von: Saak 
electronic, Pf. 250461, 5000 Köln 10. 
0221/319130. 


Übersetzungen englisch-deutsch, 
deutsch-englisch. Claypole, Jörg- 
Ratgeb-Str. 43, 753 Pforzheim 


%* COMPUTER-BÖRSE %* 
Suchen Sie einen gebr. Computer/ 
Zubehör? Möchten Sie ein Gerät 
zum Verkauf anbieten? Dann über- 
nehmen wir die kostenlose Aufnah- 
me in unserer Vermittlungskartei! 
Kein Suchen nach dem günstigsten 
Angebot mehr! : 
IMPEX-HENDRICH 

Lauenburger Str. 4, 4600 Dortmund 
1, Tel.: 0231/815238 
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CP-Markt 


22 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 a 2 2 5; 


Ihr EDV-Ansprechpartner 
10 Markendisk. 5,25” in farb. Box 
(alle m. Verstärkungsring) 
1seitig, dopp. Dichtenur DM 68,95 
2seitig, dopp. Dichtenur DM 83,80 
10,96 TPL AUT DM 84,40 
2D, je96 TPinur.......... DM 99,95 


Blendfilt. f. 12”-Bildschirm DM 68,40 


1000 EDV-Paketaufkleber DM 50,00 

1000 EDV-Etiketten, 1bahn. 14,25 

2000 Bl. farb. EDV-Papier809 69,95 
Farbbänder je 10 Stück 

cbm 8023, MMP1361, Centr. 150 11,95 


Epson MX, RX, FX,cbm 4022 13,95 
Itoh 1515, 8510A 14,95 
Seikosha 100/250 18,50 


cbm-Hardware zu Superpreisen 
natürlich mit voller Garantie! 
z.B. cbm 64-K-Erw.-Platine 604,20 
Softrom auf Platine, synchronis. für 
UD 11/12 nur DM 175,00 
Umlaute für cbm 8032 DM 129,00 


Anrufbeantworter mit Fernabfrage 
variable Aufnahmelänge, sehr viele 
Möglichkeiten nur DM 745,00 


Preise inkl. MwSt. zzgl. Versand _ 
H.-E. von Rodziewitz, Händelstr. 35 


8501 Wendelstein, Tel. 09129/2505 
an 2 2 ee zn zz zn 


Maxell-Disketten, alle Formate 
10er-Preis unter der 1000er-Staffel! 
1. Capito, Tel. 089/2722399 


Geld verdienen mit dem 
Mikrocomputer 
Wir zeigen Ihnen wie. 
Kostenl. Prospekt CP6 anfordern. 
Verlag P. Kirchmeier, Ringstr. 3, 
7504 Weingarten 


@4. HESSISCHER COMPUTER-TAG® 
24.6.84 # 6073 Neu-Isenburg b. FFM, 
Hugenottenhalle « Tel. 06103/49855 


ENDLOSPAPIER 
VERBATIM DISKETTEN 
BASF DISKETTEN 

Tel.: 02181/48204 
Postfach 100527 

4048 Grevenbroich 1 


%* 1. BAYRISCHER COMPUTER-TAG « 
13.5.84 «x München « Löwenbräukeller 
%* Info von: CTR, Tel. 06103/49855 * 


NEU ! TA ALPHATRONIC PC CLUB 
INFO bei: alphatronic PC Club 
Osterstr. 17, 3013 Barsinghausen 


BTX kommt! 

Seminare sind teuer: Sie können 
sich preisgünstiger und oft auch 
gründlicher informieren. Fordern Sie 
unsere Buchauswahlliste an! 

(Freiumschlag erbeten) 

M +C MICRO-COMPUTER GmbH, 

Karlstraße 17 D, 4018 Langenfeld P 


BE STAUBSCHUTZHAUBEN HH 
für Computer, Terminals, Drucker 
und Diskstationen. Info und Preisli- 
ste, DM 1.- in Briefmarken. 
Herstellung und Versand — 

Fa. K. Schellhammer, Kugystr. 7 
8000 München 45, Tel. 089/3132977 


‚Tausch... 4 


Verkaufe APPLE-Software auf VHB 
(Tausch möglich). Tel.: 05622/3561 


Tausche C64-Software (250 Prg.), 
Liste an: F. Englhardt, Heidekraut- 
gasse 2, 8460 Schwandorf 2 


cbm 64: Suche Kontakt zu chemisch/ 
biologisch-orientierten, privaten An- 
wendern (1530, 1541, SIMON, Super- 
grafik 64, Datamat, Assembler etc. 
vorhanden). H.J. Fink, Heinz-Hilpert- 
Str. 10, 3400 Göttingen 


©@cbm64 04271/2163 cbm64@ 


Tausche Apple-Pascal gegen Apple 
Logo Tel. 06192/21589 ab 18 Uhr 


MZ-700 Softwaretausch ® Raum 
München @ 089/1576288 


C 64-Software, Tausch aller Prg. 
Liste an: Alice Claire, 
Monumentenstr. 28, 1000 Berlin 61 


Spectrum-User-Club nimmt wieder 
Mitglieder auf! Monatl. Clubinfo, Su- 
persoftware, Problemhilfe, Tips. 
Weitere Infos von: Spectrum Pool, 
Postfach, 3130 Luechow 


%*%*  VC64- PROGRAMME #%* 
* _ _TAUSCH-INFO-50D’M x 
* _RESETMODUL10.—DM x: 
%* CH. WÖHLER, MORITZSTR. 70 x 
“x 4300ESSENI #% 


Ausbildung 


Qualifizierter Basic-Unterricht im 
Raum Heilbronn: Nur beim IML! Wir 
spielen nicht, wir arbeiten! IML Heil- 
bronn, 07131/87979 


BASIC-PROGRAMMIERER 

Durch Fernkurs zu fundierten Kennt- 
nissen als Basic-Programmierer. Oh- 
ne besondere Vorbildung lernen Sie, 
Basic-Programme zu entwickeln und 
Mikrocomputer zu bedienen. Als zu- 
kunftsorientierte berufl. Weiterbil- 
dung od. interessante Freizeitbe- 
schäftigung. 45 weitere Fernkurse. 
Fordern Sie kostenlosen Studienfüh- 
rer! Kein Vertreterbesuch. Studien- 
gemeinschaft Darmstadt, Abt. 28/34, 
Pf. 4141, 61 Darmstadt. . 


Stellenangebote 


Verkäuferlinnen für »Home-, Personal-Computer« 


Wir sind ein bekanntes Handelsunternehmen mit herausragender Marktstellung. 


Für unsere neue Verkaufsabteilung »Bürotechnik-Center« suchen wir Damen und Herren zum baldigen 
Eintritt als 


Verkaufsprofis 


(oder solche, die es werden wollen) 
die jetzt schon in den zukunftsweisenden Markt der 90er Jahre einsteigen wollen. 


Wir stellen uns vor, daß Ihnen in der bisherigen Tätigkeit, z.B. als Datenverarbeitungskaufmann / Industrie- 
kaufmann / Bankkaufmann der Umgang mit der EDV Freude gemacht und Ihr Interesse geweckt hat. Sie 
wissen also, welche Möglichkeiten in der EDV stecken! 


Können Sie sich vorstellen, Ihre Kenntnisse interessierten Kunden weiterzuvermitteln? 


Wenn ja, dann sind Sie der richtige Mitarbeiter bzw. richtige Mitarbeiterin für uns! 
Selbstverständlich werden wir Sie durch eine umfassende Ausbildung auf Ihre neue Tätigkeit vorbereiten. 


Über die überdurchschnittliche Vergütung und die sonstigen Leistungen unseres Unternehmens würden 
wir uns gerne in einem persönlichen Gespräch mit Ihnen unterhalten. 


Senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, Zeugniskopien, Lichtbild, 


Gehaltsvorstellung) an 
METR 


SB-Großmärkte GmbH & Co. KG 
z. Hd. Herrn Frommann, Schlüterstr. 4, 4000 Düsseldorf 23 
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HARDWARE UNSERE BESTSELLER SOFTWARE SOFTWARE 


zo DM/sFr. DMIsFr. DMI sfr. 
4 = DO Access Manager 7431 645  Move-lt 413/ 358 
=.—-7-> oulisfr. 1 Fe 1 2 % Ken In 999 Autocode 704/ 612 Ortho Check (Deutsch) 491/ 427 
. i Basic-80 Compiler 8601 748 PLI1-80 115511004 
a nn +Hercules-Graphik 1150/_999 C-Compiler BOS 371! 323 Quick-Code 7301 634 
echt 7911 687 zusammen nur 20771/1820 C-Compiler Lattice 137211192 R:Base Datenbank 1143/ 994 
Quadlink 170211479 Tr —— Cobol-80 162411411 Spellbinder 866/ 753 
ee ee: CIS-Cobol 197811718 Statpak 1103/ 958 
ER. a A... dBase Il nur 1457/1256 Covorteve 3432/2982 T/Maker I 7031 611 
f Concurrent CPIM-86 866/ 753 Vedit-80 4401 382 
N anze 3 Multiplan nur 599/ 499 son 141011225 VisiPlolWVisitrend 751/652 
AST-Megapak 2s6KB 9897 50 A Superbalc 2 nur 708/ 615 un Mar riee a La gl 
5 PascalMT+ nur 823/ 716 dinmmamem N, Meraskrimene 11221 98 
® } orastar/Mallmerge 
DIWCHM puffer NEU! NEU! NEU! NEU! Easyurter + 1! 78 DPATCH 5311 461 
ancy Fon I e 
BKöParParepson 4911 27 TURBO PASCAL Schneller als MT+ Focnoe "31 305 Aktion 
16KB Par-Par EPSON 5121 444 i ‚ Fortran-80 Compiler 1097/ 953 VisiCale 550/ 480 
32KBParPar EPSON 553/ 480 Superschneller Compiler mit WordStar- Friday! 750/ 651 Menü Master 398/ 298 
Practical Peripherals ähnli itor und Lehrprogrammen. Knowledge Man 10971 953  Milestone (2 Stck.) 560/ 450 
BKBSerSer EPSON 4831 42 ähnlichen Editor und Lehrprog Logo.DigitalRes. 3681 315 
16KB Par-Par EPSON 483/ 420 USA-Bestseller! nur 240/210 vacos0 479) 416 Lehrprogramme (Tutorials) für: 
39KB Par-Par EPSON 605/ 525 BEE AL os 484 dBase Il, Basic-80, CPIM, PC-DOS, 
9:55 56% MULT-TOOL WORD a 
GAKBP-P.SP.SS 7241 629 Software nur 866/753 Nisrostat 7621 662 WordStar nur 2101185 
Sehalkasn (SwichBo mit Mouse nur 1097/953 PROLOK Software-Schutz-Disketten 
= r ar . . PR . . ’ 
AB Ser-Ser 216/ 274 Kopieren beinahe unmöglich. Wird von den meisten 
SUPERCALC 3 USA-Software-Herstellern benützt! 


U an MIT GRAPHIK nur 862/749 Disketten f. IBM-PC, Kaypro, Osborne, u.a. NUF 25/21 


Preisliste mit über 400 Produkten erhältlich. 


Änderungen vorbehalten! 


USA: P.O.Box 24 Software-Post i+| HOTLINE: 0041 (0)65-612642 
Santa Clara CA 95051 Schweiz: Software-Post, Postfach 44, 2542 Pieterlen 


Telex: 171618 Professionelle Software zu Discountpreisen Telex: 934316 


BASIC ohne Probleme! 


Ch. Langfelder Ch. Langfelder Hans Lorenz Schneider 
Band 1: Unterweisung Band 2: Übungen Band 3: Programmentwicklung und 


Eine Einführung in Basic mit 20 ausgewählte Routinen und Datenverwaltung 

CBM-Rechnern (CBM 8032) Programme zum Üben allgemeiner Die Darlegung grundlegender 

1983, 226 Seiten Programmiertechniken auf Eigenschaften der Datenverwaltung 
Best Nr MT 480 DM 39.—* CBM-Rechnern (CBM 8032) mittels Mikrocomputer 

7 ; 1982, 119 Seiten 1983, 256 Seiten 

“inkl. MwSt. zuzügl. DM 3,— Porto und Versand Best.-Nr. MT 490 DM 29,—* Best.-Nr. MT 500 DM 47,—* 


Markt&le chnik Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei München Bitte benutzen Sie die Bestellkarte 
Telefon 089/46 13-225 auf Seite 237. 


Der Traum vom sprechenden Computer 


3 [1 Monitor 


Press 'F1’ To Begin 
Demonstration 


Bild 1. Aus der »Diaschau« 


des Demoprogramms: Hinweis auf die Funktionstaste zum 


fältig. Grundsätzlich geht es 

darum, dem Computer per 
Stimme Befehle zu geben, ohne da- 
bei die Tastatur berühren zu müs- 
sen oder die Schreibweise von 
Befehlen zu wissen. Die »Speech 
Command Software« für den TI Pro- 
fessional und seinen portablen Bru- 
der zeigt, was hier heute schon 
möglich ist: Der Computer erkennt 
einzelne gesprochene Wörter und 
reagiert darauf, er kann selbst 
sprechen oder besser gesagt, 
Sprachlaute erzeugen, und er kann 
die Stimme seines Benutzers wie 
ein Tonband aufzeichnen und wie- 
dergeben und wird damit zum digi- 
talen Diktiergerät oder Anrufbe- 
antworter. 
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D: Einsatzgebiete sind viel- 


Start der Sprachdemonstration 


Den ersten Kontakt schließt man 
mittels eines Demonstrationspro- 
grammes, das sich beim Einschal- 
ten des Computers von selbst 
startet: Es beginnt eine eindrucks- 
volle »Farbdiaschau« (Bild 1), die — 
ganz nebenbei — die bestechende 
Farbgrafik des TI Professional vor- 
führt. Zwischendurch erscheint im- 
mer wieder auf dem Bildschirm die 
Aufforderung die Taste <Fl> zu 
drücken, um die Sprachdemonstra- 
tion zu starten. Sobald man dieser 
Aufforderung nachkommt, beginnt 
der Computer in beinahe aufdring- 
lich jovialem Tonfall und etwas quä- 
kend, sich vorzustellen. Es handelt 
sich offensichtlich um die aufge- 
nommene Stimme eines Verkaufs- 
managers, die recht gut verständ- 


lich ist und sich ein wenig an- 
hört, wie von einem Kassettenre- 
corder mit leicht klemmender 
Kassette wiedergegeben. Dafür 
sind die Algorithmen zur Kompres- 
sion der Sprache verantwortlich, 
mit denen man den Bitstrom auf ein 
erträgliches Maß reduziert. 

Es erscheint Bild 2, wozu der 
Computer erklärt, man solle darauf 


K 
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ommand 


Es ist ein alter Traum der Menschheit, 
mit einem anderen, nichtmensch- 
lichen Wesen zu sprechen. Das schlä 
sich in Märchen von sprechende 
ebenso nieder wie in den 
Geschichten von sprec 
die menschliche 
Maschinen un 
Begegnung ‚mit Außerirdischen. 
Was immer Utopie blieb, scheint heute 
möglich: Computern beizubringen, 


ia S t 
Sprache 
System 
verstehen R 
und in ihr 5 N | t 
antworten. 
Noch sind wir 
zwar von diesem Ziel weit entfernt, 
doch neuere Entwicklungen zei- 


—— gen erstaunliche Möglich- 
T! keiten. 


Pro ; 
"essio al Co 
rain Me! Mputer 


In dieo 


Ey 
8 
B 


achten, daß das Mikrofon einge- 
schaltet ist und möge die jeweils Bir, 
“ auf dem Bildschirm erscheinenden 2 a2 Eintr. ar 
Farbnamen in dasselbe hinein- Der Mile, @inieren e- 
sprechen. Ofon On »Farb 
Damen« 
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Dieser Vorgang heißt »trainie- 
ren«, er dient dazu, den Computer 
die Lautmuster von Befehlswörtern 
speichern zu lassen. Spätestens 
hier wird deutlich, was dieses Sy- 
stem eigentlich nur tut: Es speichert 
Klangmuster und versucht, sie wie- 
der zu erkennen. Ob man die ange- 
schriebenen englischen Farbna- 
men benutzt, statt »Indigo« lieber 
»Blau« sagt oder vielleicht »Kuh«, 
spielt keine Rolle. Der Computer 


ild 3. 
Vorträge 


»versteht« die Worte nicht, er kann 
sich bloß merken, wie sie klingen. 

Hier taucht der Begriff »to enroll« 
auf. Er bedeutet »einschreiben«, 
was — wie wir später noch sehen 
werden — von »updating« zu unter- 
scheiden ist. 

Ich habe dem Computer die 
Worte »Blau«, »Rot« »Purpur«, 
»Grün«, »Türkis«, »Gelb«, »Weiß«, 
»Stop« und »Go« gesagt. Jedesmal, 
wenn man ein Wort deutlich genug 
ins Mikrofon gesprochen hat, 
springt die Anzeige des Farbna- 
mens auf das nächste Feld. Sobald 
man das letzte Befehlswort einge- 
geben hat, bemerkt der Computer 
zur Verblüffung des Publikums (auf 
englisch): »Das war doch ganz ein- 
fach, nicht wahr!« 

Es folgen weitere Erläuterungen 
und es erscheint dasselbe Bild 
noch einmal, diesmal aber kann 
man die eintrainierten Wörter ın 
beliebiger Reihenfolge sagen, und 
der Computer gibt zu verstehen, 
daß er sie erkannt hat, indem er 
den betreffenden (englischen) 
Farbnamen anschreibt. Diese De- 
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essional LoM 


B Menü fü 
‚ aufrufbar per 


monstration klappt meist fehlerlos. 
Erkennt der Computer ein Wort 
nicht gleich, so wiederholt die Ver- 
suchsperson es meist automatisch 
mit mehr Nachdruck, was in der 
Regel zum Erkennen führt. Falls es 
doch nicht klappen sollte, kann 
man die Trainingsphase wie- 
derholen. 

Gibt man zweimal den Befehl 
»Go« (was ich für »continue« gesagt 


puter 


gespr‘ ochener 


i eihe 
r eine R 7} Farbnamen 


gesprochene 


habe), so erscheint ein neues Bild 
(3). Hier kann man nun durch Ein- 
gabe eines Farbnamens aus der 
dargebotenen Liste von Vorträgen 
gesprochene Erläuterungen über 
die Historie von TI, die Hardware 
des Systems und anderes mehr ab- 
rufen. Zunächst erscheint ein weite- 
res Menü, in dem man zu dem 
betreffenden Gebiet verschiedene 
Kapitel auswählen kann, beispiels- 
weise über die Zentraleinheit oder 
Peripherie, wenn man etwas über 
die Hardware wissen will. Hat man 
wieder das entsprechende Wahl- 
wort ins Mikrofon gesagt, so er- 
scheint eine Folge von »Farbdias«, 
begleitet von dem entsprechenden 
gesprochenen Vortrag. 

Dieser recht eindrucksvolle »Dia- 
log« mit dem Computer zeigt das 
recht simple Grundprinzip der 
»Spracherkennung«: Man trifft mit 
dem Computer eine Vereinbarung 
darüber, welchem Befehl oder 
welcher Menüauswahl ein Wort- 
klang zugeordnet werden soll. Dar- 
aufhin kann man — anstatt eine 
Auswahltaste zu drücken — den 
Computer durch gesprochene Be- 


fehle steuern. So simpel dies Prin- 
zip auch ist — es zeigt eine neue 
Dimension des Umgangs mit dem 
Computer — als Multimediama- 
schine, wozu die exzellente Farb- 
grafik ebenso beiträgt wie die 
Steuerung eines gesprochenen 


Vortrages durch gesprochene An- 
weisungen (Bild 4). Bricht man nun 
das Demonstrationsprogramm ab, 
so bemerkt man erstaunt, daß esin 
Basic geschrieben ist. 


Gedacht ist das zugrundeliegen- 
de System als eine Schicht im Be- 
triebssystem, die es ermöglicht, 
jedes beliebige Programm, ohne 
dieses irgendwie verändern zu 
müssen, per Spracheingabe zu 
steuern. Dies wird dadurch er- 
reicht, daß — softwaremäßig — die 
Spracherkennung zwischen Tasta- 
tur und Anwenderprogramm zwi- 
schengeschaltet wird. Es ist daher 
möglich, durch gesprochene Be- 
fehle einem laufenden Programm 
— wie etwa Lotus 1-2-3, Multiplan — 
oder auch dem Basicinterpreter — 
per Spracheingabe dieselben Be- 
fehle einzuspeisen, als hätte man 
diese über die Tastatur eingetippt. 
Dafür und für weitere Anwendun- 
gen gibt es ein Dienstprogramm, 
mit dem Wortschätze und ihnen zu- 
geordnete Befehlseingaben einge- 
richtet werden können. 

Die dazu erforderliche Ausstat- 
tung besteht aus zwei miteinander 
verbundenen Hardware-Platinen, 
einem Handbuch, einer Diagnose- 
diskette und einer Kopfhörer- 
Mikrofonkombination oder einem 
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Spracheingabe 


Handmikrofon und Wiedergabe 
über den eingebauten Lautspre- 
cher. Das Softwarepaket besteht 
aus einem weiteren Handbuch und 
zwei Disketten. Uns lag eine vorläu- 
fige Fassung des Handbuchs als 
Fotokopie vor, die einen Umfang 
von zirka 150 Seiten haben dürfte 
und eine gut verständliche und 
sorgfältig gestaltete (englische) An- 
leitung bot. 

In den USA kann das System 
auch direkt zwischen die Telefon- 


buchse und das Telefon geschaltet 
werden, indem der Computer mit 
der Telefonbuchse verbunden und 
der Telefonapparat am Computer 
angesteckt wird. Damit wird der TI 
zu einer sehr leistungsfähigen intel- 
ligenten Kommunikationsstation. In 
der Bundesrepublik ist nur ein sehr 
rudimentärer Einsatz als »Anrufbe- 
antworter« zulässig, man hat sich 
um entsprechende Lizenzen be- 
müht, darf aber nicht alle Einsatz- 
möglichkeiten nutzen. Stehen da 
nicht Behördenauflagen dem tech- 
nischen Fortschritt im Wege? 

Um nun die erwähnte »Zwischen- 
schicht« im Betriebssystem einzu- 
richten, gibt man einfach den 
Befehl »PCSPEECH«; dadurch wird 
eine Batch-Datei aufgerufen, die 
das Installieren eines interruptge- 
steuerten Treibers besorgt. 

Das Dienstprogramm, das für 
den Gebrauch beziehungsweise 
die Vorbereitung von Sprachverar- 
beitung erforderlich ist, wird durch 
»SCS« aufgerufen, woraufhin das 
Menü in Bild 5 erscheint. 
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Zunächst wähle ich den Punkt 
»Transparent Keyboard Vokabula- 
ry Utility«. Es erscheint ein neues 
Schirmbild, in dessen Menü man 
zunächst eine Vokabulardatei anle- 
gen oder aufrufen kann. Hat man 
früher bereits eine solche Datei an- 
gelegt, so erscheint als Vorschlag 
der Name der zuletzt bearbeiteten 
Datei, und man braucht lediglich 
<RETURN> zu drücken, um sie zu 
laden (auch, wenn der Computer 


Bild 5. Menü d 


programm 


zwischenzeitlich abgeschalt 
Das zeigt, daß auch diese 
ein hohes Maß an benu 
tiertem Komfort bietet. 

Mit diesem Programm kann man 
bis zu neun Vokabulardateien zu je 
50 Wörtern anlegen — also bis zu 
450 gesprochene Befehle erfassen. 
Da zwischen den einzelnen Wort- 
schätzen eine Umschaltmöglichkeit 
durch »Schaltwörter« besteht, kann 
im Endeffekt ein gesprochener Be- 
fehlsumfang von 450 Begriffen ge- 
nutzt werden. Mit der »transparen- 
ten Tastatur« ist die schon erwähnte 
Erscheinung gemeint, daß die ge- 
sprochene Eingabe eines Befehls 
dieselbe Wirkung hat, als hätte 
man auf der Tastatur die dazu ver- 
einbarte Zeichenfolge (auch eine 
ganze Kette von Befehlen) eingege- 
ben. Das entsprechende Anwen- 
dungsprogramm »glaubt« daher, 
die entsprechenden Anweisungen 
von der Tastatur empfangen zu ha- 
ben — deshalb brauchen normale 
Standardprogramme in keiner 
Weise verändert werden, um von 


es Dienst- 
für Sprachv@ 


dieser Möglichkeit Gebrauch ma- 
chen zu können. Diese Zeichen 
werden bei der Aufstellung eines 
Vokabulars im Dienstprogramm in 
der zweiten Spalte für jeden Begriff 
eingegeben. Steuerzeichen wer- 
den als »Controlcodes« etwa in der 
Form »’OD« (hexadezimal 13) für 
Carriage-Return (Return-Taste) ein- 
gegeben. 


es Vokabular wird durch zwei 
teien dargestellt, die jeweils den 
gleichen Namen, aber verschie- 
denartige Namenserweiterungen 
haben. Die erste Datei enthält 
schriftliche Bezeichnungen der 
akustischen Befehle (die der Identi- 
fikation beim Trainieren des Wort- 
schatzes dienen) sowie diejenigen 
Zeichen, die (scheinbar) von der 
Tastatur ausgesandt werden sollen, 
wenn der betreffende Befehl er- 
kannt wurde. Die Namenserweite- 
rung lautet hier ». HDR«, also etwa 
»BASIC.HDR«. 

Die zweite Datei, an deren Na- 
men ».VOC« angehängt wird, ent- 
hält die Aufzeichnungen der 
gesprochenen Befehle in einem nu- 
merischen Code. Diese »Voice- 
print« (Stimmabdruck) genannten 
Aufzeichnungen benutzt der Com- 
puter zum Vergleich mit den je- 
weils über Mikrofon empfangenen 
Sprachsignalen, um den jeweiligen 
Befehl zu erkennen. Dazu muß 
aber für jede gesprochene Anwei- 
sung zunächst einmal eine Auf- 
zeichnung des Wortklanges 
erfolgen — und zwar von derjeni- 
gen Person, die den Computer be- 
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nutzen will. Leider ist das System 
nicht — oder höchstens einmal zu- 
fällig — in der Lage, gesprochene 
Befehle zu erkennen, wenn diese 
von einer anderen Person eingege- 
ben werden als derjenigen, die 
den Computer »trainiert« hat. Ver- 
gleichen Sie hierzu den Artikel 
»Spracherkennung und ihre Gren- 
ZEen«. 

Zum »Trainieren« des Systems 
wird das Dienstprogramm benutzt. 
Zunächst gibt man die gewünsch- 


Phrase 


DIR 
BASI 


Screen 
teen F5 


mit dem verbal ein Basich 


ten Befehle und die durch sie aus- 
zulösenden Codes ein (Bild 6). 

Anschließend erfolgt das »Ein- 
trainieren« der gesprochenen Be- 
griffe. Danach schließt sich eine 
»Updating«-Phase an, bei der sich 
der Computer jedes Wort mehr- 
mals vorsprechen läßt. Der Zweck: 
Man spricht die Worte nicht immer 
gleich aus, Tonfall, Geschwindig- 
keit, Betonung können sich ändern 
— ein gesprochenes Wort ist eine 
»unscharfe« Größe. Durch mehrfa- 
ches Sprechen bildet der Compu- 
ter einen Mittelwert, um das Wort 
sicherer erkennen zu können. Ich 
habe beobachtet, daß dies tatsäch- 
lich eine Verbesserung der Wort- 
erkennung bewirkt. 

Danach kann man mit der Be- 
triebsart »Test« die Worterkennung 
überprüfen. Das Programm gibt 
dabei durch eine Farbskala und ei- 
nen numerischen Wert von 1 bis 10 
bekannt, wie gut oder sicher ein 
Begriff erkannt wurde. Rot bedeu- 
tet: »Sehr schlecht«, Grün dagegen: 
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Description; BASIC-VOKABULAR 


Equivalent Keystrokes 


F4 - Enroll A 

ll 
” Update A]] 
- Test 


et Phone 5 
the desired ur ge? - 


duszug des Text 
um editiert we 


»Sehr gut« Gelb: »Mittelmäßig« 
(Bild 7). Am besten erkannte der 
Computer ironischerweise ein 
nichtverbales Geräusch: das Klop- 
fen gegen das Mikrofon. Das ist in- 
sofern verständlich, als dieses 
mechanisch erzeugte Geräusch im- 
mer genau gleich klingt, während 
gesprochene Laute durch die oben 
genannten Faktoren, unterschiedli- 
chem Abstand zwischen Mund und 
Mikrofon, verschiedenartige Aku- 
stik des Raumes, Hintergrundge- 
räusche und so weiter verändert 
werden. 


E - Enroll = 
: - Add Ent 
U - Update D : Delete Ehtry 
PA Hit Entry 
an option, 


Vokabulars, 
rden kann 


oleme hatte ich, als ich engli- 
S d deutsche Begriffe durch- 
einander eingab. Relativ viele 
davon Wurden in der anschließen- 
den Testphase nicht oder nur sehr 
schlecht erkannt. Durch einiges 
Probieren merkte ich, daß ich of- 
fenbar unbewußt manche deut- 
schen Wörter mit englischem und 
manche englischen mit deutschem 
Akzent eingegeben hatte. Ein ın 
deutsch mit geschlossenem »E« wie 
in »Esel« gesprochenes »next« wur- 
de schlecht oder nicht erkannt, 
wenn ich es mit breitem »äh« ein- 
gab und umgekehrt. 

Auch kommen durchaus Ver- 
wechslungen ähnlich klingender 
Worte wie »next« und »sechs« vor, 
umgekehrt wurde »hallo«, wenn als 
deutsches »Hallo« eingegeben, 
manchmal auch erkannt, wenn ein 
amerikanisches »hello« ertönte. 

Das Handbuch diskutiert diese 
Problematik und empfiehlt, Wörter 
zu wählen, die sich klanglich deut- 


lich unterscheiden, beispielsweise 
soll man nicht »right« und »write« 
gleichzeitig benutzen. Außerdem 
würden Wörter um so sicherer er- 
kannt, je länger sie seien, weil län- 
gere Wörter mehr Information 
(mehr kennzeichnende Silben) ent- 
halten. Auch soll man keine Wörter 
benutzen, die Teile von anderen 
Wörtern sind, wie etwa »Haus« und 
»Hausbau«. Zulässig sind dagegen 
Begriffe wie »Haustür« und »Haus- 
bau«, weil keiner der beiden als 
Teil des anderen vorkommt. 


TRANSPARENT KEYBOARD 
De 


Vocabulary Name: Er BASPROG 


LEER z Select 
Test a 1 Heads 
A js recogn zed, it « 


14 a phrase - 
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ld 7. Prüfphase, in 
a Sicherheit der Be 


Erstaunlich ist auf der anderen 
Seite, daß das System die trainier- 
ten Worte in der Regel auch dann 
erkennt, wenn sie in einem schnell 
gesprochenen Satz auftauchen. So 
wird in »bitte den Inhalt« ohne wei- 
teres »Inhalt« erkannt, oder in »Ich 
will Basic programmieren« das 
Wort »Basic«. Das Handbuch emp- 
fiehlt, zur Vorbereitung darauf 
beim »Updating« der Wortklänge 
die Wörter in entsprechende Sätze 
eingebettet zu wiederholen, damit 
sich das System die dabei entste- 
henden leichten Klangänderungen 
merken kann. Mir scheint aller- 
dings, daß dies im Amerikanischen 
eine größere Rolle spielt als im 
Deutschen. 

Wenn man Wörter, von denen 
man merkt, daß der Computer sie 
leicht verwechselt, vermeidet, 
kann man eine recht zuverlässige 
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iption: 
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hlserkennung ange 


Spracheingabe 


Spracheingabe realisieren, da das 
System bei nicht erkannten Wör- 
teın nicht aufs Geratewohl das 
nächstähnliche »erkennt«, sondern 
klar mit der Meldung antwortet: 
»Nicht erkannt«. Um ein Vokabular 
zu benutzen, muß man mit »TPK- 
SETUP« wiederum einen entspre- 
chenden Treiber installieren und 
dann das Programm »TPK« (Trans- 
Parent Keyboard) aufrufen, um die 
entsprechenden Vokabulardateien 
zu laden. 


N RECOGNITION 


BASIC-VOKABULAR 


zeigt wird 


Nach diesen Vorbereitungen 
und nachdem ich ein entsprechen- 
des Vokabular eingegeben hatte, 
gelang mir etwas, das mir — wa- 
rum auch immer — als noch viel 
phantastischer erschien als alles 
bisherige: 

Ohne die Tastatur des Compu- 
ters auch nur ein einziges Mal zu 
berühren, »rief« ich (im wahrsten 
Sinne des Wortes) den Basic- 
Interpreter vom Betriebssystem 
aus auf, gab — per Sprache — ein 
Programm ein und ließ es laufen 
(Bild 8). Es gab zwar ein paar Mal 
Fehler, indem auf dem Bildschirm 
statt des Befehls »NEXT« die Ziffer 
»6« erschien, aber mit Hilfe des Be- 
fehls »BACK« (Backspace) ließ sich 
dies per Sprache wieder löschen 
und schließlich gelang es mir, 
»NEXT« auf dem Bildschirm zu brin- 
gen. Anschließend konnte ich das 
Programm starten, indem ich »RUN 
- RETURN« ins Mikrofon rief. 
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Damit könnte beispielweise ein 
Behinderter der keine Tastatur be- 
dienen kann, einen Computer pro- 
grammieren — oder jemand, der 
an seinem Arbeitsplatz keine Hän- 
de frei hat, einen Computer be- 
dienen. 

Sicher ist ein Umfang von 450 
Wörtern zu gering, um die Tastatur 
gänzlich zu ersetzen, auch ist das 
Trainieren von so vielen Befehlen 
etwas mühsam. Auch ist die Einga- 
besicherheit deutlich geringer — 
aber es geht! 
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Angesichts des zu Anfang be- 
sprochenen Demoprogramms stel- 
te ich dem Distributor die Frage, 
ob es denn für den Benutzer auch 
möglich wäre, seine eigenen spre- 
chenden Programme zu erstellen. 
Antwort: Noch nicht, hierzu befin- 
det sich aber ein »Speech develop- 
ment kit« in Vorbereitung — sobald 
dieses vorhanden ist, kann man 
dann — ähnlich wie es jetzt schon 
bei der Betriebsart »Diktiergerät« 
möglich ist — vom Computer aufge- 
nommene Texte von eigenen Pro- 
grammen gesteuert wiedergeben 
lassen. Erst damit würde der TI 
zum wirklich sprechenden Compu- 
ter, mit dem man — bei entspre- 
chend geschickter Programmie- 
rung — sicherlich sogar schon ein- 
fache Frage-Antwort-Dialoge auf- 
bauen könnte. 

Mit der Betriebsart »Dictation File 
Utility« kann man den Computer als 
Diktafon benutzen. Man spricht ein- 
fach ins Mikrofon, als ob man ein 
Tonband bespricht. Anschließend 
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kann die Sprachaufzeichnung wie- 
der abgehört werden. Sie ist ziem- 
lich gut zu verstehen, allerdings 
klingt die Stimme etwas krächzend 
und merkwürdig »elektronisch ver- 
zerrt«. Für den Zweck »Diktierge- 
rät« reicht die Qualität aus, ist aber 
schlechter als von einem Bandge- 
rät. Interessant: Zu rasante Spre- 
cher können bei der Wiedergabe 
gebremst, Langweiler beschleu- 
nigt werden — ohne daß der vom 
Tonband bekannte »Mickymouse«- 
Effekt eintritt, denn es wird zwar 
die Geschwindigkeit der Lautfolge 
verändert, nicht aber die Tonhöhe 


der Stimmlage. Allerdings nimmt 
dadurch die Verständlichkeit der 
Sprache etwas ab. Eine weitere Be- 
sonderheit: Sprechpausen werden, 
falls der Umgebungslärmpegel 
nicht zu hoch ist, nicht mit aufge- 
nommen — sie entfallen bei der 
Wiedergabe. Man braucht also 
während des Diktats bei längeren 


»Denkpausen«e das Computer- 
Diktiergerät nicht einmal abzu- 
schalten. 


Der Computer als Dik- 
tiergerät: Krächzend, 
aber verständlich 


Sehr schlecht zu verstehen sind 
Stimmen, die von einem Lautspre- 
cher aufgenommen wurden. Ich 
habe probehalber ein paar Minu- 
ten Werbefunk aufgenommen, in 
dem verschiedene männliche und 
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Perfekte Anwendu 


Generation von Sta 


Kombinieren Sie die Bestseller für Datenbankanwendungen, Tabellenkalkulation, Gra- 
fik und Textverarbeitung zu einem zukunftssicheren System auf Ihrem IBM-Personal 
Computer. 


Nehmen Sie z.B. LOTUS 1-2-3: Hier 
werden Tabellenkalkulation, interakti- 
ve Grafik und Datenbankanwendun- 
gen in einem Programm vereint. Alle 
Arbeiten laufen menügesteuert im 
Klartext mit Erläuterungen. Die Funk- 
tions- und Cursortasten sind keine Ver- 
zierung der Tastatur, sondern werden 
voll genutzt. Die umständliche — und 
fehleranfällige — Angabe von Koordi- 
naten gehört der Vergangenheit an. 
Und das Handbuch muß nicht ständig 
parat sein: aus über 200 hervorragend 
aufbereiteten Bildschirmseiten erhalten 
Sie gezielte Erläuterungen. Kein Wun- 
der, daß dieses Programm in allen 
Testberichten nur Bestnoten erhielt und 
von vielen als Meilenstein auf dem 
Weg zur neuen Softwaregeneration 
angesehen wird. Warum sollten Sie mit 
weniger zufrieden sein? 


Natürlich ist LOTUS 1-2-3 aufge- 
schlossen für die Zusammenarbeit mit 
anderen Programmen. Bei größeren 
Datenbeständen und höheren Anfor- 
derungen an die Datenerfassung emp- 
fiehlt sich der Einsatz eines speziell auf 
Datenbankanwendungen ausgerichte- 
ten Systems, das ausgewählte Daten 
an 1-2-3 übergibt bzw. von dort über- 
nimmt. Die Anwendungen arbeiten al- 
so mit einem gemeinsamen Datenbe- 
stand. Denn für die typischen »Was 
wäre, wenn ...«-Untersuchungen ist 
1-2-3 in der Kombination mit der Gra- 
fik und aufgrund spezieller Befehle ge- 
radezu prädestiniert. 


Zum bewährten dBASE Il können wir 
alternativ zwei weitere Datenbank-Sy- 
steme anbieten: DataEase und 
KnowledgeMan. DataEase eignet 
sich vor allem für Erstanwender. Die 


umfassende Menüsteuerung schließt 
Fehler weitgehend aus, bietet aber ge- 
nügend Flexibilität, um für übliche 
Aufgabenerstellungen individuelle Lö- 
sungen mit eigenen Menüs aufzubau- 
en. Die Bedienung wird durch farbige 
Darstellung der Menüs und Erfas- 
sungsmasken sowie Verwendung der 
Funktions- und Cursor-Tasten wesent- 
lich vereinfacht. KnowledgeMan hin- 
gegen bringt erstmals für Mikrocompu- 
ter ein umfassendes relationales Da- 


‚ tenbanksystem, dessen Abfragespra- 


che sich am Standard der Großrechner 
(IBM SQL/DS) orientiert. Know- 
ledgeMan eine eingebaute Tabel- 
lenkalkulation, die direkt mit den Da- 
tenbankfunktionen zusammenarbeitet 
und ebenfalls vorprogrammiert wer- 
den kann. 


Die Programme für Datenbankänwen- 
dungen und zur Tabellenkalkulation 
haben eingeschränkte Möglichkeiten 
zur Textverarbeitung. Für professionel- 
le Anwendungen und zur Mischung 
von Standardtexten mit individuellen 
Daten hat sich das System WordStar/ 
MailMerge bewährt. Durch die An- 
passung an die Tastatur wurde der Be- 
dienungskomfort verbessert; statt Ta- 
stenkombination genügt für die häufig 
verwendeten Funktionen ein Tasten- 
druck. 


Der Vorteil der Verbundlösung liegt auf 
der Hand. Als Anwender sind Sie nicht 
eingezwängt in eine vorgefertigte Lö- 
sung, sondern können jederzeit die 
Aufgabenstellung ändern, ohne daß 
bereits vorhandene Daten verlorenge- 
hen. Um Sie von den Feinheiten beim 
Aufruf der verschiedenen Programme 
und deren Verbindung zu entlasten, di- 
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rigiert STARBURST nach Ihren Vorga- 
ben das »Programmkonzert«. Für die 
Bedienung erscheinen dann nur noch 
Menüs: man gibt das Kennzeichen für 
die Aufgabe ein und STARBURST 
übernimmt dann die Ablaufsteuerung. 
Abrufbare Erläuterungen — natürlich 
in deutsch — helfen bei der Bedie- 
nung. Sie können damit eine vollstän- 
dige Abschirmung von der »Fremd- 
sprache« des Betriebssystems errei- 
chen und die Bedienung Ihrer Verbund- 
lösung auch einem nicht DV-spezifisch 
vorgebildeten Mitarbeiter überlassen. 


Auch wenn Sie zunächst nur mit eini- 
gen Programmen aus diesem Verbund 
beginnen, so legen Sie damit den 
Grundstein zu einer flexiblen Anwen- 
dungslösung. Sie können diese schritt- 
weise erweitern und dabei gewonnene 
Erfahrungen verwerten, ohne jede Än- 
derung erneut bezahlen zu müssen. 
Das mit diesem Verbund erreichbare 
Einsatzspektrum wird dabei allen An- 
sprüchen gerecht. Ob als Erstanwen- 
der ohne spezifische Vorbildung oder 
als »Profi«: mit dieser Standardsoftwa- 
re sind Sie auch morgen noch dabei! 
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LOTUS 1-2-3 


Tabellen- Datenbank- 
kalkulation anwendung 
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Die Produkte 


StarBurst (engl.) 


DM 592,80* 


individuelle Menüs und Erläuterun- 
gen (in deutsch) als Schnittstelle 
zum Benutzer; entlastet Bedienung 
von Einzelheiten der Ablaufsteue- 
rung und vereinfacht Kommunika- 
tion mit dem Betriebssystem 
unterstützt alle Bildschirmeigen- 
schaften (Attribute, Semigrafik) 
einfache Programmierung (einschl. 
Schleifen und Bedingungen) der 
Ablaufsteuerung: Aufruf der Pro- 
gramme, Überwachung der ver- 
wendeten Dateien und Laufwerke, 
Dialog.mit dem Bediener 

eigener Editor (ähnlich WordStar) 
zum Aufbau von Menüs und für 
die Programmierung; Testhilfen 
und abrufbereite Erläuterungen; 
Paßwortschutz verhindert unkon- 
trollierte Änderungen 

auch komplizierte Anwendungen 
lassen sich damit an nicht speziell 
vorgebildetes Personal deligieren; 
StarBurst ruft nach Auswahl der 
Aufgabe auf dem Menü (Kenn- 
wort) die verschiedenen Program- 
me auf und gibt detaillierte Erläu- 
terungen zu deren Bedienung 
Anwendungen werden sicherer 
(einmal richtig, immer richtig) und 
schneller (weniger Eingaben) 
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dBASE Il 


DM 2 200,20* 


interaktives, relationales Daten- 
banksystem 

über 50 eingebaute Dialog-Befehle 
beliebige Indizierung der Datensät- 
ze 

Änderung der Datenstruktur ohne 
Verlust bereits vorhandener Daten 
gemeinsamer Datenbestand für al- 
le Anwendungen 

standardisierte Berichte werden im 
Dialog generiert 

Programmierung mit Hilfe der Dia- 
logbefehle und ergänzender 
Sprachelemente zur Ablaufsteue- 
rung (Bedingungen, Schleifen) 
zahlreiche Zusatzprogramme er- 
hältlich 

Anwendungen lassen sich mit dem 
RUN-TIME Package schützen, d.h. 
der Endbenutzer kann selbst keine 
Änderungen vornehmen. 


Bestell-Nr. AST 100 
DataEase DM 1938, —* 
— menügesteuertes Datenbanksy- 


stem mit Indizierung von Datensät- 
zen nach mehreren Schlüsseln (Bi- 
närbaumverfahren), Paßwort- 
schutz und komprimierter Speiche- 
rung der Datenbankdateien 


eingebauter Maskengenerator: Re- 
organisation der Datenbanken oh- 
ne Datenverlust; Verknüpfung von 
Datenfeldern 

interaktive Abfragesprache Be- 
richt-Generator 


Bestell-Nr. DAT 100 
KnowledgeMan 
(engl.) DM 1681,50* 


interaktives Datenbanksystem mit 
integrierter Tabellenkalkulation 
Datenorganisation in Tabellen (re- 
lationales Modell) mit Abfrage- 
sprache nach dem de-facto Stan- 
dard bei Großrechnern (IBM SQL/ 
DS); beliebige Verknüpfung von 
Bedingungen zur Datenselektion 
Indizierung der Datensätze 
Anzahl der gleichzeitig aktivierten 
Tabellen theoretisch unbegrenzt 
(nur abhängig von Hardware); bis 
zu 65.535 Sätze pro Tabelle mit ei- 
ner Länge von bis zu 65.535 Byte 
und maximal 255 Feldern; numeri- 
sche Genauigkeit 14 Stellen 
Reorganisation der Datenbankta- 
bellen ohne Datenverlust 
umfassender Datenschutz: Steue- 
rung der Zugriffsberechtigung auf 
Datei- oder Feldebene (lesend, 
schreibend); Paßwortschutz und 
Verschlüsselung — zahlreiche ein- 
gebaute Funktionen für numeri- 
sche Berechnungen (z.B. Nullstel- 
lenbestimmung, Winkelfunktio- 
nen, Logarithmen), Verarbeitung 
von Zeichenreihen und Wahrheits- 
werten sowie für Statistik — Para- 
meter zur detaillierten Einstellung 
der Anwendungsumgebung 
Umschalten auf integrierte Tabel- 
lenkalkulation: u.a. Änderungs- 
schutz von Zellen, Formatieren 
(einschl. Farbe); Unterdrücken der 
Anzeige von Zellen; Kopieren/Ver- 
schieben von Tabellenbereichen, 
Verknüpfung von Tabellen, Steue- 
rung des Ausdrucks 
Listengenerator mit frei formatier- 
barer Ausgabe; Auswertungen 
über mehrere Datenbanktabellen 
ein Datenbestand für alle Anwen- 
dungen: KnowledgeMan kann mit 
Fremdprogrammen Daten in meh- 
reren Formaten austauschen; Aus- 
züge aus Datenbankdateien für 
andere Programme bzw. über- 
nimmt Daten von anderen Pro- 
grammen in mehreren Formaten 
Aufbau von Ein- und Ausgabe- 
masken zur Bildschirmverwaltung 
vorprogrammierte Anwendungen, 
sowohl für die Datenbankanwen- 
dungen als auch bei der Tabellen- 
kalkulation sowie in der Verbin- 
dung beider Aufgaben 
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LOTUS 1-2-3 


DM 2052, — * 


verbindet die wichtigsten Manage- 
mentaufgaben in einem Pro- 
gramm: Tabellenkalkulation, Gra- 
fik und Datenanwendungen und 
führt zwangsläufig zu integrierten 
Lösungen auf gemeinsamen Da- 
tenbestand 

derzeit Spitzenreiter in der Tabel- 
lenkalkulation hinsichtlich Bedie- 
nungskomfort, Kapazität und Ge- 
schwindigkeit: 

Tabellen mit bis zu 2048 Zeilen 
und 256 Spalten; verwendet bis zu 
544 KByte für Tabelleneintragun- 
gen 

Menüsteuerung mit Volltexten, Be- 
fehle über Cursortasten oder durch 
Anfangsbuchstaben auswählbar 
über 50 eingebaute Funktionen für 
alle Arten von Berechnungen 
Datumsberechnungen unter Be- 
rücksichtigung von Schaltjahren; 
Anzeige im gebräuchlichen Format 
(z.B. Monat-Jahr-Tag) 
Tabellenverknüpfung einschl. Ta- 
bellenaggregation (z.B. Summie- 
rung gleichartiger Tabellen in einer 
Gesamttabelle) 

zahlreiche Optionen für den Aus- 
druck (einschl. Steuerzeichen für 
Drucker); Übernahme von Daten 
aus anderen Programmen; arbei- 
tet direkt internen Dateien von 
VISICALC und dBASE Il zu 

direkte Umsetzung von Tabellen in 
Grafiken: 

interaktive Auswertung nach 5 
Mustern (Balken-, Kreis-, Linien- 
und XY-Diagramme); Anzeige si- 
multan oder im Wechsel mit Tabel- 
le (On-Line Grafik) 

Änderungen in der Tabelle werden 
auf Knopfdruck sofort in die Grafik 
umgesetzt 

die Datenanwendungen: 


WordStar 


— Textverarbeitung der Luxusklasse 


Sortieren von Tabellenbereichen 
nach zwei Schlüsseln 
Datenselektion nach bis zu 32 lo- 
gisch verknüpften Feldern; Markie- 
rung der gefundenen Sätze auf 
dem Bildschirm oder Kopieren in 
anderen Tabellenbereich zur wei- 
teren Verarbeitung; Funktionen 
zum Löschen von Sätzen bzw. 
mehrfacher Eintragungen 
statistische Auswertungen aller 
Art nach vorgegebenen Bedingun- 
gen 

Anwendungen in Tabellen mit ei- 
genen Menüs und Nachrichten 
vorprogrammierbar; Aufbau von 
Eingabemasken; zur Bedienung 
dann keine programmspezifischen 
Vorkenntnisse mehr erforderlich 
ideale Ergänzung zu Datenbanksy- 
stemen, um aktuell benötigte Da- 
ten von dort zu übernehmen, aus- 
zuwerten und zurückzugeben 
zusätzlich bietet das Programmpa- 
ket alle Ergänzungen zur Verwal- 
tung von Dateien und Disketten 


Bestell-Nr. LOT 100 


DM 1710,—* 


wie bei spezialisierten Textauto- 
maten; durch Unterstützung der 
Funktions- und Cursortasten weni- 
ger zusätzliche Eingaben zum ei- 
gentlichen Text 


MailMerge 


— Zusatzprogramm, das aus Word- 


Star einen Schreibautomaten 
macht: Mischung von Standard- 
texten mit variablen Daten (Adres- 
se, Anrede) zur Serienfertigung 


»persönlicher« Standardbriefe 
usw. 
Bestell-Nr. MPR 110 


* Alle Preise inklusive Mehrwertsteuer. Unverbindliche Preisempfehlung 
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Bestellcoupon: 


Wir bestellen hiermit rechtsverbindlich das Programm 


mit der Bestell-Nr. 


zum Preis von DM 


inkl. MwSt., zuzüglich Versandspesen. 


Liefern Sie 1] 5Ya"-Diskette m 8"-Diskette 


für Personal Computer 


M Scheck liegt bei 


De a ee 


Datum/Unterschrift 


Jetzt gibt es Top-Programme und 
Spiele für Ihren Personal- und Home- 
computer: Happy-Software bringt für 
alle Leser dieser Zeitschrift die inter- 
14 essantesten Programme direkt von den 
Herstellern in England und USA 

auf den deutschen Markt. 


1: LODE RUNNER 
Commodore 64 SMS 182A, DM 125,— 


SFr. 115,— 

2: POOL CHALENGE 
Commodore 64 S MS 183A, DM 109,— 
SFr. 101,— 

3: BLUE MAX 

Commodore64 KMS 184A, DM 109,— 
SFr. 101,— 
D MS 184A, DM 109,— 
SFr. 101,— 


4: PHARA0’S CURSE 
Commodore 64  DMS 192A, DM 109,— 
SFr. 101,— 

SITTWDI THF FT ’ 
re 5: FORT APOCALYPSE 
HARD HAT MACK Commodore 4 DMS 1A6A, DM 109,— 
HAKı Ab ans w ALLNANDEN Tr. - 


6: DRELBS (ohne Abbildung) 
Commodore 64 KMS 188A, DM 109,— 
SFr. 101,— 
D MS 188A, DM 109,— 
SFr. 101,— 


T: ZAXXON 
Commodore 64 K MS 190A, DM 109,— 
SFr. 101,— 
D MS 190A, DM 109,— 
SFr. 101,— 


8: PINBALL CONSTRUCTION SET 
Commodore 64 D MS 194A, DM 125,— 
SFr. 115,— 
ATARI D MS 194B, DM 125,— 
SFr. 115,— 


9: HART HAT MACK 
Commodore 64 DMS 193A, DM 119,— 
SFr. 109,— 


10: MUSIC CONSTRUCTION SET 
Commodore 64 DMS 203A, DM 125,— 


SFr. 115,— 
ATARI D MS 203B, DM 125,— 
SFr. 115,— 
APPLE II D MS 203C, DM 125,— 
SFr. 115,— 

11: FACTORY 
Commodore 64 DMS 196A, DM 109,— 
SFr. 101,— 


12: DIMENSION X 
Commodore 64 D MS 197A, DM 109,— 


SFr. 101,— 
ATARI K MS 197B, DM 109,— 
SFr. 101,— 
ATARI DMS 197B, DM 109,— 
SFr. 101,— 


13: RIVER RAID 
Atari $ MS 198B, DM 139,— 


SFr. 129,— 
14: ENCOUNTER 
Atari D MS 201B, DM 109,— 
SFr. 101,— 
15: LAST GLADIATOR 
Apple Il D MS 204C, DM 119,— 
SFr. 110,— 
16: ONE ON ONE 
Apple Il D MS 205C, DM 125,— 
SFr. 115,— 


Tee (089) 46 13-2 20 


Bestellungen in der Schweiz bitte an M&T Vertriebs AG, 
Alpenstr. 14, 6300 Zug, Tel.: (042) 223155 


Bitte beachten! Bestellkennzeichen: 
D=Diskette, K = Kassette, S = Steckmodul 


Alle Programme mit deutscher Bedienungsanleitung 


Spracheingabe 


Fortsetzung von Seite 201 


weibliche Sprecher vorkommen, 
indem ich im Zimmer ein laut ein- 
Qestelltes Radio laufen ließ. Im Ge- 
gensatz zu den direkt ins Mikrofon 
gesprochenen Texten waren die 
Stimmen kaum mehr zu verstehen. 
Zwischendurch vorkommende Mu- 
sikabschnitte wurden zu rumpeln- 
den Geräuschen verstümmelt. Dies 
kommt daher, daß die Sprachauf- 
zeichnung besondere Algorithmen 
zur Kompression verwendet, die 
darauf spezialisiert sind, die kenn- 
zeichnenden Frequenzen.und an- 
dere Eigenschaften der gespro- 
chenen Laute herauszufiltern, um 
daraus später wieder als Sprache 
erkennbare Töne zu bilden. Singen 
oder Musizieren kann der Compu- 
ter nicht! Es handelt sich also kei- 
neswegs um eine einfache Digita- 
lisierung der aufgenommenen Ge- 
räusche, sondern um eine für 
Sprachwiedergabe bestimmte spe- 
zielle Codierung. Immerhin ist bei 
direkt ins Mikrofon gesungenen 
Kinderliedern die Melodie noch 
erkennbar, während eine kleine 
Pfeifeinlage sehr merkwürdig zu- 
rücktönt. 

Während der Wiedergabe kann 
man durch Druck auf die entspre- 


chenden Funktionstasten die Wie- 
dergabe leiser und lauter, 
schneller oder langsamer werden 
lassen oder ein Stück zurück oder 
vorwärts springen, ganz zurück 
zum Anfang oder die Wiedergabe 
abbrechen. 

Auf einer 320-KByte-Diskette kön- 
nen bis zu 16 Minuten Text, auf ei- 
ner 10-Megabyte-Winchester bis 
zu acht Stunden Sprache aufge- 
zeichnet werden. 

Die Betriebsart »Telefon Mana- 
ger« konnte ıch nicht erproben, 


doch wird sich, nach den Worten | 


eines Firmensprechers, dieses Sy- 
stem in der Art eines herkömmli- 
chen Telefon-Anrufbeantworters 
einsetzen lassen. Zwar könnte der 
Computer viel mehr aber die 
Post läßt's nicht zu. 

Zu. den technischen Einzelheiten 
gab es noch keine Unterlagen, le- 
diglich mündlich wurde uns mitge- 
teilt, daß für die Sprachverarbei- 
tung der 32-Bit-Prozessor TMS 3200 
verwendet wird, der mit 20 MHz 
Taktfrequenz läuft und die Sprache 
mit einer Rate von 8 kHz abtastet. 
Die erfaßten Worte werden dann 
in Echtzeit einer Fourier-Analyse 
unterworfen. Zur Codierung wird 
ein Verfahren namens LPC (Linear 


predictive coding) benutzt. Typi- 
sche Einsatzgebiete wären bei- 
spielsweise industrielle Steue- 
rungen (Paket-Verteilungsanlage) 
mit Spracheingabe. 

Wenn das Paket, mit dem man ei- 
gene Programme sprechen lassen 
kann, noch hinzukommt, scheint 
mir dieses System eine hochinter- 
essante computerisierte Multi- 
media-Einrichtung zu sein. Es ist 
geeignet für zahlreiche Arten der 
Unterweisung oder des program- 
mierten Unterrichts, beispielsweise 
könnte man Programme erstellen, 
die ein Thema sowohl mit detaillier- 
ten Farbgrafiken als auch gespro- 
chenen Texten erläutern. Gleich- 
zeitig Könnten an den Benutzer Fra- 
gen gestellt und seine Antworten 
ausgewertet werden. Denkbar wä- 
re beispielsweise ein Einsatz im 
Geografieunterricht, auf dem Bild- 
schirm könnte eine farbige Karte 
erscheinen, die per gesprochenem 
Text erläutert wird. Anschließend 
werden Fragen gestellt, die der 
Schüler durch Druck auf Funk- 
tionstasten oder durch Eingabe der 
Lösung beantwortet — je nach der 
Antwort kann-die Erläuterung dann 
fortfahren oder das betreffende 
Thema wiederholen. (le) 


Mehr wissen als andere 


Als erfolgreicher Fachverlag für Elektronik- und Computerpublikationen arbeiten wir in einem zukunftssicheren 
Bereich und gehören zu den am schnellsten wachsenden Verlagen in Deutschland. 


Zur Verstärkung unserer Redaktion suchen wir 


Ingenieur/Informatiker/Programmierer 


für den Bereich 


Personal Computer und Software 


Was Sie mitbringen müssen: Erfahrungen im Umgang mit Personal Computern, der dazugehörigen Peripherie, 
den wichtigsten Betriebssystemen, gute Kenntnisse über Standardsoftware für Personal Computer wie beispiels- 
weise Datenbank-, Tabellenkalkulations-, Kommunikations- und Textverarbeitungsprogrammen. 


Zu Ihrem Aufgabenbereich gehört das Testen von Personal Computern, der dazugehörigen Peripherie und Soft- 
ware, das Schreiben von verständlichen Artikeln über bestimmte Produkte und Produktbereiche sowie das »Auf- 
spüren« und Recherchieren wichtiger Neuigkeiten in der Branche — alles in allem eine interessante Stelle, die für 
einen computererfahrenen Hochschulabgänger ebenso geeignet ist, wie für einen Praktiker. 


Wenn Sie in einem jungen, erfolgreichen Team mitarbeiten wollen und an der ausgeschriebenen Position interes- 
siert sind, sollten Sie uns kurzfristig Ihre Bewerbungsunterlagen zuschicken. Die ausgeschriebene Position ist ent- 
sprechend ihrer Anforderung gut dotiert. Engagierten Mitarbeitern bieten wir nicht nur eine interessante Tätig- 
keit, sondern auch attraktive Aufstiegschancen. 


Telefonisch können Sie sich vorab unter der Rufnummer 089/46 13-222, Michael Scharfenberger, informieren. 


pm ;uter 


Markt & Technik Verlag Aktiengesellschaft, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei München 


unächst einmal müssen wir 


zwischen Spracheingabe und 
Spracherkennung unterschei- 
den. In dem Artikel »Der Traum 
vom sprechenden Computer« in 
| dieser Ausgabe ist die Rede von ei- 
nem Basic-Programm, das übers 
Mikrophon in den Computer einge- 
| geben wurde. Offensichtlich kann 
man das als Spracheingabe be- 
| zeichnen. Aber auch der Ge- 
| brauch des Computers als Dik- 
| tiergerät, wobei die gesprochenen 
Sätze aufgezeichnet und später 
über Kopfhörer oder Lautsprecher 
wieder abgespielt werden, kann 
als »Spracheingabe« bezeichnet 
werden. Im ersteren Fall aber muß 
der Computer die gesprochenen 
Wörter verkennen« beziehungswei- 
se identifizieren. Im letzteren Fall 
ist das nicht notwendig, ebensowe- 
nig wie man von einem Tonband- 
| gerät erwartet, daß es versteht, 
was man mit ihm aufzeichnet. 

Schließlich gibt es einen wichti- 
gen Unterschied zwischen Sprach- 
erkennung und Sprachverständnis. 
| Das Sprachverständnis (engl. 
| »Speech Understanding) wird auch 
als Sprachinterpretation bezeich- 
net. Die Frage, ob der oben ge- 
nannte Computer versteht, was 
man in sein Mikrophon hinein- 
| spricht, kann eindeutig mit »Nein« 
beantwortet werden (siehe »Der 
Traum vom sprechenden Compu- 
tere). Er ist aber in der Lage, zu ent- 
scheiden, daß ein eingegebenes 
Wort einem bestimmten, früher 
eingegebenen Wort zugeordnet ist 
und daß darauf in einer bestimm- 
ten Weise reagiert werden soll — 
gerade so wie der Computer per 
Programm auf die Eingabe eines 
geschriebenen Befehls über die 
| Tastatur in bestimmter Weise re- 
| agiert. 

Das Identifizieren von einzelnen 
Wörtern bedeutet aber noch kein 
Sprachverständnis. Dies wäre 
dann erreicht, wenn der Computer 
in der Lage wäre, den Sinn gespro- 
chener Sätze zu verstehen und dar- 
auf sinnvoll zu antworten. Aller- 
dings ist es nicht einfach, zu defi- 
nieren, was das bedeutet. So gibt 
es Programme wie Weizenbaums 
Elıza, die auf (schriftliche) Sprach- 
| eingaben scheinbar sinnvoll rea- 
gieren, in Wahrheit aber in keinem 
Fall »verstehen«, was man in sie ein- 
gibt und noch weniger wissen, was 
der Mensch möglicherweise in ihre 
Ausgaben »hineininterpretiert«. Die 
»Spracherkennung«, hat mit 
Sprachverständnis ebensowenig zu 

tun wie der Texteditor, auf dem ich 


diesen Artikel schreibe, »versteht«, 
wovon der Text handelt. Während 
die Sprachausgabe (in Form aufge- 
zeichneter und codierter Sprach- 
signale, oder auch in Form 
synthetischer Spracherzeugung) 
und die Identifikation von Spre- 
chern heute weitgehend ausgereift 
und praktisch anwendbar ist [.1.], 
erwarten viele Experten nicht, daß 
ein Verständnis fließender Spra- 
che noch ın diesem Jarhundert 
möglich sein wird. Für viele 
Zwecke aber reicht die sprecher- 
gebundene Erkennung weniger, 
isoliert gesprochener Kommando- 


Party oder in einem Lokal — eine 
Vielzahl anderer Sprachsignale 
gleichzeitig zu hören sind. Unter 
anderem spielt hier auch das Rich- 
tungshören (Stereophonie) eine 
Rolle. 

Der menschliche Hörer bedient 
sich bestimmter Kenntnisse zur 
Fehlerkorrektur; zum einen stellt 
sich das Ohr sehr schnell auf einen 
neuen Sprecher ein (wie man 
durch entsprechende Versuche 
nachweisen kann), zum anderen 
erleichtert dem Menschen das 
Verständnis des Gesprochenen 
die Erkennung verstümmelter oder 


Spracherkennung und 


wärter aus, was heute schon reali- 
siert ist. 

Auch in diesem eingeschränkten 
Sinne hat die Spracherkennung 
durch Computer große Bedeutung. 
Sie erlaubt es, Computer bezie- 
hungsweise computergesteuerte 
Maschinen zu bedienen, ohne die 
Hände an eine Tastatur oder Schal- 
ter zu binden — sie bleiben frei für 
andere Tätigkeiten. Hinzu kommt, 
daß die Tastatur meist auch noch 
die Augen bindet, weil die wenig- 
sten »blind« schreiben können wie 
eine Sekretärin. Mit der Sprachein- 
gabe wird es auch möglich, Com- 
puter aus der Ferne zu bedienen, 
beispielsweise übers Telefon. Ein 
wichtiges Einsatzgebiet: Behinder- 
te, die nicht in der Lage sind, mit ei- 
ner normalen Tastatur umzugehen, 
können sich häufig mit Sprachein- 
gabe helfen. 

Auch für den Gesunden bedeu- 
tet das Erlernen des Umgangs mit 
einer Tastatur einen erheblichen 
Aufwand, während das Sprechen 
von Änweisungen eine natürliche 
menschliche Kommunikationsform 
darstellt. 

Während der Mensch sowohl die 
Sprache unterschiedlicher Spre- 
cher versteht, als auch Sprache 
schlechter Qualität — die beispiels- 
weise durch eine Telefonübertra- 
gung verzerrt oder durch Umwelt- 
geräusche überlagert ist — gut er- 
kennt, kann dies dem Computer 
unüberwindliche Schwierigkeiten 
bereiten. Das menschliche Ohr be- 
ziehungsweise die ihm nachgeord- 
neten neuronalen Strukturen sind 
sogar in der Lage, ein Sprachsignal 
dann noch zu verstehen, wenn es 
von Störgeräuschen überlagert ist, 
die lauter sind als die zu erkennen- 
de Sprache oder — etwa auf einer 


Spracheingabe, Sprach- 
erkennung, Sprecher- 
erkennung — was 
bedeuten diese Begriffe? 
Können Computer die 
menschliche Sprache ver- 
stehen — oder reagieren 
sie nur mechanisch auf 
gesprochene Wörter? 
Was versteht man unter 
»sprecherunabhängiger« 
Spracherkennung, was 
unter Sprecher- 


erkennung? 


gar fehlender Worte. Aus der mög- 
lichen sinnvollen Bedeutung eines 
Satzes kann auf die Identität ver- 
stümmelter Wörter geschlossen 
werden. Auch die Heranziehung 
grammatikalischer Regeln, der 
phonetisch und lexikalisch erlaub- 
ten Wortformen erleichtert ihm be- 
sonders das Erkennen fließender 
Sprache. Sprache enthält so, ge- 
nauer betrachtet, eine Vielzahl un- 
terschiedlicher Informationen: 

DJ Die zu übermittelnde Nachricht 
L] Die Identität des Sprechers 

[] Die emotionale Verfassung des 
Sprechers beziehungsweise mimi- 
sche Elemente wie etwa ein dro- 
hender oder schmeichelnder Ton, 
rufendes oder flüsterndes Spre- 
chen und so weiter. 

[] Die physische Verfassung des 
Sprechers, zum Beispiel Heiser- 
keit. 


Die Spracherkennung durch 
Computer läuft letzten Endes auf ei- 
ne Umsetzung aus der akustischen 
in eine symbolische oder schriftli- 
che Form hinaus; wenn dies gelingt, 
kann die Eingabe genauso weiter- 
verarbeitet werden wie eine tex- 
tuelle Eingabe über die Tastatur. 


Die — in unserem Falle uner- 
wünschte, also zu unterdrückende 
— Zusatzinformation über die Iden- 
tität des Sprechers wird beispiels- 
weise in Sprechererkennungssy- 
stemen ausgewertet, die beispiels- 
weise den Zugang zu Anlagen kon- 


hre Grenzen 


trollieren. Für den Zweck der 
Spracherkennung bildet dies eine 
Störinformation, die das Identifizie- 
ren der gesprochenen Wörter er- 
schwert. } 
Man unterscheidet zwischen 

U] der Einzelwort-Erkennung 

DO] der Erkennung zusammenhän- 
gend gesprochener Folgen einer 
begrenzten Anzahl von Einzelwör- 
tern oder Worterkennung und 


schließlich 
DO] der Erkennung fließender, na- 


türlicher Sprache. 
Heutige sprachinterpretierende 


Systeme erfordern immer noch 
drastische Einschränkungen der 
zulässigen grammatikalischen Viel- 
falt und des Wortschatzes, so daß 
man noch nicht von einem automati- 
schen Verstehen beliebiger Passa- 
gen natürlicher Sprache reden 


kann. 
Die Tabelle, die [.1.] entnommen 
wurde, gibt eine Übersicht über 
verschiedene Einsatzgebiete ‘und 
die jeweiligen Anforderungen an 
ein System, mit dem sie gelöst wer- 


den könnten. 
Jede der drei oben genannten | gänglich sind, wobei Verzerrun- 


Erkennungsaufgaben kann mit Ein- 
schränkungen bezüglich des Spre- 
chers in Angriff genommen wer- 
den. Am einfachsten ist die spre- 


Systemtyp Anwen. 


Anwendungsbereich 
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Quelle: I] 


Sprecher das System benutzen 
möchte, ohne daß dieses zuvor mit 
diesem Sprecher eine Lernphase 
durchlaufen hat. Dieser Fall läge 
zum Beispiel bei einem öffentlichen 
Auskunftssystem vor, bei dem be- 
liebige Personen dem Computer 
gesprochene Fragen stellen. 

Man unterscheidet auch zwi- 
schen geschlossenen Systemen, 
die beispielsweise mit hochwerti- 
gen Mikrophonen und unter Aus- 
schluß störender Nebengeräusche 
realisiert sind, oder offenen Syste- 
men, die etwa über Telefon zu- 


Mustern verglichen wird oder — in 
der Lernphase — in einer Tabelle 
gespeichert wird. Üblicherweise 
werden in der Lernphase zu jedem 
Wort mehrere Sprechproben ein- 
gespeichert und einander überla- 
gert, um einen Mittelwert über die 
vorkommenden Abweichungen in- 
folge des unterschiedlichen Ton- 
falls und anderer Einflüsse zu 
bilden. In der Erkennungsphase 
wird dasjenige gespeicherte Mu- 
ster, das dem neu eingegebenen 
am ähnlichsten ist, als erkanntes 
Wort ausgegeben. Falls das einge- 
gebene Muster mit keinem der be- 
reits gespeicherten Muster ähnlich 
genug ist, teilt das System mit, daß 
das eingegebene Wort nicht er- 
kannt werden konnte. 
Bei der sprecherunabhängigen 
pracherkennung werden ver- 


gen, Einschränkungen der Band- 
breite und Rauschen, Knacken und 
andere Störungen hinzukommen. 
Die sprecherabhängige Einzel- 
worterkennung ist heute relativ 


cherabhängige Erkennung, bei der 
die Sprache eines bestimmten | ausgereift und in verschiedenen S 
schiedene Referenzmuster für je- 


Sprechers erkannt wird, der das | Systemen auf dem Markt verfüg- 

betreffende System zuvor durch | bar. Das Sprachsignal wird zu- \ 

Eingabe von Sprachproben trai- nächst analysiert und in eine nn a Be 

niert hat. Eine sprechergebundene | digitale, parametrische Form um- Woatas dreh rankliche der 

Spracherkennung genügt in der | gesetzt. Durch bestimmte Parame- walhliche Borscher, Bier Dialekt 

Regel dann, wenn ein bestimmter | ter werden Anfang und Ende eines | ‚nd so weiter der Benutzer ent- 

Benutzer etwa eines Personal Com- | Wortes markiert. Die restlichen Pa- sprechen 

puters diesen per Spracheingabe | rameter werden zu einem kenn- i - RG 

bedienen will. Wesentlich schwie- | zeichnenden Muster verarbeitet, ee Darstellung n 
Info: [1pAutomatische Spracheingabe und Sprachausgabe«, 


riger ist die sprecherunabhängige | das dann zur Auswertung gelangt, 
Erkennung, bei der ein neuer | indem es mit bereits gespeicherten | Kaus Sickert, Verlag Markt & Technik 
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Technisch gesehen ist der TI Portable Professional 
Computer identisch mit dem schon bekannten TI Pro- 
fessional Computer. An dem waren im Test die gute 
Tastatur und die Super-Farbgrafik aufgefallen. Das ist 


hier nicht anders: Besonders sticht wieder das hervor- # 
ragend scharfe und brillante Farbbild hervor. Statt 
»portabel« hätte es zwar besser »tran: | 
heißen sollen, aber im großen und gar 
doch ein recht angenehmer 


nsportabel« hei- Rn Ro 
r mit seinen Ab- z 
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ional Computer 


puter (PPC) ist bitkom- 

patibel zum TI Profes- 

sional Computer. Das heißt, bis 

auf das Gehäuse und einen etwas 

anderen Aufbau sind die beiden 

Computer bis ins kleinste Teil 
identisch. 

Hauptkonkurrent des TI PPC 

(Portable Professional Computer) 


ist © 
Rechner ist [BM I 
Computer, von dem vor kü 
den USA auch eine tragbare Ver- 
sion angekündigt wurde (mit die- 
sem hat er auch seine nicht 
besonders handlichen Abmessun- 
gen gemein). Im Vergleich zum 
IBM-PC hat er jedoch außer einem 
etwas günstigeren Preis auch eine 
etwas höhere Leistung zu bieten. 
Anfang März senkte IBM die Preise 
ganz erheblich; es wurden darauf- 
hin bei TI Überlegungen angestellt, 
die Preise ebenfalls zu senken, um 
den Preisvorteil von 5 bis 8 Prozent 
weiterhin zu wahren. Die genauen 
Preise lagen bei Testabschluß je- 
doch noch nicht vor. 


Bild 1. So sieht der 
PPC im zusammengebauten 
(transportablen) Zustand aus 


Test 


Test 


Der 8088-Mikroprozessor im TI 
Portable Professional arbeitet mit 
einer Taktfrequenz von 5 MHz und 
kann durch den numerischen Co- 
prozessor 8087 erweitert werden. 
Eine Fassung dafür ist bereits vor- 
handen. Mit seinen 5 MRz ist der TI 
etwas schneller als der IBM-PC 
(4,77 MHz). Das macht sich auch im 
normalen Betrieb bemerkbar, wo 
der PPC etwa 10 bis 20 Prozent 
schneller ist. Auch bei Diskettenzu- 
griffen ist er in dieser Größenord- 
nung schneller. 

Der TI PPC verfügt über fünf 
Steckplätze (Bild 2). Davon wird ei- 
ner für den Bildschirmadapter be- 
nötigt. Anders als der IBM-PC 
benötigt der TI PPC keinen Steck- 
platz für den Disketten-Controller. 
Er ist bereits auf der Hauptplatine 
untergebracht. Dieser Disketten- 
Controller ist übrigens schon für 
den Einsatz von 80-Spur-Laufwer- 
ken vorbereitet (die allerdings 
nicht von TI geliefert werden), ge- 
nauso wie die BIOS-Routinen. Bei 
der Verwendung von solchen Lauf- 
werken braucht man nur einen 
Jumper umzustecken. Ein Laufwerk 


nes mit 40 Spuren sein. Die 
normalen Laufwerke speichern 320 
KByte unter DOS 1.25 und 360 KBy- 
te unter DOS 2.11. Die Disketten- 
laufwerke sind im übrigen 


wesentlich ruhiger als beim TI PC. 


Hardware mit kleinen 
Vorteilen gegenüber der 
Konkurrenz 


Die Erweiterungssteckplätze 
sindinichtvollkompatibel zum IBM- 
PC, drei Signale sind anders. Die 
Änderungen sind jedoch nur ge- 
ringfügig. Schnittstellen und Netz- 
werkkarten dürften meistens 
passen; Speichererweiterungen 
werden jedoch in der Regel nicht 
laufen. In jedem Fall ist vor der An- 
schaffung einer IBM-kompatiblen 
Erweiterungskarte anzuraten, sich 
beim Anbieter zu vergewissern, ob 
die Karte auch für die TI-Personal 
Computer paßt. 

Der Computer ist mit einer paral- 
lelen Schnittstelle (Centronics) aus- 
gerüstet. Eine serielle Schnittstelle 
ist nicht serienmäßig eingebaut, 


SE Texas INSTRUMENTS 
ec 


(jenes, von dem das Betriebssy- | sondern kann in einem der Steck- Bild 8. Der Drucker TI 855. Er ver- 
stem geladen wird) muß jedoch ei- | plätze nachgerüstet werden. fügt über einen Schönschriftmodus, 
und durch Steckmodule können 

verschiedene Zeichensätze ver- 

wendet werden 


Bilder 4 und 5. Lotus 1-2-3 nutzt 

alle Möglichkeiten der hochauflösenden Farbgrafik. Bild 5 zeigt ein Balkendiagramm, das mit 

Lotus 1-2-3 erstellt wurde. Interessierte können das mit dem Bild in Ausgabe 5/84 

auf Seite 154 vergleichen, wo das gleiche Bild in der IBM-PC- 
Version zu sehen ist. 
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In der Standardausführung ist 
der Portable Professional mit 128 
KByte RAM ausgestattet. Der Spei- 
cher ist ausbaubar bis 768 KByte. 
Darüber hinaus ist der Rechner mit 
8 KByte ROM ausgestattet. Dieses 
ROM enthält das BIOS (Basic /O 
System), »device service routines« 
genannt. Diese Routinen erledigen 
die Ein- und Ausgabe des Systems, 
zum Beispiel das Lesen und Schrei- 
ben auf Diskette und Platte, Tasta- 
tureingabe, Bildschirmsteuerung 
etc. Sie entsprechen in ihren Funk- 
tionen den BIOS-Routinen des IBM- 
PC, werden jedoch etwas anders 
aufgerufen. Beim IBM-PC wird die 
Positionierung des Cursors zum 
Beispiel über den Interrupt 10H ge- 
steuert; beim TI ist das der Inter- 
rupt 4AH. Die Registerbelegung ist 
jedoch wieder sehr ähnlich, so daß 
sich Programme in der Regel sehr 
leicht vom IBM-PC auf den TI-PPC 
(oder TI-PC) umstellen lassen. 


Bild 2. 
Das Innen- 
leben des TI 


Portable 
Personal 1 
Computers 
2 


Ausgabe 8 vom 4. 4. 84 


Test 


Es ist eine interessante Erweite- 
rungsplatine erhältlich, die Sprach- 
ein-/-ausgabe und -erkennung 
möglich macht (näheres darüber ist 
in einem separaten Artikel in die- 
sem Heft zu finden). 

Die Tastatur fällt beim TI Portable 
Professional Computer als erstes 
positiv auf (Bild 3). Sie hat eine gute 
Einteilung (Schreibmaschinen- 
block, darüber 12 Funktionstasten, 
Cursorblock und separate Zehner- 
tastatur), und der Schreibmaschi- 
nenblock ist aufgebaut wie bei 
einer normalen Schreibmaschine 
(also ohne störende Größer- und 
Kleiner-Zeichen neben der linken 
Umschalttaste). Markierungen auf 
den F- und J-Tasten und der Taste 
5 auf dem Zehnerblock erleichtern 
die Orientierung ohne Sichtkontrol- 
le. Etwas weit abseits sind die vier 
Tasten INS, DEL, PAUS und PRNT 
plaziert. Sie würden mir über dem 
Cursortastenblock besser gefallen. 

Nach dem Einschalten fällt sofort 
die Qualität der Bildschirmdarstel- 
lung auf. Mit der Standard-Bild- 
schirmkarte werden Zeichen mit 7 
x 9 Punkten in einer 9x 12-Matrix 
dargestellt. Das Testgerät war mit 
einem Farbmonitor ausgestattet. 
Die Darstellung von Zeichen und 
Grafiken darauf ist (wie schon beim 
TI Professional Computer) sehr gut. 
Besonders beeindruckend sind die 
hochauflösenden Farbgrafiken (Bil- 
der 4 und 5). Der TI PPC kommt 
standardmäßig mit einem mono- 
chromen Monitor, ein Farbmonitor 
ist optimal erhältlich. Beide Monito- 
re können die hochauflösende Gra- 
fik mit 720 x 320 Punkten darstellen. 


Bild 3. Die (amerikanische) Tastatur des TI-PPC, 
von ihm selbst auf dem hochauflösenden Farb- 


monitor gezeichnet. 


<ompnuter 21] 


Wettbewerb 


Das gab's noch nicht: Wir bieten eine Lösung — 
einen TRS-80 Modell III mit Floppy-Doppellaufwerk 
und Drucker und Software im Gesamtwert bis zu 
10000 Mark — und suchen ein Problem. Natürlich ein 
bisher ungelöstes. 

Tandy Corporation und CP-Redaktion rufen ge- 
meinsam zu diesem Wettbewerb auf, beidem es um 
die Suche nach neuen Einsatzmöglichkeiten für Per- 
sonal Computer geht. Der beste Vorschlag, welches 
Problem mit einem Computer gelöst werden müßte, 
bisher aber noch nicht oder nur unzulänglich gelöst 
ist, wird mit dem Preis bedacht: einer kompletten 
Hardwareausstattung in Form eines Modell-Ill- 
Systems und Software dazu — sie wird bei Bedarf 
auch neu geschrieben — im Gesamtwert bis zu 10000 
Mark. Mitmachen kann jeder, der eine gute Idee hat 
— oder ein Problem. Einzusenden ist ein schriftlicher 
Vorschlag mit Problembeschreibung und Mengen- 
gerüst (Angabe des zu verarbeitenden Datenvo- 
lumens). 

In jedem der Tandy-Computer-Center stehen 
Fachleute zur Beantwortung von Fragen bereit, die 
Ihnen gerne weiterhelfen. Vorbereitete Fragebogen 
liegen in den folgenden Computer-Centern aus: 
Düsseldorf (371537), Dortmund (147237), Köln 
(219418), München (824027), Frankfurt (890111), 
Bonn (651382), Berlin (8137057), Stuttgart (225071), 
Hamburg (3364 96-98), Hannover (3266 32-35), Bremen 
(321129); für eventuelle telefonische Anfragen sind in 
Klammern die Fernsprechnummern angegeben. Die 
Fragebogen können auch bei der CP-Redaktion be- 
stellt werden. 


Einsendeschluß: 30. Juni 1984 
(Datum des Poststempels) 


n1n: (dearm- uker 


Teilnahmebedingungen 


Teilnehmen kann jeder — ausgenommen sind Mit- 
arbeiter der Tandy Corporation und der Markt & 
Technik Verlag Aktiengesellschaft sowie deren An- 
gehörige. Teilnehmer unter 18 Jahren (maßgebend 
ist das Datum des Einsendeschlusses) benötigen das 
Einverständnis (Unterschrift) ihres gesetzlichen Ver- 
treters. 

Die Teilnehmer verpflichten sich, im Fall eines Ge- 
winnes alle für die Programmierung nötigen Informa- 
tionen schriftlich bereitzustellen, das System als 
Pilotanwender einzusetzen und über erzielte Ergeb- 
nisse sowie gemachte Erfahrungen zu berichten. 

Die von Tandy und Computer persönlich zusam- 
mengestellte Jury ist in ihrer Entscheidung unabhän- 
gig. Sie kann den Preis auch teilen oder nur teilweise 
vergeben und in diesen Fällen eine andere, ange- 
messene Form des Preises wählen. Die Preisverga- 
be darf davon abhängig gemacht werden, daß der 
Gewinner zur Realisierung des Projektes notwendige 
Voraussetzungen erfüllt. Ein Preis verfällt, wenn der 
Gewinner seinen Verpflichtungen nicht innerhalb 
der von der Jury gesetzten Termine nachkommt. 

Eingesandte Vorschläge können ganz oder teilwei- 
se in CP veröffentlicht werden, um festzustellen, ob 
fertige Lösungen bereits existieren. 

Zuschriften richten Sie bitte an die CP-Redaktion, 
Stichwort »Problem gesucht«, Markt & Technik Ver- 
lag Aktiengesellschaft, Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar. 
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Langsam aber sicher 
ist auch deutsche Soft- 


Test 


RECHENTEXT 
+ 
GENI 


- Erstellen, Kontrollieren 


Datensätze Verwalten 
- Erfassen, Ändern, Löschen 


Datensätze Suchen/So 


ıı, 
IR. und 7. 


- Speichern, Drucken, Rechnen 


= Dy Ersetzungen bearbeiten 


leren ® c 


(©) by 
MIS Ingenieurbüro Er 
Version 10/83- 


- Entwerfen, Ändern, Löschen 
Speichern 


- Texte und Adressen in Serien- 
briefe einsetzen 


Bildschirmformular aufbauen = BA 
d Ändern von 
ntormularen 
asken 


Bitte wählen Sie: 


ware für den TI-Computer erhältlich. Hier das Textprogramm Rechentext. 


Auf dem monochromen Monitor 
werden die acht möglichen Farben 
mit unterschiedlichen Graustufen 


Guter Bildschirm, 


brillante Farbgrafiken 


angezeigt. Die hochauflösende 
Grafik gehört allerdings nicht zum 
Standard-Lieferumfang. Dafür muß 
die normale Bildschirmkarte erst 
mit dem erforderlichen Speicher 
erweitert werden. Es gibt dabei 
zwei Ausbaustufen: ein Modul mit 
einer Ebene (schwarz und eine von 
acht Farben) und ein Modul mit 
drei Grafikebenen (acht Farben). 
Diese Grafikerweiterungen bele- 
gen keinen eigenen Speicherplatz, 
sondern passen auf den Bild- 
schirmadapter. 

Der TI PPC kann, genau wie der 
TI PC, zusammen mit den 
Bürocomputer-Systemen BS300, 
BS600 und BS800 von Texas Instru- 
ments eingesetzt werden. Es wird 
dabei das Terminal 931 emuliert; 
zusätzlich sorgen Routinen im Be- 
triebssystem der BS-Rechner für ei- 
ne Verknüpfung der Datenbestän- 
de und lassen den wechselseitigen 
Zugriff auf die unterschiedlichen 
Massenspeicher zu. 

Bei den Betriebssystemen hat 
man die freie Auswahl. Hauptbe- 
triebssystem ist natürlich MS-DOS. 
Zur Zeit wird noch die Version 1.25 
ausgeliefert, für diesen Test stand 
aber auch schon eine Vorabver- 
sion der Version 2.11 zur Verfü- 
gung. Darüber hinaus sind 
erhältlich: CP/M-86, Concurrent- 
CP/M-86 und das UCSD-p-System. 

Das Basic des TI PPC entspricht 
im wesentlichen dem Advanced 
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Basic des IBM-Personal Computers 
in der Version 1 (aufanderen Rech- 
nern auch unter dem Namen GW- 
Basic bekannt). Befehle, die auf 
dem TI keinen Sinn machen (zum 
Beispiel MOTOR), produzieren ei- 
ne Fehlermeldung. Bei den Grafik- 
befehlen gibt es die Erweiterung 
PALETTE, mit der es möglich ist, 
die Farbzuordnung schnell zu än- 
dern. Das erlaubt ein einfaches 
Programmieren von sich bewegen- 
den Objekten. Solange die Pro- 
gramme keine Grafikmöglichkei- 
ten nutzen, ist die Umstellung von 
IBM-Basic-Programmen sehr ein- 
fach; es ist dabei lediglich zu be- 
achten, daß der TI 12 Funktionsta- 
sten hat und deshalb die Parameter 
bei einigen Varianten des KEY- 
Befehls anders aussehen. Sobald 
jedoch Grafikbefehle verwendet 
werden, müssen diese Programm- 
teile aufgrund der wesentlich höhe- 
ren Auflösung des TI PPC 
überarbeitet werden. Allerdings 
sind die Grafikbefehle auf dem TI 
einfacher zu handhaben, da man es 
hier nicht mit einer Vielzahl von 
verschiedenen Grafikmodi zu tun 
hat, sondern nur mit der einen Auf- 
lösung von 720 x 350 Punkten und 
acht Farben (320 x 200 Punte mit 
vier Farben oder 640 x 200 Punkte 
schwarzweiß auf dem IBM-PO). 
Zum Basic-Interpreter ist auch ein 
Compiler erhältlich. 

Viele amerikanische Standardpa- 
kete sind auf den TI Professional 
umgesetzt worden und laufen 
ebenso auf dem Portable Professio- 
nal Computer (zum Beispiel Multi- 
plan und dBase II). Besonders 
schön ist die Lotus 1-2-3-Version, 
denn es werden die Grafikmöglich- 
keiten voll genutzt (Bilder 4 und 5). 


Das Angebot an deutscher Softwa- 
re ist noch gering, mit Unterstüt- 
zung von TI sind jedoch zahlreiche 
Softwarehäuser dabei, ihre Pro- 
gramme an den Professional und 
Portable Professional anzupassen. 
An Textverarbeitungen werden 
zum Beispiel in Kürze gleich zwei 
deutsche Programme erhältlich 
sein, TEX-ASS und Rechentext (Bil- 
der 6 und 7). Als Drucker-kann da- 
bei der TI 855 eingesetzt werden 
Bild 8. Das integrierte Paket 
OPEN ACCESS soll in einer deut- 
schen Version zur Hannover- 
Messe vorgestellt werden. 

Der Portable Professional Com- 
puter wird ab etwa Juli/August lie- 
ferbar sein und zwar in einer voll 
eingedeutschten Version (deutsche 
Tastatur, deutsches MS-DOS und 
so weiter). 

Der TI Portable Professional 
Computer ist ein System, das zwar 
oberflächlich betrachtet auf der 
Welle der IBM-Kompatiblen zu 
schwimmen scheint, sich aber in 
wesentlichen Punkten von solchen 
Computern abhebt. Vorteile des 
TI-Portable Computers gegenüber 
seinem Hauptkonkurrenten, dem 
IBM-Personal Computer, sind die 
bessere Tastatur, die hochauflö- 
sende Grafik und die besseren 
»Aufstiegsmöglichkeiten«. Waäh- 
rend man beim IBM-PC keine Mög- 
lichkeit hat, aus einem PC ohne 
Erweiterungseinheiten einen XT zu 
machen, ist bei TI der Aufstieg von 
einem normalen Professional oder 
Portable Professional zu einem mit 
Festplatte ohne Problem möglich. 

Im großen und ganzen ist der 'TI 
PPC ein System, das man fast ohne 
Kritik als »gut« einstufen kann. 


Gü) 
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Test 


der in einer gewohnt soliden 

Verpackung geliefert wird, 
ähnelt auf den ersten Blick seinem 
Vorläufer, dem DP-510. Außerlich 
wurde nur die Form der Abdeck- 
haube modifiziert. 

Fast selbstverständlich ist es, daß 
der gemini-10X sowohl Einzelblatt, 
Rollenpapier als auch Endlosfor- 
mulare akzeptiert. Die nötigen 
Handgriffe, um von einer Papier- 
sorte auf die andere umzustellen, 
sind unproblematisch und lassen 
auch ein häufiges Wechseln zu, 
selbst die »T'ractor unit« läßt sich oh- 
ne Mühe abnehmen und wieder 
einbauen. Als hervorzuhebendes 
Plus dieser Drucker-Familie ist das 
einfach einzulegende und billig zu 
erwerbende Standard-Schreibma- 
schinen-Farbband zu bewerten. 
Hat sich das Farbband abgeschrie- 
ben, muß es noch lange nicht er- 
neuert werden, man dreht es 
einfach um und hat nochmals die 


2]4 $mzuter 


D: Star-Drucker gemini-l0X, 


Die 


Bandlebensdauer. 
möglicherweise schwarzen Finger, 
die man sich bei einigermaßen ge- 
schicktem Hantieren sowieso nicht 
holt, nimmt man für den so »erar- 
beiteten« Preisvorteil gerne in Kauf. 


gleiche 


parallel oder seriell 


Im übrigen ist die Einlegeanwei- 
sung neben der rechten Spule an- 
gebracht und ermöglicht somit ein 
»handbuchfreies« Befestigen des 
Bandes. 


Der Drucke 
geöffnet mit 
dem Interface 
4010X und den 
DIP-Switches in 
der rechten 
unteren Ecke 


Die vorgesehene Schnittstelle ist 
ein Parallel-Interface centronics- 
kompatibel, 7 oder 8 Bit. 

Zum Test wurde der gemini-10X 
an die RS232C-Schnittstelle des 
Apple III angeschlossen. Um das 
zu ermöglichen, ist der Drucker mit 
dem seriellen Star-Interface 4010X 
zu versehen. Hierzu und zum Ein- 
stellen der DIP-Switches (mit die- 
sen kann zum Beispiel auch der 
deutsche Zeichensatz vorbelegt 
werden) muß der Drucker geöffnet 
werden. Dies bereitet dank der 
gründlichen Beschreibung keiner- 
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lei Probleme. Etwas schwieriger ist 
das Einsetzen des Interfaces, da 
hierfür das Flachbandkabel, das 
den ursprünglichen Eingang mit 
der Druckerelektronik verbindet, 
abgezogen werden muß und nun 
die Elektronik mit einem Flach- 
bandkabel der Steckkarte zu ver- 
sorgen ist. Die Schwierigkeit liegt 
hier im leider nicht vorgesehenen 
Stecker. Man sollte sehr genau auf- 
passen, um die nicht isolierten Kon- 
takte des Kabels an der korrekten, 
ebenfalls nicht isolierten Stelle des 
Sockels anzubringen. Jetzt gilt es 
noch die insgesamt fünf DIP- 
Switches (zwei am Drucker drei am 
Interface) richtig anzupassen, um 
den Kontakt zum Apple III herzu- 
stellen. Die Anweisung, das Gerät 
abzuschalten, kommt hierbei etwas 
zu kurz und sollte bei der nächsten 
Auflage des Manuals deutlicher 
ausfallen. Auch der Hinweis, daß 
eine Schalterveränderung erst 
beim erneuten Einschalten des Ge- 
räts aktiviert wird, steht an unauffäl- 
liger Stelle. 
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Wünschenswert wäre es, nicht 
nur einen DIP-Switch an die Gehäu- 
serückwand zu verlegen, sondern 
konsequenterweise auch den zwei- 
ten Switch von außen zugänglich zu 
machen. 


Ein Buffer bis 12 KByte 


Der Buffer des Druckers mit 816 
Zeichen (als Option 4 oder 8 KByte 
möglich) ergänzt sich mit dem 4096- 
Zeichen-Buffer des Interfaces her- 
vorragend. Durch diesen großen 
Speicher, der optional auf insge- 
samt 12 KByte aufgeblasen werden 
kann, bekommt man den Computer 
schnell wieder für neue Operatio- 
nen frei, während der Drucker 
noch emsig arbeitet. Doch mit sei- 
nen 120 Zeichen/Sekunde (bidirek- 
tional und druckwegoptimiert) 
Druckgeschwindigkeit ist der ge- 
füllte Textspeicher schnell wieder 
abgearbeitet, wobei im Test sogar 
130 Zeichen/Sekunde geschafft 
wurden. Unangenehm fiel beim 


Test 


Dauertest (2000 Blatt) nur. bei 
schneller Richtungsänderung des 
Matrixdruckkopfes — ein auftre- 
tendesrpfeifendes Geräusch des 
Transportschlittens auf, das aber 
möglicherweise durch gezieltes 
Schmieren der Transportschiene 
behoben werden kann. Ansonsten 
hält sich die Geräuschentwicklung 
beim Druckerbetrieb im üblichen 
Rahmen. Ob es unbedingt nötig ist, 
den Druckerkopf — mit einer Le- 
bensdauer von 100 Millionen Zei- 
chen — nicht nur festzustecken, 
sondern darüber hinaus mit zwei 
Schrauben zu befestigen, bleibt da- 
hingestellt. Vielleicht sollte damit 
die korrekte Justierung sicherge- 
stellt werden. 


Die Schriftarten 


Der Drucker bringt je nach se- 
lektierter Schriftgröße 80, 96, 136 
Zeichen und bei doppelter Breite 
40, 48 und 68 Zeichen pro Zeile zu 
Papier. Als Schriftarten stehen ne- 
ben der Normalschrift Elite, Eng, 
Breit, Extra Fett, Kursiv auch Hoch- 
und Tiefstellung zur Verfügung. 

Das Schriftbild der 
9x9-Punktmatrix (mit Unterlängen) 
war nach Beendigung des Dauer- 
tests einwandfrei und sauber: auch 
war der DP-510-Fehler — leicht 
verwackelte Zeichen nämlich — 
gänzlich behoben. Die 18x9-Matrix 
bei Fett- und Breitschrift zeigte 
auch nach Ende des Tests keine 
Mängel. 


Hintergrundspeicher für 
96 Zeichen 


Besonders wertvoll ist der Hinter- 
grundzeichenspeicher (Download 
Charakters), der es zuläßt, Zeichen 
in den RAM-Bereich des Druckers 
zu laden. Zunächst definiert man 
ein Zeichen und weist es einem 
ASCII-Controllcode zu. In einem 
zweiten Schritt werden dann die 
kreierten Zeichen in den RAM- 
Speicher des Druckers kopiert. 
Will man nun eines der entworfe- 
nen Zeichen im Druck verwenden, 


muß zunächst der Hintergrundzei- 
Fortsetzung auf Seite 220 
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Richten Sie Ihre Bestellungen in der Schweiz an: 


Markt&Technik verrievs ac 6300 Zum e = 042/22 31 55 


COMPUTER 


H. L. Schneider/W. Eberl 


Das Commodore 64-Buch NEU 
Bd. 1: Ein Leitfaden für den Erstanwender 


1984, 270 Seiten 

Das vorliegende Buch soll 
eine Unterstützung für den 
Erstanwender sein. Alle 
Möglichkeiten des Com- 
modore 64 werden von Be- 
ginn an erklärt. Zur Einfüh- 
rung werden einige Pro- 
gramme beschrieben, die 
in dieser Form auch auf 
anderen Rechnern laufen. 
Erst nach dieser Grundla- 
ge wird auf die speziellen 
Eigenschaften des Com- 
modore 64 eingegangen. 


Bestellnummer MT 591 (Buch DM 48,— (Sfr. 44,20) 
Bestellnummer MT 592 


(Beispiele auf Diskette) DM 58, — (Sfr. 58,—) 


Tom Rugg/Phil Feldman 


Mehr als 32 BASIC-Programme NEU 


für den Commodore 64 


1984, 279 Seiten 

Die in diesem Buch enthal- 
tenen Programme wurden 
speziell für den Commodo- 
re 64 erstellt. Sie umfas- 
sen praktische Anwendun- 
gen, Lehr-/Lernhilfen, gra- 
fische Darstellungen ver- 
schiedenster Art, mathe- 
matische Aufgaben und 
nicht zuletzt auch einige 
interessante Spiele. In je- 
dem Kapitel werden 
Zweck und Anwendung ei- 
nes Programms erklärt, im 
Anschluß daran folgen ein 
Beispiel und das komplet- 


te Programmlisting. 

Bestellnummer MT 613 (Buch DM 49,— (Sfr. 45,10) 
Bestellnummer MT 614 

(Beispiele auf Diskette) DM 48,— (Sfr. 48,—) 


Max-Peter Gottlob/Gerhard Strecker 
Die Btx-Fibel NEU 


1984, 119 Seiten, 37 farbi- 
ge Abbildungen 

Dieses Buch führt ohne 
technischen Ballast die 
Einsatzmöglichkeiten, die 
Funktionsweise und den 
Nutzen von Btx im privaten 
und professionellen Be- 
reich auf. Sowohl Aufbau 
als auch Funktion sowie 
die Bedienung der Geräte 
werden erklärt. Alle An- 
wendungsmöglichkeiten 
werden aufgezeigt und be- 
schrieben. Dieses Buch 
vermittelt Wissen, das je- 
der Btx-Anwender erwer- 
ben muß — privat oder professionell. 


Bestellnummer MT 519 DM 29,80 (Sfr. 27,50) 


Rebecca ThomasiJean Yates 
Unix-Anwenderhandbuch 


1983, ca. 500 Seiten 

UNIX hat sich bereits in 
großem Maße so bewährt, 
daß die Fachwelt darin 
das Betriebssystem der 
Zukunft sieht. Dieses 
Buch ist der richtige Leit- 
faden dazu. Es vermittelt 
Computer-Neulingen wie 
auch bereits Fortgeschrit- 
tenen alle Kenntnisse zum 
erfolgreichen Arbeiten mit 
diesem Betriebssystem. 
Das Werk ist so praxisnah 
erstellt, daß der Leser be- 
reits nach kurzer Zeit die 
Arbeit mit seinem Compu- 
ter aufnehmen kann. Der richtige Einstieg in das Be- 
triebssystem UNIX. 


Bestellnummer PW 555 


DM 79,— (Sfr. 72,70) 


H. L. Schneider/W. Eberl 


Das Commodore 64-Buch nu 
Bd. 2: Basic-Spiele 


1984, 181 Seiten 

Um Programmieren spie- 
lend zu lernen, sind in die- 
sem Buch einige-Spiele zu- 
sammengefaßt: Denkspie- 
le, Wirtschaftsspiele, 
Glücksspiele und Karten- 
spiele. Spiele, nicht nur 
zum Abtippen, sondern 
zum selbst Ergänzen und 
Ändern. Alle Programme 
sind in der vorliegenden 
Version lauffähig, jedoch 
wurden in jedem Kapitel 
Anleitungen zum Ändern 
gegeben. 


Bestellnummer MT 593 (Buch DM 38,— (Sfr. 35,—) 
Bestellnummer MT 594 
(Beispiele auf Diskette) DM 58, — (Sfr. 58,—) 


Computerspiele und NEU 
Wissenswertes — Commodore 64 


1984, 156 Seiten 

Dieses Buch wendet sich 
E77 an alle diejenigen, die eine 
Sammlung von interessan- 
ten und nützlichen Ma- 
schinenprogrammen su- 
chen. Der Leser sollte be- 
reits etwas Erfahrung im 
Umgang mit Rechnern und 
mit der Programmierung in 
Maschinensprache mit- 
bringen. 

Behandelt werden alle 
Problemkreise, die im Mit- 
telpunkt des Interesses 
stehen. 


Computerspiele 


&Wissenswertes 
Commodore 64 


Niecche Mor 


Bestellnummer MT 601 (Buch) DM 29,80 (Sfr. 27,50) 
Bestellnummer MT 602 


(Beispiele auf Diskette) DM 38, — (Sfr. 38,—) 
C. J. Puotinen 
NEU 


WordStar für die Praxis 


1984, 316 Seiten 

Das Buch vermittelt Ihnen 
den leicht verständlichen 
Einstieg in die Textverar- 
beitung mit WordStar und 
gibt außerdem praxisbezo- 
gene Hilfen für einfache 
und komplizierte Aufga- 
ben. Es ist ein Lehrbuch, 
das Ihnen auf einfache Art 
und Weise die Textverar- 
beitung erklärt. Anhand 
von Beispielen und einem 
Quiz mit Lösungen an den 
Kapitelenden lernen Sie 
WordStar von Anfang an. 
WordStar ist sehr logisch 
aufgebaut, seine Kommandos sind einfach zu behal- 
ten und leicht zu benutzen. 


Bestellnummer MT 642 


DM 54, — (Sfr. 49,70) 


Lou Poole/Martin McNiff/Steven Cook 
Mein Atari-Computer 


1983, ca. 400 Seiten 
Wer mit Computern zu tun 
Spare hat, weiß, daß das Wissen 
A MEIN über den Computer der 
TARI Schlüssel zur Nutzung sei- 
ner Fähigkeiten ist. Dieses 
IITF Buch macht die Möglich- 
COMPUTER keiten, die in Ihrem 
ATARI®-Computer stek- 
ken, auf leichtverständli- 
che Art transparent. In ein- 
fachen Schritten wird der 
Anwender mit der Bedie- 
nung der Geräte und der 
Software vertraut ge- 
macht. Tips zur Aufdek- 
kung und Beseitigung von 
möglichen Fehlerquellen bei Hard- und Software hel- 

fen bei scheinbar unlösbaren Problemen. 

Bestellnummer PW 554 DM 59,— (Sfr. 54,30) 


H.L. Schneider/W. Eberl 


Das Commodore 64-Buch NEU 
Bd. 3: Ein Leitfaden für Fortgeschrittene 


1984, 206 Seiten 

Dieses Buch ist die logi- 
sche Fortführung der in 
Band 1 besprochenen The- 
men. 

Einiges zu mehrfarbigen 
Sprites und Multi-Color- 
Grafik. Zum Assembler 
wird der Disassembler vor- 
gestellt. Wieder viele Ba- 
sic-Erweiterungen, beson- 
ders zu den Sprites (Spri- 
tes bewegen) und der 
hochauflösenden Grafik. 
Neu besprochen werden 
der Sound-Generator und 
die sequentielle Datenver- 


waltung mit der Floppy. 
Bestellnummer MT 595(Buchh DM 38,— (Sfr. 35,—) 


DM 58, — (Sfr. 58,—) 


Bestellnummer MT 596 
(Beispiele auf Diskette) 


NEU 
ROM-RAM-I/O Assemblerlisting 


1983, ca. 500 Seiten 
Commodore Serie 600 u. 
[ Bu. Ale cam hal Annie 
| re us dem Inhalt: Ausführ- 
Bee | lich kommentiertes, struk- 
turiertes Assembler-Li- 
sting des Betriebssystems 


| Hardware » Beschreibung CBM 610/710 @ Crossrefe- 


| ROM-RAM-VO renzlisten für Basic und 
Asemblerlisting | Operatingsystem @ Doku- 

| mentation der Zero-Page, 

.verne Age | RAM- und I/O-Adressen @ 


| Belegung der I/O-Ports @ 
| Erklärung und Listing der 
ROM-Umschalteroutinen 
(BANN-Switch) @ Erklä- 
rung des Cartridgean- 
schlusses @ Erklärung der RS232-Schnittstelle @ Be- 
legung aller Steckverbindungen 


Bestellnummer HS 636 


| atührlich dokumentiert 


DM 69,— (Sfr. 63,50) 


J. J. Purdum 
BASIC-80 und CP/M 


1983, 296 Seiten 

org Es ist die Absicht dieses 
Buches, dem Leser zu zei- 

gen, wie Mikrocomputer in 

Basic programmiert wer- 


Basıc-ao | |EANSAHEN 


EM 


chern ist vor allem in zwei 
Punkten zu sehen: 

1. Das Buch orientiert sich 
an einem bestimmten Ba- 
sic-Dialekt: Dies erlaubt 
die eingehendere Behand- 
lung von speziellen Eigen- 
schaften. 

2. Das Buch geht von ei- 
nem speziellen Betriebs- 
system aus: CP/M. Dies wird in der sonstigen Litera- 
tur meist völlig vernachlässigt. 


Bestellnummer MT 525 


DM 48,— (Sfr. 44,20) 


Arthur Luehrmann/Herbert Peckham 


Apple II Pascal 


1982, ca. 400 Seiten 
Dieses Buch ist unent- 
behrlich für alle, die die 
Programmiersprache PAS- 
CAL lernen wollen und Zu- 
gang zu einem Apple Com- 
puter haben. 

Sie lernen an Hand von 
Beispielen und ‚Übungen, 
wie man selber PASCAL- 
Programme entwickelt 
und sie austestet, und 
werden allmählich von Ka- 
pitel zu Kapitel vertrauter 
im Umgang mit dem Apple 
Computer. Auf fast spiele- 
rische Art eignen Sie sich 
solide und grundlegende Kenntnisse an. 


Bestellnummer PW 389 DM 59, — (Sfr. 54,30) 


Die angegebenen Preise sind Ladenpreise. Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 237. 


3UCHLADEN 


Ch. Langfelder 


BASIC ohne Probleme 
Band 1: Unterweisung 


Eine Einführung in BASIC 
mit CBM-Rechnern (CBM 
8032) 

1983, 226 Seiten 

In 12 Kapiteln wird der Le- 
ser Schritt für Schritt mit 
der Programmiersprache 
BASIC, dem CBM-Rechner 
und seiner Bedienung ver- 
traut gemacht. Jedes Ka- 
pitel schließt mit Übungen 
und Aufgaben ab — als 
Kontrolle für den jeweili- 
gen Wissensstand. Im An- 
hang befinden sich dann 
unter anderem die Lösun- 
gen der Aufgaben, ein 
Glossar, ein Stichwortregister usw. 


Bestellnummer MT 480 DM 36, — (Sfr. 33,10) 


H.L. Schneider 


Basic ohne Probleme 
Band 4: Allgemeine Dateiverwaltung 


1983, 428 Seiten 
Das vorliegende Buch faßt 
die meisten der in »Basic 
ohne Probleme« Band 3 
beschriebenen Algorith- 
men in ein großes, komple- 
xes Programmsystem zu- 
sammen, das immer wie- 
der und in allen Bereichen 
der Datenverarbeitung be- 
nötigt wird: Die Dateiver- 
waltung. 
Alle Programme werden 
ausführlich beschrieben. 
Im Gegensatz zu Stan- 
dard-Dateiverwaltungen 
können Sie aufgrund der 
ausführlichen Dokumentation Ihre Dateiverwaltung 
immer Ihren Wünschen anpassen. 


Bestellnummer MT 514 DM 53, — (Sfr. 48,80) 


P. Ewald 
Software richtig eingekauft 


1983, 144 Seiten 
Informationen, Tips, Aus- 
wahlmethoden und Vorge- 
hensweisen für alle, die 
sich Suche, Analyse, Lea- 
sing oder Kauf der richti- 
gen Software erleichtern 
möchten. 

Aus dem Inhalt: Auf der 
Suche nach Software - Die 
engere Wahl - Beginn der 
EntScheidung — Vertrags- 
verhandlungen - Die end- 
gültige Entscheidung 
Stichwortverzeichnis u.a. 


Bestellnummer MT 505 DM 34,— (Sfr. 31,30) 


Personal Computer Lexikon 


1982, 136 Seiten, Register: 
englisch-deutsch 

Dieses Lexikon wurde ent- 
wickelt, um die Welt der 
Personal Computer trans- 
parenter zu machen. Es 
enthält die über 1000 
wichtigsten Hard- und Soft- 
ware-Begriffe des »Perso- 
nal Computing« und ver- 
wandter Gebiete. Alle Be- 
griffe werden auf deutsch 
erklärt. Zusätzlich wird die 
englische Übersetzung 
des deutschen Suchbe- 
griffes angegeben. Wich- 
tig: Im Anhang befindet 
sich ein Register englisch-deutsch. 


Bestellnummer MT 390 DM 19,80 (Sfr. 18,50) 


omute 


PERSONAL COMPUTER 


Ch. Langfelder 
BASIC ohne Probleme 
Band 2: Übungen 


1982, 119 Seiten 

Dieses Buch enthält 20 
ausgewählte Routinen 
und Programme zum Üben 
allgemeiner Programmier- 
techniken auf CBM-Rech- 
nern (CBM 8032). 

Die Programme sind in 
sechs Rubriken unterteilt: 
drei allgemeine Routinen, 
fünf allgemeine Program- 
me, fünf kommerziell-tech- 
nische Anwendungen, 
zwei Statistikprogramme, 
zwei Mathematikprogram- 
me und drei Lehr- und 
Spielprogramme. Alle Pro- 
gramme können direkt in einen CBM-Rechner Modell 
8032 eingegeben und gestartet werden. 


Bestellnummer MT 490 DM 26,— (Sfr. 24,10) 


Günter O. Hamann 


Basic — Schritt für Schritt mit 
Sharp MZ-700 


1983, ca. 500 Seiten 

Die Sharp-Computer der 
Serie MZ-700 (MZ-711, MZ- 
721, MZ-731) sind beispiel- 
haft für einen handlichen, 
kompakten, leicht er- 
schwinglichen Gerätetyp 
und setzen einen neuen 
Maßstab im Hinblick auf 
das Preis-/Leistungsver- 
hältnis. Das Werk bietet ei- 
ne gründliche Einführung 
in die Programmierung 
dieses Systems mit der be- 
kanntesten und mit Ab- 
stand verbreitetsten Pro- 
grammiersprache der 
Welt — Basic. Nach dem Durcharbeiten aller Lektio- 
nen sollen die Adressaten in der Lage sein, selbstän- 
dig leistungsfähige Programme zu erstellen. 
Bestellnummer BV 628 DM 29,80 (Sfr. 27,50) 


Software-Auswahl leicht gemacht 


1983, 423 Seiten, 2000 Pro- 
grammbeschreibungen 
Dieses Buch gibt Auskunft 
über Systemsoftware, 
branchenneutrale Anwen- 
dungssoftware, branchen- 
orientierte Anwendungs- 
software und technisch- 
wissenschaftliche Soft- 
ware in Form von Kurzbe- 
schreibungen der einzel- 
nen Softwarepakete. Mehr 
als 2000 Programmbe- 
schreibungen aus allen 
Anwendungsbereichen für 
Personal Computer. 


Bestellnummer MT 340 DM 58, — (Str. 53,40) 


H.P. Blomeyer-Bartenstein 


Personal Computer — 
das intelligente Werkzeug für jedermann 


1983, 352 Seiten 

Dieses Buch ist der Nach- 
folger des Standardwerks 
»Personal Computer — 
Kompaktrechner im Ein- 
satz«. Es faßt den aktuel- 
len Stand der Personal 
Computer-Technik zusam- 
men: Was ist und kann eir 
Personal Computer - Ein- 
satzgebiete - Aufbau und 
Funktionsweise von Per- 
sonal Computer-Systemen 
- Zentraleinheit - Tastatur 
und Bildschirm - Massen- 
speicher - Schnittstellen - 
Hardware-Erweiterungen - 
Mehrbenutzer-Systeme : Netzwerke - Betriebssyste- 
me - Programmiersprachen im Vergleich 


Bestellnummer MT 508 DM 53, — (Sfr. 48,80) 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch entgegen: 


Markt&Technik 2013 Haar ver münchen & 089/46 13-220 


Hans Lorenz Schneider 


BASIC ohne Probleme 
Band 3: Programmentwicklung 


und Datenverwaltung 


1983, 256 Seiten 

Sinn dieses Buches ist die 
Darlegung von grundle- 
genden Eigenschaften der 
Datenverwaltung mittels 
Mikrocomputer sowie die 
Erklärung einiger wichti- 
ger Algorithmen. Vollstän- 
digkeit und Optimalität 
sollen und können in die- 
sem Rahmen nicht gege- 
ben sein, jedoch sollte je- 
der nach der Lektüre in der 
Lage sein, seine Datenver- 
waltungsprobleme an- 
hand der aufgezeigten Bei- 


spiele in analoger Weise lösen zu können. 


Bestellnummer MT 500 


Wie man in 


Wie man in BASIC 
programmiert 


DM 44,— (Sfr. 40,50) 


B. Pol 
BASIC programmiert 


Einführung Techniken 
Fallstudien 

1981, 367 Seiten 

Im ersten Kapitel wird der 
Leser an die Grundlagen 
des Programmierens mit 
Basic herangeführt. Im 
zweiten werden die wich- 
tigsten Programmierhilfs- 
mittel besprochen. Das 
dritte Kapitel schließlich 
macht den Löwenanteil 
aus: Hier soll als-Fallstu- 
die ein (sehr) einfaches La- 
gerverwaltungsprogramm 
erstellt und daran die bis 
dahin erworbenen Erkennt- 


nisse vertieft und erweitert werden. 


Bestellnummer VO 376 


DM 30, — (Sfr. 27,70) 


W. Pest 


Hardware-Auswahl 
leicht gemacht 


3. völlig überarbeitete und 
aktualisierte Ausgabe 
1984/85, ca. 400 Seiten 


Die wichtigsten Daten von 
über 200 Personal Compu- 
ter-Systemen. Mit aktuel- 
len Marktübersichten für 
Personal Computer sowie 
die wichtigsten Peripherie- 
geräte, mit einführenden 
Artikeln zu den verschie- 
denen Gerätetypen, Be- 
griffserläuterungen, Aus- 
wahlkriterien (Checkli- 
sten), Trendberichten und 
Bezugsquellen will das 
vorliegende Buch sowohl 


dem Computer-Einsteiger als auch dem »Profi« bei 
der Hardware-Auswahl eine Hilfestellung geben. 


Bestellnummer MT 350 


Otmar Feger 


DM 58, — (Sfr. 53,40) 


Ein-Chip-Mikrocomputer-Handbuch 


nischen Entwicklung. 
Bestellnummer MT 517 


1983, 389 Seiten 
Nur ausnahmsweise sind 
Mikrocomputer-Projekte 

fristgerecht fertig, voll 
funktionsfähig, leicht test- 
und änderbar, sauber und 
ausreichend dokumentiert 
und im vorgegebenen Ko- 
stenrahmen geblieben. 
Der wesentliche Grund da- 
für ist oft mangelhafte In- 
formation und zu wenig Er- 
fahrung. Das Buch führt in 
die Problematik der Ein- 
Chip-Mikrocomputer ein 
und beschreibt den Trend 
des Marktes und der tech- 


DM 58,— (Sfr. 53,40) 


Richten Sie Ihre Bestellungen in der Schweiz an: 
Markt&Technik Vertriebs AG zug: = 042/22 31 55 


6300 Zug 
Ken Knecht 


COMPUTER 


NEU Herbert Stein NEU 


Jack Purdum 


Einführung in C 


1983, 304 Seiten 
Dieses Buch soll Ihnen zei- 
gen, wie man mit der Spra- 
che C programmiert. Die 
vielfältigen Variablenty- 
pen erlauben den Einsatz 
von C in nahezu allen Be- 
reichen. Sie können damit 
ebenso Grundbetriebssy- 
steme als auch Buchhal- 
tungsprogramme realisie- 
ren. Viele der anderen Vor- 
teile wird Ihnen dieses 
Buch näher bringen. 
Auf einfache Weise wird 
erklärt, wie und wo man C- 
m Befehle anwendet. Diverse 
Anhänge zu den einzelnen Kapiteln vertiefen die erar- 
beitete Information. 


Bestellnummer MT 561 


DM 69,— (Sfr. 63,50) 


Dietrich Senftleben 
Programmieren mit Logo 


1983, 352 Seiten 

Logo ist die neue Program- 
miersprache für Personal 
Computer im Ausbildungs- 
und Freizeitbereich. In 
Verbindung mit der Turtle- 
grafik werden neue Ideen 
zum mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Unter- 
richt mit Kindern verwirk- 
licht. Logo ist jedoch kei- 
ne simple Kindersprache, 


Programmieren 


| mit Logo 

Informatikunterricht mit 

höchsten Ansprüchen ge- 

recht. Es ist ein funktions- 

orientiertes Programmie- 

ren und unterstützt damit in idealer Form das Top- 
down- oder Bottom-up-Prinzip. 


Bestellnummer VO 556 


DM 30, — (Sfr. 27,70) 


sondern wird sogar einem . 


Einführung in Forth 


EINFÜHRU 
IN 


zogen. 
Bestellnummer MT 635 


Programmbeispiele angeboten und auch 
Vergleiche zwischen MMSForth und Level Il Basic ge- 


1984, 218 Seiten 

Dieses Buch stellt die aus- 
führlichste Information 
über die MMSForth-Ver- 
sion der Computersprache 
Forth dar und beschreibt 
die syntaktischen Grund- 
lagen der Sprache Forth. 
Der richtige Einstieg für je- 
den, der das Programmie- 
ren mit Forth erlernen 
möchte, da keine Kennt- 
nisse dieser Sprache vor- 
ausgesetzt werden. Erfah- 
rung mit Microsoft Level Il 
Basic wäre aber zum Vor- 
teil des Lesers. 

Unter anderem werden 


Logo — Grafik, Sprache, Mathematik 


1984, 257 Seiten 

Logo läßt sich nicht mit 
den üblichen Maßstäben 
messen. Die Programmier- 
sprache beinhaltet einer- 
seits die Einfachheit des 
weit verbreiteten Basic, 
zeigt andererseits aber 
gleichzeitig über ein 
Pascal-ähnliches Proze- 
durkonzept Möglichkeiten 
auf, die eine Verwendung 
als Lern- und Lehrsprache 
sinnvoll erscheinen las- 
sen. 

Mit Logo können in kürze- 
ster Zeit grundlegende 


Theorien der Geometrie an allgemeinbildenden Schu- 
len oder mathematische Problemstellungen an Uni- 


versitäten dargestellt werden. 


DM 58, — (Sfr. 53,40) 


D. Smithy-Willis/J. Willis/M.K. Miller 


vr" 


Einführung in 


erleichtern das Verständnis. 


Bestellnummer MT 646 


w. maas SOftware-Schnellkurse: 


1984, 85 Seiten 
Was man von 
‚CP/M unbedingt 
kennenlernen 
muß - Die wich- 
tigsten Befehle 
des 8-Bit- 
Standard-Be- 
triebssystems 
und ihre Hand- 
habung - Die 
wichtigsten Be- 
fehle für den täg- 
lichen Umgang. 


Ein Lem und Nachschlagewerk 


Best.-Nr. MT 605 
DM 37,— (Sfr. 34,—) 


1984, 88 Seiten 
Was man für den 
Umgang mit 
WordStar wissen 
muß - Alles 
Wissenswerte in 
Kurzform - Word- 
Star kurz und 
knapp erklärt. 


Best.-Nr. MT 609 
DM 37,— (Sfr. 34,—) 


1984, 104 Seiten 
Alle notwendigen 
Informationen für 
eine schnelle 
Einarbeitung - 
Serienbriefe mit 
WordStar und 
MailMerge im Nu 
erstellt. 


Best.-Nr. MT 606 


1984, 111 Seiten 
Der schnelle Ein- 
stieg in Mulßj- 
plan - Alle 
Befehle und die 
wichtigsten ma- 
thematischen 
Funktionen - 
Tips für den 
praktischen Ein- 
satz. 


Best.-Nr. MT 610 


Einführung in SuperCalc 


DM 37,— (Sfr. 34,—) 


DM 37,— (Sfr. 34,—) 


1984, ca. 200 Seiten 

Dieses Buch stellt Ihnen 
einige der vielfältigen An- 
wendungsmöglichkeiten 
von SuperCalc (basierend 
auf der amerikanischen 
Tastatur) vor und zeigt Ih- 
nen, wie SuperCalc Ihre or- 
ganisatorischen Aufgaben 
unterstützen und vereinfa- 
chen kann. Das Buch er- 
klärt, wie man Tabellenkal- 
kulationsprogramme all- 
gemein und SuperCalc 
speziell einsetzt. Viele Bei- 
spiele veranschaulichen 
das im Text Gesagte und 


DM 48,— (Sfr. 44,20) 


1984, 110 Seiten 
Das Datenbank- 
system für Mikro- 
computer kurz und 
bündig erklärt - 
Eine praktische 
Kurzbeschreibung 
für Eilige. 


ra | 


ah Pre 


Best.-Nr. MT 607 
DM 37,— (Sfr. 34,—) 


1984, 93 Seiten 
Der tägliche Um- 
gang mit dem 
Betriebssystem - 
Wie man Dateien 
anlegt, kopiert, 
sichert, löscht. 


Best.-Nr. MT 615 


Bestellnummer MT 648 


DM 37,— (Sfr. 34,—) 


DM 42, — (Sfr. 38,60) 


R.E. Williams/B.J. Taylor 
SuperCalc richtig eingesetzt 


Alle Tricks der Tabellen- 
kalkulation erklärt an 7 
praxisnahen Beispielen 
1983, 139 Seiten 
Ein Übungsbuch mit Bei- 
spielen für Anwender des 
Computer-Programms 
SuperCalc und für solche, 
die es werden wollen. 
Wenn Sie die Übungen in 
diesem Buch Schritt für 
Schritt durchgehen und 
ausprobieren, werden Sie 
sehr schnell in der Lage 
sein, die Vielzahl der An- 
wendungsmöglichkeiten 
von SuperCalc zu erken- 


DM 58, — (Sfr. 53,40) 


nen und zu beherrschen. 

Bestellnummer MT 511 (Buch) 
Bestellnummer MT 621 Beispiele auf Diskette 
(5Y%4”, IBM-PC mit MS-DOS 2.0) 


DM 48,— (Str. 48,—) 


1984, 156 Seiten 
Arbeitsbogen, 
Datenbanken 
und Grafiken er- 
stellen, auswer- 
ten und aus- 
drucken. Alle 
wichtigen Befeh- 
le der Teilpro- 
gramme kurz und 
bündig. Ein ein- 
facher Einstieg 
in ein komplexes 
Programm. 


Best-Nr. MT 611 
DM 48,— (Sfr. 44,20) 


1984, 128 Seiten 
Alle Möglich- 
keiten von Super- 
Calc 2 in Kurz- 
form - Ein Kurz- 
überblick über 
alle SuperCalc- 
Kommandos. 


Best.-Nr. MT 608 
DM 37,— (Sfr. 34,—)) 


1984, 88 Seiten 


£ Zi ms-D08 für den 
[enger ||| Alltag - Die 
Handhabung von 
Sun Dateien bei Dis- 
ketten und Fest- 
platten - Für 
MS-DOS DOS 2.0 als MS- 


und PC-Version. 


Best.-Nr. MT 651 
DM 37,— (Sfr. 34,—) 


Die angegebenen Preise sind Ladenpreise. Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 237. 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch entgegen: 


Marit&Technik_ 2015 Haar bei münchen @ 089/46 13-220 


BUCHLADEN 


Adam B. Green 
dBase II richtig eingesetzt 
1983, 229 Seiten 


Im vorliegenden Buch liegt 
das Schwergewicht auf 


dBASE Il 
richtig eingesetzt 


den Methoden der Daten- 
banktechnik und Daten- 
bankprogrammierung. 
Dem DV-Laien soll die 
Möglichkeit geboten wer- 
den, sich über einen wich- 
tigen Teilbereich der Com- 
putertechnik einen Über- 
blick zu verschaffen. Dem 
Entwickler soll das Buch 
helfen, Arbeitstechniken 
in dBase Il zu entwickeln. 


Bestellnummer MT 541 (Buch) DM 68,— (Sfr. 62,60) 
Bestellnummer MT 544 Beispiele auf Diskette 
(IBM-PC mit MS-DOS 2.0) DM 48,— (Sfr. 48,—) 


Dr. P. Albrecht 
Planen und kalkulieren mit MULTIPLAN® 


Eine Einführung in das Arbeiten mit MULTIPLAN® 

unter CP/M-80- und MS-DOS-Betriebssystemen 

1982, 225 Seiten 

Anhand von Beispielen werden die Befehle und Funk- 
tionen von MULTIPLAN beschrieben, und zwar in der 
Reihenfolge, wie sie der Arbeit in der Praxis entspre- 
chen. 


Bestellnummer MT 502 


R.E. Williams 
MULTIPLAN richtig eingesetzt 


Alle Tricks der Tabellenkalkulation erklärt an 10 pra- 
xisnahen Beispielen 

1983, 211 Seiten 

Ein Übungsbuch mit Beispielen für Anwender des 
Computer-Programms Multiplan und solche, die es 
werden wollen. 

Bestellnummer MT 507 (Buch) DM 58,— (Sfr. 53,40) 
Bestellnummer MT 623 Beispiele auf Diskette 

(5Y4”, IBM-PC mit MS-DOS2.0) DM 48,— (Sfr. 48,—) 


DM 58,— (Sfr. 53,40) 


Dr. M. Henk 
Der IBM-Personal Computer 


1983, 257 Seiten 

Das vorliegende Buch be- 
schreibt den IBM-PC in 
seiner Hardware und Soft- 
ware und zeigt die bereits 
vom US-Markt her über- 
tragbaren Tendenzen sei- 
ner Vermarktung und An- 
wendung auf. 

Aus dem Inhalt: Die IBM 
und der PC im Markt - Die 
Hardware des PC - Die Be- 
triebssysteme - Die Pro- 
grammiersprachen - Text- 
verarbeitung : Tabellen- 
und Planungsprogramme - 
Spielen, Lehren und Ler- 
nen : Zusätzliche Hardware-Produkte - Zusätzliche 
Software-Produkte. 


DM 53,— (Sfr. 48,80) 


Bestellnummer MT 503 


Mehr als 32 Basic-Programme MNEU 
für den IBM-PC ie 


1984, 310 Seiten 
E77 Die in diesem Buch enthal- 
tenen Programme wurden 
m speziell für den IBM-Perso- 
nal Computer (IBM-PC/XT) 
Mehrals erstellt. Die Programme 


32 Basic-Programme umfassen praktische An- 
fürdenIBM-Personal wendungen, Lehr-/Lernhil- 


fen, grafische Darstellun- 
er gen der verschiedensten 
Art, Lösungen mathemati- 
scher Aufgaben, verschie- 
dene andere Gebiete und 
nicht zuletzt auch einige 
interessante Spiele. Alle 
Programme sind in Basic 
geschrieben. 


Bestellnummer MT 624 (Buch) DM 68,— (Sfr. 62,60) 


Bestellnummer MT 625 (Beispiele auf Diskette; 
544”, mit MS-DOS 2.0) DM 58, — (Sfr. 58,—) 


Dr. P. Albrecht 
Das Datenbanksystem dBase Il 


1983, 280 Seiten 

dBase Il ist zwar relativ 
neu, hat sich aber bereits 
einen weiten Anwender- 
kreis geschaffen. Drei Ei- 
genschaften machen dBa- 
se II sehr populär und he- 
ben es von konkurrieren- 
den Produkten ab: seine 
Einfachheit und Schnellig- 
keit, seine hohe Flexibili- 
tät und seine komfortable 
integrierte Kommando- 
sprache. Das vorliegende 
Buch soll nach einer kur- 
zen Einführung in den 
Komplex »Datenbanken« 
eine Anleitung für den 
praktischen Umgang mit 
dBase geben. 


DM 68,— (Sfr. 62,60) 


Bestellnummer MT 524 


Thilo Bretschneider 


Planen und kalkulieren 
mit VISICALC® 


Eine Einführung in das 
Arbeiten mit VISICALC® 
auf Apple II® -Computern, 
1982, 133 Seiten 

VisiCalc erlaubt die Aus- 
führung von beliebigen 
rechnerischen Kalkulatio- 
nen und Planungen. 
Dieses Buch soll Ihnen 
den Anfang mit VisiCalc 
erleichtern, indem es Sie 
Schritt für Schritt mit den 
vielfältigen Möglichkeiten 
des Programms vertraut 
macht. Anhand eines ein- 
fachen Modells wird hier 
die grundlegende Handha- 
bung von VisiCalc ausführlich erklärt. 


Bestellnummer MT 450 DM 32, — (Sfr. 29,50) 


Robert E. Williams 
Lotus 1-2-3 richtig eingesetzt 


1984, 238 Seiten 

Das Buch ist weit mehr als 
eine Bedienungsanlei- 
tung. Anhand von ausge- 
suchten Anwendungsbei- 
spielen wird gezeigt, wie 
Sie alles herausholen, was 
in 1-2-3 steckt. Besondere 
Vorkenntnisse sind nicht 
notwendig. Alle Anweisun- 
gen sind in deutscher 
Sprache erläutert und je- 
der Schritt wird so aus- 
führlich erklärt, daß alle In- 
formationen auch später 
auf eigene Problemlösun- 
gen mühelos übertragen 


werden können. 
Bestellnummer MT 637 (Buch) DM 68, — (Sfr. 62,60) 
Bestellnummer MT 638 
(Beispiele auf Diskette) 


DM 48,— (Sfr. 48,—) 


Carl Townsend NEU 
MS-DOS 


1984, 150 Seiten 

Das Buch zeigt, wie man 
MS-DOS anwendet. Es 
wird von der Rechnerum- 
gebung des IBM-PC aus- 
gegangen, die auch kurz 
vorgestellt wird. Alle ver- 
fügbaren Systembefehle 
werden anhand einfacher 
Beispiele diskutiert und 
die MS-DOS-Dienstpro- 
gramme zur Textverarbei- 
tung und zur Erstellung 
von Sicherungskopien be- 
handelt. Die Einsatzmög- 
lichkeiten höherer Pro- 
grammsprachen werden in 
einem eigenen Kapitel aufgezeigt. 


Bestellnummer MT 616 DM 58, — (Sfr. 53,40) 


Robert A. Byres 


Einführung in Datenbanksysteme 
mit dBase Il 


1983, 280 Seiten 

Das vorliegende Buch 
macht Sie bekannt mit Da- 
tenbanken und ihrer Ar- 
beitsweise, vermittelt Ih- 
nen umfassendes Wissen 
über deren Planung und 
Nutzung, beschreibt ver- 
schiedene Typen, durch- 
leuchtet die Eigenheiten 
und zeigt die Unterschiede 
der einzelnen Datenban- 
ken auf. In einem weiteren 
Kapitel geht es um erlern- 
bare Tricks, die die Lei- 
stung des Computers ver- 
bessern helfen. 


Bestellnummer MT 526 (Buch DM 68,— (Sfr. 62,60) 
Bestellnummer MT 622 Beispiele auf Diskette 
(5Y4”, IBM-PC mit MS-DOS 2.0) DM48,— (Sfr. 48,—) 


T.G. Lewis Tr 
Visicalc Arbeitsblätter NEU 


1984, 219 Seiten 

32 VisiCalc-Arbeitsblätter 
veranschaulichen den um- 
fangreichen Anwendungs- 
bereich der VisiCalc-Soft- 
ware. Das VisiCalc-Pro- 
gramm ist ein leistungsfä- 
higes und flexibles Instru- 
ment, das auf so unter- 
schiedliche Aufgaben und 
Situationen wie das Tic- 
Tac-Toe-Spiel oder ein 
volkswirtschaftliches Fi- 
nanzmodell angewendet 
werden kann. Dieses Buch 
zeigt Ihnen eine Reihe von 
praxisbezogenen Anwen- 
dungen, die Sie sofort überzeugen werden. 


Bestellnummer MT 645 DM 48,— (Sfr. 44,20) 


Dr. Horst Schmalfeld 


Mit Lotus 1-2-3 zur integrierten NEU 
Problemlösung 


1984, 214 Seiten 

Lotus 1-2-3 wurde in den 
USA in kurzer Zeit zum un- 
angefochtenen Bestseller. 
Dieser Erfolg ist Anlaß ge- 
nug, das Programmpaket 
auch auf dem deutschen 
Markt vorzustellen. Ziel 
dieses Buches ist es, den 
Leser mit den wichtigsten 
Eigenschaften von Lotus 
1-2-3 vertraut zu machen 
und ihm einen Einblick in 
die neue Generation der 
Standard-Software zu ge- 
ben. 


Bestellnummer MT 562 (Buch) DM 68, — (Sfr. 62,60) 
Bestellnummer MT 647 


(Beispiele auf Diskette) DM 58, — (Str. 58,—) 


R. Ashley/J.N. Fernandez 


PC-DOS: 
Das Betriebssystem des IBM-PC 


1984, 381 Seiten 

Dieses Buch gibt Ihnen ei- 
ne Anleitung, wie Sie mit 
dem DOS-Betriebssystem 
arbeiten können. Es be- 
handelt die DOS-Version 
1.1. Sollten Unterschiede 
zu älteren Versionen be- 
stehen, wird ausdrücklich 
darauf hingewiesen. 

Die beschriebenen Pro- 
gramme helfen Ihnen, den 
Rechner zu betreiben, und 
übernehmen verschiedene 
Routinearbeiten. Das 
DOS-System umfaßt Rou- 
tinen, die es erlauben, an- 
dere Programme zu starten, Dateien zukreieren, zu lö- 
schen und zu kopieren, Daten aus Dateien zu druk- 
ken, Platteninhaltsverzeichnisse aufzulisten usw. 
Bestellnummer MT 643 DM 58,— (Sfr. 53,40) 
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chenspeicher aufgerufen werden, 
um dann über den festgelegten 
CHR$-Code ein definiertes Zei- 
chen auszudrucken. Hintergrund- 
zeichen heißt diese Option, weil 
jeder ASCII-Code in einer zweiten 
Ebene mit einem frei entworfenen 
Zeichen belegt werden kann: 
CHR$(65) ruft normalerweise das 
Zeichen »A« auf, nach selektiertem 
Hintergrundspeicher wird das dort 
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abgelegte Zeichen aufgerufen und 
gedruckt. 

Die aufrufbaren Zeichensätze er- 
möglichen 96 Zeichen ASCI, 88 in- 
ternationale Sonderzeichen, 96 
Zeichen kursiv ASCI, 64 Sonder- 
zeichen, 32 Blockgrafikzeichen und 
die eben besprochenen 96 Hinter- 
grundzeichen zu verarbeiten. 

Es versteht sich fast von selbst, 
daß der Drucker Formulare mit 


Durchschlägen verarbeiten kann (1 
Original und 2 Durchschläge) und 
eine Formularprogrammierung be- 
sitzt. Diese gestattet es, den linken‘ 
und den rechten Rand festzusetzen, 
den Tabulator vertikal und horizon- 
tal zu definieren, Leerzeilen zwi- 
schen den Seiten und Zeilenzahl 
pro Seite zu programmieren, ge- 
nauso den Zeilenabstand von % 
Zoll, % Zoll auf programmierbare 
n/144 und %, Zoll zu verändern. 


Grafik mit 1920 x 8 


Punkten/Zeile 


Die Grafikfähigkeit des 10% läßt 


das Herz aller Besitzer eines grafik- 
fähigen Computers höher schla- 
gen. In Verbindung mit dem Graf- 
star-Interface ist der Drucker in 
der Lage, die am Bildschirm ent- 
worfene Grafik auf das Papier zu 
übertragen. Das ist mit wenigen 
auch in Programmen implementier- 
baren Anweisungen möglich. Die- 
se Grafstar-Anweisungen erlau- 


Ausgabe 8 vom 4. 4. 84 


ben auch den Ausdruck zu modifi- 
zieren und zu formatieren. Im Low- 
Resolution-Modus bringt der 
Drucker 480x8 Punkte, im High- 
Resolution-Modus 960x8 und im 
Ultra-High-Resolution gar 1920x8 
Punkte pro Zeile. Das Interface 
wurde im »Apple II EMULATION« 
Modus getestet, da eine Einpas- 
sung in den Apple III-SOS.DRIVER 
aus Zeitgründen nicht mehr mög- 


1.0 Verpackung 

2.0 Handbuch 

3.0 Drucker 

3.1 Wechsel der Papiersorte 
3.2 Handhabung 

3.3 Farbbandwechsel 

3.4 Einbau des Interfaces 
3.5 Selektierbare Features 
3.6 Schriftbild 

3.7 Schriftbild nach Dauertest 
3.8 Geräuschentwicklung 
3.9 Druckgeschwindigkeit 
3.10 Grafikoption 


Gesamturteil: sehr gut 


sehr gut 
befriedigend 

sehr gut 
unproblematisch 
sehr gut 
unproblematisch 
etwas umständlich 


sehr gut 
sehr gut 
unverändert 
normal 
sehr gut 
sehr gut 


(1.0 wurde mit 10%, 2.0 mit 20% und 3.0 mit 70% gewichtet) 


Zusammenfassung der technischen Daten 


Druckprinzip 9-Nadel-Matrix Druckkopf auf Normalpapier 

Geschwindigkeit 120 Zeichen/Sekunde, bidirektional, druckwegoptimiert 

ie ie 816 Zeichen (Option 4 KB oder 8 KB) 
größen 80, 96, 136 (bei doppelter Breite: 40, 48, 68) Zeichen/Zeile 


Schri 


Grafik 480x8, 960x8 und 1920x8 Punkte pro Zeile 


Zeichensätze 96 Zeichen Standard-ASCII: 88 Internationale Sonderzeichen 


(inkl. dt. Zeichensatz): 96 Zeichen kursiv 


ASCli: 64 Sonderzeichen: 32 Blockgrafik-Zeichen: 96-Hintergrundzei- 


chen-Speicher 


Formularprogrammierung 


Papier Rollen-, Einzelblatt- und Endlospapier 


Interface Parallel (Centronics 7/8 Bit): Option RS232C, IEEE 488 


Abmessung 392x315x 148 mm 
Gewicht 7 kg 
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Beispiele für den Grafik- 
ausdruck mit maximaler Auf- 
lösung 


lich war. Der Driver ist aber inzwi- 
schen für 20 Mark im Handel er- 
hältlich. 


Der Schwachpunkt: 
das Handbuch 


Der generelle Schwachpunkt des 
gemini-10X ist — wie bei seinem 
Vorgänger — das Handbuch oder 
besser gesagt das »Users Manual. 
Zwar ist es wesentlich verbessert 
gegenüber dem DP-510-Hand- 
buch, dennoch fällt es etwas dürftig 
aus, was die Beschreibung der 
Druckeroptionen und die Listings 
betrifft. Noch dazu immer noch in 
Englisch. Es müßte doch möglich 
sein, den Abschnitt mit den Featu- 
res besser und vor allem umfang- 
reicher zu gestalten. Ein gutes 
Beispiel ist hierfür das Epson-FX- 
80-Handbuch, das umfangreiche 
Programmbeispiele enthält und in 
deutsch vorliegt. 


Auf einen Blick 


Ein hervorragender Drucker, 
der das Prädikat »sehr gut« ver- 
dient. Dieser positive Eindruck 
wird allerdings durch das nur »be- 
friedigende« Handbuch etwas ge- 
trübt. Einer mit solchem techni- 
schen Know-how ausgestatteten 
Firma muß es doch möglich sein, 
dieses Wissen auch dem unerfah- 
renen und ratlosen Anwender zu 
vermitteln. 

— Trotzdem ein Gerät, das keine 
Wünsche offen läßt! 

(Wolfram Höfler) 
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un CASIO 


PERSONAL COMPUT 
\ 
‚2100 
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EIN COMPUTER FÜR 


DREI DEREN DE 


ie Fragenach CP/M stellt 

sich bei einem 8-Bit-Sy- 

stem fast zwangsläufig. 

Beim (FP-1000/FP-1100 ist 

dieses Betriebssystem 

nur Zusatzoption, da das 

„eigentliche Softwarefundament «ein 

R®OM-residentes Betriebssystem 

miteintegriertem «Basiec-Interpreter 

aus eigener Fertigung bildet» Die 

überaus» leistungsfähige — Basic- 

Version nennt sich -©82-Basie. und 

weist einen Befehlsumfang.auf, der 
kaum.einen Wunsch.offen läßt. 

Im Interpreter- integriert sind 

Sprachelemente für.die Programie- 


ALLE GELDBEUTEL 


Hintergrund drängt. 


rung der graphikfähigen Monitore 
und außerdem Sindülle wichtigen 
Betriebssystem-Kommahdos) (FOR- 
MAT, FILECOPY und FILES)»von 
Basic ausaufrufbar, Esgibt Befehle 
zur Ansteuerungseines Kassettenre= 
corders «und selbstverständlichnist 
auch eine=Dateiverarbeitung» mit 
Diskettem: möglich» Sogar Befehle 
zum Lesen-und-Schreiben vomein- 
zelnen Sektoren der Diskette sind 
verfügbar. -Mit„ dem Kommando 
MON kann ein Monitorprogramm 
aufgerufen -werden,..das.eine. Un- 
tersuchung und Veränderung von 
Speicherinhalten und Maschinen- 


Der ‚modulare ‚Aufbau, des FP-1000. erlaubt einen 
stüfenlosen_ Ausbau vom leistungsfähigen Home- 
computer-zum kommerziell einsetzbaren: Personal 
Computer. Ein breitgefächertes Leistungsspektrum, 
das ‘die’Frage”nach mehr Bits in_den 


FLOPPY DISK DRIVE UNIT FP-1020F0 cCAsıo 


programmenerlaubt. Der Bereich 
der nümerischen Datentypen ist 
um «die Variante ®Erweiterte Ge- 
nauigkeit« gergänzt «worden, »das 
heißt, diese Basic-Version arbeitet 
mit einer Genauigkeit vombis zu 29 
Stellen. Die zahlreichen Zusatzmo- 
dule können mit,eigenen-Befehlen 
angesprochen: werden. In diesem 
Zusammenhang-muß-auch die. Ta- 
statur erwähnt werden: 

Vom ästethischen Stand- 
punkt aus betrachtet ist 
sie sicher nicht der letz- 
te Schrei,abersie ist 
für das-Editieren-von 
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Bild 2. 
Benutzer- 
freundliche 
Tastatur mit 
etwas unge- 
wöhnlichem 
Design 


Programmen „und. Arbeiten mit 
dem Basic-Interpreter optimal.aus- 
gelegt. Zehn Funktionstasten lassen 
sich individuell programmieren, 
einfache _ Grafikzeichen können 
über die Tastatur eingegeben wer- 
den und ein festprogrammierter 
Funktionstastenblock erleichtert 
die Programmkorrektur im Bild- 
schirm. Man kann beim Program- 
mieren den verfügbaren Spei- 
cherplatz in '10 Seiten einteilen, 
zwischen denen dann hin- und her- 
geschaltet werden kann. Der positi- 
ve Gesamteindruck" wurde aäller- 
dings dadurch etwas getrübt, daß 
von den 64»KByte Gesamtarbeits- 
speicher nach’Laden des Betriebs- 
systems und des: Interpreters (dem 


Bild 3. 

Der Befehlssatz des 
leistungsfähigen Basic- 
Interpreters 


PERSONAL ©: COMPUTER 


Benutzer schließlich nur noch be- 
scheidene 24 KByte zur Verfügung 
stehen. 


Warum .die... Hersteller _des 
FP-1000/EP-1100 trotz dieses Lei- 
stungsumfangs _ alternativ noch 
CP/M als Betriebssystem anbieten, 
liegt im fehlenden Softwareangebot 
für das C82-System. Auf Anfrage 
konnte lediglich ein in C82-Basic 
geschriebenes 
Management-System angegeben 
werden, bei dem elektronische Re- 
gistrierkassen mit dem FP-100 zu 
einem Informations- und Auswer- 
tungssystem vernetzt werden kön- 
nen. Zu CP/M wird "als An- 
wender-Software ein "komplettes 
Paket aus "Textverarbeitung, "Auf 
tragsabwicklung, © Finanzbuchhal- 
tung und Lohn & Gehalt angeboten 
(geschrieben"in COBOL). Außer- 
dem kann der Änwender auf»das 
breite Angebot anıStandardsoftwa- 
ren fürndieses Betriebssystem, zu- 
rückgreifen. 

Der Einsatz von CP/M ist jedoch 
eine zweischneidige Sache;.da ei- 
ne. Schnittstelle zwischen-den.bei- 
den.. Betriebssystemen. momentan 
leider noch fehlt. Konkret.heißt die 
Anwendung von CP/M zum Bei- 
spiel, daß auf die vielfältigen auf 
die _ Graphikmöglichkeiten des 
FP-1000/FP-1100 verzichtet werden 
muß, 


Das -Bedienungshandbuch, _ das 
zum System mitgeliefert wird, ist so 
aufgebaut, daß der Benutzer damit 
zurechtkommen kann. Die 
C82-Sprache und die Ausbaufähig- 
keit des FP-1000/1100 wird über- 
sichtlich und reich illustriert 
dargestellt. Auch die Beschrei- 
bung der Hard- und Software- 
schnittstellen, die für den 
Assemblerprogrammierer  erfor- 
derlich sind, kommen nicht zu kurz. 
Weniger schön ist allerdings, daß 
das Handbuch von’ Schreib- und 
Übersetzungsfehlern nur so strotzt. 


Einzelhandels-: 


Wie aus der Doppel- 
bezeichnung FP-1000 
/FP-1100 schon her- 
vorgeht, werden 
zwei verschiedene 
Grundkonfiguratio- 
nen angeboten.Der 
Unterschied be- 
steht darin, daß 
beim FP-1000 keine 
Farbgrafik, möglich: 
ist»Die-Palette der . 
angebotenen Mo- 
nitore umfaßt ei- 
nen-monochro- 
men Bildschirm 
(grüne Anzeige) 
und zwei Farbmonitore. mit mittel- 
auflösender. und hochauflösender 
Anzeige (640 x 200/400. Punkte, 8 
Farben). Die Bildwiedergabe beim 
hochauflösenden _ Monitor, der 
beim Test zur Verfügung stand, 
kann man uneingeschränkt als gut 
bezeichnen. Auch die Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit, mit "der 
selbst komplizierte Grafiken am 
Bildschirm aufgebaut "werden, 
kann sich sehen lassen. Durch ei- 
nen zusätzlichen Prozessor für E/A+ 
Operationen haben die Hersteller 
dem System’etwas auf die Sprünge 
geholfen: 


Bewährte Hardware- 
komponenten 


Das Grundsystem "basiert auf ei- 
nem Z80A und arbeitet'mit‘4 MHz. 
Der interne Speicher’von'64 KByte 
RAM) und 36‘KByte ROM, in dem 
der Interpreter und das Betriebssy- 
stem»untergebracht sind, hält sich 
imRahmendes üblichen. Was-dem 
Anwender schließlich-davon frei 
zur Verfügung steht, ‚wurde bereits 
erwähnt..Der Systembus ist heraus- 
geführt: und erlaubt» die.Erweite- 
rung.des-Systems durch zahlreiche 
weitere Module. Dieses Prinzip ist 
ohne Zweifel das eigentlich Interes- 
sante am FP-1000/1100: Man kann 
mit einem Minimalsystem für 2000 
Mark anfangen ‚und kommt durch 
Zukauf von weiteren Modulen mü- 
helos über die 10000-Mark-Grenze. 
Nachteilig dabei ist, daß die Kom- 
paktheit darunter leidet und der 
Kabelwust eines voll aufgerüsteten 
Casios sich leicht mit dem in einem 
Elektroniklabor messen kann. 
Trotzdem ist die angebotene Peri- 
pherie nicht uninteressant. Als er- 
stes wäre eine Floppystation zu 
nennen, die über zwei Laufwerke 
mit je 320 KByte Speichervolumen 
verfügt, Auch ein Miniaturdisket- 
tenlaufwerk mit 70»KByte kann an- 
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geschlossen werden. Weiterhin 
steht eine RS232C-Schnittstelle zur 
Verfügung und RAM-Module mit 
jeweils 16 KB, die auch als RAM- 
Floppy genutzt werden. können. 
Diese Speichererweiterung ist bat- 
teriegepuffert und es wird eine 
Lebensdauer von über drei Jahren 
zugesichert. Auch EPROM-Spei- 
cher mit jeweils 32 KByte, auf dem 
Spezialapplikationen, wie Program- 
me zur Meßwerterfassung gespei- 
chert werden können, sind an- 
schließbar. 

An die Grundeinheit können ma- 
ximal zwei der beschriebenen Pe- 
ripherieeinheiten angeschlossen 
werden. Durch sogenannte Erwei- 
terungsgeräte mit je 4 Einschüben 
pro Einheit kann die Zahl der ver- 


FP-1000/1100 
Hardware- 
Konfiguration 


Doppelseitige Disketten 
320kB/Einheit x2 oder 
320kB x 1 


Erweiterungseinschub für allgemeine 
Zwecke 4 Einschübe/Einheit 


fügbaren Steckplätze auf maximal 8 
erhöht werden. Standardmäßig ge- 
hören . zur Zentraleinheit eine 
Centronix-Parallelschnittstelle zum 
Anschluß eines Druckers oder 
Plotters und eine MT-Schnittstelle 
für den Anschluß eines handelsüb- 
lichen Tonbandgeräts. Auch der 
Musikfreund kommt auf seine Ko- 
sten: Der FP-1000/FP-1100 kann 
über das Musikinterface PA-] mit 
der elektronischen Orgel MT-200 
verbunden werden. 

Der Einsatz eines Minimalsy- 
stems im Homebereich ist genauso 
denkbar, wie der Einsatz eines 
komplett ausgebauten FP-1000/ 
1100 im kommerziellen Bereich. 
Eine Konfiguration, die etwa in 
der Mitte liegt und die aus Zen- 


traleinheit mit einfachem Monitor, 2 
Diskettenlaufwerken und -Matrix- 
drucker besteht, kostet ungefähr 
8500 Mark. Damit liegt der 
FP-1000/1100 im Bereich vergleich- 
barer 8-Bit-Systeme. 


Positiv 

Modularer Aufbau mit vielen Er- 
weiterungsmöglichkeiten 

Gute Grafikmöglichkeiten 
Leistungsfähiger Basic-Interpreter 
negativ 
Handbuch mit 
fehlern 

System bei vollem Ausbau nicht 
mehr kompakt (bo) 


vielen Schreib- 


n ® ® 
Fern 


Erweiterungseinschub für allgemeine Zwecke 


A: Erweiterungsgerät 

B: Miniatur-Disketten-Laufwerk 
C: EP-ROM-Pack 

D: C/MOS-RAM-Pack 

E: RS-232C Pack usw. 


*Bis zu acht Erweiterungseinschübe für 
allgemeine Zwecke können über ein 
Erweiterungsgerät verwendet werden. 


Schnittstelle 


Modell-Seire 
7000SR 


*eStandard MOption 


Bild 4. Die Systemarchitektur des FP 1000/1100 im Diagramm 
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*Video-RAM-Speicher (16kB) gehört zum 
Standardzubehör für Model FP-1000. 


Misch Signal 


Farbmonitor mit hohem 
Auflösungsvermögen 


Separates Signal 


Farbmonitor mit 
mittleren 
‚Auflösungsvermögen 


Monitor (grün) 


® 
(ER 20; 
30/1200 Baud 


Tonbandgerät 


Grafischer Drucker 


Mini-Kurvenschreiber/Drucker 


Spiele 


Meinung nach ein sehr starkes 
und zudem höchst komforta- 
bles Schachprogramm. Es läuft auf 
einem Apple I/oder Apple IIe mit 
48 KByte RAM und benötigt nur ein 
Laufwerk. Falls ein zweites Lauf- 
werk vorhanden ist, kann dies vom 
Programm aus genutzt werden und 
zwar insofern, als man in das zweite 
Laufwerk eine zusätzliche Diskette 
mit abgespeicherten Partien oder 
Stellungen steckt. Jede Diskette 
kann exakt 40 Partien beziehungs- 
weise Stellungen abspeichern. 
Der Vater dieses Programms, 
Larry Atkin, ist kein Unerfahrener 
auf dem Gebiete der Schachpro- 
grammierung, denn er ist auch Co- 
Autor von Chess 5.0, dem ehemali- 
gen Weltmeister-Programm. Ob- 
wohl Chess 7.0 »nur« mit dem 8-Bit- 


GC: 7.0 (Odesta) ist meiner 


Prozessor (6502) arbeitet, ist es den 
beiden Schachprogrammen, die im 
nächsten Heft beschrieben werden 
und auf dem IBM-PC laufen und 
deshalb die Geschwindigkeitsvor- 
teille des 16-Bit-Prozessors nutzen 
können, spielerisch weit über- 
legen. 

Der Komfort dieses Programmes 
beginnt gleich mit dem Starten, 
denn es läuft automatisch ein etwa 
10 Minuten langes Demoprogramm 
ab, das sämtliche Funktionen, die 
das Programm bietet, erklärt. 

Etwas störend wirkte auf mich die 
Darstellung des Schachbrettes, die 
nämlich rechteckig ist, dafür ist 
aber die graphische Darstellung 
der Figuren gut gelungen. 

Insgesamt kann man zwischen 17 
»Spielstufen« wählen. Es besteht 
einmal die Möglichkeit, die Ziffern 
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0 bis 8 zu wählen, womit man Ein- 
fluß auf die Rechenzeit nimmt, oder 
man wählt zwischen 8 verschiede- 
nen Buchstaben, die unterschiedli- 
che Bedeutungen haben. So be- 
deutet »P« zum Beispiel Problemstu- 
fe. Auf dieser Stufe löst der Rech- 
ner sogar ein Matt bis zu 11 Zügen. 

Zum Bedienen des Programms 
muß man neben Schach — auch 
Englischkenntnisse haben. Möchte 
man beispielsweise eine Figur 
wählen, die gezogen werden soll, 
so drückt man die beiden Pfeilta- 
sten so oft, bis sich der Cursor auf 
der Figur positioniert hat. Statt den 
Pfeiltasten läßt sich auch ein Padd- 
le benutzen. Nach der Positionie- 
rung drückt man dann einfach 
»Return« beziehungsweise »Button«, 
womit man jetzt festlegt, mit wel- 
cher Figur gezogen werden soll. 


Das gewünschte Feld, auf das die 
ausgewählte Figur jetzt ziehen soll, 
wird ebenfalls mit den beiden 
Pfeiltasten (t und I} beziehungs- 
weise mit dem Paddle ausgewählt. 
Auch hier schließt »Return« bezie- 
hungsweise »Button« die Eingabe 
ab. . 

Bemerkenswert ist, daß der OCur- 
sor nur auf die Figuren springt, die 
auch gezogen werden können und 
entsprechend auch nur diese Fel- 
der anspringt, auf die die gewählte 
Figur ziehen kann. Fehlzüge bezie- 
hungsweise unmögliche Züge kön- 
nen deshalb nicht vorkommen. 
Diese Einrichtung ist für einen An- 
fänger bestimmt sehr nützlich, vor 
allem wenn er die Gangart der ein- 
zelnen Figuren noch. nicht genau 
kennt. 


Neben den Möglichkeiten des. 
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Blindspiels (8 verschiedene Varian- 
ten), dem Automatikspiel (Chess 
7.0 spielt gegen sıch selbst), dem 
Abfragen des Stellungswertes 
(Beurteilung von Chess 7.0, dem 
Seitenwechsel und noch einigen 
anderen werden auch die Züge 
mitgeschrieben und können mit 
dem Befehl »List«, der ebenfalls nur 
mit dem Cursor aufgesucht werden 
braucht, statt dem Schachbrett, an- 
gezeigt werden. Leider wird dabei 
nur jeweils das Feld auf dem die Fi- 
gur stand, beziehungsweise auf 
das Feld, auf das die Figur zog, an- 
gezeigt. Man verzichtete dabei lei- 
der auf Symbole wie D für Dame 
und so weiter, was als Nachteil an- 
zusehen ist. 

Ein anderer Nachteil ist aller- 
dings noch viel schwerwiegender. 
Das Programm wandelt einen Bau- 


ern immer nur in eine Dame um. 
Ich gab folgende Phantasiestellung 
in den Rechner ein. 

Weiß: Kbl; Bc7 (2) 

Schwarz: Ka7; De2; Tc5; Sa8; Sb8; 
Lc6; Bb7,b6,a6; (9) 

Weiß (Chess 7.0) am Zuge hätte 
in dieser Stellung mittels c7-c8S!! 
Matt setzen können, wählte statt 
dessen den Zug c7xb8D+ und wur- 
de dann dafür im nächsten Zug 
selber Matt gesetzt. 

Hier muß ich mich als Anwender 
natürlich ernsthaft fragen, inwie- 
weit es vereinbar ist, daß ich für ein 
Schachprogramm circa 250 Mark 
ausgebe, daß noch nicht mal alle 
Regeln beherrscht, denn zu den 
Regeln zählt eben auch, daß sich 
ein Bauer in eine beliebige Figur 
(ausgenommen dem König) um- 
wandeln kann. Ich hoffe, daß Atkin 


diesen Mangel bis zur. nächsten 
Programmversion vollständig aus- 
gemerzt hat. 

Als Fernschachspieler weiß ich 
natürlich den Vorteil der Partieab- 
speicherung sehr zu schätzen. Er- 
halte ich nämlich den Gegenzug 
eines Fernschachspielers, dann 
kann ich sofort die alte Stellung auf- 
rufen und diese mit dem neuen Zug 
abspeichern und somit aktualisie- 
ren. Außerdem besteht nun auch 
die Möglichkeit Chess 7.0 in der je- 
weiligen Stellung »nach seiner Mei- 
nung zu fragen«. 

Zum Abschluß meiner Prüfung 
möchte ich Ihnen, werter Leser, 
noch die folgende Problemstellung 
offenbaren. 

Weiß: Kel; Th2,Tf4 (3) 
Schwarz: Ke3; Da8 (2) 
Weiß zieht und gewinnt 


BR) 


Schauen Sie sich doch bitte die 
folgende Stellung einen Moment 
an, und suchen Sie nach dem Ge- 
winnzug für Weiß, aber bitte stop- 
pen Sie einmal die von Ihnen 
benötigte Zeit. 

Na, haben Sie die Lösung? Rich- 
tig, es ist 1.Tf4-a4! Schwarz verliert 
jetzt entweder die Dame, oder 
aber er wird Matt gesetzt. Sie ha- 
ben also die Lösung gefunden und 
haben Sie auch nur 35 sec.!!, wie 
Chess 7.0, benötigt? 

In der nächsten Ausgabe finden 
Sie den Bericht von Matthias Niesel 
über die Programme Chess Blue- 
bush und Spac-The Chess Master, 
die auf dem IBM laufen. 


Bilder oben: Matthias Niesel umgeben von seinen 
Schachtrophäen; links und unten: der Schachmeister te- 
stet die IBM-PC Schachprogramme; rechts: Chess 7.0 läuft 
auf dem Apple II (Matthias Niesel) 
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lichen Zahlen und Formeln 

bedruckt (siehe Listing 1). Auf 
dem Bildschirm erschien die Zeile 
»Operation (2:,3 +,4/,5% =, 
&, %, $) und 1..9, A..Z eingeben« 

Ungruen tippte »2X« und berühr- 
te mit seinem wurstigen Finger die 
Return-Taste. Sogleich begann der 
Drucker zu rattern und druckte Un- 
gruens Eingabe sowie als Antwort 
»X«. Ungruen grummelte halblaut 
und gab ein »235«. Wieder schrillte 
der Drucker und gab »35« zur 
Antwort. 

»Das ist eine komische Störung!«, 
bemerkte ich mitfühlend und wollte 
gerade anfangen, von einem hart- 
näckigen Programmfehler zu er- 
zählen, dem ich kürzlich drei Tage 
lang hinterherjagte. Ungruen aber 
zuckte so heftig zusammen und fuhr 
mit ärgerlicher Miene herum, daß 
ich erschrocken schwieg. Dann 
knurrte er mich an: »Das ist gar kei- 
ne Störung — es arbeitet ganz kor- 
rekt«. Jetzt gab er »3X« ein — und 
erhielt als Ausgabe »X2X«. 

Sorgenvoll erklärte ich: »Ich kann 
aber gar keinen Sinn darin er- 
blicken — offenbar kommen lauter 
völlig unsinnige Zahlen heraus.« 
Ungruen schnaufte tief ein, wandte 
mir langsam sein aufgedunsenes, 
rotbärtiges Gesicht entgegen und 
legte dieses in einen Ausdruck tief- 
sten Mitleids« »Wer nichts weiß, 
versteht nichts« beschied er mir 
und gab erneut etwas in den Com- 
puter ein: »=X27«, dieser entgeg- 
nete lakonisch »27«. Langsam 
begann mir etwas zu dämmern. Un- 
gruen gab nun erneut »3X« ein und, 
als der Computer diesmal mit »727« 
reagierte, ließ er einen zufriede- 
nen Seufzer ertönen. 

»Aha«, meinte ich. Ungruen wür- 
digte mich keines Wortes, sondern 
verzog sich hinter seinen ausge- 
dehnten, von wirren Papierstapeln 
überhäuften Schreibtisch, wobei er 
den Bauch einzog, der sich unter 
dem weißen Kittel spannte. 

»Möchten Sie einen Kaffee?«, er- 
kundigte er sich versöhnlich. 

»Gern — immer. Aber ich wüßte 
nur zu gerne, woher Sie das haben 
und was es bedeutet. Scheint eine 
Art höhere Mathematik zu sein.« 

»Setzen Sie sich. Was das Pro- 
gramm betrifft — habe ich selbst 
geschrieben. Wissen Sie«, er stellte 
mir eine Tasse Kaffee hin, nach- 


S ie waren mit mir unverständ- 
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professor ungruens computerlogeleien _ 


dem‘er einige befleckte Papierbö- 
gen beiseite geschoben hatte, »es 
kommt daher, daß ich meiner Frau 
den Kosenamen "Tiger' gegeben 
habe — oder eigentlich sie sich 
selbst — aber das ist eine andere 
Geschichte.« 

»Mhm«, erwiderte ich vorsichtig, 
darauf bedacht, die richtige Waa- 
ge zu halten zwischen einem Ein- 
druck völliger Verständnislosigkeit 
und wichtigtuerischem Verstehen. 
Dabei beobachtete ich ihn weiter- 
hin besorgt. Irgend etwas schien 
seine Sinne verwirrt zu haben. 

Nachdem er uns beiden Kaffee 
eingegossen hatte, fuhr er fort: 

»Neulich kamen wir an der klei- 
nen wissenschaftlichen Buchhand- 
lung in Schwabing vorbei, und da 
sahen wir ein Buch mit dem Titel 
'Dame oder Tiger'.« 

»Aha.« 

»Meine Frau machte mich darauf 
aufmerksam, und ich versuchte, sie 
mit dem Titel aufzuziehen.« 

»Jaja.« 

»Der Untertitel lautet: Logische 
Denkspiele und eine mathemati- 
sche Novelle über Gödels große 
Entdeckung.« 

»Achl« 

»Also beschloß ich — folgerichti- 
gerweise — das Buch zu kaufen.« 

Ich nickte. Jetzt war er wieder in 
Ordnung — dies war seine ge- 
wohnte Logik. Allmählich erwachte 
mein Interesse. Hatte das seltsame 
Programm etwa mit irgendeiner 
Form logischer Knokbelei zu tun? 
Wir nahmen beide einen Schluck 
Kaffee, dann fuhr Ungruen fort: 
»Smullyan — der Autor des Buches 
— ist ein bekannter Mathematiker. 
Mit 12 Jahren verließ er die Schule, 
um im Selbststudium moderne Al- 
gebra und mathematische Logik zu 
studieren. Seinen Lebensunterhalt 
verdiente er sich als Zauberer und 
Musiklehrer. Aber das nur neben- 
bei. Im ersten Teil des Buches, das 
mit ganz einfachen Knokbeleien der 
Art "Vorausgesetzt, Sie und ich be- 
sitzen dieselbe Summe Geldes. 
Wieviel muß ich Ihnen geben, da- 
mit sie zehn Mark mehr haben als 
ich’ anfängt, treten allerlei Vampi- 
re, Psychiater, Träumer und so 
weiter auf, die zunehmend schwie- 
rigere Rätsel stellen.« 

»Hm. Und Tigerdamen%« 

»Das sind auch so Rätsel — ein 
König führt seine Gefangenen vor 
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Als ich neulich 
meinen Bekannten, 
Professor Ungruen 

a »ue«) besuchte, 
and ich ihn über die 
Tastatur seines Compu- 
ters gebeugt. Er be- 
merkte mein Eintreten 
nicht, sondern murmelte 
irgendwelche Zahlen vor 
sich hin. Als ich näher- 
trat, sah ich, daß meh- 
rere Meter Papier aus 
dem Drucker heraushin- 
gen und sich auf dem 


en schlängelten. 
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verschlossene Türen, auf denen 
Rätselsprüche stehen. Die Gefan- 
genen müssen aus den logischen 
Knobeleien erschließen, hinter 
welcher Tür sich ein Tiger und hin- 
ter welcher sich eine Dame befin- 
det, und dann werden sie 
entweder verheiratet — oder auf- 
gefressen. Ich finde diese Idee 
zwar etwas...« 

»Aber was hat das mit Ihrem 
überaus merkwürdigen Computer- 
programm zu tun? Können Sie da- 
mit raten, hinter welcher Tür sich 
Ihre Gattin aufhält, äi — ich 
meine...« 

»Seien Sie doch nicht so ungedul- 
dig. Noch Kaffee%« Er schenkte uns 
nach. Irgendwie hatte er mich jetzt 
neugierig gemacht, es kribbelte 
mir auf der Zunge, ihn nach dem 
Buch zu fragen, ich hätte es mir 
gerne ausgeliehen. Aber er blickte 
nur selbstzufrieden und gedanken- 
versunken vor sich hin. Endlich re- 
dete er weiter: »Sehen Sie — 
eigentlich habe ich in dem Buch et- 
was ganz anderes entdeckt — was 
nichts mit Damen und Tigern zu tun 
hat. Das ganze Buch über taucht im- 
mer wieder ein gewisser Inspektor 
— äh, Craig auf, der beispielsweise 
in Transsylvanien rätselhafte Fälle 
von Vampirismus aufzuklären hat.« 

Ich betete im Stillen, er möge 
endlich zur Sache kommen. 

»Dieser Inspektor Craig soll unter 
anderem ein Safeschloß in Monte 
Carlo öffnen, dessen Kombination 
verlorengegangen ist. Leider ge- 
lingt ihm dies zunächst nicht — es 
handelt sich um ein sehr merkwür- 
diges Schloß, dessen Kombination 
die Lösung eines äußerst kompli- 
zierten mathematischen Rätsels ist. 
Craig kommt aber in diesem Fall 
nicht weiter, inzwischen besucht er 
einen Freund...« 

»Ach, und Ihr Programm soll das 
Rätsel lösen?« 

»Unsinn. Seien Sie nicht kin- 
disch.« 

»Wieso, das wäre doch nahelie- 
gend.« 

»Sie haben mich drausgebracht. 
Wo war ich stehengeblieben — 
ach, egal. Es ist besser, ich erkläre 
Ihnen das Programm erst einmal.« 

»Es hat also etwas mit dem Buch 
zu tun%« 

Ungruen würdigte mich keiner 
Antwort, sondern schritt wieder zu 
seinem Computer. Auf dem Bild- 
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schirm waren immer noch mir un- 
begreifliche Formeln angeschrie- 
ben. 

»Mein Programm«, begann Un- 
gruen und setzte sich an die Konso- 
le, »stellt die Simulation einer etwas 


eigentümlichen Rechenmaschine 
dar, die ein gewisser McCulloch 
gebaut hat.« 


»Wer ist denn das nun wieder — 
ein Bekannter von Ihnen?« 

»Blödsinn. Er lebte Ende des 19. 
Jahrhunderts.« 

»Ah ja.« 

»Nun, diese Maschine verarbei- 
tet Zahlen — aber nur positive gan- 
ze Zahlen, und auch davon nur 
bestimmte Zahlen. Die einzelnen 
Ziffern dieser Zahlen können — je 
nachdem, in. welcher Reihenfolge 
man sie eingibt — Daten oder Re- 
chenoperationen bedeuten. Das 
heißt also, es gibt — in der Original- 
version seiner Maschine — keine 
eigenen ÖOperationszeichen, son- 
dern bestimmte Zahlen wirken un- 
ter bestimmten Umständen als 
Operatoren.« 

Ich war hinter ihn getreten, denn 
er hatte seine Hände auf die Tasta- 
tur gelegt, wo sie verheißungsvoll 
ruhten. 

»Ich kann Ihnen das einmal zei- 
gen. Wenn ich in die Maschine ei- 
ne '2' eingebe, so bedeutet dies: 
'Gib die folgenden Zahlen aus’.« 

Ungruen gab »27482%« ein, und 
der Drucker schrieb zur Antwort 
»7482«. 

»Es gibt insgesamt noch drei wei- 
tere Operationen. Die nächste 
heißt 'Assoziation’. Sie bewirkt, daß 
die Zahl, welche von der Maschine 
ausgegeben werden soll, zweimal 
hintereinander ausgegeben wird, 
wobei beide Ziffernfolgen durch ei- 
ne '2' getrennt werden. Ich habe 
McQCullochs Maschine ein bißchen 
erweitert, so daß sie auch Variable 
verarbeitet. Sehen Siel« 

Er gab »3X« ein und erhielt, wie 
schon zuvor, »X2X«. 

»Die Maschine weiß nicht, was 
'X' bedeuten soll, daher versucht 
sie, so gut sie kann, die Operation 
auszuführen, aber sie kann nicht 
wissen, ob 'X’ eine Zahl oder eine 
Operation ist oder vielleicht eine 
Folge von Operationen, daher hat 
sie nur 'X' ausgegeben. Jetzt werde 
ich ihr mitteilen, daß 'X' den Wert 
'7' erhalten soll, das geht so:« 

Er tippte »=X%«. 
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Operation 3 =,? A..Z eingeben Operation (2 :, 3#+, 4 /, ; ? A..Z eingeben 
2X 22432123 
X 3212321 


Operation > al, 1.8) ..9, A..2 eingeben ol En Wr ? 9, A,.Z eingeben 


235 ae 
35 Gespeicherte Variable: 


A: 3212321 
Operation (2 :,3+, 4 /, «?, A..Z eingeben E: 22432123 


3 7 
x2X = 


Operation Al, 2 A..Z eingeben Operation (2 :, 3 - ?, „9, A..Z eingeben 


=127 =K432123 
27 432123 


f are 5 
Operation 47, 2 a Teint Ir LER, ? 9, A..2 eingeben 
n 3212321 

Operation (2: ? A..Z eingenen 
Operation ir 4, ? 9, A,.2 eingeben 2K 
27482 432123 
782 Operation (2 : 2 A..Z eingeben 
Operation (2: 4], ? A..Z eingeben =LK 
=| K 


Operation 5 RR ? A,.Z eingeben 


a\ Operation ? A..2 eingeben 
x2X L } 
Operation {2 :,3+,4/,5 8, ? «9, A,.Z eingeben 3212321 
= Operation Ang 1.9, A..Z eingeben 
7 2L 
Operation 2:1, 34,4 4,5%, =, 7 A..Z eingeben K 
X Operation > ? A..Z eingeben 
Die Zahl wird nicht angenonsen =MK 
Operation (2:,3+,4/,5#, ? ..9, A..Z eingeben R : 
2X Operation ? A..Z eingeben 
7 i =NK 
: k =?NK 
Operation {2 :,3+,4/,5#,=,7 «2, A,.Z eingeben Operation (2 ; A..2 eingeben 
2 =0=?PK 
=?PK Ä 
Operation (2 :,3+,4/,5 #, ? A..Z eingeben Operation (2 : E A..Z eingeben 
32X 0 
77 =IPK | 
Operation : ? A..2 eingeben 
20 
=?PK 
en kt. a A«sZ eingeben Operation (2 :, 3 +, & ? A,.Z eingeben 
72 Gespeicherte Variable: 
Operation (2 : j 7, A..2 eingeben ı =PK 
323 ı 20 
323 » 432123 
eK 


üperation (2: ? R A..Z eingeben n u s; 2 
ra K Listing 1. Dialog mit 


33233233233 rg Ungruens Maschine 


Operation (2; ? 9, A..Z eingeben » 3212321 
427695 : 7 
3967 


Operation (2: ? A..2 eingeben 
32123 
123123 


Operation (2 :, ; { ? :.9, A..2 eingeben 
3432543 
34523453452345 


Operation i2 :, 3 =,? ».9, A..2 eingeben 
2432123 
432123 


Die Zahl wird nicht angenoneen 


Operation (2:, 3%, 4/, 58, =, 7, &, %, $) und 1..9, A..Z eingeben 


»Ach — ich habe einen Fehler ge- 
macht. Nun weiß die Maschine, 
daß 'X’ für die Sieben steht — aber 
eine Eingabe der Form '37’ ist nicht 
zulässig —, sie versucht, '7' als Be- 
fehl zu deuten, es gibt aber nur die 
Befehle '2', '3’, '4' und '5’. Ich muß 
den Ausgabe-Befehl '2' einfügen, 
welcher der Maschine mitteilt, daß 
der Rest der Eingabe Daten sind, 
auf welche sie die Operation '3’ an- 
wenden soll.« 

Er tat es, indem er »32X« eingab, 
und nun antwortete die Maschine 
mit »727«. 

»Das kann man natürlich auch di- 
rekt eingeben: '327' erzeugt '727'. 
Interessant ist nun die Frage, ob 
man auch eine Zahl eingeben kann, 
die sich selbst erzeugt. Eine solche 
ist zum Beispiel '323’.« 

Ungruen gab »32% ein und die 
von seinem Programm simulierte 
Maschine antwortete mit »323«, 
denn sie produzierte ja nun zwei- 
mal »3« mit einer »2« dazwischen. 

»Lustig wird es aber, wenn man 
den Operator wiederholt. '33233’ 


ergibt — logischerweise — 
33233233233’ .« 
»Verblüffend«, bemerkte ich, 


»und was bedeuten die Operatio- 
nen '4’ und '5’%« 

»Sehen Sie selbst!« 

Er tippte »427695« und erhielt 
»5967«. Ich betrachtete die Zahlen 
eine Weile und meinte dann: »Aha. 
Jetzt werden die Zahlen nach der 
'2' in umgekehrter Reihenfolge aus- 
gegeben. '4' bedeutet also 'Um- 
kehrung’.« 

»Sehr richtig. Und '52123’ ergibt 
'123123', also die Wiederholung 
der Zahl ohne etwas dazwischen.« 

»Sehr vielseitig scheint die Ma- 
schine aber nicht zu sein«, bemerk- 
te ich. 

»Sagen Sie das nicht. McCulloch 
und Inspektor Craig stellen sich 
gegenseitig eine ganze Menge ver- 
blüffender Aufgaben über Zahlen, 
die sich selbst erzeugen, verdop- 
peln, umkehren, suchen nach Zah- 
len, die sich selbst mit etwas 
bestimmtem Worne dran oder hin- 
ten nach erg&ben.« 


»Das ist i r Tat höglast be 
kenswert. r nun re e 
mir j ill jeso Sie 
iibefhalıpt dieses Programm de- 
chrie w das dach 

ledi rk wird.« 

»Is fensichtlich? Um 


lochs Maschine zu verste- 
hen, habe ich sie durch mein Pro- 
gramm nachgebildet. Außerdem 
bin ich zu faul, komplizierte Zahlen 
wie '5432543’ von Hand auszurech- 
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nen, wenn das mein Computer für 
mich tun kann.« 

Er gab die Zahl ein, woraufhin 
das Programm dieselben Zahlen 
zweimal hintereinander, aber in 
umgekehrter Reihenfolge aus- 
spuckte. 

»Man kann auch überlegen, was 
geschieht, wenn man die von der 
Maschine ausgegebenen Zahlen 
erneut eingibt — manche reprodu- 
zieren sich ewig, andere werden 
immer länger, und wieder andere 
produzieren nach mehreren Zwi- 
schenstadien Zahlen, welche die 
Maschine nicht mehr annimmt. Die- 
se heißen dann "vergängliche 
Zahlen'.« 

Er kehrte zu seinem Schreibtisch 
zurück und ich folgte ihm. 

»In dem Buch werden noch mehr 
Maschinen beschrieben — an- 
scheinend kennt jeder der Perso- 
nen der Handlung jemand, der 
noch viel verrücktere Zahlenma- 
schinen gebaut hat, und sie alle 
zerbrechen sich ganz schrecklich 
die Köpfe über ihre Maschinen, 
weil sie ihnen schwierige Proble- 
me stellen — zum Beispiel, ob man 
eine Maschine bauen kann, die 
selbst alle Zahlen bestimmt, welche 
für sie vergänglich sind oder nicht. 
Und schließlich führt das zu der be- 
rühmten mathematischen Arbeit 
von Kurt Gödel hin, der bewiesen 
hat, daß in hinreichend komplizier- 
ten mathematischen Theorien Sätze 
vorhanden sind, die innerhalb der 
Theorie nicht bewiesen oder wi- 
derlegt werden können.« 

Wir unterhielten uns noch lange 
über das Buch und Ungruens Pro- 
gramm und leerten später eine Fla- 
sche Wein darüber. Er hat mir 
dann das Buch doch noch geliehen 
— und auch das Programm über- 
lassen, ich habe es hier abge- 
druckt (nachdem ich es auf 
meinem eigenen Computer aus- 
probiert habe). Sie finden es in Li- 


nen Behandeln je nachdem, 
in welchem Zusamf@enhang sie auf- 
treten. Außerdem kann sie mit al- 
gebraischen Ausdrücken operie- 
ren, da man eine Formel eingeben 
kann, in der Variable vorkommen. 
Je nachdem, welche Werte man 
anschließend für die Variablen ein- 
setz, kommen unterschiedliche 
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Zahlen heraus, denn die Werte der 
Variablen können sowohl Daten als 
auch Operationen sein. Und solan- 
ge für die Variablen keine Werte 
definiert sind, versucht die Maschi- 
ne die aus ihnen gebildeten Aus- 
drücke, so gut sie kann, 
umzuformen anhand der definier- 
ten Formelbestandteile. 

Wie gesagt, ist Ungruens Maschi- 
ne eine geringfügige Erweiterung 
einer der Maschinen von McCul- 
loch. Sie besitzt 26 Register, die mit 
'A' bis 'Z’ bezeichnet werden und 
Zahlen oder die Namen anderer 
Register speichern können, und 
man kann sie recht gut zur Untersu- 
chung der Zahlenrätsel in jenem 
Abschnitt des Buches benutzen — 
oder auch als Anregung, Program- 
me zu schreiben, die andere Zah- 
lenmaschinen nachbilden. 

Neben den schon erklärten Ope- 

rationen besitzt Ungruens Maschi- 
ne noch folgende (vergleichen Sie 
mit Listing ]): 
7, "+', '/' und '* sind Ersatzzei- 
chen für die Operationen '2' (gib 
aus), 3’ (assoziiere), '4’ (kehre um) 
und '5’ (wiederhole). 


Das Fragezeichen hat eine be- 
sondere Bedeutung — sobald in ei- 
nem Ausdruck eine '2' steht, 
werden alle Zeichen danach nur 
noch als »Daten« betrachtet, auch 
wenn es Zeichen sind, die sonst 
Operationen definieren. Mit dem 
'?' kann man die folgende Zwei ei- 
nes Ausdruckes unwirksam ma- 
chen, dann versucht die Maschine, 
die restlichen Zahlen als Befehl zu 
lesen. Leser, die Erfahrungen mit 
Lisp haben, der Sprache der künst- 
lichen Intelligenz, werden viel- 
leicht bemerken, daß hier eine 
gewisse Ähnlichkeit mit dem »Quo- 
te« beziehungsweise »Evaluate« von 
Lisp vorliegt. 


»=« dient, 
dazu, alle defi 
so die ist 
etwas tr 
; egi 
mer dk letzte 
ch Daten, die mit dem '='- 
ehl wie folgt eingegeben 
werden: 


Folgt dem »=« ein Registername, 
also einer der Buchstaben 'A'’ bis 
'Z’, so werden die Zeichen, die 
nach dem Registernamen stehen, 
als Wert in das Register eingetra- 
gen. Durch »=X« beispielsweise 
wird das Register X gelöscht, weil 
nach »X« nichts mehr folgt. 

Interessant sind die Regeln über 
Registerzuweisung im einzelnen. 
Weisen wir zunächst dem Register 
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prograa NcCulloch; 


const saxlaenge = 235; 
aaxiter = 100; 
type tzahl = string [saxlaenge); 
tfilter = set of char; 
var filter: ttilter; 
extras: tfilter; 
eingabe: tzahl; 
annehabar: boolean; 
ausgabe: text; 
chz char; 
drucker: boolean; 
niederhole: boolean; 
iter; integer; 
extra: boolean; 
steuer: boolean; 
variable: array [’A’.. 2’) of tzahl; 


procedure init; 
var index: char; 
begin 
tilter 3= ('1'..'9 
1 
extras := [’i', '+ 
for index := ‘A’ t 
end (# init #); 


Kir 
ss, th 
eh 
o ‘2’ do variable [index] := ''; 


procedure drucke (z: tzahl); 
begin 

writeln (ausgabe, 2); 

if drucker then writeln (2); 
end (# drucke #); 


procedure zeig_variable; 
var index: char; 
begin 
drucke (Gespeicherte Variable: ‘); 
for index := ‘A’ to '2' do begin 
if variable Lindex) <) “' then begin 
write (ausgabe, index, ': "5 
if drucker then write (index, ': "5 
drucke (variable Lindex)); 
end (# if nicht leer #); 
end (# for #); 
drucke (''); 
end (# zeig_variable #); 


procedure lies_zahl (var z: tzahl; var extra: boolean); 
var ch: char; 
d string [1]; 


»K« die Zahl »43212%« zu: 
»=K432123«. Gibt man nun »K« ein, 
so erscheint die Auswertung die- 
ses Ausdruckes »3212321« (Umkeh- 
rung der Assoziation von '123'). 
Gibt man »2K« ein, so wird der In- 
halt von K ausgegeben, ohne daß 
dieser ausgewertet wird (»432123«). 

Geben wir ein »=LK«, so steht in 
Register »L« jetzt der Name des Re- 
gisters K, die Eingabe von »L« hat 
dieselbe Wirkung wie »K« »2l« 
aber liefert »K«. 

Die Eingabe »=2MK« transpor- 
tiert den Inhalt von Knach M — oh- 
ne ihn auszuwerten. »=?NK« 
schreibt in das Register N die Aus- 
wertung des Inhaltes von K — also 
den Wert »3212321«. 

Schreibt man »=O=?PK« und gibt 
danach O ein, so wird der Wert 
des Ausdrucks in K nach P ge- 
schrieben, denn in O steht diese 
Zuweisungs-Anweisung. Gibt man 
aber »20« ein, so wird lediglich der 
in © gespeicherte Befehl ausge- 
schrieben, aber nicht ausgeführt. 

Mit »&« kann man erreichen, daß 
die Maschine jede Ausgabe sofort 
wieder als Eingabe benutzt und 
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55 begin 107 else begin - 
5 dis" 'z:= "extra := false; 108 n s:= ‘5 5 [ll := index; 
57 drucke ('"); 109 if extra then z := concat (':’, 5, z) else z := concat 
58  drucke ( 02’, 5, 295 
59 “Operation (2:,3+,4/,5%,=, 7%, 6, 2, $) und 1..9, A..Z 110 end (# else #); 

eingeben‘); 111 end (# else ‘2’ einfuegen #); 
60  repeat 112 end (# Index queltig #); 
[1 repeat read (keyboard, ch) until ch in filter + [' '); 113 end (# laenge ok #); 
62 if ch in filter then begin 114 end (# ersetze #); 
63 if ch in extras then extra := true; 115 
64 it ch in [’a’..'z’) 116 procedure prod_l (var 2: tzahl; var annehabar: boolean); 
65 then ch := chr tord (ch) - ord ('a’) + ord (AI); 117 (# Zahl produzieren, nicht weiter interpretieren #) 
bb write (ausgabe, ch); d [1] := ch; 11B var is integer; 
67 if drucker then write (ch); 119 lokal: tzahl; 
68 z := concat (z, di; 120 begin 
6 end (# if #); 121  annehabar := false; 
70 until (eoln (keyboard)) or (ch = ' ‘) or (length (z) = maxlaenge); 122 if length (z) ) I then begin 
71 drucke (''); 123 it z 11) in ['2’, 's‘) then begin 
72 end (# lies_zahl_#); 124 delete (2, 1, 1; 
3 125 annehabar := true; 
74 procedure wende_regeln_an (var ein: tzahl; var annehabar: boolean); 126 #or i := I to length (z) do begin 
75 forward; 127 if (z [il in L'A'..'7')) then begin 
76 128 lokal := copy (z, i, length (z) - i + 15 
77 procedure ersetze (var z: tzahl; var annehabar: boolean); 129 ersetze (lokal, annehabar); 
78 var index: char; 130 it lokal [1) in ['2°, 2‘) then delete (lokal, 1, 1); 
79 si string [1]; 131 delete (z, i, length (z) - i # 1); 
80 begin 132 if (length (z) + length (lokal) > maxlaenge) then begin 
81  annehabar := false; 133 drucke (‘Die Zahl wird zu lang!‘); 
82 if length (z) > 0 then begin 134 annehabar := false; 
83 if z [1J in [‘A’..'Z') then begin 135 exit (prod_1); 
84 index := z [1]; annehabar := true; 136 end (# zu lang #); 
85 delete (z, 1, 1); 137 2 := concat (z, lokal); 
86 if (variable [index] () '*) 138 end (# ersetzung #); 
87 then begin 139 end (# for #); 
88 if (variable Lindex) [1) () index) then begin 140 end (# if #); 
89 if (length (z) + length (variable lindex]) > aaxlaenge) 141 end (# if length #); 
” then begin drucke (“Die Zahl wird zu lang!‘); 142 end (# prod_l #); 
A annehabar := false; 143 
2 end 144 procedure prod_2 (var z; tzahl; var annehabar: boolean); 
3 else begin 145 (# restliche Zahl assoziieren #) 
KL 2 := concat (variable Lindex], z); 146 var lokal:  tzahl; 
95 end (# else #); 147 begin 
% end (# variable (> eigener Index #) 148 annehabar := false; lokal := z; 
7 else begin 149 if length (lokal) > 1 then begin 
” s:= 5 5 [1] 3= index; 150 if lokal [1J in L’3’, '+') then begin 
if extra then z := concat (':’, s, z) else z := 151 delete (lokal, 1, 1); 

concat ("2', 5, 25 152 prod_1 (lokal, annehabar); 

100 end (# else #); 153 if not annehabar then wende_regeln_an (lokal, annehabar); 
101 end (# Ersetzung vorhanden #) 154 if annehabar then begin 
102 else begin 155 if (length (lokal) # 2 + 1 > maxlaenge) 
103 if (length (z) + 2 ) maxlaenge) then begin 156 then begin drucke (‘Die Zahl wird zu lang! ‘); 
104 drucke (‘Die Zahl wird zu lang!'); 157 annehabar := false; 
105 annehabar ;= false; 158 end 
106 end 159 else if extra then z := concat (lokal, ':’, lokal) 


weiterrechnet — so lange, bis sie | Prozeduren »lies zahl« (52) und 


eine Zahl produziert, die sie nicht 
mehr verarbeiten kann oder bis sie 
höchstens hundertmal gerechnet 
hat. »%« schaltet diese Betriebsart 
wieder aus. Vielleicht versucht der 
Leser, die Frage zu beantworten, 
ob man damit nicht regelrechte 
für Ungruens Maschi- 
Dabei müßte 


so wird diese ausgeführt — di 
gisterinhalte ändern sich ents 
chend. Außerdem werden 
Befehle als Text — eventuell i 
gekehrter Reihenfolge, mehrfach 
wiederholt und so weiter ausgege- 
ben. Wird eine Zahl erzeugt, wel- 
che die Maschine nicht mehr 
annimmt, so stoppt der Vorgang. 

»$« dient zum Ein- und Wieder- 
ausschalten des Druckers. 

Nach einigen Initialisierungen im 
Hauptprogramm (Zeilen 302 bis 
304, Prozedur »init« ab Zeile 23) wie- 
derholt das Programm solange die 


»auswertung« (287), bis man ohne 
Eingabe die Return-Taste drückt. 
Die eigentliche Arbeit geschieht 
in der Prozedur »wende_regel 
__an« (258) und den von ihr aufge- 
rufenen Prozeduren »ersetze« (77, 
ersetzt Variable durch ihren Inhalt), 
»prod__1« (116) bis »ugod__4« (die 
Operationen '2' bisf'5’), »zuwei- 


erständnis von 
jst d kur- 


sich ein Unterprogram 
ruft. Dieser Aufruf kann auch »v 
steckt« sein, indem das erste 
Unterprogramm ein zweites aufruft, 
welches seinerseits wieder das er- 
ste Unterprogramm aufruft. Das 
»zweite« Unterprogramm ist in die- 
sem Zusammenhang besonders 
die Prozedur »wende_regeln_an. 
Sie ruft alle Prozeduren auf, welche 
Rechenregeln ausführen. Die Re- 
chen-Prozeduren ihrerseits rufen 
verschiedentlich wieder »wende_ 
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[) else z := concat (lokal, '2’, lokal); 214 if (z [1] = '=") then begin 268 case ein (1) of 

D| end (# if annehabar #); 215 if (z [2] in ['A'..'Z‘)) then begin 269 2’, 's’s prod_l (ein, annehabar); 

2 end (# if 3 #2); 216 index := z [2]; 270 3’, '+': prod_2 (ein, annehabar); 

3 end (# if length #); 217 delete (z, 1, 2); 21 "4: prod_3 (ein, annehabar); 

»4 end (# prod_2 #); 218 variable lindex] := z; 272 ‘5°, ‘#’; prod_4 (ein, annehabar); 

5 219 end (# queltiger Ausdruck #) 273 "Tg eval (ein, annehabar); 

6 procedure prod_3 (var z: tzahl; var annehabar: boolean); 220 else if length (z) ) 3 then begin 274 "= if length (ein) > 1 

7 (# restliche Zahl umkehren #) 221 index := z [3]; 275 then zuweisung (ein, annehabar) 

8 var lokali, lokal2: tzahl; 222 index2 := z [4]; 276 else zeig_variable; 

Ei is integer; 223 case z [2] of 277 Y wiederhole := true; 

10 begin 224 2°, ‘3: if index? in [’A’..‘7’) 278 ri wiederhole := false; 

M annehabar := false; lokall := z; 225 then variable Cindex] := variable [lindex2) 279 “$ begin drucker := not drucker; close (ausgabe); 
72 if length (lokall) > I then begin 226 else drucke (‘Illegale Zuweisung‘); 280 if drucker then rewrite (ausgabe, “printer: ‘) 
RB if lokali [1] in ['4’, '/') then begin 227 Eu begin lokal := variable [index2]; 281 else rewrite (ausgabe, "console: ‘); 
14 delete (lokall, 1, 1); 228 wende _regeln_an (lokal, annehabar); 282 end; 

IF} prod_i (lokali, annehabar); 229 if annehabar then 283 end (# case #) 

[[} if not annehabar then wende_regeln_an (lokall, annehabar); 230 variable [index] := lokal; 2864 end (# ein laenger 0 %); 

7 if annehabar then begin 231 end; 285 end (# wende Regel an #); 

8 lokal2 := lakall; (# Stringlaenge v. lokal2 initialisieren #) 232 end (# case #); 286 

i) for i := I to length (lokali) do 233 end (# else #); 287 procedure auswertung (var eingabe: tzahl; 

80 lokal2 [length (lokall) + 1 - il := lokall Li]; 234 end (# = #); 288 var annehabar: boolean; 

Bl z := lokal2; 2355 end (# laenge ok #); 289 var i: integer); 

82 end (# if annehabar #); 23% itfz="thenz:i="'; 290 begin 

8 end (# if 4 2); 237 end (# zuweisung #); 291 wende_regeln_an (eingabe, annehabar ); 

B4 end (# if length #); 238 292 if annehabar then begin variable [’A'J := eingabe; 

B5 end (# prod_3 #); 239 procedure eval (var z: tzahl; var annehabar: boolean); 293 drucke (eingabe); i :=i # 1; 

Bb 240 (# Hebe '2' auf #) 294 end 

87 procedure prod_4 (var z:; tzahl; var annehabar: boolean); 241 begin 295 else if steuer then drucke (eingabe) 

88 (# restliche Zahl wiederholen #) 242  annehabar := false; 29% else if eingabe () ‘" 

89 var lokal: tzahl; 243 if length (z) > 0 then begin 297 then drucke (‘Die Zahl wird nicht angenoanen‘); 
% begin 244 if z [1] = '?’ then begin 298  drucke ('); 

9 annehabar := false; lokal := 2; 245 delete (z, 1, 1); h 299 end (#* auswertung #); 

92 if length (lokal) > 1 then begin 246 if length (z) > 0 then begin 300 

3 if lokal 11) in [’5’, '#°) then begin 247 it (2 1 in [AND 301 begin (* MeCulloch #) 

I) delete (lokal, 1, 1); 248 then ersetze (z, annehabar); 302 init; 

5 prod_i (lokal, annehabar); 249 it z 1) in ['2', 3] 303  rewrite (ausgabe, 'console:‘); drucker := false; 

% if not annehabar then wende_regeln_an (lokal, annehabar); 250 then delete (z, 1, 1); 304  wiederhole := false; 

9 if annehabar then begin 251 wende_regeln_an (z, annehabar); 305  repeat 

”* if (length (lokal) # 2 ) maxlaenge) 252 end (# noch etwas da #) 306 lies_zahl (eingabe, extra); iter := 0; steuer := false; 
Ki) then begin drucke (’Die Zahl wird zu lang! '); 253 else z := '2'; 307 if eingabe () '' 

100 annehabar := false; 254 end (# if Fragezeichen #); 308 then if (eingabe [1) in L’=', ', "2°, 8°, ED 

[1 end 255 end (# if Laenge #); 309 then steuer := true 

102 else z := concat (lokal, lokal); 256 end (# eval #); 310 else variable [’E'J := eingabe; 

203 end (# if annehabar #); 257 31 repeat 

204 end (# 1 59); 258 procedure wende_regeln_an; 312 auswertung (eingabe, annehabar, iter); 

%5 end (* if laenge #); 259 begin 313 until (not annehabar) or (niederhole = false) or 

206 end (# prod_4 #); 260 annehabar := false; titer )= aaxiter); 

%7 21 if aemavail < 300 then exit (wende_regeln_an); 314 if (wiederhole) and (eingabe <) '') 

%08 procedure zueisung (var z: tzahl; var annehabar: boolean); 262 it length (ein) > 0 then begin 315 then begin writeln (ausgabe, iter, ‘ Generationten)‘); 
209 var index, index2: char; = ne a BE "ya 316 if drucker then writeln (iter, ° Benerationten)'); 
210 lokal: tzahl en begin ersetze (ein, annehabar); 317 end; n e 

1 begin 265 wende _regeln_an (ein, annehabar); 38 until aaa 2 '5 Listing 2 

2312 annehabar := false; (# stoppe auswertung #) 266 end 39 close (ausgabe); 

43 if length (z) > 1 then begin 267 else 320 end (# McCulloch #). Das Programm 


regeln _an« auf, wodurch sich der 
Kreis schließt. Nehmen wir an, in 
das Programm wird die Zahl 
»5542123« eingegeben. Sie bedeu- 
tet »Wiederhole die Wiederholung 
der Umkehrung der Ausgabe von 
123%, das Resultat wird also 
»321321321321« sein. Wie kommt 
dieses Resultat zustande? 

Zunächst wird die Zahl »5542123« 
der Prozedur »lies zahl« von 
r Tastatur eingelesen. Sie wird 
nschließend der Prozedur »aus- 
wertung« übergeben, die sie ihrer- 


eter »annehmbart« ist ei- 
ne Rückgabe der Prozeduren, mit 
dem angezeigt wird, ob die Zahl 
von der Maschine verarbeitet wer- 
den kann oder nicht. 

»Prod_4« prüft noch einmal si- 
cherheitshalber, ob die Zahl tat- 
sächlich mit der Fünf anfängt, also 
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eine Anweisung an sie darstellt. Als 
erstes entfernt sie die erste Ziffer 
der Zahl — denn sie wird den 
durch sie dargestellten Befehl ja 
ausführen, kann ihn also »abha- 
ken«. 

Als nächstes prüft »prod__4«, ob 
die nun erhaltene Zahl auszugeben 
wäre — dies geschieht, indem sie 
»prod 1« aufruft und ihr die Zahl 
zur Prüfung übergibt. »Prod__1« 
aber kann die Zahl nur akzeptie- 
ren, wenn ihre erste Ziffer eine '2' 
wäre — was ja nicht der Fall ist, 
denn sie beginnt jetzt mit der zwei- 
ten '5’. Also muß wohl erneut eine 
der Rechenregeln auf die Zahl an- 


erste Ziffer der 

ist, wird erneut »prod__ 
fen. Wir haben es jetzt mit einer 
Aufrufkette zu tun, die schließlich 
folgendermaßen aussehen wird: 
wende_ regeln _ an 


« aufgeru- 


prod_ 4 (wegen Ziffer 5) 


wende_ regeln an 


prod_4 (wegen Ziffer 5) 
wende_ regeln an 
prod__3 (wegen Ziffer 4) 


wende regeln an 
prod_1 (wegen Ziffer 2) 
Tabelle 1. Rekursive Aufrufe bei 
der Abarbeitung von »554212%. 
Wir müssen uns dabei vorstellen, 
daß die mehrfachen Aufrufe einer 
Prozedur in der Kette, entspre- 
chend der fortschreitenden Ein- 
rückung, verschiedenen »Inkarna- 
tionen« der beteiligten Prozeduren 
entsprechen, das heißt die Proze- 
dur »prod__4«, die zum zweitenmal 
infolge des von ihr selbst durch 
Aufruf von »wende_ regeln an« 
bewirkten Rückrufs angesprungen 
wird, weiß nichts von der Vorge- 
schichte dieses Aufrufes. Für jeden 
Aufruf aber wird eine eigene Ver- 
waltung im Speicher des Compu- 
ters angelegt, welche den 
Aufrufpfad sowie lokale Variable 
enthält. Am Ende unserer Aufruf- 
kette existieren also im Speicher 
des Computers die acht verschie- 
denen Prozeduraufrufe als jeweils 
eigenständige Vorgänge. 
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Was ist mit der Zahl inzwischen 
geschehen? Nun, nachdem 
»prod_ 4« die erste '5’ entfernt hat- 
te, hat der zweite Aufruf von 
»prod_4« die zweite '5' entfernt, 


schließlich »prod_ 1 
fernt — es ist also 
übrig — der »Dat 
sprünglichen Bef: 


wird. Nachdem »prod__ 
stellt hat, daß der Rest deYyZ 
auszugebende Daten sind, 
diese ihrem Aufrufer zurück "das 
ist die Stelle in »wende_regeln_ 
an« nach der case-ÄAnweisung — al- 
so das Ende dieser Prozedur. Da- 
her gibt diese die von »prod__1« 
zurückgegebene Zahl an ihren Auf- 
rufer weiter — das ist in diesem Fall 


Zeile 176 in »prod_3«. Da ja 
»prod__1« diesmal mit der ihr über- 
gebenen Zahl zufrieden war, ist 
»annehmbar« true — also setzt die 
Programmausführung in Zeile 177 
fort. Dort folgt eine Anweisung, die 
übriggebliebene Zahlenfolge — al- 


so »123« — umzukehren. In Zeile 181. 


gibt »prod__&« sch Rlich die Zah- 
lenfolge »321« zurück an ihren Auf- 

wieder einmal 
an«. Von dort er- 


vom Programm verarbeitbar 
ge überschreitet, anschließend 
wird sie zweimal hintereinander 
kopiert. In Zeile 202 wird somit die 
Ziffernfolge »321321« an den Aufru- 
fer zurückgegeben. Dies war wie- | 
derum »wende_ regeln an«, 


dieses Resultat an den vorange- 
gangenen Aufruf von »prod__4« zu- 
rückgibt. Dort findet eine erneute 
Verdoppelung statt, so daß nun 
»321321321321« an »wende_regeln 
__an« übergeben wird. 

Da dieser erste Aufruf aber von 
»auswertung« erfolgte, setzt nun- 
mehr die Programmausführung in 
Zeile 292 fort. Da die Zahl sich als 
annehmbar erwiesen hat, wird sie 
ins Register A gespeichert und au- 
ßerdem ausgegeben. Damit endet 
die Bearbeitung dieser Zahl. 


bestens grüßen, 
nn Sie Lust haben 


 »Dame oder Ti- 
ger, Logische Denkspiele und eine 
mathematische Novelle über Gö- 
dels große Entdeckung«, Wolfgang 


die | Krüger Verlag, ISBN 3-8105-1806-9. 
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diesem Fall können sich mehrere 
Steuerzeichen ansammeln, ehe das 
Terminal durch deren Bearbeitung 
erkennt, daß es mehr Zeit braucht. 
Während es mit der Abarbeitung 
eines Steuerzeichens beschäftigt 
ist, hat der Rechner bereits so viele 
weitere Zeichen gesendet, daß der 
Puffer dazu überläuft. Dazu erhielt 
ich den Hinweis, man sollte das Z29 
bei 19200 Baud nur mit Hardware- 
Handshaking betreiben, dabei gä- 
be es keine Schwierigkeiten. 


Ergebnisse des 
Testprogramms 


Um interessante Eigenschaften 
der Terminals zu prüfen, die sich 
nicht oder nur mit übermäßigem 
Aufwand durch Anpassung vorhan- 
dener Editoren ausnutzen ließen, 
habe ich ein Testprogramm ge- 
schrieben, das an die jeweiligen 
Terminals angepaßt wurde und 
das insbesondere in der Lage ist, 
komplizierte Escape oder sonstige 
Steuerzeichen-Folgen auszusen- 
den, mit denen sich beispielsweise 
Darstellungsattribute einstellen las- 
sen. Insbesondere habe ich das 
Programm dazu verwendet, die je- 
weiligen Zeichensätze der Termi- 
nals darzustellen (einschließlich 
Symbol-Grafik-Zeichen). 

Die Steuersequenzen des ADM 
12 sind zum Teil recht kompliziert, 
man muß viel in Tabellen blättern 
und Bit-Muster berechnen. Die At- 
tribute sind zwar kombinierbar, 
können aber nicht kumulativ einge- 


234 Pmyzuter 


stellt werden — das heißt für eine 
Kombination muß man das entspre- 
chende Bitmuster senden; man 
kann sie nicht durch das Senden 
mehrerer Attribut-Zeichen nach- 
einander überlagern (wie auf dem 
Z29). 

Die Funktionen »Insert Line« und 
»Delete Line« funktionieren ein- 
wandfrei, auch das Scrollen im 
Fenster. Allerdings muß man dabei 
darauf achten, daß der Cursor in- 
nerhalb des Fensters steht, sonst 
kommt es zu Fehlfunktionen und 
wirrem Bildschirminhalt. 

Geprüft habe ich in Einzelfällen 
das Programmieren der Funktions- 
tasten, es gab keine Schwierig- 
keiten. 

Das Handbuch ist so angelegt, 
daß man viel hin- und herblättern 
muß, um die benötigten Informatio- 
nen zu sammeln. Es ist auch sicher 
nicht ganz einfach, die sehr zahlrei- 
chen Features des ADM 12 so dar- 
zustellen, daß man sich ohne Mühe 
zurechtfindet. Auch der Setup- 
Modus verlangt das Nachschlagen 
in Tabellen — allerdings kann man 
die Bits direkt setzen, ohne die ih- 
nen entsprechenden Werte aus- 
rechnen zu müssen. 

Das zweite Exemplar des Hand- 
buches, das ich zusammen mit dem 
korrigierten ROM erhielt, enthält 
einige Korrekturen und Ergänzun- 
gen, sein Aufbau ist aber gleich ge- 
blieben: Ein Druckfehler ist 
geblieben: Die Taste für Cursor 
nach unten und »Line Feed« ist mit 
Pfeil nach oben gedruckt, was den 
Leser verwirrt. 

Ich habe mit dem ADM 12 länge- 


re Zeit gearbeitet und es anderen, 
gleichzeitig verfügbaren Terminals 
vorgezogen, es erschien mir sehr 
sympathisch, zuverlässig — und au- 
ßerdem elegant. Dazu trugen so- 
wohl die leichtgängige, gut ge- 
gliederte Tastatur wie der sehr kla- 
re, gut und ermüdungsfrei ablesba- 
re Bildschirm bei. Es handelt sich 
um ein absolut professionelles Ter- 
minal, das für alle Arten von Com- 
puterarbeitsplätzen, insbesondere 
auch in der Textverarbeitung, gut 
eingesetzt werden kann. Die beob- 
achteten Schwierigkeiten beruhten 
vorwiegend darauf, daß das Test- 
gerät aus dem Anfang der Serie 
stammt, sie konnten nach Rück- 
sprache mit dem Distributor und 
durch Austausch des Firmware 
ROMS sämtlich während der Test- 
phase beseitigt werden. Der Preis 
des ADM 12 liegt bei 3000 Mark. In 
der gleichen Familie gibt es das 
einfachere ADM 12 mit weniger 
Funktionstasten, aber derselben 
vorbildlichen Tastaturgliederung 
(insbesondere kreuzförmig ange- 
ordneten Cursortasten) für etwa 
2100 Mark sowie das ADM 24, das 
beispielsweise eine verbesserte 
Zeichenmatrix (7 x 11 Punkte mit 
zwei Punkten für die Unterlängen, 
in einem 9 x 12 Punkte großen 
Feld), horizontales Bildschirmsplit- 
ting (Fenster), umschaltbare natio- 
nale Zeichensätze. Ferner kann es 
mit 56 KByte RAM oder ROM aus- 
gestattet werden, um beispielswei- 
se Software zur Bedienung einer 
Floppy-Diskstation unterzubringen. 
Dieses Modell kostet dann um 4000 
Mark. (le) 
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Name 


Vorname 


Telefon (für Rückfragen) 


Straße/Nr. 


PLZ 


Ort 


Bitte veröffentlichen Sie den umstehenden 
Text in der nächsten erreichbaren Ausgabe 
von »Computer persönlich«. 


Datum Unterschrift 


Bitte 
frei- 
machen 


Leser-Service 
Markt & Technik 


Verlag Aktiengesellschaft 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Bitte 
frei- 


machen 


Postkarte 
Antwort 


Anzeigenservice 
Markt & Technik 


Verlag Aktiengesellschaft 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Lieferanschrift 


(identisch mit Rechnungsanschrift) 


Name 


Vorname 


Straße/Nr. 


Land 


Telefon 


Bitte 
frei- 


machen 


Postkarte 
Antwort 


pm uter 


Leser-Service 


Markt & Technik 
Verlag Aktiengesellschaft 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


Bitte 
frei- 


machen 


Buchladen 

Markt & Technik 

Verlag Aktiengesellschaft 
Hans-Pinsel-Straße 2 


8013 Haar bei München 


% Ablage MIST Auffinden Format Zeichensatz Stil 


Nicht piderrufhar 


Ausschneiden KH I 


opieren 


Einsetzen ) 
Zwischenablage einblenden 


est: Apple Macintosh 


Es gibt noch Überraschungen in der Computerwelt. Auch ohne IBM- 


Neue Serie: 
Tips & Tricks 


Nützliches für den Um- 
gang mit Ihrem Computer. 


Taschencomputer 
gekoppelt 


Mit der Option CE-158 und einer 
seriellen Schnittstelle haben wir 


Kompatibilität kann man erfolgreich sein. Das zeigt Apple mit seinem 
jüngsten Kind, dem Macintosh. Wohl noch kein Personal Computer hat 
so kurz nach seiner Vorstellung eine solche Resonanz hervorgerufen: 
Amerikanische Computerzeitschriften sind voller Titelstories über ihn; 
bereits jetzt existieren zwei Zeitschriften speziell für den Mac. In 
unserem umfassenden Test zeigen wir, wo die Stärken (aber auch 
Schwächen) des Mac liegen und warum er so erfolgreich ist. 


den PC-1500 mit einem HX20 ge- 
koppelt und sagen Ihnen, was da- 
bei herausgekommen ist. 


Vier auf 
einen Streich: 
Concurrent 
CP/M 


Das Betriebssystem 
Concurrent CP/M 
bietet Fenstertech- 
nik, Multitasking 
paralleles Abarbeiten 
von maximal vier Pro- 
grammen — und ein 
PC-Mode, der es er- 
laubt, PC-DOS- beziehungsweise MS-DOS-Programme als »Task« laufen 
zu lassen. 


Drucker-Test: Was 
bringen 24 Nadeln? 


Der DPL 24 von Fujitsu kann auch 
Schönschrift. Was kann man von ei- 
nem Drucker der oberen Preis- 
klasse sonst noch erwarten? 


Ausgabe 8 vom 4. 4. 84 


1} ® 
Listings 
— Basic-80: Exponentielle Glättung 
— Strukturgenerator erzeugt über- 
sichtliche Programme auf dem 
TRS-80 
— Werbemedium fürs Schaufen- 
ster: ZX81 als Litfaßsäule 
— MZS80K unterstützt Funkamateur- 
wettbewerbe 
— »Life« bringt Bewegung auf das 
Display des PC-1500 
— HX20 als Terminkalender mit 
Uhr 
— Grafiken mit Joystick auf Apple II 
erstellen 
— Kniffel, ein Würfelspiel auf dem 
VC 20 
— Softwaremaus für den Commo- 
dore 64: Maus über die Tastatur si- 
muliert. 


Berufschancen rund 
um den Computer 


»Die Computerbranche hat Zu- 
kunft« — wie oft fällt diese Bemer- 
kung! Aber muß man deshalb 
gleich Informatik studieren, um an 
dieser Zukunft teilhaben zu kön- 
nen? Hat man mit einer Kombina- 
tion seines Berufes und einem 
»Computer-Beruf« Chancen am Ar- 
beitsmarkt? Wir berichten ausführ- 
lich über Berufe rund um den 
Computer. 
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Es ist einfach unglaublich: Den neuen TDD Mit 150 Zeichen pro Sekunde flüstert der TDD 
8800 Tintenstrahldrucker von Tandberg hört man 8800 mehr als 3 Seiten pro Minute voll. Wenn das 
so gut wie überhaupt nicht. Dabei hätten wir vor- nicht reicht! Und der 
her alle Stein und Bein geschworen, daß es Preis für so viel Kom- 
sowas gar nicht gibt. Und dazu noch bei Druckern! fort, moderne Technik, 

Für den Arbeitsplatz wirklich ideal, diese neue Fortschritt, Liebenswür- 
Tintenstrahltechnik. Unkompliziert und sauber. digkeit und Fleiß? Er 
Daß wir nicht früher davon gehört haben, liegt * | ist so konkurrenzlos 
sicher daran, daß es ihn noch gar nicht gab. niedrig, daß Sie wohl kaum einen anderen Daten- 
Oder sollten wir ihn wirklich so lange überhört drucker dafür bekommen werden. Kein Wunder, 
daß alle einen Tandberg haben wollen! 
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